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Seiner 


Hochreichögräflichen Gnaden 


bem 
Hoch⸗ und wohlgebohrnen 
Herrn Herrn 


Franz Wenzel 


des 


heiligen römifhen Reichs 


Altgrafen 
u Salm-Reiferſcheid, 


Sr. E. k. ap. Majeſtaͤt wirklichen Kammer, 
und des k. neapolitanifchen Diana Jagdordens Ritter, 
Herrn der Herrſchaften zu Bedburg, Die, Alfter, 
Hackenbroich, Hainſpach, Koſtelecz am 
Kreuz, und Stirzim | 


gnaͤdigſtem 


Herrn Herrn. 


Hoch⸗ und wohlgebohrner 


Reichsgraf, 


gnaͤdigſter 


Herr, Herr! 


— 
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x 
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chon von jener Zeit an, als mie das er- 
ſtemal die Ehre wiederfuhr Euer Moch- 
reihsgräflichen Gnaden in dem fünfzepn- 
ten Jahre Ihtes zarten Alters zu fehen, und 
ſowohl Ihre ausnehmenden Tugenden, die eine 
ſolche bluͤhende Tugend ungemein zieren, als 
auch Ihre glüctichften Talente Eennen zu fernen, 
mittelſt deren Sie über altes diefes, was Sie 
erlernet haben, fich ganz deutlich und puͤnktlich 
auszudruͤcken wußten; faßte ich den feften Ent- 
ſchluß, einftens, wo fih nur immer eine füg- 
liche Gelegenheit ereignen wiirde, meine ſchul— 
digfte Hochachtung, und Ehrerbietigkeit gegen - 
Em. Mochreichsgräfl. Ginaden an Tag 
zu legen. Schon damal rief ich ſowohl Ihren 
Herrn 


Herren Eltern, als auch Ihren Erziehern 
Gluͤck und Segen zu, denen folch ein. theueres 
Kleinod, und folch ein Zögling vom Himmel ge= 
fchenft wurde, welcher der gut gefaßten Hof⸗ 
nung feiner Eltern gänzlich entfprechen, und 
die Muͤhe feiner Lehrer nicht erfohweren, ſon⸗ 
dern mittelft feiner Fähigkeit und angewandten 
Fleißes vielmehr erleichtern wird. So bald 
fie fih nun mit allen jenen edlen Kenntnifen 
und Hülfsmitteln, die ſowohl ein kluger Staats- 
- mann, ald auch ein rechtichaffener Mitbürger 
des Staates, und ein forgfältiger Hausvater 
befigen fol, ausgerüftet fanden, und den Bes 
fig von den fo anfehnlichen Gütern nach dem 
Hintritte Shres allgentein geliebten Vaters nah⸗ 
men, ſuchten Sie eine eben ſo rechtſchaffen 
den⸗ 


denfende, als tugendvole Chegenofinn, die 
mit Ihnen Ihre haͤuslichen Sorgen theilen 
wollte; und Sie fanden ſelbe an der Hoch⸗ 
gebohrnen Frau Walburge geh. Reichs⸗ 
grafinn von Sternberg, weiche nicht die 
vergaͤnglichen Reize des ſchoͤnen Geſchlechts 
allein, ſondern auch eine ungeheuchelte Religi— 
onsfrommigkeit, eine rechtſchaffene und edle 
Denfungsart in allen ihren Handlungen, eine 
liebreiche Herablaſſung gegen jedermann, und 
die eifrigffe mütterliche Sorgfalt, nebft fo vie- 
fen andern berrlichen Zugenden in vollem 
Maaße befiget. Als nun der günftige Hinz 
mel die fo gluͤcklich gefchloffene Ehe mit ſechs ed- 
len Zweigen geſegnet hatte, gieng ihre ganzliche 
Sorg⸗ 


Sorgfalt hauptſaͤchlich dahin, felbe in der Furcht 
Gottes zu erziehen, und aus ihnen Achte Chri- 
ften der Religion, treugefinnte Vaſallen dem 
Landesfürften, und rechtfchaffene Männer dem 
Staate zu bilden. Auch diefe werden den 
ruͤhmlichen Tugenden ihrer Herren Eltern treu- 
Yih nachahmen, und einftens der Nachwelt 
durch ihre edlen Handlungen darzeigen, daß fie 
würdig waren bon folchen edelgefinnten Eltern 
erzeuget zu werden, 


Attein Ihre wäterliche Sorgfalt Hoch⸗ 
gebohrner Reichsgraf laͤßt ſich nicht im 
der Ruͤckſicht Ihrer gräflichen Familie allein 
beſchraͤnken, fondern erftredt fich auch auf die 

| Ih— 


r 


Ihnen erblich zugefallenen Güter und Unter⸗ 
thanen, denen Sie ihre mehr als vaͤterliche 
Gnaden ohne Unterlaß wiederfahren laſſen. Die 
Gott geweihten Haͤuſer in ihrem Glanz, und 
einen guten Stande zu erhalten, ift das Haupt: 
augenmerf derjenigen, welche nicht dem neus 
modifchen Leichtfinne der heutigen Schwärmer 
peypflichten , fondern die wahre Meligion nach 
ihrem achten Werthe zu fehägen wiffen. Kaum 
traten Em. Hochreichsgräfl. Gnaden 
ihre Güter an, fo ertheilten Sie ſchon 1767 
den Befehl das Presbyteriumsgewoͤlb in der 
Lobendauer Prarrfirche, fo mit einem Einfturz 
drohete, um alled Unglüd zu verhüten, abzu: 
fragen, und ftatt deſſen ein feſtes und dauer⸗ 
haftes 


haftes Gebaͤu wieder herzuftelen. Bald dar 
auf 1776. wurde die nahe an Lobendau erbau- 
fe Sf. Anna Kirche mit einem fchonen AT- 
tar, reichen Kirchenapparat, und einer großen 
filbernen Lampe gezieret, und endlich 1783» 
auch das im Thiergarten neu aufgeführte, und 
Sternberg genannte Zuftfchloß mit einer uns 
ter dem Namen der Kreuzerhoͤhung errich⸗ 
teten Kapelle verſehen, damit Ew. Hoch⸗ 
teichsgrafl. Gnaden daſelbſt, ſammt ihrer 
graͤflichen Familie, und der ſaͤmmtlichen Hof: 
ftaat dem Gottesdienfte täglich beywohnen 
Fonnten. Inzwiſchen traf ein unverhoftes Uns 
glück die Lobendauer Pfarrkirche, welche 1790. 


witsciR ı einer aroßen Feuersbrunft fammt dem 
Pfarr: 


Pfarr⸗ und Schulhauſe, und noch etlichen an⸗ 
dern Häufern gänzlich eingeäfchert wurde. So 
batd man die Nachricht von dieſem traurigen 
Schickſale Ew. Hochreichsgrafl. Snaden 
binterbracht hatte, wurde ihr bäterliches Herz 
dergeſtalten gerühret, daß Sie ohne Verweilen 
die Verordnung an das Mirtbfchaftsant zu 


Hainsbach ergeben Lieffen, das fammtlich zur 


Herftellung diefer abgebrannten Gebäude be- 
nöthigte Holz in ihren Wäldern zu fällen, und 
den Bau fowohl der Kirche, als auch des 
Pfarr- und Schulhaufes auf. das fehleunigfte 
zu befördern; unter die übrigen. Verungluͤckten 
aber, nach dem Betrag des erlittenen Schas 
dens ein reichliches Allmofen auszutheilen. 


Aber 


Aber auch bier ließ fih Ihre Freyge⸗ 
bigkeit und väterliche Neigung gegen Ihre 
Unterthanen, arme Wittwen, und elternlofe 
Waiſen noch nicht begranzen. Sie empfan- 
den, — und was empfindet nicht ein men⸗ 
ſchenliebevolles Herz? — Sie empfanden auch 
mit, jene allzuſtrenge Kälte, die im J. 1795: 
auf Ihrer Haindbacher Herrſchaft bis Ende 
des Monats May ohne Unterlaß fortgedauert 
hatte; um aber die Laft, und den Mangel 
am Holz Ihren Unterthanen - einigermaßen zır - 
erleihtern, und Ihre vaͤterliche Sorgfalt 
fuͤr dieſelben neuerdings an Tag zu legen, 
befahlen Sie, nebſt dem benoͤthigten Brenn— 
holz, auch namhafte Summen Geldes in den 
Doͤr⸗ 


Dörfern ihrer weitfchichtigen Herrſchaft aus- 
autheilen. 


Damit aber auch die armen Kranken, 
welche auf dem Bette ſchmachten mmüßen, Ihrer 
Hülfe Mochgebohrner Reichsgraf nicht 
beraubt wären, ftifteten fie auf eben dieſer 
Ihnen zugehörigen Herrfchaft fowohl einen 
Arzney Doctor, al& auch einen Wundarzt, 
und verſahen felbe nebft einer freyen Woh— 
nung, auch mit einem jährlichen Gehalte an 
Geld und Viltualien, mit folher Verbindung, 
damit felbe die Dort befindlichen armen Kranken 
ohnentgeldlich befuchen, pflegen, und mit allen 

— noͤ⸗ 
⸗ 


nöthigen Hülfsmitteln, welche aus den herr» 
fhaftlichen Denten alle Viertel Sahre in der 
Apotheke bezahlet werden, verſehen möchten. 


Die übrige Muße, welche Ihnen Hoch⸗ 
gebohrner Meichsgraf von dergleichen 
Menfchenfreumdlichen Gefchäften übrig bleibt, 
widmen Sie, wie ich felbft ein Augenzeuge war, 
den Mufen, um fich ſowohl durch Die dem 
nothleidenden Nebenmenfchen beygetragene Dil: 
fe ein füßes Gefühl der erwiefenen Wohlthaten, 
als auch durch die Kultur der Wiffenfchaften 
die Nahrung des Geiftes zu verſchaffen. Sch 
fah mit vielen Vergnügen Ihre fo gut gewählte 
Bücherfammlung, wie auch das phyſikaliſche⸗ 

und 


— 


und Antikenkabinet, wo Sie nach vollbrachten 
ernſthaften Geſchaͤften, Ihre Erquickung fur 
chen, und auch finden. Ja Sie trachten 
auch alle diejenigen, die ſich der Litteratur 
widmen, nach allen Ihren Kraͤften ſowohl zu 
ſchuͤtzen, als auch zu unterſtuͤtzen. Ein neuer 
Beweis deſſen iſt dieſer, daß Ew. Hoch⸗ 
reichsgräfl. Gnaden, ats ich um die rs 
laubniß anbielt, dieſes gegenwärtige Buch 
Ew. Hochreichsgraͤfl. Gnaden in tie- 
fefter Hochachtung widmen zu därfen, mich 
nicht nur mit Dero guädigften Beyfall ges 
würdiget 5 fondern auch meine Bitte auf das 
hufdreishfte begnemiget haben, In Ruͤckſicht 
deffen uͤberreiche “ alſo Ew. Hochreichs⸗ 


graͤf⸗ 


gräflichen Gnaden diefes gegenwärtige Werk 
als ein fehuldiges Opfer meiner Ergebeuheit, 
empfehle felbes. Ihrer Gunſt und Ihrem 
Schutze, und verbleibe unter den eifrigften 
MWünfchen fiir die ſtets währende Wohlfahrt 
Em. Hochreichsgräflichen Gnaden und 
Dero fammtliher hochgräflichen Familie in 
ſchuldigſter Ehrfurcht 


Em, Hochreichsgraͤfl. Gnaden 


demuͤthigſter Diener 
Jaroslaus Schaller. 
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Die koͤnigliche 

Altſtadt Prag, 

CStare Mefto Prazſté.), 
der 


das erfie Hauptviertel der Stadt 
Prag. 


$ Niere Stadt hieß von uralten Zeiten ber bie 


größere Stadt, Civitas maior, wie folches 
aus verfchiedenen alten Urfunden abzunehmen ifl, 
bis endlich die itzige Neuſtadt Prag angelegt wurde; 
und weil diefe leztere die Altſtadt an der Größe und 
MWeitfchichtigkeit fehr viel ibertroffen hatte, fo wurde 
ihr Fünftig nicht mehr der Name der größern, ſon⸗ 
dern nur der Altſtadt bengelegt. Von der Anlegung, 

Dritter Band. A Er⸗ 


2 Die Altſtadt, 


Erweiterung und Befeſtigung diefer Stadt haben 
wir ſchon im J. B. ©, 5. 10. 12 und 13. gehandelt. 
Nachdem der Herzog Friedrih im J. 1179. So; 
bieflawen, der ein befonderer Gönner der Deutſchen 
war, und felbe mit Dintanfegung der Böhmen zu 
den vornehmſten Ehrenftellen in Böhmen beförderte, 
nahe bey Prag an dem fogenannten Orte na Bogjffti 
überwunden hatte, wollte er auch alles diefes, was 
Sobieflaw zur Gunft der Deurfhen ehedem feſtge⸗ 
ſezt bat, alfogleich abgefchaft wiflen, und verordnete, 
daß Fein Deutſcher, noch ein Ausländer als ein 
Amtsvorſteher, unter der Strafe feine Naſe zu 
verlieren, irgendwo angeftellee werden follte, 
Ferner, wenn ein neugewäbhlter Herzog nad Böh- 
men Fommen wird, foll er auf den Grenzen den 
Kid ablegen, daß er den ſaͤmmtlichen Adel, und 
die Städte bey ihren Kehren und Frepheiten er 
halten wolle a). Die Abfchrift von einem folchen 
Eide, den der B. Ladislaw im J. 1453. den Frey» 
tag nach Lucas Evang., als er von Iglau nach 
Böhmen reifete, ſtehend auf den böhmifchen Grenzen 
abgelegt batte, trift man in eben dieſem bier unten 
erwähnten Manuffripte S. 219. an in folgendem 
Suhalte: Wir Kadielaw von Gottes Gnaden er- 
wäblter Bönig zu Böhmen, fo wir dann jezt ein 
treten, und aufgenommen find in daffelbe B3- 
nig⸗ 
a) Ex antiquiff. Lib. Memorabil. MS. Seculi XIV. Regi- 
ftraturae Vetero Prag. p. 242 ſeq. 
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nigreih zu Böhmen; alfo geloben und ſchwoͤren 
wir zuvor an Bott dem Herrn, und den Inwoh- 
nern deflelben Bönigreihs, dag wir einen jegli- 
ben Stand und Wefen geiftliben und weltlichen, 
und alle Inwohner in demfelben Bönigreiche fol- 
len und wollen balten und bebalten, aub be 
(dügen und befhirmen in ihren Rechten, Frey: 
beiten, Verſchreibungen, Privilegien und Ge 
mwohnheiten, die da von Alters ber gehalten feyn ; 
Auch mehr, dag wir die Gemaͤrk und Brämen, 
und Zugebörungen deflelben Bönigreihs nicht 
intfremden, noch mindern werden, fündern die» 
felben mehren, und breiter oder weiter machen, 
ſo wir auf sllermeift werden mögen nach allen 
unfern Dermögen und Ungebrechens halben, und 
alle Sachen daß wir handeln, und thun werden 
zu Ehren und Nutzen dem obgefhriebenen Bö- 
nigreih; in Maſſen als die Durchlauchtigſten 
unſre Vorfahren deffelben Bönigreihe zu Böhmen 
Bönige in demfelben Bönigreibe zu Böhmen ge: 
tban haben. Das belf uns Gott, und alle Heiz 
ligen. 

D Uebervich fehrieb der RB. Johann auch die Art 
und Weiſe vor, nach welcher die finmtlichen Zünfte 
‚ dem neugewäblten Könige, wann er das erflemal in 
die Stadt Prag ankommen wird, entzegen geben 
ſolen; und weil in diefer Verordnung viele Acht 
böhmifche Wörter vorfommen, die bey manchen Böhmen 
vielleicht ſchon in die Vergeſſenheit gerathen find, fe 

A2 wollen 


4 Die Altftadt, 


wollen wir -felbe Bier nach dem Original anführen ; 
1. Rzeznich s Borauhwy Cerwenau, na Frery 3 
gedne firany bjly Lew bez Boruny s gednym wo- 
cafem; na drubf Stranie malowana Mrzize, gen; © 
nad Branau wiff, a 3 obauch Stran Ödienec, 
gen; gy ſeka, pfedftawen byti ma. 2. ölatnicy 
magy miti Boraubew modrau, na nj Balydy zla» 
ey; a 3 druhe Strany Sſtjt bjly s tremi Sſtjta⸗ 
my cjerwenymy. Pod tu Boraubew patrzegy 
Zlatnjcy, Maljiy a Sftjrary. 3. Platenicy magy 
miti Roraubew zelenau, na nj Odienec w Oſtru⸗ 
hach s Mecem, Pod tu Vorauhew parrjegy Br: 
njey, Geblaty, YHelmaiy, Oſtruznicy, Rotſſmido— 
we, Sedlaty, Bonwaiy, Vzdatiy, Kymaty, Pafıty, 
Bowaiy, Mieſſecnicy, Tobolecznicy, Meciyiy, 
». Tulaiy, Samecjnicy. 4. Bosefinjey Boraubew 
c3erwenau, a pies nj Sſtrych bily. Sem patẽe⸗ 
gy Gircharzy, Rukawicznjcy, y wſſicknj genz Ku⸗ 
je barwiegy» 5. Kregẽy Korauhew modrau, na 
nj Nuͤzky kregẽowſty a Poftäifty. Sem patrẽegj 
taky Poftribaiy a Walchaky. 6. Sfewcy Korau⸗ 
hew blankytnau, a na nj riy Yloby ® Oſtruha⸗ 
my. 7. Noziky Korauhew cerwensu s Nozn 
Sem patẽegj C3epelnjcy, Nozikaty, a Sflepfiry, 
8. Sladownjcy Boraubew bjlau, na nj Swatẽeho 
Waclawa. Sem paticgj Piwowarnicy a Woza⸗ 
tagy. 9. Pefaiy Korauhew cerwenau, na nj 
zlataͤ Biela a Precliky. Sem pattegj taky Mli⸗ 
ndiy, 10. Beiwaiy Boraubew bjlau, na nj 3 
gednẽ 
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gedne Strany Palice pobigegjcf, na drube Brus 
zidlo. 11. Lazebnjcy magj mjti Boraubew bj; 
lau, a na nj zeleng Wienjf. 12. Gaufenjcy Bo; 
raubew bjlau, na nj Brample a Sftierfy. 13. 
Bramary Boraubew zelenau, na nj Waby cer; 
wene. Hieraus fann man auch fehließen, welche 
Handwerfer ſchon zu jenen Zeiten eine Zunft aus» 
gemacht haben, und welche erft fpäter hierzu gefom- 
men find a). Kin gleiches verordnete auch K. Barl 
IV., da er in feinen Statutis unter andern befahl, 
damit, wann der König aus Böhmen das erſtemal 
nah Prag, Breßlau, Baugen oder Buttenberg 
andommen wiirde, die Bürger demfelben mit allen 
gebührlichen Ehrenbezeugungen entgegen geben, und 
ihm, nachdem er nicht zu Pferde figend, fondern 
auf der Erde ſtehend den vorgefchriebenen feyerlichen 
Eid b) mit Berührung des heil. Evangelienbuhes 
würde abgelegt haben, zum Zeichen ihrer wahren 
Ergebenheit und Treue die — el uͤberge⸗ 
ben c). 


Unter die merfwürdigen Privilegien und Vor⸗ 
rechte, welche die ehemaligen Koͤnige aus Boͤhmen 
den altſtaͤdter prager Buͤrgern mitgetheilet, und die 
nachfolgenden. Regenten theils nur beſtaͤtiget, theils 
aber auch mit neuen Gnadenbezeugungen vermehret 


bar 


a) Libro mox cit.p.257. b) Vide inter Diplom. N. xl. 
c) Ibidem N. XI; 


— 


6 Die Altſtadt, 


haben, find hauptſaͤchlich folgende zn rechnen, wel- 
che 1672. aus der k. Landtafel gezogen wurden. 

Im J. 1330. am erſten Pfingfftage räumte 
ber B. Johann fowohl den pragern, als auch den 
ſaͤmmtlichen Magiftraten der übrigen Städte in ganz 
Böhmen das Recht ein, fowohl jene Bürgerföhne, 
welche durch ihren Muthwillen, und verfchiedene 
Ausfcehweifungen ihren Eltern und Anverwandten 
mancher ley Berdruß verurfachen, als auch jene, die 
folchen verfhwenderifchen Jünglingen one Bormiffen 
ihrer Eltern und Anverwandten Geld vorftrecfen 
würden, nach eigenem Gutachten, uud nach ber 
Größe des Verbrechens beſtrafen zu koͤnnen; doch 
mit foldyer Bedingung, daß Die größern, und oͤf— 
fentlich begangenen Laſter dem koͤnigl. Richterſtuhle 
allein vorbehalten bleiben a). 

Im J. 1316+, nachdem eben diefer K. Johann 
wahrnahm, daß die Podfkaler, welche vor den 
Mauern der Altſtadt Prag lagen, das nach Prag 
mittelft des Moldauffromes . geflößte Holz vorkau- 
fen, und ſolches alsdann den altftädter Bürgern 
um einen viel hoͤhern Preiß wieder verkaufen, ver 
ordnete er den 28. Apr. n. J., daß folches fämnt- 
liche F1ößholz bey der Anlandung zu Prag drey hin- 
ter einander folgende Tage an niemanden andern, 
als an die altffädter Bürger (Cives maioris civitatis) 
verfauft werden follte, 

| In 


a) Vide Diplom. N, RI. 
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In eben diefem Jahre den 11. Jän. beſtaͤtigte 
der B. Jobann den Altftädtern die ſaͤmmtlichen Pri⸗ 
vilegien, welche ihnen ſeine Vorfahren mitgetheilet 
haben a). 

Sn %. 1366. am Stephanstage verordnete 
Barl IV., damit auf dem Moldauftrome, mittelfl 
defien das Holz, und verfchiedene andre Waaren aus 
der” Stadt Budmweis fehon von Zeiten Wenzel II, 
Königs aus Böhmen nach Prag überbracht wurden, 
die fämmtlichen von einigen angränzenden Güterbefi- 
gern auf dieſem Fluſſe neu errichteten Zölle, aus 
genommen jene zu Srauenberg, Vgezdecz, Blin: 
genberg ; Orlik, Kamenik (ijt Bameif,) Branik 
und Wiſchehrad abgefchaft werden, beftimmte den 
zu entrichtenden Zoll fo, wie er vor alters üblich 
war, und legte denen, die damwider handeln würden, 
eine Strafe von 50. Schock guter prager Grofchen 


auf. 
Sm J. 1454. am Blementistage räumte der 


B. Ladislaw den ältftädter prager Bürgern das 
Recht ein jährlich nach dem Marien: Lihrmeßtage 
eine Meffe zu balten. 


Sm 5%. 1476, den 22. Juny befrente der ®. 
Friedrich III. die Prager von aller Maut und Zoll, 
die einige Kaufmannswaaren nah Wien überbrins 
gen würden. 

Im 


2) Diploma. N, XIV, 


ss... Die Altfkadt, 


Im % 1507. den Freytag nah Himmelfahrt 
Cbrifti fchenfte Wladislaw II. den Altffädtern das 
St. Pauli Spiral vor dem porziczer Thore ſammt 
den hierzu gehörigen Unterthanen und allem übrigen 
dazu gehörigen. 

Im J. 1538. den Samftag nah Marien 
Geburt ertheilte Ferdinand I. den Altftädtern das 

Recht, daß, wenn ein Bürger aus Prag abfiedeln 
wollte, derfelbe fein Vermögen nach eigenem Gewiſſen 
ſelbſt abſchaͤtzen, und von 100 Sch. Gr. böhm. 10. 
Sch. Gr. zur Verherrlichung der Stadt entrichten 
ſollte. 

Im J. 1558. den Montag nah Matthaͤi 
Up. nahm Ferdinand I. die Altftädter wieder in die 
vorige Gnade auf, ließ ihnen jenes Verbrechen nad), 
deſſen fie fich 1547. durch ihre Widerfpenffigkeit gegen 
ihren Landesherrn ſchuldig gemacht haben, und verbot 
unter einer ſchweren Strafe, damit fich niemand un» 
terfangen follte denfelben jemal folchen Fehltritt vor- 
zuruͤcken. 

In eben dieſem Jahre am Wenzeslaitage 
raͤumte Ferdinand J. den drey prager-, und den 
uͤbrigen ſchon ehedem hierzu berechtigten Staͤdten im 
Koͤnigreich Boͤhmen wieder als dem dritten Stande 
den Sitz und die Stimme in den Öffentlichen Land- 
tägen, fo wie felbe es fchon ebedem hatten, ein. 

Im J. 1349. flellte Ferdinand I. den Altſtaͤdtern 
alle ihre ehemaligen Öemeindeinfünfte, fammt dem 

Dorfe 
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Dorfe Seraffnieze wieder zurück, und beſtaͤtigte den 
felben zugleich 

Im J. 1358. am ER alfe ihre Privi— 
legien und Borrechte, die er ihnen 1547. ihrer Wi- 
derfpenftigfeit wegen entnommen hatte, 

Im J. 1562. den Mittwoch nach der Aufers 
ſtehung Chriſti flellte Ferdinand I. den Alt: und 
UNeuſtaͤdtern das Patronatsrecht über ihre ſaͤmmtli⸗ 
hen Pfarrkirchen fowohl in der Stadt ſelbſt, ale 
auch auf den ihnen zugehörigen Guͤtern wieder 
zuruͤck. 

In eben dieſem Jahre den Dienſtag nach Mat⸗ 
thaͤus Evang. räumte B. Ferdinand I. den Alt 
Kädtern auch die Zoll-Einnahme bey der prager 
Brüde, wie aud jene bey dem porziczer, Wi— 
fhebrader, und Straböwer Thore ein. Dann die 
fämmtlichen Mahl⸗ Scleif- und Brettmuͤhlen an 
der Moldau zu Prag, die obere und untere Ueber: 
fuhr, die ſaͤmmtlichen Infeln, die Salzniederlage, 
nebft vielen andern Borrechten, welche ausführlich 
in diefem Freyheitsbriefe begriffen find; doch aber 
mit folcher Bedingung, damit felbe das Pflaffer in 
der Stadt, und die Straffen vor den ihnen über- 
laffeten Thören in einem guten Stande auf immer 
erhalten. 

Im J. 1593. den Montag nach Petri und 
Pauli räumte 8. Rudolph IT, den Altſtaͤdtern die 
Freyheit ein Güter zu kaufen, und felbe in die Fönigl. 
Landtafel einverleiben zu laffen, ohne fich bevor bey 

dem 
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dem Hofe darum anzumelden. (k. Landtaf. im grür 
nen Relationsquat. auf das J. 1593. fub Lite, 
M. 20,) 

Schon im I. 1367. mochte etwann R. Rarl 
IV. wahrgenommen haben, daß fih einige Mishel- 
ligfeiten zwifchen den Alt- und Neuſtaͤdter Bür: 
gern angefponnen haben, die nach der Zeit zum größs 
ten Machtbeile dieſer beyden Städte ausfchlagen 
fönnten, welches auch nach feinem Tode wirflich 
erfolgt war, ließ er des allgemeinen Friedens und 
Eintracht wegen die fämmtliche Stadtmauer ſammt 
den Thuͤrmen und Thören von der Altſtadt zu Bo— 
den reiffen, und den zwifchen der Alt- und Neu— 
ſtadt aufgeworfenen Graben verſchuͤtten, und ver 
prönete, daß fünftig diefe beyden Städte einen Ma- 
giffrat haben, gleichen Pflichten unterliegen, und 
gleicher Vorrechte genießen follten a). Diefes gute 
Einverftändniß aber dauerte nicht lange , denn gleichwie 
fich die Religionsfpaltungen zur Zeit der huſſitiſchen 
Unruben vermehret haben, eben fo nahm auch der 
Haß und der Berfolgungsgeift zwifchen diefen beyden 
Städten allmälig dergeftalten zu, daß die Altſtaͤdter 
neuerdings eine Mauer nm ihre Stadt aufgeführet,, 
den alten Graben wieder anfgeworfen, die Neuſtaͤd⸗ 
ser im J. 1429. mit ſchwerem Geſchuͤtze befchoffen, 
(, J. B. S. 38) und denfelben allen möglichen 

Scha⸗ 
a) Benoſſ. Metrop. Lib. 4. p. 393» er Gelaſius Monum. 
T. 4. p. 49. 
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Schaden zugefüget haben. Diefe Mishelligfeiten 
wurden zwifchen diefen beyden Städten faft hundert 
Jahre hintereinander fortgefezt. Dach der Zeit aber 
ſahen die Bürger von felbften ein, daß fie bey ſol— 
hen fortdauernden Verheerungen keineswegs ihr 
Gluͤck befördern, fondern vielmehr einen unerfeßli- 
hen Schaden fih und ihrer fämmtlichen Nachkom- 
menfchaft verurfachen würden, und faßten dero» 
halben 1518. den 30. Aug. den Entfchluß, die zwi⸗ 
ſchen der Alt- und Neuſtadt aufgeführte Mauer, 
Thoͤre und Graben wieder abzufchaffen, die Magi— 
firate von diefen beyden Städten zufammen zu zie⸗ 
hen, und beyde Staͤdte kuͤnftig nur als eine Stadt 
zu betrachten, woruͤber ein boͤhmiſcher Poet folgen⸗ 
den Vers verfertiget hatte: Vnio Pragenſis muratos 
deſtruit hortos a). Dieſe ſo getroffene Vereinigung 
aber dauerte nur zehn Jahre lang. Denn als die 
Neuſtaͤdter wahrnahmen, daß die ſaͤmmtlichen Maͤrk⸗ 
te auf die Altſtadt verlegt, dies Herholung der 
taͤglichen Lebensmittel durch eine ſolche Entfernung 
fuͤr ſie erſchweret, und der Zufluß am Gelde hie⸗ 
durch, weil faſt die ſaͤmmtlichen Auswaͤrtigen ihre 
Herberge auf der Altſtadt nahmen, fuͤr ihre Stadt 
ſeht gehemmt waͤre, baten fie inſtaͤndig den Kaiſer 
ihre Stadt von der Altſtadt wieder zu trennen, und 
felbe mit ihrem eigenen Magiftrate zu verfehen. 
Serdinand I. gab ihnen Gehör, fejte, um allen 
Mis- 
a) Lupac. Hagek. 
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Mishelligkeiten, die hieraus neuerdings vielleicht 
haͤtten entſtehen koͤnnen, vorzubeugen, die Magi— 
ſtrate der Alt- und Neuſtadt wieder auseinander, 
und verordnete, daß derjenige an feinen Gütern, 
Ehre und Leben geftraft werden follte, der die Ber 
einigung diefer zweyen Städte abermal in Vorfchlag 
bringen möchte a). Diefe Veranſtaltung blieb fol- 
chermaßen feftgefezt bis auf dag J. 1784. , wie wir 
fchon im I. B. ©. 62. ermähnet haben, 

Gleichwie die Altſtadt am Alter, wie folches 
felbft ihre Benennung anzeiget, den Vorzug vor 
allen übrigen prager Städten hat, eben fo ift es 
auch nicht zu zweifeln, daß diefe Stadt zuerft mit 
einem Stadtwappen verfehen war, ch fand der 
felben in allem nur zwey. Jenes ganz einfache, welches 
auf dem altſtaͤdter Rathhauſe im erften Senate in 
Hol; gehauen zu fehen iſt, und welches wir bier 
Tab, I. Fig. ı. liefern, ift allem Anſehen nach das 
allererfie Wapp&h, welches die Altſtadt Prag bis 
auf die Zeiten des Kaifers Friedrich III. geführet 
hat. Nachdem aber die prager Bürger im J. 1462. 
eben diefem Kaifer, der von den Wiener Bürgern 
in feiner eigenen Burg belagert wurde, mit drep 
zehn taufend Mann zu Hilfe Famen, und denfele 
ben unter der Anführung ihres Königs Georg von 
Podiebrad aus folchen gedrängten Umſtaͤnden frey— 
gefteller baden, fprach der Kaifer im J. 1476., nebfl 

| andern 
a) Hammerfchm, Pr. Gl, Prag, p. 27: 
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andern -dem ganzen Lande Böhmen mitgetheilten 
Gnadenbezeugungen, die Alt- und Neuſtaͤdter Bür- 
ger ſowohl zu Wien, als auch im ganzen römifchen 
Reiche von allem Zoll frey, und vermehrte ihr 
Stadrwappen mit verfchiedenen herrlichen Zeichen, 
welche ihre Tapferfeit bey‘ der fpäten Nachkommen- 
fhaft anruͤhmen follten a), wie folches bier aus 
dem altſtaͤdter Wappen Tab, I. Fig. 2, abjunch- 
men iſt. 

Die Altſtadt hatte noch vor der Anlegung der 
Heuftade Prag 7. Thöre, nämlıch dag St. Bene- 
diktsthor, deffen wir fhon im I. B. 21.6, erwaͤh— 
net haben, das Neu⸗ oder Wienerthor, das Sr. 
Galli b) nahmahls Bergmannsthor, das Bri- 
ckelthor, das Perlehor, das Wiſchehraderthor, und 
das Zde raſerthor, welches zwifchen dem Conſer. 
Ro. 405. und 402, ſtand, und 1794. abgeriſſen 
wurde, 

Die Altſtadt zähle für it, nachdem feit dem 
1793. J. noch ein Haus zugewachfen war, fämmt- 
lih 950. Käufer, davon 56. entweder ganz, oder 
aber nur zum Theil zu der kön. Landtafel gehören, | 
wie wir bald in der Folge fehen werden. Jene 
46. Käufer, nämlich von dem Confer. No. 870. big | 
inclufive 915. gehören zu dem Sr. Agnes Neben⸗ 
recht, worüber die Minoriten bey St. Jakob die - 
Jurisdiftion ausüben; und endlich jene 17. Häufer 

„ von 
a) Lupac, 18.Au2. 24.Jun, b) Beneſſ. Metrop. L. 4. 2+344- 
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von dem Eonfer. No. 916. bis inclufive 932. gehö- 
ten zu dem Nebenrecht des heil. Geiftes. Die bier 
am Ende angeführte Judenſtadt zäblet 273. Käufer. 





Befchreibung der ſaͤmmtlichen jeßigen 
und ehemaligen Kirchen auf der Altſtadt. 


| Auf dem Bruͤckenplatze. 


J. Die ißige Stifts- und Pfarrkirche unter 
dem Namen des b. Franz Seraph., nebft einem Stifte 
des Militär-Ordens der Breuzberren mit dem rothen 
Stern , und einem Spitale, fämmtlich unter dem 
. Confer, Nro, 590. Gegen das %. 1233 errichtete 
Agnes eine Tochter des K. Prjemifl Ottokar des 
erften, und der Königinn Ronftanzie, mit Beyhuͤlfe 
ihres Bruders des 8. Wenzell., in der Altſtadt Prag 
nahe an der Stadtmauer ein Klofter unter dem Na— 
men des h. Franz Seraph. für die Nonnen des Or⸗ 

dens des h. Damianus unter der Regel der zu fol 
chen Zeiten noch lebenden beruͤhmten Ordensftifterinn 
Blara, nebft einer Kirche zu St. Salvaror, und 
fliftete über dieß noch, zwar außer der Stadt, doc) 
aber nicht ferne von diefem Kloſter ein Spital unter 
dem Namen des h. Franz Seraph. jur Verpflegung 


der Armen, Kranken, und Huͤlfsloſen. Das fol 
gende 
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gende Fahr darauf Faufte die verwittwete Königin 
Bonftanzis den deurfhen Rittern folgende Dörfer 
0b: Slaupietin, Humenecz a), dann Nidaoſchitz, 
Boroticz , Shupanowicz , Drachteticz (Drazeticze), 
das Dorf RXybnjk oder Xybnjczek ſamt der für izt 
in der Neuſtadt fituirten Kirche bey St. Stephan 
den größern, welche Kirche noch heut zu Tage 
den Namen na Rybnjczku führe, und dag Dorf 
Porziczan , oder dag heutige Porzic} auf der Neu- 
ade, welches zu folcher Zeit auch das deutſche Dorf 
hieß b), nebft der Kirche zu Sr, Perer, und dem 
daran ſtoſſenden Spitale, führte bey dieſer Iejter- 
mwähnten Kirche einige derjenigen Geifflichen ein, die 
aus Paläffina nach Böhmen kamen, und fich durd) 
vielfältige Werfe der Barmherzigkeit, welche fie ohne 
Unterjchied gegen die armen Wittwen und Waifen 
während folcher Zeit ausübten, berühmt gemacht 
haben. Uebergab ihnen die Armen in dem Spitale 
ben St. Peter , welches ehedem die deutfchen Ritter 
daſelbſt beſorgten, und verehrte laut einer 1235, 
den 12. Schr. zu Brünn auegefertigten Urkunde .c), 
jur Unterhaltung diefer Armen die oben erwähnten 
Güter; Alles dieſes, was wir bis ist hier angefüh- 
vet 


a) f. Kaurzim. Kreis S. 245. b) Cont. Cofinac p. 373. 
e) Diefe Urkunde iſt in den von Karl J. Ritter von 
DBienenberg 1785. zu Prag herausgegebenen Ana— 
lekten zur Gefchichte des Militärkreußordens mir 
dem rothen Stera S. 4. absediudi, | 
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ret baden, erbellet ganz deutlich aus den, in den 
gleich erwähnten Analeften abgedrucften Bullen und 
Diplomen dergeftalten, daß Fein Zweifel mehr ent- 
fieben ann, daß das Spital des h. Franz gleich zu- 
erft nicht bey der Bruͤcke, fondern außer der Stadt 
Prag zwifchen der St. Peters-Kirche, und dem St. 
Agnes Klofter angelegt worden ſey. So heißt es 
in der Bulle, welche Pabft Gregorius IX, an die 
Aebtiſſinn diefes Klofters 1235. den 18. May erge- 
geben ließ: Hofpitale S. Franciſci zuxrtz monafte- 
rium veflrum fıtum &c. a) Dann in einer andern 
von eben diefem Pabſte im nämlichen Jahre den 25. 
July ausgefertigten Ukkunde wird gefagt: Monafte- 
rium S. Francisci Pragenfe, in quo divino eftis ob- 
fequio mancipatae, cum Hofpitali veflro ad Pra- 
gam fito Te.; in der vom B. Wenzel I. 1253. 
den 6. Apr. zu Prag an die Kreußberren erlaffenen 
Urkunde lautet alfo: Hofpitale S. Francisci, quod 
olim ad S. Petrum, nunc autem 72 civitate in 
Jatere pontis conſtructum eft ete.; und endlich in 
einem großen, und mit fchönen Gemälden gezierten 
DBrevier, welches ein Mitglied diefes Stiftes, und 
nachmaliger Großmeiffer gegen die Mitte des vier- 
zehnten Jahrhunderts fehrieb, wird ausdruͤcklich ge- 
meldet, daß die erſten Mitglieder dieſes Stiftes 
ſammt dem Spitale anfänglich bey Sr. Peter am 
Porzicz geftiftet, im J. 1237. aber von dannen in 
das 
a) Urkunde in Analekten 1. c. p 8. 
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das Gt. Franciſci Spital an der prager Brücke 
übertragen worden find a). Nun zur Sache wieder. 


Im 
a) Anno Incarnationis Dominicae 1238. per SSmum Pa- 
treın Gregerium Papam nonum confirmatus eft Ordo 
Fratrum Cruciferorum cum Stella , de regula S. Augu- 
ftini, quem fundavit adhuc in feculo exiftens Chriftia- 
nifima virgo Agnes regali genita ex progenie, patre 
videlicet Przemislao illuftri rege Bolieınorum, Matre 
vero Conftantia, forore Sereniſſini principis Domini 
Andreae regis Hungariae patre ſanctae Eliſabeth, quae 
tandeın divina volente clementa Ordinem $. Damiani 
ingreffa, in domo S. Francıifci, in Praga Chriito de. 
fponfata , quadraginta fex annis fponfo fuo ibidem fe- 
dulum exhibebat obfequium, quae etiam fponfi vefti- 
gia ſecuta, terreno carcere foluta de huius vitae exilio 
anno Incarnationis eiusdem 1281. VI. Nonas Martii 
(2 Martii) coelum petivit' regnatura cum Chrifto, cui 
laus et gloria ex tunc, nunc, etin eternum. Notan- 
dum autem efl, quod Fratres Ordmis in prima fui crea- 
sione manſione [ua fruebanur ad $. Perrum in Porzicz er 
freut es Hofpirale primum pro infirmis degentibus erat 
ibidem conftruflum. Anno vero Incarnarionis Dominicae 
1237. sranslaca ef? diäorum Fratrum manfıo in domum 
S. Franciföi in pede pontis pragenfis, ubi Frasres diäi 
Ordinis Chriflo Domino cottidie famulausur. Et fol. 
60. pag. verfa: Anno Dni 133$. in die omnium San- 
&torum Frarer Leo fufceprus eit al Ordinem $. Augu- 
ftini Cruciferorum cum Stella. Anno D. 1351 in 
octava S. Laurentii idem Frater Leon electus eft in fum- 
mum Magiftrum Ordinis predicti. A. D. 1356. per 
eundem Fratrem Leonem ſummum Mag ftrum didi Ordi- 
nis compsratus eft liher ifte et completus, Deo gratias. 


Dritter Band, B 
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Sm J. 1237. trat die Princeffin Agnes das Recht, 
welches ihr über diefes hier erwähnte Spital zuffand, 
dem gleich erwähnten Pabfte Gregorius ab, der 'fel- 
bes 1238. den 27. April dem erſten Großmeiffer des 
ritterl, Kreuzordens Albrechten v. Sternberg einge. 
raumt, denfelben für unabhängig von dem prager 
Biſchofe erflärer, und zur Erfenntlichfeit deffen alls 
jährig von diefem Stifte einen Byfantiner oder ungas 
riſchen Dukaten dem röhmifchen Stuhle zu entrich- 
ten anbefohlen hatte a). Zu gleicher Zeit 1252. legten die 
Kreuzberen ein neuesKlofter an, famt einem Spitale 
unter dem Namen des heil. Geiftes zur beauemen 
Verpflegung der Armen, und eine Kirche unter dem 
Namen des b. Franz Seraph. naͤchſt an der prager 
Bruͤcke, mo felbes noch heut zu Tage zu ſehen 
ift, brachten aber dieſes Werk erſt 1232, faſt zu 
Ende, obſchon viele derfelben ſchon im J. 1237 
famt den Armen in das neue Gebäu überzogen find b), 
einige ‚wenigen Geiftlichen ausgenommen, die fie zur 
Beforgung der St. Peters Kirche am Porjich zu» 
rück ließen. Von diefer Zeit an zaͤhlet diefer ritter- 
liche Kreuzorden 41, General Großmeifter bis auf 
‚ den 
a) Urkunde Analekten 1. e. p. 14 b) Eodem anno 
1252. XII. Calend. Iunii fundatum eft Hofpirale ad 
pedem pontis ; in ripa Auminis Wltavae a fratribus 
Stelliferis ad honorem $. Fpiritus. Cont. Coſmae p. 
382. Pulkava. Chron, Anonymi a. Gelal. Monum. 
T. 3. p- 50. Lupac. 23. O4, ad A. 1251. loannes 
Marignola ad A. 1257, 
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den jezt lebenden Hochw. Hrn. Ignaz Beidler, 
ehedem Pfarrer an diefer Kirche, der im J. 1795 
den 7. May zu diefem Ehrenamte faſt einftimmig 
gewählee wurde. Der gewöhnliche Sig diefer Ge 
neral Großmeifter, welche ist die geiftliche Juris— 
diftion über die ſaͤmmtlichen Mitglieder ihres. Ordens 
in ganz Böhmen, Maͤhren, Oeſterreich, Schlefien, 
Ungarn und Pohlen ausüben, war allemal ben die- 
em Stifte Gie waren von jeher aus den erflen 
Landesftänden, und Mitgenofien des Königs aus 
Boͤhmen, wie wir bald ausführlicher vernehmen 
werden. K. Leopold der erfte wies ihnen den Giß 
in den Öffentlicheyg Landtägen nach dem Bunzlauer 
Probfte an, fo daß fie den Rang vor allen andern Re» ° 
gularprälaten haben. Doch wir kehren wieder zu 
unferm Vorhaben zurüf, K. Wenzel I, beftätigte, 
laut einer 1245. den ı2. Febr. zu Prag ausgefer- 
tigten Urkunde, nicht nur die von feiner Schweſter 
Agnes errichtete Stiftung, und die Schenfungen 
der B. Bonftanzia, fondern fprach auch die ſaͤmmtli- 
ben Unterthanen diefes Stiftes von der weltlichen 
Gerichtsbarkeit los; befahl die gewöhnlichen Steuer 
und Abgaben , welche von den Gütern diefes Stiftes 
abgeführet werden ſollten, dergeftalten einzutheilen, 
damit die erſte Helfte davon an die Fönigl. Kammer ent- 
richtet, die’ zweyte Helfte aber zur Verpflegung der 
Armen diefes Spitales verwindet wurde 5 ordnete 
auch an, damit der Großmeifer diefes Ordens alle- 
mal den König. aus Böhmen auf feinen Reifen be- 
B 2 | glei⸗ 
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gleite; und zwar innerhalb des Königreichs mit ſechs, 
außer dem Lande aber mit acht Pferden auf Fünig- 
liche Koften a). Es fcheint aber, daß die zu Ende 
diefer Urfunde angeführte Jahrzabhl 1235. durch dem 
Abfchreiber verfälfcht wurde, befonders da in der 
Sortfeßung diefer Urkunde folgendes ſtehet: Regni 
noftri anno, quarto decimo (completo), im viers 
zehnten Jahre unfter Regierung. Machdem nun 
Wenzel I erft im I. 1230. den 15. Decemb. nach 
dem Hintritte feines Vaters zur Regierung gelangte, 
fo folget hieraus, daß. diefe Urkunde erſt im J. 1245. 
ausgefertiget worden iſt, womit auch die alldort an- 
gegebene Indictio tertia vollfommen uͤbereinſtimmt. 
Fa felbft die Unmöglichkeit ſtreitet wider das in je- 
ner Urkunde angeführte datum , als welchem Zufolge 
die Bön, Bonftanzis ihren Schenfungsbrief, wie 
wir oben gefeben haben, zu Brünn, und der B, 
Wenzel die Deftätigung deffelben zu Prag in name 
lihem Jahre, und an dem nämlichen Tage ausge 
fertiget hätten, welches Feines wegs zugelaffen wer⸗ 
den kann. Zu gleicher Zeit 1238. den 14. Apr. er- 
Flärte Pabft Gregorius IX auf das Verlangen der 
koͤnigl. Prinzeffinn Agnes, die Verſammlung jener 
Geiſtlichen, denen fie die Aufficht des von ihr ger 
flifteten Spitales anvertrauet hatte, zu einem förm- 
lichen vegulären Orden unter der Regel des h. Au: 
guftini, und ertheilte den Mitgliedern deffelben die 
Frey⸗ 
a) Urkunde Analekten I. c. p. 17. 
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Freyheit neue Ordenszöglinge anzunehmen, und fich 
einen Ordens-Vorſteher, oder Großmeifter zu waͤh⸗ 
In a). Nicht lange darauf erhielt Agnes vom 
Pabfle Innocenz IV. laut einer 1246. den 10, 
Oktob. zu Lion ausgefertigten Bulle für diefen neu 
angehenden Kreuzorden eine Begnadigung, mittelft 
welcher dem prager Bifchof Nikolaus die Vollmacht 
gegeben wurde, den Mitgliedern diefes Ordens ein 
Drdenszeichen nach eigener Willkuhr mitzuteilen, 
wodurch felbe von andern Kreuzorden unterfchieden 
wurden b). Hierauf bemilligte der Bifhof Yi- 
Folaus im J. 1252. den 17. Juny, damit felbe 
auf dem Kleid und Mantel einen rorhen Stern und 
ein rothes Kreuz aller Orten tragen dürften c), 
welches auch der Pabft Alerander IV. 1257. den 
19. Juny beftätiget hatte d). Allem Anſehen nach 
hat ihnen der Bifchof Nikolaus diefer Urfache wegen 
einen rothen Stern zu dem Drdengzeichen angewier 
fen, weil fie ſchon einige Jahre bevor einen Stern, 
als das Geſchlechtswappen ihres erſten Großmeifters 
Albrecht von Sternberg auf ihrem Gtiftsinfiegel 
geführet haben. Daher mag es auch fommen, daß 
ſelbe 8. Wenzel I in der oben angeführten Urkunde 
auf das J. 1245. fehon Stelliferos oder Sternträger 
nennet. Während dem nahmen die Einfünfte , und 
die Güter, welche die Kreuzherren theils durch ver- 
ſchie⸗ 
a) Ibiden Urkunde N. I. b) Urkunde N. I. c) Ur— 
funde N, II. d) Urkunde N. IV. 
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fhiedene Schenkungen, theils kaͤuflich an ſich brach⸗ 
ten, merklich zu. Sie zählten in ihren Befigungen 
nebft den fhon oben erwähnten Dörfern, das Gut 
Daulicz (Dabliß), Dobrjihowicz, die Kirche in 
Wrbno und Ellbogen, das Dorf Bralup ob der 
Moldau ‚das Dorf Humpolecz, die Kirchen in Znaym 
und Borikelicz in Mähren, das Dorf Raczicz, und Zir⸗ 
nobeich im Saaßer Kreife, nebft den Dörfern Blarna, 
Thize, Hrohozana, Balkowa, Hozdradek, Walow, 
Priboy, Duba, Brizna, Brzizina horka, Rozpre⸗ 
dicz, Humprechicz, Drahonicz, Zadiwicz, Wie⸗ 
czowicz, Dirnowicz, Groß Cjernucz, die Kirche zu 
St. Valentin in Prag fammt der ganzen Gegend bis 
an die Bruͤcke, und das zu folder Zeit zu eben 
diefer Kirche gehörige Dorf Jezenicz (Gench), dann 
die Dörfer Sliwenecz, Holina, Wranfbig, Ma⸗ 
leticz, 3elibow, Talen, Smirchowicz, Tribotow, 
und den fämmtlichen Zoll auf der prager DBrücfe 
mit folcher Bedingung, damit die Kreuzherren diefe 
Brücke flets in einem guten Stande zu erhalten ver- 
pflichtet bleiben. Alles diefes beftätigte B. Wenzel I, 
neuerdings laut einer 1253. den 6. Apr. ausgefer- 
tigten Urkunde a), wie auch deflen Thronfolger 
Prjemifl Ottoekar II 1254. den 12. April. In den 
folgenden Jahren nahm die Anzahl folcher Güter 
noch mehr zu durch die Schenfung eines Haufes in 
dem Dorfe Porzic; Ley Prag, der vier Mahl. 
müb- 


a) Ritter v. Bienenberg in Analekten &. 26. 
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müblen auf dem Spitalgrunde, und der Dörfer Ne⸗ 
melFow bey Brür, Dolan, der Kirchen in Rjewnif, 
Wladiſſawiez, Ziwohauſt, Heu Rohle, VRoͤnigs⸗ 
berg, und des Spitales in Kaurzim, und KTlattau 
nebſt andern mehr, welches abermal vom K. Johann 
und Barl IV beſtaͤtiget wurde a). Sonderbar iſt 
aber die im J. 1332. den 14. Sept. von K. Johann 
den Kreuzherren beſtaͤtigte Mautheinnahme auf der 
prager Bruͤcke, darinn ausdruͤcklich andefohlen wurde, 
daß von einer jeden Braut, welche uͤber die Bruͤcke 
gieng oder fuhr, 72. Heller abgefuͤhret, und eben ſo 
viel auch von der Leiche eines Juden, der uͤber die 
Bruͤcke zur Begraͤbniß gefuͤhret, oder getragen wurde, 
wie auch von einer Abfahrt, wenn jemand ſeinen 
Wohnſi tz Ändern, und die Bruͤcke ſammt feinen Meu- 
bein pafliren möchte , gleichfalls eine ſolche Summe 
entrichtet werden follte. Ueberdieß follte auch ein je 
der Ausländer von einem jeden einzelnen Pferde auf 
der prager Brücke 2. folche Heller, cin Inlaͤnder 
aber 1. Heller als Zoll erlegen, diejenigen allein auge 
genommen , welche auf zwey Meilen um Prag herum 
jeßhaft wären b). Im J. 1314, den 3. Jän. be- 
ſtätigte die Königinn Eliſabeth die ſaͤmmtlichen Ein 
fünfte und Güter, welche die efwähnten Kreuzberren 
im Defiße hielten c). Nicht minder geneigt uud 
frey⸗ 
2) Urkunde bey dem Beczkowſty Hiſt. Boäm. P. 1. p- 
415. Analekten 1. c. &, 32. b) Analekt. Ur’ 
funde N, V. c) Urkunde n. VI. 
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freygebig bezeigte ſich Karl IV. gegen diefes Stift. 
Er ſchenkte 1352. den 30. Jän. demfelben die Pfarrfirche 
in 3ahorzicz a), beftätigte 1361. den 8. Decemb. 
nicht nur den Kauf der Mühle hinter Sliwenecz an 
dem Bade Wruzicz, welche die Kreuzberren von 
Johann Peflyn fammt dem daran floffenden Mar- 
morbruche, und allen zugehörigen um 16. Schock 
prager Groſchen am fich gebracht haben b), fondern 
erneuerte auch 1362. den 25. Apr. alle Freyheiten 
und Vorrechte, welche von feinen Vorfahren diefem 
Stifte verlichen wurden; und weil diefes Stift 
durch die Anlegung der Neuſtadt Prag vieles aır 
ihren Gründen verlohren hatte, verpflichtete ſich eben 
diefeer Monarch 1352. den 8. Nov. demfelben zur 
Entfchädigung entweder ein Gut von 300, Schock 
am Werthe, oder. aber ein jäprliches Einfommen von 
30. Sch. prag. Gr. zu verfchaffen; ſprach 1349. den 
22. Dez. alle Unterthanen und Güter diefes Stiftes 
in fo lange . von allen Steuern und Abgaben frey, 
bis er diefes fein Verſprechen in das Werf wuͤrde 
gebracht haben c). Ein gleiches thaten auch die fol- 
genden Regenten, und beftätigten die ſaͤmmtlichen 
Privilegien diefes Stiftes, Wenzel !IV. 1387. den 
10, Jän. , Siegmund 1426. am St. Brifziug 
Ta- 


a) Urkunde in Hift. Boäm. Beczkowsky P. I. p. 546. 
b) Urkunde I. c. p. 565. e) Kr. Pelzels Vita Ca- 
roli IV. Urkunden N. CXXXVI, CXC. Balbin. Epit. 
P. 385. ex Cancelaria Carolı IV, N, 70, 
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Tage, Kadiflaw 1454. den 4. Okt., Wladiſſaw II 
1474. den 30. Jul., und 1514. den Dienftag nach 
dem Sonntag Oculi, und 13515. am Tage des h. 
Sixtus zu Edenburg, Ludwig 1523. am Sonntag 
Laetare, Ferdinand I. 1527. den Freytag nach St. 
Denedift, Keopold I 1672. den 14. Nov. , Barl VI 
1717. den. 13. Apr. Maria Iberefia 1747. den 
16. Apr., und endlich Joſeph II 1786. den 1. Febr. j 
mie auch der Pabft Innocenz XII, der diefes Stift 
im 5. 1695. von der oben erwähnten jährlichen 
Zinſung losſprach a). Während der Zeit, da Karl IV. 
den Mitgliedern dieſes Ordens verfchiedene Gna— 
denbezeugungen verliehen hatte, brannte das Spital 
fammt dem Gtifte 1378. den 28. Nov. ab, bey 
welcher Gelegenheit auch einige aus den Spitälern 
ihr Beben eingebüßt haben. Der Großmeifter 3denko I, 
der ſchon zu jenen Zeiten die vierte Ehrenſtelle nach 
dem König begleitet, und zugleich laut einer vom 
Kardinal Pilcus 1381. den 6. Yan, ausgefertigten Ur- 
funde das Recht, fich des äbtlichen Ringes und Stabeg 
bedienen zu fönnen erhalten hatte b), ſtellte feibes fo 
gut als feine Kräfte zu ließen, in wenigen Jahren 
wieder her. Diefem folgte,in der Großmeiſtersſtelle 
Eras⸗ 


a) Original Urkunden in Archiv, Cruciger. b) Ein 
Sragment aus diefer Urkunde komme in den Ana- 
lekten ©. 60. vor. Gelaf. Monum, T. 1. p. 212. 


T. 3. p 58. T. 4. p 63, ct 133. ‚ Hammerfchm, 1, 
c. Pp- 62. 


> 
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Erasmus. Gleich bei dem Antritte feines Amtes 
"mußte er wahrnehmen, daß einige feiner unterordnes 
ten Mitbruͤder allerhand Mishelligkeiten unter einan- 
der. erreget, den fchuldigen Gehorfam gegen ihren 
Borgefezten aufgegeben , die gemeinfchaftlichen Stifte 
einkuͤnfte nad) eigenem Gutachten verfehwendet, et- 
welche derfelben fogar auch aus dem Stifte fich ge- 
flüchtet, und unter dem Schuße einiger anfehnlichen 
Wladiken die meifte Zeit in ihren Häufern zugebracht 
haben, Diefem Uebel konnte nicht anders geffeuert 
werden, ald durch den 8. Wenzel IV,, und den . 
Siegmund, derer erfler 1399. den 2. Apr., der 
zweyte aber 1437. den 2. Aug. eine fcharfe Ber- 
ordnung ergeben ließ, Fraft welcher folche zuͤgelloſe 

Drdensmänner wieder in ihr Klofter zurück gewiefen, 
und zu dem gegen ihre Obern pflichtmäßigen Ge- 
horfam anf das fchärffie angehalten, jene aber, 
welche folche ungehor ſamen Ordensmänner noch fer- 
net aufnehmen oder fhüßen wollten, zur Erlegung 
einer Geldſtrafe von 50. Mark Goldes verursheilet 
wurden a), Im J. 1420, da die huſſitiſchen Un- 
ruhen fchon im helle Flammen ausbrachen, und dies 
fes Spital faſt gänzlich verwuͤſtet wurde, verpfändete 
der K. Siegmund den 28. Dftob. das dem ritterl. 
Kreuzorden zugehörige Gut Dobrzichowicz an Sieg: 
munden Polohowecz v. Pusberg um ı30. Sch. 
bön. Gr. mir folder Bedingung, damit felber zwan⸗ 

jig 
3) Analeften 1. c. p. 64. et-76. 
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ig Wochen lang mit zehn bewafneten Reitcen: dag 
prager Schloß befchüße , und folches Gut fo lange 
im Befiße behalte, bis felbes entweder er, oder einer . 
feiner Thronfolger auslöfen, und dem Kreuzorden 
wieder zurück flellen würde a). Im J. 1455. den 
15. Nov, räumte der B. Kadiflaw den Kreuzberren die 
Freyheit ein, die ihnen durch die Huffiten entriffenen 
Güter wieder einzulöfen b). Was der General Groß- 
meifter Zdenko noch unverfertigt ließ, brachte deſſen 
Nachfolger Niklas Puchner ſammt der unter dem 
Namen des h. Beiftes eingeweihten Spitalfapelle, 
die heut zu Tage einer Grotte gleich fiebt, und unter 
der jeßigen Stiftskirche ſtehet, völlig zu Ende. Er 
führte 1467. einen hohen Altar von rothem Mar- 
mel auf, und ließ eine Orgel bauen, deren Läden mit 
verfchiedenen in Delfarben und Gold gemalten Bil- 
dern verfeben waren, davon noch heut zu Tage zwey 
Stuͤcke in dem Speisfaale, und eben fo viel in dem 
Jausoratorio, welche die b. Katharina und Barbara 
vorftellen , zu feben find. Das eine dieſer zwey lez⸗ 
tern führer folgende Aufſchrift: Hoc opus fecit fieri 
Venerabilis ac Religiofus Dnus Duus Nicolaus Puchner 
Ciucigerorum cum rubra ‚ftella per Bohemiam, Mo- 
raviam, Silefiam ac Poloniam Supreinus ac Generalis 
Magifter Anno MCCCCLXXXIIII. Dieſer Puchner 
farb 1490. wie folches die in der oben erwähnten 
Spis 


2) Arkunde in Archiv. Cruciger. Analekten I, c. p. 7. 
b) Urkunde ibidem. Analekten S. 78. 
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Spitalfapelle angebrachte Grabſchrift noch heut zu 
Tage ausweift : A, D. MCCCCKC in vigilia S. 
Thoinae Apoftoli obiit Reverendus Pater Nicolaus 
Puchner Suprem. ac Generalis Mgr per Boem, Morav,, 
Sil., Polon., &c, Ordinis Cruciferorum cum Stella, 
hic fepultus , orate pro anima ipfius, Deffen Nach» 
folger Mathias von Trzebſta löfete 1493. mit Be⸗ 
willigung des K. Wladiſlaw II die dem Spitale zu 
huſſitiſchen Zeiten entriffenen Güter wieder ein, 10 
runter auch das Schloß Talim oder Talin war, 
welches zu folcher Zeit Peter v, Rziczan im Defiße 
hielt a). Diefem folgte im J. 1511. Wenzel von 
Hradeſſin. Diefer faffte den Entfehluß jenen Theil 
des Konvents gegen das jeßige Klementinifche Col- 
legium, und gegen das Wafler aus lauter Duater- 
fleinen ganz neu zu bauen; allein der allzu frübzei- 
tige Tod, der ihn 1552. den 21. May überrajchte, 
binderte ihn in der Ausführung feines Vorhabens, 
Man trift von diefem Gebäude noch einen Theil 
in dem innern Hofe mit diefer Aufjchrift : A. D, 
MDXXVI Reverendus et nobilis Dnus Wernceslaus 
de Hradeffin Supremus et Gencralis Magifter Fratrum 
Cruciferorum cum, rubra Stella hoc fecit, Nach 
deffen Hintritte wählten die Kreuzherrtn drey hinter- 
einander folgende prager Erzbifchöfe zu ihren Groß- 
meiffern, diefe waren: Anton Bruß von Müglig, 
Martin Meder, und Sbinfo Berka v, Duba, der 
die 
a) Urfunde in Archiv. Cruciger. 


erſtes Sauptviertel der Stadt Prag. 29 


die 1599. zuerſt in Prag angefommenen Kapuziner 
in das hieſige Stift ganz Tiebreich aufgenommen , und 
fie dafelbft bis zu ihrer Einführung in das Hrad- 
giner Klofter bewirthet hatte. An des leztern Stel. 
le wurde zwar 1606. Lauren; Yligrin von den übri- 
gen Mitbrüdern als Großmeiffer gewählet, nachdem 
er aber noch in eben dieſem Jahre diefer Würde. ent- 
fagt, und dagegen die Kommenthuren zu Eger über- 
nommen hatte, folgten abermal fünf prager Erzbi— 
Ihöfe Bintereinander , die zugleich dag Großmieifferamt 
begleitet haben, nämlich Karl v. Lamberg, und Jobann 
Lohelius, der nebſt vielen andern Geiftlichen und 
Sarholifen zur Zeit der proteffantifchen Unruhen. 
Böhmen zu raumen gendthiget wurde. Bey diefer 
Gelegenheit find die erzbifchöfliche Güter eingezogen, 
jme aber, die den Kreuzherren oder andern Fatholis 
ſhen Befigern zugehörten, als Wrbno, Byſſkowicz, 
Horzin, Wruticz, Byſchitz an Felix Wenzeln Pie⸗ 
tipeſty v. Chiſch und Egerberg um 2356 Sch. 
45. Gr. 4 dz. meiß., Dablicz und Brzezinowes an 
Johannen Petraczek v. Wokaugſtein um 19348 
Sch. meiß., das Dorf Pſowa an Barbarinen Kap⸗ 
lirz v. Sulewicz um 6000. Sch. meiß, und endlich 
das Dorf Holyn an Mathias Klukowſty um 2250. 
Sch. meiß. verkauft worden. Nach dem 1620. am 
weißen Berge erfolgten Siege aber, wurden alle 
dieſe Guͤter an ihre rechtmaͤßigen Beſitzer wieder zu⸗ 
tück geſtellet. Inzwiſchen gieng Lohelius mit Tode 
ab, und die Mitglieder dieſes Stiftes waͤhlten den 
pra⸗ 
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prager Erzbifchof Erneſt v. Harrach zu ihren Gene 
ral Großmeifter, Zu deſſen Zeiten iſt fowohl die 
Kirche,’ als auch der Konvent und das Spital wäh» 
rend der fhwedifchen Belagerung dergeftalten befchä- 
Diget und vermüflet worden, daß der Prior. Wolf: 
gang von Tillyſch ſich genöthiger fand, einen beträcht- 
lichen Theil diefer Gebäude niederreiffen , und dag 
Stift auf die Veranffaltung des gleich erwähnten 
Erzbifchofs, unter der Leitung des berühmten Archi⸗ | 
tefts Barl Lurago a Fermo in volltommenen Stand 
wieder herftellen zu laffen. Bald nach dem Abzuge 
der Schweden aus Prag legte-er die Hand an, und 
brachte in wenigen Sabren dag unternommene Werk 
zu Ende, fo daß die Wafferfeite ſchon im J. 1662, 
und das folgende Jahr darauf auch jene gegen das 
Sefuiter Kollegium ganz ausgebauet da flanden. Jene 
Denffchriften, die man bey diefer Gelegenheit theils 
in den Grundftein, theils in das Konventsthuͤr— 
mel beygelegt hatte, kann man in den Analeften deg 
Kit. v. Bienenberg ©. 103. u. f. nachfchlagen. 
An das Frontifpice der Waſſerſeite, wo eigentlich die 
Wohnung des General Großmeifters ift, ließ er das 
Harrachiſche Wappen, wie man felbes noch heut zu . 
Tage ſieht, mit folgender Inſchrift anbringen: Sub 
Leopoldo J, refufeitatum MDCLXII., dazu man 
fpäter noch binfezte : Sub Leopoldo II renovatum 
MDCCXCI. Schon im J. 1623. den 26. Juny 
erhielten die Mitglicder diefes Ordens einen Maje- 
ftätsbrief vom K. Ferdinand II, kraft deffen ihnen 

| die 
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die Berficherung gegeben wurde, daß felbe bey Zeit 
und Umſtaͤnden wieder einen General Großmeifter 
aus ihren Gremio zu wählen befugt wären, und daß 
die bisher geſchehene Wahl der prager Erzbifchöfe zu 
ihren Ordensvorſtehern, weder dem Orden zum Mache 
theil, noch den Erzbifhöfen zu einem Anfpruche auf 
die fünftigen, Zeiten dienen follte a), Deſſen ohnge⸗ 
achtet wählten fie dennoch wieder den 1668. zum pras 
ger Erzbifchof beftätigten Johann Kiebfteinfty Gr- 
v. Kollowat, der aber noch vor feiner Anfunft nach 
Prag mit Tode abgieng. Nach deſſen Hintritte be» 
mühete fich der neu gewählte prager Erzbiſchof Fer: 
dinand v. Bilenberg eben fo , wie feine Vorfahren 
die General Großmeiftersftelle ſammt den. Einkünften 
zu erhalten, aber vergeblih. Die Ordensmitglieder 
wählten für izt Johann Friedrichen Gr. von Wald 
fein, der zu folcher Zeit Dechant zu Breslau, und 
Dommberr zu Ollmuͤtz war, im J. 1676. zum prager 
Erzbiſchof ernannt, und das folgende. Jahr darauf 
inthronifiret wurde. Während dem ließ der Prior 
Georg Pofpihal im J. 1679. die alte Stiftskirche 
abtragen, ſtatt derſelben die jetzige ſchoͤne von 
Grund auf ganz neu auffuͤhren, und das. Dach mit 
Kupfer decken, wozu die auswärtigen Ordensmit⸗ 
glieder 1262 fl. beygetragen haben. Man feste den 
Bau fleigig fort, fo daß die Mauern 1680. fchon 
ı ıf2 Klafter über.die Erde heraus geführet wurden ; 
allein 
a) Archiv, Cruciger, 
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allein der in eben dieſem Jahre ſtark wuͤthenden Peſt 
halber mußte man von dem, Bau abſtehen. Dieſem 
Zufolge wurde diefe Kirche erft im J. 1688. vollen 
det , und von, dem gleich erwähnten prager Erzbiſchof 
Johann v. Waldſtein feyerlich eingeweihet. Die 
Steine hierzu wurden von Hlaupietin, der Marmel 
aber von Sliwenecz herbeyſchaft. Sie iſt ovalfoͤr⸗ 
mig, und hat die Geſtalt eines griechiſchen Kreuzes. 
Das inwendige Pflaſter beſtehet aus roth und weißen 
Marmorſteinen. Vier der groſſen Bildſaͤulen, naͤm⸗ 
lich St. Georg, Martin, Joachim und Anna; 
welche in den marmornen Nifchen ſtehen, ſind von 
Alabaſter verfertigt, die übrigen 8. aber von Gips 
nad) dem Mufter der erſten fehr arfig nachgearbeitet. 
Die größere Kuppe, und das Gewoͤlb in dem Pres- 
byterio vom Liſſta und Reiner mit einer Freffoma- 
lerey gezieret worden. Die vier Evangeliffen find von 
eben diefem Meifter, Die vier Birchenlehrer auf Ku- 
pfer gemahlt, von einem Italiaͤner. Inden Kapellen, 
und in dem Kreuzgang bey der Kirche find Gemälde 
von Aanfb u. Haniſch anzutreffen. Das bobe 
Altarblatt und die Eleinere Kuppe, koͤmmt von Kiffke, 
die Himmelsfahrt Marie, , die Breuzerböhung und 
die h. Helena von Willmann ber, Bey der feyer- 
lichen Einweihung diefer Kirche iſt eine Denfmünze 
gepräget worden, auf deren Hauptfeite das Bruſtbild 
des oben genannten prager Erzbiſchofs mit der Rand⸗ 
fehrift: Ioannes Fridericus Archie. Prage,, auf der 
Ruͤckſeite aber diefe neu erbaute Kirche mit der Untere 


ſchrift: 
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ſchrift: Invocabunt me, et ego exaudiam, und der 
Randfchrift: Eccl, S. Franc, Ord. Crucige. cum ru- 
bea Stella, confec, A. 1688. Im J. 1701. erhielt 
der Großmeifter Job. Fr. Franchimont von $ran- 
Fenfeld vom Pabfte Blemens XI, für ſich und feine 
Nachfolger das Recht fih der Infel und des Stabes 
bey den öffentlichen Kirchenbegängniffen bedienen zu 
innen a). Im J. 1784 iſt diefe Stiftskirche, 
ffatt jener zu St. Valentin in die Zahl der Pfarre 
firchen verfezt, und die Anzahl der hieſigen Stifte. 
mitglieder von 26. auf 18. eingefchränft worden. 
Das Patronatsrecht über der Großmeiſter über diefe 
Parrpfründe folchermaßen -aus, daß er einmal ein 
fühiges Subjeft unmittelbar hierzu präfentiret, das 
zweytemal aber fhlägt er zwey feiner Ordensmitglie⸗ 
dee dem Magiffrate vor. Man trift bey diefem 
Stifte auch eine ‚zahlreiche Bibliotbek an, nebft 
manchen Manuffripten, welche die Mitglieder diefeg 
Ordens noch vor der Erfindung der Buchdruckerfunft 
felbft abgefchrieben haben. Sie iſt hauptſaͤchlich 
durch die Plugen Veranſtaltungen der ehemaligen 
Großmeifter Anton Bruß von Mieglitz, 3binko 
Berfa v. Duba, Barlv, Lamberg, Job. Friedr. 
von Waldſtein, Martin Beinlib, Julius fr. 
Waha, und duch die ſowohl Berlaffenfchaft, als 
auch Schenfungen einiger gelehrten Ordensmitglieder, 
dergleichen Beczkowſty, Tuſchner, Zimmermann, 
Mohr, 
) Urkunde in Archiv. Cruciger, 
Drister Band. C 
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Mohr, Pitroff, und andere mehr waren, mie auch 
durh die Schugwertifche Bibliothek dergeftalten 
vermiehret worden, daß felbe izt ohngefaͤhr 10000 
Bände enthalten mag. Sie iſt überhaupt in dem 
bibliſchen, bifforifchen, juridifchen und theologifchen 
Sache reicher, als in den übrigen. Die merfwürs 
digffen darunter fi nd: die Bibliotheca Patrum , das 
Bullarium magnum, der Balmer, drey Al Borane, 
Manuffripte des Pulfawa, Leonis Magiftri, Confti- 
tutiones Arnefti, nebft einigen andern arabifchen und 
armenifchen Schriften. Aus den Mitgliedern diefeg 
Ordens thaten ſich theils durch ihre ausnchmenden 
Kenntniſſe, theils durch ihre Staatsklugheit haupt⸗ 
ſaͤchlich folgende hervor :” 

Johann von Sdenicz na wzacznym Dworze, 
verehrte dem Orden feine zwey Güter im Saatzer 
Kreife, die er erblich befam, nämlich Bafchricz, 
und Zabicz, welches leztere anfänglich von den Deut- 
fehen Schaub oder Schaab, nach der Zeit aber laut 
den Örundbüchern vom J. 1518. Pfow genannt 
wurde, Er fland dem Orden als Großmeiſter vom 
J. 1407. biß 1426. vor, und führte die Ordene- 
zöglinge zu verfchiedenen ihrem Stande angemeflenen 
Künften und Wiffenfchaften an. 

Anton Bruß von Müglig defien Lebensbe- 
fehreibung und Schriften theils hier im I. Th. 264 S., 
theils in den Abbild. boͤhm. und maͤhr. Gelehrten 


4. Th. 15.6, vorfommen, 
Niko⸗ 
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Nikolaus KVozarz v, Kozarzowa aus Schle 
ſien, erhielt auf den hohen Schulen zu Krafau und 
Prag die Doktorswuͤrde, verlegte fich hauptſaͤchlich 
auf die Mathematik und Aftvonomie, begleitete die 
Stelle eines Laiferl. Almoſenirers und, Gewiſſenra⸗ 
tbes, wurde 1585. als Probft im Peltenberg ernannt, 
und flarb 1592, Das Manuffript von feinen Ephe- 
meriden, die er in Krakau auflegen ließ, wird noch 
beut zu Tage in Peltenberg aufbewahret. 

Jobann Fr, Beczkowſty, defien Lebensbeſchrei⸗ 
bung in den oben erwähnten Abbildung. 2 Th. 110, 
©. gleichfalls zu finden ift, ſchrieb nebft den dort ange- 
führten Werfen noch folgende: Druby Slaup nepo- 
hnutedlneho Zakladu FaroliczEcho ziwobyti. w Prase 
1707. Ziwot S. Hedwily. 1695. Ziwor S. Jana 
Matenſtyho, a Selira Walczſtyho. 1705. Palına 
gratiae et felicitatis, Böhmifch. Refugia ad diverſos 
Sandtos, Böhmifh. Vitae et martirium St. XIV, 
Auxiliatorum, Deutfch und boͤhmiſch. Illuminatio S. 
Crucis. Confolatio animae Chriftianac. Praxis vitae 
Chriftianae. Via coeleftis patriae, Veltigium Ecele- 
fiae Metropolitanae Pragenfis. Boͤhmiſch und deutſch. 
Maybluͤmlein Vergißmeinnicht. Vita SS. Apoltol, 
Simonis et Judae. Devotio ad S. Joannem Nep, 
Vita, mörs et cultus eiusdem Sandti. Defcriptio 
Sacelli Zatecenfis, Fons aquarım viventium, Laba. 
sum triumphale, Via gratiae er felicitatis ad beataın 
portam aeternitatis, Tres Tomuli Fidei, Spei, et 
Charitatis, Turtur eiulans. Deutfch und böhmifch- 

“ C 2 Jo⸗ 
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Johann Prokop Purkhard begleitete anfäng- 
lich die Stelle eines Prädigers bey St. Karl zu 
Wien ‚' dann eines Pfarrers zu Hoͤdnicz in Mähren, 
wurde darauf zum Probfle in Pöltenberg ernannt, 
ſtarb 1784., und fehrieb folgende Werke: Curfus 
Concionatorius unter dem Titel: Mel et favum in 
ore tuo, Deutfh: Vollſtaͤndige Chriffenlehrprädigten 
für alle Sonn» und Feſttage. Augsburg 1777. 8. 
Theile, gewidmet der K. K. Maria Therefia. 

Stanz Pitroff gebohren zu Karlsbaad, izt 
Kommandeur zu Eger ſchrieb als öffentlicher Leh⸗ 
zer der Pafforaltheologie au der hohen Schule zu 
Prag: Die KTirchenamtspolitik nah den allgemeiz 
nen Derbältniffen der Birchenftariftif, und der 
Daftoralllugbeit. Prag 1785. Die Anleitung zur 
praktiſchen Gottes Gelahrheit. Prag 1778. Dil. 
fertationem de prudentia Apoltoli Pauli, Pragae 
1782: 22 Ä | 
Ohngeachtet deffein, daß diefes Stift durch die 
Kriege fehr vieles verloren, und in manchen Fällen 
auch eine große Einfchränfung gelitten bat, fo find 
doch-zu allen Zeiten in dem hiefigen Stiftsfpitale 37 
Arme mit der Koft, Kleidung, und allen übrigen 
- Bedürfniffen verfehen, und über dieſes auch noch 
mehr andre Mothleidende außer dem Stifte mit 
Viktualien und Geldbeyträgen verforget worden» 
Die Kleidung der hier mwohnenden Armen iſt roth 
mit ſchwarzen Auffchlägen. Das VBorfchlagsrecht 
Üben die Kreuzberren aus. Bey der Aufhebung der 
ſaͤmmt⸗ 


erſtes Hauptviertel der Stadt Prag. 37 


finimtlichen prager Spitäler, und Einführung ‚des 
allgemeinen KHauptfpitales, wurde auch ein: Antrag 
gemacht über die Ybfönderung des für Die Yrmen und 
Kranken bier geftifteten Vermögens, von jenem, fo 
dem Drden felbft zugehöret. Allein der K. Keopold 
II, verordnete laut eines 1791. den 4. Man erlaffe- 
nen Dekrets a), daß die Verſorgung diefes Armen 
hauſes unter gewiſſen Bedingniſſen noch ferner den 
Kreuzherren uͤberlaſſen, der Fond aber des Spitals, 
ſo wie auch die Verwendung deſſelben immerhin der 
Oberaufſicht der Stiftungshofkommißion unterzogen 
werden ſollte. 

Man muß Übrigens auch bier anmerfen, daß 
ben der hiefigen Stiftsficche die erſte Figuralmuſik 
eingeführet wurde, fo wie felbe auch noch bisher 
megen der treflichen Mufif berühmt iſt. 

Hier find folgende berühmte Männer und Frau 

en begraben worden. In der antern Birhe: Bu; 
negunde des‘ B. Przemiſl Örrofar II. Gemahlinn 
1283» — 
Johann Smirziczky iſt 1453., weil er dem ®. 
LCadislaw die Böhmen als treulofe Vaſallen ger 
ſchildert, und ihm die Meife nach Böhmen widerra⸗ 
then hatte; auf dem altſtaͤdter Ring enthauptet, und 
hier bengelegt worden b), ' 

An der Epiſtelſeite: A. D, MCCCCLINT die 
XX menfis Magi in die Pudentie v’gis obiit venera- 

J bilis 

a) Urkunde Nro. VII. p) Hagek, Hammerfchm. 
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bilis vir pr, et dnus dnus Erasmus Sacerdos , necnon 
fupremus Mgr, Ordis. Cruciferorum cum rubea Stel- 
la, hic fepult, orate pro eo, Eben dafelbfi: A, 
D. MDLII die XXI Magi obiit Reverendus Duus 
Venceslaus a Hradeflin Generalis Mgr. Ordinis Cru- 
cifer. cum rubea Stella Requiefcat in pace. Naͤchſt 
daran: Leta 1566. we ctwrtek po ſſawnem hodu 
ſeſlanj Ducha ſwateho vmrzel vrozeny Wladika 
Pan Wylem 3 q5radeſſina niekdy miſto Komornik 
Kralowſtwy czeſteho. 

Man trift unter dieſem Stifte auf einen ge— 
woͤlbten Bogen, der noch von der ehemaligen Bruͤ⸗ 
cke ein Ueberbleibſel iſt, einen von Stein gehauenen 
baͤrtigen Menſchenkopf an, den man insgemein den 
Bradacz (Barbatum) nennet, und nach welchem, 
nicht aber nach jenem, der dem Kreuzherrenſtifte ent- 
gegen auf der jegigen Bruͤcke ſehr hoch angebracht 
iſt, unſre Vorfahren die Höhe des Moldaumwafl. rs 
bey den vorfallenden Ueberſchwemmungen beſtimmt 
haben, mie folches Lupacius auf den 23. May mit 
folgenden Worten bezeuget: A, D. 1537. Infolita 
Witavae ad Pragam amnis exundatio tanta altitudine, 
ut caefariem Barbati (infigne id et, ſeu effigies ca- 
pitis humani ad Hofpitale Pragenfe in pede pontis 
cis Wltavam, in teftitudineo parjete excifa) ſua elu- 
vione attingeret. 

I. Die Se. Salvators, und Klemens Kit 
he, dann die vormalige Wälfbe, Gr. Eligii, und 
die Lateiniſche BongregationsFapelle, fonft auch 

von 
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von den häufigen Spiegeln ‚, mit welchen fie gejieret 
war, die Spiegelfapelle genannt, unter dem Namen 
der Marien Verkuͤndigung, nebft einem ehemaligen 
Jeſuiter Bollegio, fo insgemein das Blementinifche 
genannt wurde, unter dem Conf. Nro. 589. Ehe 
wir von allen diefen Gotteshäufern ausführlich han⸗ 
deln, wollen wir bevor ganz Furz die fämmtliche An; 
jahl jener Häufer, welche noch im J. 1556. an eben 
diefem Plaße fanden, aus einem alten Grundrifle 
den wir eben bier mit der ganzen Erläuterung in 
verjüngtem Maapftabe beylegen,, und der im. 1710. 
durch Wen damaligen Rektor Collegi P, Johann 
Möller aus verfchiedenen alten Grundriffen, und 
Archivſtuͤcken verfertiget, mir aber durch den Hrn. 
$r. Keonard Hergert f. F. Oberbaudireftor freunds 
fhaftlich fommuniziret wurde. Diefe ganze Strefe, 
welche das Klementiniſche Bollegium einnimmt, heißt 
(hen von alten Zeiten ber die Infel (Oſtrow), weil 
felbe von allen vier Seiten ifolirt iſt, hält 904. Ell. 

im Umfang, und begrief vormals in ihrem Umfange 
3. Kirchen, ein Klofler, 32. theils größere, theils 
kleinere Häufer, 2. Gärten, 7. Pläße, eine Brand- 
fiätte, und 2. Gäßen, wie folget: a) Vormals ein 
Garten , den K. ‚Ferdinand I fammt dem Haufe 
b) laut des Stiftungsbriefes im J. 1560. von der 
Eliſabeth Uzdarzka für das Klementinifhe Kollegium 
erfauft hatte. c) Ein Haus , welches Ferdinand I. 
1560. den ı. März den nach Wenzel Wohafly bin- 
terbliebenen Waiſen um 600. Sch. boͤhm. Gr. ab; 


ge— 


49 | Die Altſtadt, 


gekauft, und dem gleich erwaͤhnten Kollegio geſchenkt 
bat. d) und ©) Zwey Haͤuſer, deren erſtes von 
Wenzel Katslau, das zweyte aber fub Lit, e. von 
einem Tiſchler, Petr Ximenius Rektor dieſes Collegüi 
im 3. 1623. den 29. Aug. flatt einer Schuld pr, 
1050 Sch. meiß. angenommen hat. f) Ein Haus, 
welches Ferdinand J. 1569. den 21. März für diefes 
Collegium von den Schonerianiſchen Waifen um 250, 
Sc, erfaufte. g) Der Eingang in die ehemalige 
St. Blemens Kirhe. h) St. Blemens Ricde, 
welche Ferdinand I, 1562. ſammt dem . i) Dominiz 
Faner Blofter, und dem k) dazu gehörigen. Kloſter⸗ 
garten den Jeſuiten geſchenkt hat. Dieſe Kirche war 
zwar an dem naͤmlichen Orte erbauet, wo man ſie 
noch heut zu Tage ſieht, doch aber, lief fie von Mit- 
tag gegen Mitternacht zu, und war mit zweyen Sei- 
tenfapellen gegen Aufgang verfiben, deren eine der 
prager Difchof Peregrinus unter dem Namen der 
Marien Verfündigung errichtet, und daben einen 
Prieſter mit Namen Heinrich von Rziczan mit jähr- 
lichen Einfünften von 18. Sch. Gr. gefliftet hatte *). 
I) Die Pforte des ehemaligen Dominifaner Kloſters. 
m) Die an die Sr. Barrholomäi Kirche angebauten 
Käufer find fanımt der n) Sr. Bartholomäi Kirche, 
wo izt das Presbyterium in der Sr. Salvarsıs Kir- 
he fieht, und den zwey angebauten Kapellen, wie 
auch mit dem zu eben diefem Dominikaner Kloſter 
ger 


*) Lib, Memorabil, Conventus S.Ægidii Pragae. 
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gehörigen 0) Hofe, und p) Backhauſe, von dem 
gleich erwähnten Kaifer den Jefuiten gefchenkt wor, 
den. q) Ein greoffes Haus fammt einer Schmitte, 
welhes der P. Wenzel Sturem Reftor Collegii 
1593. von dem Jakob Menſchik um 1000. Sch. 
böm. oder 3000 fl. erfauft, und zu dem Schifflein 
der ißigen St. Salvators Kiche verwendet hatte. 
r) Ein Haus, welches Stanislaus Soleczky ein 
Wagner, und deffen ‚Gemahlinn Unna fammt der 
s) anliegenden Brandftätte 1580. den Jeſuiten ſchenkte. 
t) Die ehemalige Gaſſe. u) Ein Haus, welches 
Alerander Woyt Rektor 1592. von dem Handfchuh- 
macher Urban Petri um 287. Sch. boͤhm. Gr. er: 
kauft hat. w) Zwey Häufer, welche der gleich ge- 
meldte Rektor 1592. von dem Hutmacher Georg 
Ricpit um 287. Sch. böhm. Gr, übernahm. x) Die- 
ſes zu der St. Eligi Kirche gehörige Haus ſchenkte 
Georg v. Lobkowicz fammt der y) St. Eligi Kir- 
de 1593. den Sefuiten. 2) Die einfach gezogene 
Einie zeiget an, wie dag ißige Blementinifhe Rolle: 
gium gebauet iſt; woraus zu erfehen, um wie viel 
ſowohl die Treuzherrengaſſe, als auch die Platt⸗ 
nergaffe breiter geworden if. 1) Ein Haus, wel- 
Hs P. Melchior Trevinius Reftor 1596. den 23, 
Febr. von dem Gerber Mathias Ritter um 700 fl, 
an fich brachte. 2) Das Fiebififhe Haus, welches 
Alerander Woyt Rektor 1583. von dem Jofepb . 
Hafler um 400. Eh, erfauft hatte. 3) Diefe zwey 
Häufer des Hieronimus Wodiche ſ nd für ein anders 
Haus 
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Haus, fo der Johann v. KobFowicz den SYefuiten 
fchenfte , eingetaufcht worden. 4) Ein Haus, wel: 
ches Heinrich Bliffemius Rektor 1562, von dem DiE- 
sorin Wopial um. 150 Thaler erkaufte. 5) Ein 
leerer Platz. 6) Das ehemalige Braͤuhaus bey drey 
rothen Kreuzen, welches Melchior Trevinius Rektor 
1598. von dem Johann Woſtrowſty um 1000. Sch. 
Gr. böm. erfauft Hat. Nach der Zeit iſt felbes zu 
dem Sr. Wenzels Seminarium beſtimmt worden, 
7) Ein Hof, oder leerer Platz. 8) Das Rlanczko⸗— 
wiczifhe Haus; wie daffelbe an das gleich gemeldte 

Seminarium fam, ift unbewußt, 9) Eben fo wenig 
ift befannt von diefem Haufe, welches dem %. Sieg: 
mund Bapper von Bapperftein jugehöret hatte. 
10) Ein gleiches weis man von diefem Oberraſch— 
dowitziſchen Haufe. 11) Ein Haus, welches Joz 
hann v. KobFowicz der ältere den Sefuiten 1586. 
geſchenkt hat. Noch zu Anfang diefes gegenwärtigen 
Jahrhunderts las man auf eben diefem Haufe fol- 
gende in Marmor gehauene Auffchrift: Illuftris D, 
Jo. Chriftophorus fenior Popelius Baro de Lobkowicz, 
in Belina, Koft, Persckowicz hanc Domum a Wen. 
ceslao I. rege Boemiae A, D. 1250. in Monafterio S. 
Clement's conſtructam, temporumgue iniuria alie- 
nat.m, A. D. 1587. acre proprio redemtam , Socie- 
tati Jefu, eiusque Collegio liberaliter perpetuo poſſi- 
dendam reſtituit, atque donavit, In eben diefes Haus 
verlegte B. Johann die Fönigl, Kandtafel, welche 
nach der Zeit nah Barlftein, dann nach dem prager 

Schloſ⸗ 
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Schloſſe uͤberbracht, und daſelſt 1541. eingeäfchert 
wurde a). Heut zu Tage lieſt man ober dem groffen 
Portale, wo der Zutritt zu dem P. E. Naturalienkabinet 
if, folgendes: Mufarum amicis, et naturae curiofis patere 
voluit Jofephus II Auguftus MDCCLXXXIII. 12) Das 
Prjemiflowftifhe Haus, welches Aler. Woyt Rektor 
gegen das J. 1590. von der Anna HSilzowa um 950. 
SH. Gr. erfauft hat. 13) Ein Haus , welches Da: 
lenein Coronius Reftor 1617. von der Kudmille 
Wratiſſlawſta um 750. Sch. Gr. übernaßm. 14) Ein 
leerer Platz, der 1710, von den vielen Steinhaufen 
geräumt wurde. 15) Ein Haus, welches Theophil 
Efriftubo Rektor 1607. den 13. Febr. dem Paul 
Srbeczky um 175. Sch. Gr. abgefauft bat. 16) Ein 
Haus, fo der Sabina Maͤnichinn zugehoͤrte. 17) Ein 
Hof. 18) Ein Thurm der noch heut zu Tage ſteht, 
und zur Sternwarte dienet, 19) Ein Haus, wel 
des Magdalena Kowarzka 1584. an den Rektor des 
Klementinifchen Collegii um 370. Sch. Gr. abtrat. 
20) Ein oͤder Pag, den Wenzel Sturem Rektor 
1590. den 2. Jän. um 280. Thaler Fäuflich über 
nahm. 21) Diefe Spiße, unddiefer Vorſchuß war 
bey der Anlegung des Grundriffes zwar angetragen, 
bey der Auffüßrung des Gebäueg aber iff er, um der 
Plattnergaffe einen regulären Raum zu geben, uns 
terlafjen worden. Nachdem wir fehon von der oben 
erwähnten 
III, 


a) Hift. S. Jefü P, 1. L, 6. p.549., 596. Hammerfchm, 
l. cp. 111. et 712. 


— 
— 
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II, St. Eligi Kapelle‘ (fonft Capella aurifa- 
brorum, oder Infirmarium Praedicatorum genannt,) 
in dem Baurjim, Breife ©. 185. ausführlich ge- 
handele haben, fo wollen wir bier von jenem Kir 
hengeräth und Reliquien welche Karl IV. der pra- 
ger Goldfchmieden verehret bat, da ich dieſel⸗ 
ben izt felbft geſehen habe, nur eine Fleine Erlaͤute⸗ 
zung nachtragen. 1) Die groffe Biſchofshaube ift 
nicht zum Zufammenlegen. Die Rande an derfel- 
ben find ſtark von Silber gearbeitet , vergoldet, 
mit mancherley Berzierungen geſchmuͤckt, inwendig 
mit rothen Damaft gefüttert, nnd an fechs Seiten 
mit SKriffallglafe beſetzt. Am untern Rande lief 
man folgendes in gottifheer Schrift : Anno Dni 
MCCCLXXVIIT. Infula S. Eligii aportata eft per Se- 
reniſſimum Principen atque Daum Daun Karolum 
quartum romanorum JImperatorem feınper augu- 
ftum — Ipali K. et-Boem, regem donata ei a 
Dno Karolo rege Franciae , quae nobis aurifabris 
pragenfibus per ’ipfam Dnum nrum Imperatorem 
data et, et donata cx gratia. 2) Der Fupferne 
Kelch iſt in einem andern fpäter verfertigten filber- 
nen, und flarf vergoldten Kelch ganz eingefaßt , fo, 
daß man davon nur das Poflament, und etwas ive- 
niges von dem mittlern Theile durch die in der Mit- 
te angebrachten runden Gläfer wahrnehmen kann. 
3) Der King ift in der Dicke eines ſtarken Mann» 
fingerd, vergoldet, mit inem groffen Kriſtallſtein 
verfehen, nud kann vielmehr ein Armband, ale ein 


Fin- 
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Fingerring genannt werden. 4) Das ungemein fhd« 
ne, und über 5A Ellen hohe Kreuz, darinn ein ı [4 
El. langer, und 1/4 Zoll breiter Partikel des h. 
Breuzes eingefchloffen ift, iſt 1738. durch den bes 
rühmten Goldarbeiter G. Gfchwandtner fehr nett ver» 
fertiget, und mit verfchiedenen boͤhmiſchen Edelfkeinen, 
als Rubinen, Amethiſten, und Chryſoliten gezieret 
worden. Diefe Merkwürdigkeiten werden izt allemal 
bey dem Hrn Aelteſten der prager Goldfehmiede auf 
bewahret, welche auch felbe im einem netten Kupfer 
durch der beruͤhmten Renz flechen ließen 2). Ehe 
ih aber von ber Einführung der Jefuiten hier fores 
he, halte ich für nöthig, bevor von dem auf eben 
diefem Orte vor Alters unter dem Namen des b. 
Bleniens geftifteten, und nach der Zeit zerffdrteu 
Dominikaner Klofter eine Furze Erwähnung voraus 
zu ſchicken. Als im J. 1226, der fromme Ordeng- 
mann Ceflaus mit etlihen Mitgliedern des ohnlängft 
von dem h. Dominifus geftifteten Predigerordens 
aus Rom zu Prag angefommen war, wies ihnen 
Prjemifl Ottokar I. anfänglich ein in dem Dorfe 
Porzicz nächft an der Fleinen St. Blemens Kirche 
gelegenes Haus an. Bald darauf aber 1239 über- 
trug fie K. Wenzel I. an die St. Blemens Kirche, 
in der Altſtadt Prag, welche auf der hier erwaͤhn⸗ 
ten 
a) Diefe Kapelle ift nach der Zeit gefperrt , und 1783, 


den geiftlichen Seminariften zu einem Konverfatiuns: 
zimmer eingeräumt worden, 
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ten Inſel von Wladiſſaw II gegen die Mitte des 
zwölften Jahrhunderts erbauet war, und raumte 
ihnen einen groffen Plaß ein, wo fie alsdann 1249» 
mittelft der großmüthigen Beyhuͤlfe des K. Wenzel I. 
ein dergeffalten weitfchichtiges Klofter angelegt haben, 
daß ihrer 150. an der Zahl ganz bequem darin 
wohnen Fonnten a). In diefem Stande verblieb dies 
fes Kloſter bis auf das J. 1420., in welchem die 
Huſſiten felbes ſammt der Stiftskirche, davon noch 
1711. ein Stüf, als ein trauriges Merkmal der 
buffitifchen Wuth zu ſehen war, zu Boden geriflen, 
und gänzlich zerftöret haben. Die allzu groffe Er- 
fhütterung der Erde bey dem erſten Vorfalle mag. 
vieles beygetragen haben, daß auch der grofle von 
lauter Duaterfleinen an diefer St. Blemens Kirche 
aufgeführte Thurm im J. 1466. den 18. Jän. zu 
Boden gefallen war. Er foll fo kuͤnſtlich gebaut, 
und mit verfchiedenen Sinnbildern gezieret gemwefen 
ſeyn, daß die Kunftverftändigen felbft, die nach Prag 
famen , den Abriß davon genommen haben b). 
Im J. 1496, kehrten freylich etliche Dominikaner 
aus Pohlen in diefes zerflörte Klofler wieder zurück, 
mußten aber ein fo fümmerliches Leben führen, dag 
ihrer 


a) Cent. Cofinae’p. 369. et 373. Anonym a. Gelaf. Mon. 
T. 3. p- 50. Neplacho ibidem T. 4. p- 111. Balbin, 
Epit. L. 3. c. 14. ex Bzow. Lib. Memoral. Convent. 
$. Ægidii. b) Balbin, Mife, L. 3. in Additam ad c, 
10. $ $. pag. ultima. 
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ihrer daſelbſt nebſt dem Prior und jtvey andern Or⸗ 
densbrüdern nicht mehr unterfommen koͤnnten. Zu 
gleicher Zeit langte nebſt dem Jeſuite Peter Rani- 
ſius, der fehon 1552, mit feinem Gefpanng in Prag 
angefommen war, der Reftor Usmanus Goifonius, 
und Heinrih Bliffemins ſammt zehn andern Ordens- 
brüdern, welche Ferdinand I auf das Anverlangen 
der Fatholifchen Stände von Rom berief, gegen den 
Anfang des Monats Jänners 1356. in unfrer Haupt» 
fadt an, und nahmen 1562, den 21. Apr., nachdem 
fe diefe ganze Zeit hindurch ihr Unterfommen bey 
den Kreuzberren an der Bruͤcke ganz Tiebreich ge 
funden hatten, mittelft eines Hofbefehles das Do; 
minifaner Kloſter ſammt der zerftörten St. Blemens 
Kirche von dem damaligen Prior Frieder, Borze: 
kowſty über a). Zur Schadloshaltung der Domiz 
nifaner hingegen ift auf koͤnigl. Befehl dag 1420. 
jerflörte Frauenkloſter bey St. Agnes ſammt der 
daben ſtehenden St Barbara Kirche wieder berge- 
fellet, und zu ihrer Wohnung angemwiefen worden b). 
Die zum Unterhalte der Jeſuiten nöthigen Einkünfte, 
wurden theils aus der Fönigl. Kammer pr. 600 fl. 
theils von jenen Gütern, welche die zerftörten. Klöffer 
in Oibin oder Öywin und Dobroluk in der Laufig 
ehedem beſaſſen, laut eines 1562. den ı5. März 
aus⸗ 


a) Hift,S. J. L. 2. p. 77.— 85. Aurea Bulla Ferdinandi I- 
d. d. Viennae 1562. a. Goldaft. in appendice p, 210. 


ſeq. b) Hammarfchm, Pr. Gl, Pr. p. 86. 
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ausgefertigten Hofdekrets jährlich pr. 3250 Guld. vor⸗ 
geſtreckt a). Es hielt. auch nicht lange an, als ſich 
die Anzahl der Wohlthaͤter jeher häufig vermehrte, 
welche diefe neu angehenden Drdensgeiftlichen mit 
thätiger Hülfe unterflügt hatten. Hierauf nahmen 
die Jefuiten im J. 1564; vier und zwanzig Novizen 
an, welche fie in ihren Ordensgebräuchen unterrich- 
tet, und zu dem Schulinftitute vorbereitet haben b). 
"Bald darauf 1578+ legten fie den erſten Grundſtein 
zu der fehönen Se. Salvarors Kirche, die man noch 
heut zu Tage ficht, wozu fie den Platz, wo ehedem 
die St. Barrholomäi Kirche war, einen Theil der 
oben erwähnten Quergaſſe, und das Haus des 
Schmiedes und des. Wagners verwendet haben, liej- 
fen felbe 1581. durch den prager Erzbiſchof feyerlich 
einweiben, und brachten das ganze Werk mit Bey— 
huͤlfe der Herren v. Kobkowicz, des päbftlichen Nun- 
tius Philipp Spinelli, des Spaniſchen Gefandten 
Guilielm de S. Clemente, der Marie v. Martinicz 
verwittweten v. Waldſtein, und des 6. Wenzel 
Pleß, die einen großen Theil ihres Vermoͤgens hierzu 
gewidmet haben, im J. 1602. gaͤnzlich zu Ende c). 
Auch ein reicher Jude mit Namen Meyſel d) fol 
| jur 

a) Hift. S. J. L. 2. p. 92» et 161. b) Hift. S. J. L. 2 
p. 182. c) Ibidem L. 4. p. 420. Balbin, Mife- L. 3. 

p. 134. d) Bon diefem Juden leitet noch heut zu 
Tage die Meifelgaffe in der Judenſtadt ihre Benen- 


nung her, die alfo falfeh den Namen myſſtowa vli⸗ 
cze bekam. 
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zur Fortſetzung diefes Gebäues. 100. Meichsthaler 
bengetragen haben a). Mach: der Zeit iſt diefe Kir- 
che mit verfchiedenen. herrlichen Gemälden und Bild- 
fäulen gezieret worden, folche find: Das hohe Altar 
blatt der Verklärung Ebrifti von Haͤring nach Kaz 
phaelſchem Kupfer. Die Eleine Schale über dem 
Altar des b. Franz Xav. von Keiner. 'ene fünft- 
lich von Stein gehauenen Bildfäulen, die man 1659. 
auf das Frontifpice diefer Kirche fezte, find von dem 
berühmten Bildhauer Job. Georg Pendel verferti- 
get worden a), Noch mar diefe prächtige Kirche 
nicht völlig zu Stande gefommen, als man fchon 
abermal einen neuen Grundſtein zu der fehönen 
IV. Waͤlſchen Bapelle unter dem Namen der 
Marien Himmelfahrt legte. Die PBeranlaffung 
bierzu gaben die häufigen wälfchen Kaufleute, welche 
fchon im J. 1560. bey dem Jeſuiter Provinzial Pe; 
ter Banifius um einen wälfchen Prädiger angehal- 
ten, und denfelben auch in nämlichen Jahre erhalten 
haben. Ludwif Flandrini war der erfte, der diefes 
Prädigtamt den 21. Apr. in der noch balbzerftörten 
Sr. Blemens Kirche antrat, doch der fchredlichen 
Pet halber, welche ganze fieben Jahre lang- derge- 
ffalten gewuͤthet hat,daß faſt fein einziges Haus in Prag 
übrig blieb, welches hiedurch in eine Elägliche Trauer 
nicht waͤre verfezt worden, mußte man den 23. Dec, 
> | n. J. 
2) Hift. S. J. P. 2. L. 3. p.215. 6) 5. Abbe Joſ. 
Dobrowflr in feinen Litterarakten 3. % 230 &, 
Drister Band, 
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n. J. davon! wieder abbrechen. Bis endlich 
die Italiaͤniſche Gemeinde den berühmten Blafius 
Montanini aus der ©efellfehaft Jeſu im J. 1567. 
zu ihrem Prädiger erhalten, und für fich eine eigene 
Heine Wälfibe Kapelle an eben diefem Orte, wo die 
jeßige fleht, errichtet hatte. Als aber dieſe Kapelle, 
befonders zur Zeit des B. Rudolph II, , bey deffen Hofe 
ſich ſehr viele Jtaliäner befanden., die Menge des 
zulaufenden Volkes nicht mehr faffen Fonnte, faßte 
man den Entſchluß eine viel geraumere aufzu— 
führen. Man brach deromegen die alte ab, und 
legte den 23. Jul. . 1590. den Grundſtein zu der 
neuen Waͤlſchen Bapelle,. die man noch heut zu 
Tage zwifchen der St. Salvarors und St. Klemens 
Kirche ſieht. Sie iſt 1597. zu Ende gebracht, und 
1600, den 9. Aug» durch den päbfllichen Nunzius 
Pbilipp Spinelli aus dem fürftl. Haufe Cariati, 
Erzbifchofe zu Colofla, und Kardinal S. Bartholomaei 
feyerlich eingeweihet worden A), Moch genoffen die 
Jeſuiten allemal der gewuͤnſchten Ruhe bis auf das 
J. 1611., in welchem fich einige Proteflanten aus 
dem niedrigften Poͤbel während des paffauer Einfals 
les zufammengerottet, und viele Klöfter überfallen 
haben, um jene Geiſtlichen miszubandeln, die etwan 
den paflauer Soldaten einen Ort der Sicherheit zwi- 
fehen ihren Gemäuern verftattet hätten. Sie rückten 
. alfo 
a) Aus den gedruckten Nachrichten des ehemaligen 
Waͤlſchen Spitales von Peter Rigetri. 
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alfo in der größten Wuth vor das Jeſuiter Collegium 
mit dieſem feften Entſchluſſe, alle Geiſtlichen, ſammt 
den paſſauer Soldaten, ſo viel ſie ihrer darinn an— 
treffen wuͤrden, aus den Fenſtern herabzuſtuͤrzen. 
Es war auch ſchon wirklich um ſie alle geſchehen, 
wenn Georg Westiflaw Freyh. v. Mitrowicz, ob 
er gleich der proteſtantiſchen Lehre zugethan war, 
dann die Bruͤder Wenzel und Wilhelm Freyh. v. 
Woinicz mittelſt ihrer weiſen Vorſtellungen das er- 
grimmte Volk nicht befänftiget, und von dannen 
abgewieſen hätten, Hierauf. befezte Wratiflaw das 
Collegium mit einer zahlreichen Kriegsmannfchaft, 
und rieth den Geiſtlichen ihre Kleider mit einem 
Bauerngewand zu verwechfilin, und fih bey Zeiten 
aus dem Staube zu machen a). Nachdem diefe- 
Unruhen einigermaßen gedämpft wurden, kehrten die 
Jeſuiten wieder zurück, und wurden vom K. Ma; 
thias laut eines 1616. den 27. Aug. ausgefertigten 
Hofdefrets.mit 2000. Thaler, oder Sch. Gr. mei. 
jaͤhrlicher Einkünfte, welches nach unfern jeßigen 
Gelde ohngefaͤhr 4600 fl. ausmacht, befchenft b). 
Aber auch diefes Bergnügen war von Feiner langen 
Dauer; denn 1618. den 9. Juny wurde ihnen von 
Seite | der afatholifchen Landesftände Fund gemacht, 
D 2 daß 


a) Balbin. Mifc. L, 4. P. 2% P- 147. Hift. S, I, P. 2. L. 
5. p. 600, b) Adauct. Voigt Muͤnzbeſchr. 4. Th. 
38. S. 
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daß ſelbe unter der ſchaͤrfſten Strafe innerhalb acht 
Tagen nicht nur die Stadt Prag, ſondern auch ganz 
Boͤhmen raͤumen ſollten a). Die ſaͤmmtlichen Kir— 
chen bey dieſem Collegio ſind 1620. den Kalvinern 
eingeräumt worden, darinn fie deutſch, boͤhmiſch und 
franzöfifch praͤdigten b). Als aber noch in eben dieſem 
Jahre den 8. Nov. die entjcheidende Schlacht am 
weißen Berg für K. Ferdinand II. gluͤcklich ablief, 
wurden die Jeſuiten den 23. Nov. laut eines fönigl. 
Befchles wieder nach Prag berufen, und mit ver⸗ 
ſchiedenen anſehnlichen Guͤtern beſchenkt c) Nun 
dachten dieſe guten Ordensmaͤnner die Zeit ihrer 
Verfolgung waͤre ſchon verſtrichen, und hoften von 
nun ar einer ſtets waͤhrenden Ruhe genießen zu Fön 
nens Aber chen zu folder Zeit, da fie fih mit 
diefer füßen Hofnung tröffeten, bemächtigten ſich 
1631. die Sachſen der Stadt Prag. Die Jeſuiten 
bekamen alfogleih den Befehl, ihre ſaͤmmtlichen drey 
Kollegien in Prag zu räumen, und Die Stadt auf 
das fehleunigffe zu verlaſſen. Hier war nun die eber 
dem gefaßte gute Hofnung bey ihnen auf einmal 
verfehwunden. . Sie pacften in der größten Eile ihr 
weniges Hausgeräth zufammen, fegten ihre Reife ge» 
gen Beraun fort, und von dannen theilten fie ſich 
in 
ꝓ) Hi, S. I. P. 3. Lil. p. 104. b) Hiſt. S. I. P. Z.L. 
2. p. 211. Khevenhüller Annal. Ferdin. T.9. Col. 
6609. ce) Hit. SI. P. 3. L. 2. P. 246. 297. ſ. 
Kaurzimer Kreis S. 298. 
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in verfchiedene andre Kollegien ihres Ordens ein, 
wo fie bis auf das J. 1632. verblieben find, in 
welchem die Sachfen durch, Albrechten v. Waldftein 
aus ganz Böhmen vertrieben, und die Jefuiten dag 
dristtemal wieder nach Prag berufen "worden find a). 
Nachdem endlich 1648, der Friede auch mit Schwez 
den glücklich. gefehlofien, und die längft gemwünfchte 
Ruhe in den fämmtlichen öfferreichifchen Erblanden 
eingeführet wurde, legten die Jefuiten 1653. den 8. 
Decemb. den Grundflein zu dem prächtigen Collegio 
Clementino , wozu B. Ferdinand lli, die ſaͤmmtlichen 
Unföften vorgeftreeft hatte b). Die Denffchrift, 
welche man in diefem Grundftein beylegte, Fann in 
Aammerfchmicds Pr. Gl, Pr. ©. 93. nachgeſchlagen 
werden. Als inzwifchen das herrliche Kloffergebäu 
fammt der oben erwähnten 
V. Kateinifhen Bongregationsfapclle c) zu 
Stande gefommen war, faßte man 1711. den Ente 
ſchluß die alte 
VI. Se. Blemens Kirche gänzlich) abzutragen, 
und ſtatt derfelben eine yanz neue, fo wie man dies 
| felbe . 
a) Ibidem 1. c. P. 3. L.2. p. 1161. et 1187 ſeq. b)Ibi- 
dem P. 4. L. 6. p. 936. c) Diefe Kapelle ftand 
eben da, wo man ist den an die E. Bibliothek 
neu angebauten Vorſprung ficht. Sie ift 1784. 
gefperrt, das foftbare Kirchengeraͤth an verfchiede: 
ne Käufer, die prächtig von Marmor gehaueit 
Kommunizierbanf aber an die Pfarrkirche zu Al 
beznicz abactreten worden. . 
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ſelbe noch heut zu Tage ſieht, herzuſtellen. Der 
Grundſtein hierzu wurde 1712. den 10. Jul. durch 
den Oberſtburggrafen Joh Joſ. Graf v. Wttby 
gelegt. Im J. 1715. iſt dieſelbe zu Ende gebracht, 
bald darauf durch den prager Weihbiſchof Daniel 
Mayer v. Mayern feyerlich eingeweihet, und weil 
daſelbſt das Wort Gottes deutſch gepraͤdigt wurde, 
ne KTirche genannt worden. Man trift in 

— * ein ſchoͤnes Gemaͤlde des h. Leonard 

ane, nebſt den ſchoͤnen Bildſaͤulen von 
Mike ‚ die in den Mifchen der Pfeiler ftehen, 
und jenen Figuren, die auf den Beichtſtuͤhlen zu 
feben find, von Mathias Braun. 

Endlich rückte für die Sozietät jener traurige 
Zeitpunkt an, in welchem Pabft Blemens XV. auf 
Anhaltung der meiffen Fatholifchen Höfe, bauptfäch- 
lich aber des Burbonifhen Haufes mittelſt einer 1778 . 
den 13. Aug. zu Rom ausgefertigten Bulle felbe aufge- 
hoben und unterdrückt hatte. Die Worte diefer Bulle 
lauten alfo: Weilen wir (Klemens XIV.) wahrge- 
nommen haben, daß befagte Gefellfhaft Jefu jene 
reichen und anfchnliden Früchte, weßwegen fie ge- 
fiiftet, von unfern Vorfahren gurgebeißen, und 
mit vielen Privilegien befhenFt-worden, nicht mehr 
bervorbringen Fönne, ja daß bei ihrer Aufrechthal⸗ 
tung der Rirche der wahre und dauerhafte Friede 
nicht wieder geſchenkt werden Fönne; aus diefen 
hoͤchſt wichtigen, dann andern triftigen Urſachen, 
welche ıms die Regeln der Klugheit, und das Be- 

ſte 
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fie der Kirche vorſchreibt, welde wir aber in un? 
ferm Herzen verfchloffen behalten, erklären wir nad) 
dern Beifpiele unfeer Vorfahren, und befonders 
Gregorii des X. auf der Birenverfammlung zu 
Kyon, — mit gutem Vorbedacht und Wiſſen aus 
Apoſtoliſcher Machtsvollkommenheit befagren Or⸗ 
den fuͤr erloſchen; erloͤſchen und unterdruͤcken ihn 
hiemit, und heben alle deſſen Bedienſtungen, Amts⸗ 
verrichtungen, Haͤuſer, Schulen, Vollegien, Keſi⸗ 
denzen und ſonſtige Orte, in welcher Provinz, Rö- 
nigreich, oder Gebiet ſie immer gelegen, oder wie 
immer fie an erſagten Orden gehoͤrig ſeyn mögen, 
gaͤnzlich auf ıc, Dieſe paͤbſtliche Bulle wurde den 
Mitgliedern diefis Ordens den 5. Oktob. n. 3. ev 
ſtens im Fleinfeitner Profeßbaufe, dann in dem alt» 
ſtaͤdter, und letztens in dem neuſtaͤdter Kollegio vor» 
gelefen. Nach der Ablefung diefer Bulle mußten fie 
das Ordenskleid ablegen, und fi) ferner als Welte 
prieſter Fleiden, zu welcher Equipirung ein jeder 120 fl. 
‚und monatlich zu feinem Unterhalte, in fo lange er 
nicht auf eine andere Art verforget wurde, 16 fl., ein 
jeder Oberer aber ein noch größeres Duantum em— 
pfangen hatte, Man zählte zur Zeit der Aufhebung 
dieſes Ordens laut einer alljährig gedruckten Lifte, 
darinn alle Individuen diefes Ordens benannt wurden, 
in dieſem Collegio Clementino 78 Priefter, 65 Schor 
laſtiker, und 26 Coadiutores oder Lanbrüder, fünnit- 
lih 169. Indem Fleinfeitner Profeßhauſe 23 Prir- 
fer, 4 Magifter, und 7 Coadiut, In dem neuftädter 


Kol⸗ 
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1670. Anna Maria Graͤf. v. Rozdrazowa, geboprne 
v Berka. / 

—— Katharina Chanowſty v. Dlauhoweſtky. 

Ludmilla Bath. v. Ugezd, geb. v. Talmberg. 

1697. Polix. Ludm. Freyinn v. Malowecz. 

1712. Chriſtoph Norb. Knaut Ritter v. Fahnen⸗ 
ſchwung. 

1749. Philipp Graf Kinſty, deſſen Leiche von Wien 
her überbracht wurde, 





Bey St. Klemens. 


1667. Joh. Marcus Marci ein berühmter Arzt, ge 
bürtig aus Landskron. Er legte auf feinem 
Todbette die Fleinern DOrdensgelibde ab, und 
wurde in dem Jeſuiter Ordengkleide begraben. 

Man trift ferner in dieſem weitfchichtigen Ge- 
bäude eine zahlreiche k. k. Univerſitaͤts Bibliothek 

von mehr als 100000. Buͤcher, und gegen 1000. 

Manuſtripten a); ein Naturalienkabinet, ein Mathe⸗ 

matiſches Muſaͤum, und eine wohl eingerichtete Stern⸗ 

warte. Wir wollen alle dieſe Merkwuͤrdigkeiten hier 
in der moͤglichen Kuͤrze beſchreiben. 
Die k. k. Univerſitaͤts Bibliothek. Den erſten 

Grund zu dieſer izt ſo zahlreichen Buͤcherſammlung 

leg⸗ 


a) Mann kann die ſaͤmmtliche Anzahl dieſer Bücher 
noch nicht ſo genau beſtimmen, indem der univerſal 
Katalog, wie mich der H. Bibliotheksſtriptor Abbe 
Joſeph Muͤller verſicherte, noch nicht verfertiget iſt. 


* 
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legte eigentlich. der Jeſuit Hurtad Perecz, der 1560. 
mit Genehmhaltung des K. Ferdinand I eine ziemli- 
he Anzahl Dücher aus den durch die Huſſiten zer- 
förten Klöftern Dobroluf und Oywin bey Zittau 
nach Prag überbrachte, die aber größtentheils, einige 
wenigen Manuffripte ausgenommen, weil felbe ihres 
Altertums wegen fihwer zu leſen waren, unbenuzt 
geblieben, und von Matten und Schaben aufgezehrt 
worden find a), Bald darauf vermehrte fich nam 
haft die Anzahl der Wohlthäter, welche zur Vermeh⸗ 
rung diefer neu angelegten Bibliothek fehr vieles bey- 
getragen haben, Go bereicherte diefelbe Ferdinand 
Herzog aus Bayern 1580, mit den Bibliis regiis in 
neun Bänden, Valentin Czykan v. Kotenftein Probft 
an der prager Metropolitanfirche, beſchenkte felbe mit 
fiinem ganzen DBüchervorrathe, den man auf 600 fl. 
ſchaͤzte. Wilhelm de S. Clemente ein fpanifcher Ge» 
fandter am Hofe des B. Rudolph II. verehrte die 
fammtlichen Werfe des Alphonſus Toſtatus her, 
und Lukretia Viterina verſchrieb gleichfalls ihre ganze 
Bücherfammlung dahin. Im J. 1600. fchenfte Mia- 
tie geboßrne Manriquez von Laca den ganzen Büs 
chervorrath ihres verftorbenen Gemahls Johann Pern- 
fein eben daher. Ein gleiches thaten auch 1611. 
Hieronym Bodicius Pfarrer in Saaß, Paulus Pi- 
fiorius Dechant am Wiſchehrad, Herr von Franken 
fein, Job. Fricd. Graf v. Waldftein nachmaliger 
. Er 
b) Balbin,. Boem. Do&. P, 3. pe 70% 
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Erzbifchof zu Prag, Johanna Gräf. Prufkowfty, 
Georg Graf v. Martinicz, Siegmund Bapr v, 
Baperftein, dann Wenzel und Norbert Grafen von 
Sternberg , die ihre ganzen Bücherfammlungen eben 
dahin verchret haben. Als B. Ferdinand: II den Je 
fuiten das ganze Faroliner Gebäu übergab, raumte 
er ihnen auch die dafelbft befindliche Bidliothek ein. 
Mach der Zeit verfchrieb Chriſtoph Wratiſlaw v. 
Mitrowicz zu diefer Bibliothek 2000 fl., und der 
Jeſuit Bohuflaus Balbinus 1000 fl., woraus nebft 
andern Erfparniffen ein Kapital von 2400 fl. er 
mwachfen iſt. Mittelft der von diefem Kapital einlau- 
fenden Zinfungen wurde jährlich eine ziemliche Anzahl 
Bücher angefchaft. Das ehemalige Gebäu diefer Bir 
bliothek beſtand nur aus einem mit roth und weißen 
Marmortafeln belegten, 140. Schub langen, 41. 
Schub breiten, und 34. Schub hohen Saale, wie 
man ihn daſelbſt noch heut zu Tage ſieht. Er 
war mit vier Thüren verſehen. Die Pfoften der 
zwey untern Thüren, waren aus Porphyr, die an 
dern zwey aber, welche in die obere Abtheilung führ- 
ten, nur aus gemeinem Gandftein gehauen. Die 
gewölbte Decke ift durch den berühmten Maler Sie⸗ 
bel in Freffo Farben entworfen. Die Anzahl der 
daſelbſt befindlichen Bücher belief fich bey der Aufhe⸗ 
bung der Geſellſchaft Jeſu auf 16000. Bände. Im 
J. 1777. wurden auf Befehl der 8. Maria The 
reſta alle Jeſuiter DBibliothefen aus ganz Böhmen, 
und nach der Zeiten auch die übrigen Bücherfamm- 
lun— 
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fungen der fämmelichen, und die Archivsſchriften 
mancher aufgehobenen Klöfter, wie auch die karolini⸗ 
fehe Univerfitäts Bibliothek mit diefer Klementiniz 
ſchen vereiniget, nd zu einem allgemeinen Gebrau- 
che gewidmet. Auch wurde die Gräfl, Kinſtiſche 
privat und Familienbibliothef auf die Veranſtaltung 
des Herrn. Feldzeugmeifter - Lieutenants, und Inha⸗ 
berg eines Regiments zu Fuß, Reichsgraf- Franz v, 
Binfty ber überbracht, und an einem befondern Plaß 
aufgeftelle, allwo auch feine Abbildung zu ſehen ifk 
mit folgender ‚Unterfchrift: Alendis patriae ingeniis 
fuam et Gentis Kinskiae hereditariam bibliothecam 
deftinari fecit. Ein gleiches that auch der Erjefuit 
und ehemaliger Direktor der Matbematif und Phy⸗ 
fif an der hohen Schule zu Prag Jofepb Stepling, 
der 1778. feinen ganzen Büchervorrath von mehr als 
600. Bänden eben ber verfchriebt Als er mit Tode ab- 
gieng, ließ ihm zu Ehren die K. Maris Therefia 
eine Ehrenfaule von weißem Marmor in diefem Kle 
mentinifchen Bücherfaale 1780. unter folgender Auf 
fhrift errichten: Jofephi Stepling de litteris et hac 
bibliotheca infigniter- meriti memoriam et ex mplum 
pofteris commendat Maria Therefia Aug, Obiit XI. 
Juli MDCCLXXVI, Im %. 1781. wurde diefe 
Bibliothek noch mit der ehemaligen Wrzezowetzi⸗ 
fben von 256. Dändın a), und bald darauf noch 
in eben dief:m Jahre mit der Krlsfeldiſchen Biücher- 
| ſamm⸗ 
a) f. Prachiner Kreis ©. 32- 
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ſammlung vermehret ; welche Job. Fr. Löw v. Erls⸗ 
feld ſchon 1725. dem Karoline verfchrieben hat. End» 
ih bewilligten auch die Stände 1782. durch drey 
Jahre hindurch jährlich 1000 fl. zu dieſem Endzwecke 
beyzutragen, davon die erfte Delfte zur Anfchaffung 
der nüzlichen Bücher, die zweyte Helfte aber zur Er— 
richtung des prager Klaruralienfabinetes verwendet 
werden follte. Bey folcher nambaften Vermehrung 
der Bücher war man genöthiget noch drey an die erft 
gedachte Bibliothek. anftofiende Kreuzgaͤnge zu diefer 
neuen Bibliothek zu verwenden, Unter die bier auf- 
bewaßrten feltfamen Bücher und Manuffripte kann 
man billig folgende zählen. 1) Die Naturgefchichte 
des Eltern Plinius, und die Briefe des Jüngern, 
ein auf Negalfolio Pergament gefchriebener Koder, 
den der- altffädter Magiftrat vor alters der Faroliner » 
Univerfitäts » Biblioshef verehrer, im J. 1620. aber 
bey der Webergabe diefer Bibliothek an die Jefuiten, 
wieder abgefodert, und 1783. neuerdings der ißigen 
Flementinifchen Bibliothek ausgefolgt hatte. 2) Vik⸗ 
‚sorin v, Wſſehrad. Geſetze des Königreichs Böh- 
men, ein Manuffript. 3) Die feltenen Polyglotta 
Complutenfia Cardin, Ximenii inVI. Volum, 4) Die 
Dernfteinifche Bibel vom J. 1471. auf Pergament. 
5) Eine Fleine böhmifche, von einer Mülleriun auf- 
Pergament gefchriebene Bibel des alten und neuen 
Teftaments a), 6) Die Statuta Collegii Caroli IV, 
lie» 
a) Balbin, Boem. Doc, P, 3, p. 174. 
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liegen bier in einem Manuffripte auf Pergament, 
welches 1528. allem Anfehen nad) aus dem original 
Exemplar abgefchrieben worden if. 7) Ein altes 
Manuſtript, darinn verfshiedene Briefe vom 8. Jo⸗ 
bann, Karl IV, und andern mehr enthalten find. 
8) Ein prächtig gefchriebenes, und im Goldblech ge— 
bundenes Evangelienbuch , welches Herzog Sobice- 
law I der Wifchehrader Kirche 1130. verehet hat. 
Vermuthlich if diefes Buch für die böhmifchen Hers 
joge und Könige beſtimmt gemwefen, welche bey dem 
feyerlihen Meßamte, fo wie es noch heut zu Tage 
bey den Außen üblich iſt, das Evangelium abzufin- 
gen pflegten. Dann die vielen arabifchen , dinefi- 
(den, und bebräifchen Bücher und Manuffripte a); 
Im J. 1782. wurde diefe Bibliothek neuerdings be 
teichert mit der Lippertiſchen Daktyliothek, die der 
Hr. Franz Emant Profeſſor der Univerfal.- und Lit- 
teraturgefchichte an der hoben Schule zu Prag laut 
ſeines lezten Willens her vermachte. Es ift auch da- 
klbft eine fchöne Kupferflichfammlung zu feben, die 
aus 
a) Man Fann in Betref deffen die Litteratur des gelehrz 
ten Hrn. Abbe Joſeph Dobrowſty auf dag J. 1779. 
©. 45: ſeq. Balb. I. c. P. 3. p. 70. kq Des Hrn, 
Leop. Jof. Sſerſchnik Abhandlung über die Elemenz 
tinifhe Bibliothek, und Fried. Karls Hirſching Ber 
ſchreibung der ſehnswuͤrdigen Bibliotheken nuchfchlas 
gen. Obſchon diefer feßtere in Betref der prager 
Bibliotheken nicht allemal die wahren und getreuen 
Nachrichten erhalten hat. 
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aus der mathematifchenKunfffammer her verfeßt wurbe. 
Die vornehmften Abdrücfe diefer Sammlung find in 
‚folio, quart und oftav Format, und flellen die Päb- 
fe, Kaifer , Könige, Chur » und andere Fürffen, 
adeliche Herrn und Frauen von Grafen und Ritter 
ſtande, wie auch gelehrte Männer, Militär-Perfonen, 
Theologen, Paftoren u. a. mehr vor. Worüber der 
Hr. Anton Strnad einen faft vollftändigen Kathalog 
nach der Alphabetiſchen Ordnung befißet. 

Das k. kF. Maturalienkabinet, welches unter der 
Direfjion des Neichsgraf. Franz v. Rinſty ſteht, 
und zum Gebrauche der oͤfentlichen Borlefungen über 
die Naturgefchichte gewidmet iſt. Den erſten Grund 
hierzu legten 1775. der Fuͤrſt Barl Egon v. Für- 
ftenberg,, der gleich erwähnte Franz Graf v. Kinſty, 
und Ignaz v. Born, die ihre von lange ber gefamz 
melten Stücfe von Erzftuffen , Edelſteinen, und 
Kondilien zu diefem Endzwecke, und dem Bater- 
Tande zum Nußen bergeliefert haben. Bald darauf 
iſt dieſes Herrliche "Unternehmen von der B. 2. 
Maris Tberefia , und Jofepb II. beftätiget, und 
mittelft der Frengebigfeit der Erzberzoginn Maria - 
Anna, dann. der Fürften Friederich v. Koburg, Joſ. 
Adam v. Schwarzenberg, Auguft v. KobFowicz, 
der Grafen Fr. Anton v. Bollowrat, fr. Jof. v. 
Pachta, von Dierrichftein, von Enzenberg, Sieg: 
mund v. Haimbhauſen, Bundacer v. Sternberg, 
von Bhünburg, der Herren Delius, von Schönau, 
von Damın, Peter Wenzv, Schönfeld , des Hrn. 

Herz 
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Hermann Burz Prälaten von Gohenfurt, Mayer, 
Mechtel, Johann Schindler, Barl Rofentreter 
Gubernial⸗Sekretaͤrs, und mehr andrer um ein an 
fehnliches vermehret, wie auch durch den neuen 
- Zuwachs aus, dem.mathematifchen. Zimmer mit Kon- 
hilien, mit einer treflihen Sammlung italiänifcher 
Marmel, Dölzer, Kräuter, und andern raren Ma 
terialien bereichert worden. Die Vorlefungen über 
diefe Gegenftände. werden durch den 6. Job. Zauſch⸗ 
ner Öffentlichen Lehrer der jpeziellen Maturgefchichte 
. alle Wochen ‚viermal, naͤmlich an Montag, Dienſtag, 
Donnerflag und Freytag gehalten.. Was die vor- 
nehmſten Gegenftände betrift, die hier aufbewahret wer- 
. den, verweife ich meine Lefer. an das Mußeum Na- 
turae Pragenfe. 786. Pragae. 

Das k. f. Mufaeum Mathematicum fammt einer 
Sternwarte. Den erften Anfang hierzu gaben die in den 
mathematifchen Wiffenfchaften wohl erfahrnen Männer 
aus der Gefellfehaft Jefu Bafpar Pflüger, Johann 
Blein und Jofepb Stepling, welcher leztere faft alle i in 
dieſes Fach einfchlagenden Inſtrumente aus feinem eige- 
nen Bermögen angefchaft hat. Deffen Nachfolger Franz 
deno verehrte. zu eben diefem Endzwecke mehr als 
2000fl., Die verfchiedenen zu dieſem Mufaeo Mathe- 
matico gehörigen Bunft- und Uhrwerke, welche größe 
tentheils von den Jeſuiten felbft verfertiget, zum 
Theil aber auch von andern Gönnern her verehret 
wurden, und die man heut zu Tage bey der. k. pra- 
ger Sternwarte aufbewahret,, find folgende: 1) Das 

Dritrer Band. E mit 
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mit einem ſehr groſſen Fleiße, und vieler Pracht von 
Johann Blein 1751. verfertigte planetariſche Uhr⸗ 
werk nach der Hypotheſe des Tycho Brahe. 2) Das 
1752. mit eben ſolchem Fleiße von Blein verfertigte 
planctarifhe Uhrwerk nad dem Syſtem des Ni⸗ 
Folaus Bopernifus Domberen zu Thorn, 3) Di‘ 
ſchoͤne geographiſche Uhr verfertigee von Blein, 
daran ein blaues Hohlglas angebracht ift, welches 
ſich erfiens in 24. Stunden um die emaillirte Halb 
fugel, zweytens in ſechs Monaten über den Nord- 
pol bis zum Polarfreife, und dann wieder auf eine 
eben folche Art rückwärts bewegt, bis der Rand des 
Glaſes den ganzen Polarkreis unbedeckt läßt. Hie⸗ 
durch wird die 24. ſtuͤndige Bewegung der Erde um 
ihre Axe, und dann die 6. monatliche Bewegung der 
Erde um die Sonne angezeigt. So bald dieſes blaue 
Hohlglas die Wendekreiſe erreicht hatte, bemerkt man 
einige Tage hindurch faſt keine Bewegung an dem 
Glaſe, fo wie ſelbe auch in der Ab⸗ und Zunahme 
der Abweichung der Sonne kaum merklich iſt; nach 
acht Tagen aber ohngefaͤhr nimmt, man ein ſehr 
kleines Segment wahr, wo dann das Hohlglas im- 
mer“ wieder gegen den Pol vorrücfet., bis es nach 
dem Verlaufe dreyer Monate abermal den Pol ber 
rühret, und den 21. Chriffmonat den ganzen Polar- 
Preis bedeckt. 4) Eine Himmelskugel von Blein, 
Sie hält 10. Zoll im Durchmeffer, auf derer Ober- 
fläche 48. Sternbilder angebracht find. Mittelft des 
inwendigen Uhrwerks, wird Diefe Kugel von Oſten 
gegen 
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gegen Weſten getrieben, und die fcheinbare 24flün 
dige Bewegung des geftirnten Himmels nachgeahinet, 
dergeftalten, daß man hier alle Augenblicfe jene 
Sternen, welche auf oder untergehen, wie auch 
die Sonnenbahn, und den Mondlauf auf einmal. 
überjehen kann. Diefes Uhrwerk gebt über 48. 
Stunden beftändig fort. 5) Die Eklipſenuhr von 
Blein. Diefes Uhrwerk dienet haupefächlich zum Ges 
brauche bey den Sonnen:und Mondfinfterniffen, dann 
jur Zeichnung der Sonnenuhren an der Wand, fo 
viel auch immer die Mauerebene von dem Mittags 
freife des Orts abweichen mag. 6) Eine Pendul⸗ 
uhr von Blein, welche das ganze Jahr bindurch 
fortgebt. 7) Eben deſſen eine andere Uhr, die mit 
einem Carillon verfehen ift, und zu allen Stunden 
das Glockenſpiel mannigfältig hören läßt, die aber bey 
der Zertbeilung des ehemaligen Jeſuiter mathemati- 
hen Muſaͤums in dag Lefezimmer der Plementinifchen 
Bibliothef, wohin felbe gewiß feineswegs gehöre, 
abgegeben wurde. Bey diefer Gelegenheit kamen 
eben in dieſe Bibliothek 8) die zwey groffen von 
Bafpar Pflüger verfertigten Globen. Sie find ge- 
gypſt, und abgefchliffen, und halten 6. Schub im 
Durchmeffer. Auf deren Oberfläche find die einzeln 
auf Blech gemalten Sternbilder angemacht, welche 
die fcheinbare 24flündige Bewegung nachahmen. 
Der zweyte Globus flellt die Weltkugel vor. 9) Ein 
son dem Jeſuiten P. Bonſa erfundener, und von 
Blein verfertigter Quadrant. Er hält 3. Schub 
2 und 
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und 3 Zoll im Halbmeſſer. Will man nun Die Höhe 
eines Sterns ausmeflen, fo wird die mit einer ein 
zigen Mutterfchraube bewegliche Regel nach dem 
Stern gerichtet, und dann zeiget fowohl der Minu, 
tens als Sefundenzeiger die gehörigen Zahlgrade ar. 
10) Zwey Parabolifhe Spiegel verfertiget von Ka⸗ 
fpar Pflüger, die aber ijt in dem Mufaeo der boͤh⸗ 
miſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften aufbewahret 
werden. Sie ſind von Kupfer, und ſtark in Feuer 
vergoldet. Der groͤßere haͤlt im Durchmeſſer 2. 
Schuh und 5. Zoll, der kleinere aber, oder der die 
zurückpralfende Strahlen fammelt, 2 Schuß, 3! Zoll 
prager Maaßes. Die Brennweite von diefen Spie⸗ 
gen fällt auf 9. Zoll, die Entfernung der Spiegel 
ſelbſt aber, oder der Brennpunkte von einander ift 
. von 28. Schuhen und 6, Zollen. Wenn nun diefe Spie- 
gel in einer parallelen Lage gegen einander gefezt find, 
fo wird in den Brennpunkt des einen Spiegels eine 
glüende Kohle, und in den Brennpunkt des zwenten 
Zunder oder Schießpulver gelegt, und mit dem, bey 
dem erſten Spiegel angebrachten Blasbalge die hin- 
gelegte Kohle angeblafen, fo muß der zündbare Stoff 
in dem Brennpunkte des zwenten Spiegels Feuer 
fangen, und die gewuͤnſchte Wirkung hervorbringen. 
Diefe Spiegel werden inzwifchen,, bis die neue Gal- 
lerie zu der Sternwarte erbauet ift, in dem Saale 
der boͤhm. Geſellſchaft der Wiflenfchaften aufbewahr 
ret. 11) Man trift hier auch einen kleinen, und 
einen groͤßern Quadranten an, die der Reichsgr. 
franz 
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Stanz v. Bollowrat im J. 1790 , und 12) eine 
fünftliche, fonft Crautmannsdorfiſche Uhr genannt, 
welche der Graf Adam v. Trautinannsdorf, Herr 
auf Jemniſcht, diefem Mufaeo verehret hatte. Die 
fes prächtige Werk ift in der zu Dresden herausge- 
kommenen Beſchreibung der Fünftlihen Automen 
gaͤnzlich vergeſſen worden. Der Meiſter davon iſt 
nirgends zu finden, die Jahrzahl aber 1596. trift 
man in dem innern Kaſten an. Dieſes Uhrwerk be— 
ſteht aus vier Triebfedern, welche zu dem Gch- und 
Schlagwerk gehören, und durch Ketten an den 
Schnecken gezogen werden. Die fämmtlichen Räder 
ſammt den Zähnen- find von’ Eifen verfertiget, gut 
polirt, und genau, ausgearbeitet. Die Hauptfront 
enthält folgende Stuͤcke: Dben iſt die Kalenderfcheir 
be mit den ı2 Monaten und allen Fefltägen nach 
dem alten Styl, und eben darum find die Eintritte 
der Sonne in die. Zeichen des Thierfreifes fämmtlich 
um ı1. Täge eher eingeprägt. Die Ginnbilder der 
vier Jahrszeiten find nett und fchön abgemalt. Der 
Monatstag, und der Heilige, der auf diefen Tag 
fälle, wird durch einen Zeiger bezeichnet. Unter 
diefer Kalenderfcheibe iſt der doppelte Stundenring 
angebracht, an dem fowohl die bürgerlichen, ale 
auch die afftronomifchen Stunden durch den bemegli, 
hen Sonnenzeiger beſtimmt werden. In dem in- 
nern ift ein breiter beweglicher Ring, der die zwölf 
Zeichen des Thierfreifes enthält. Jedes folcher Zei- 
Ken 
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hen aber iſt in die gewöhnlichen 30. Grade eingetheis 
let, welche täglich von dem Sonnenzeiger, nach der 
ſcheinbaren Bewegung derſelben, übereinftimmend mit 
dem Himmelslaufe angezeiget werden. In dem Jn- 
nerffen dieſes Thierfreifcg iſt auch der Mondenzeiger 
an einem bemeglichen Ringe angebracht, der eben« 
falls -den Kauf des Mondes, deflen Alter, wie auch 
feine verhaͤltnißmaͤßigen Lichtgeftalten anzeiget. Ganz 
unten an der Uhrplatte iſt links eine Scheibe ange- 
bracht, welche die Viertelſtunden anzeiget, rechte 
aber wieder eine andre, wo die Tag- und Nachts 
ſtunden mittelſt eines Zeigers angedeutet werden. 
Der Unterfchicd aber der Zeit, z. B. zwifchen Prag 
und Pefin, wird chen da durch einen zweyten Zei⸗ 
ger beſtimmt. Dieſer leztere Zeiger kann auch auf 
was immer fuͤr eine Stunde, wenn man ſich des 
Weckers bedienen will, geſezt werden. In der Mitte 
dieſer beyden Scheiben iſt eine Oefnung, darinn auf 
einem vergoldeten, und beweglichen Cylinder die Pla⸗ 
netengeihen GA LS ZALN angebracht find, 
und die Wochentage anzeigen. Oben in diefem Uhr⸗ 
Faften iſt noch ein Carillon angebracht, der alle 2. 
Stunden eine mufifalifche Meloden ſchlaͤgt. Sobald 
diefes Glockenſpiel vorbey iff, wird durch einen Uhr» 
mechanismum der am dußern Kaffen ganz oben ange- 
brachte Hahn in die Bewegung geſezt, fo, daß er 
ſich empor hebt, die Flügel ausbreiter, und kraͤhet. 
Von den aſtronomiſchen Geraͤthſchaften des Tycho 
Brahe 
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Brahe, welche K. Rudolph II. nach deſſen Tode von 
feiner Witwe um 20000, Thaler an ſich brachte, 
ift hier in Prag nichts mehr vorhanden, als der von 
Erasmus Habermel zu Prag 1600. verfertigte 
Sextant. Dann noch ein Fleinerer Sextant, den 
Rudolph IL. felbft zu feinen aſtronomiſchen Beobach⸗ 
tungen gebraucht hatte. Uebrigens beſitzet die hiefige 
fin. Sternwarte nebſt zweyen Mauerquadranten 
von 62 Schuh im Halbmeſſer, noch einen beweglichen 
Quadranten von 3. Schuhen, und einen andern von 
2. Schuhen; einen Quadrante ampliato; eine groſſe 
patala ktiſche Maſchine, darauf ein Tubus liegt, der 
mit einem vortreflichen Cannivetiſchen Mikrometer 
verſehen iſt; ein Paſſage Inſtrument; einen Grego⸗ 
rianiſchen, und einen Newtoniſchen Teleſtop; dann 
fünf Pendul-Uhren, unter denen die Parifer von 


le Paute, und die im J. 1794. nen angeſchafte, und | 


von dem H. Simon Möller in Prag verfertigte 
vorteefliche Uhr vorzüglich anzurühmen find. Dieſe 
leztere wird nicht nur wegen ihrer Simpficität, fon« 
dern auch wegen ihren ſowohl im Sommer, als au 
in der ſtrengſten Winterfälte richtigen und gleichför- 
migen Gang von allen Kunftfennern bewundert, und 
verdienet wegen ihrer bequemen WBrauchbarfeit auf 
den Reiſen, und bey der Sternwarte als ein Mei- 
fierftück angefeben zu werden. Alte übrigen mecha- 
nifchen, Muſik- und Spielwerfe, wie auch andere 


ausländifchen Raritäten, find an den Hrn. Kconard 
Her? 


— 
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Herget Profeſſor der Ingenieurwiſſenſchaften ab 
gegeben worden. Dieſes mathematiſche Muſſum 
ſowohl, als auch die Sternwarte ſtehen unter der 
Aufſicht des gelchtten Hrn. Anton Strnad, Ef. 
Aſtronoms, öffentlichen Profeffors, und Mitglies 
des verfchiedener gelehrten Sefellfhaften, der zur 
gleich einen zwar nicht fo zahlreichen, als viel- 
mehr: auserlefencir Buͤchervorrath aus dem aſtro⸗ 
nomiſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Fa⸗ 
che beſitzet, darunter ſich vorzuͤglich auszeichnen 
die Schriften der Hrn. De la Caille, Lambert ‚Ro 
fien, Bäftner, Bernoulli, de la Lande, Wolf, 
Fixlmiller, Helle, Baffıini, Bode, Flamftcad Hi. 
ftoire celefte‘, ſammt dem Atlas, welcher für die £, 
Bibliothek ſchon lange geſucht wird. Die groſſen 
Ulaogs Tafeln Goudae 1628. in 2. fol. Bänden. 
Schervins, und Gardiners Logar. Tafeln, nebſt 10 
— 15 andern Logar. Auflagen von Bleinerer Sorte, 
Tycho Brahes Mechanica cöeleltis und Progimnas. 
mata, fammt deffen Briefwechſel. "Copernici, Regi- 
emontani, Puerbachii, Leovitzeri, Kepleri , Riccioli, 
de Chales, Caffini,“ Kircheri, Lubienetz, Clavii 
Werke, und überhaupt die meiften Alten aſtronomi⸗ 
ſchen Klaßiker und faſt alle neuere, Eine feltene 
Sammlung von den aͤlteſten und neueſten Epheme⸗ 
riden, aſtronomiſchen Tafeln, und mathematiſchen 
Bibliographen. Werbicht original Pefiner Auflage 
auf Chinefer Papiere, nebft andern dahin einſchla— 
“ genden 
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genden Fleinen Piecen. Das pergamenene Manu⸗ 
ffript des Sternverzeichniffes ſammt der Abbildung 
der Sternbilder, von welchem niemand andrer eine 
Erwähnung bisher gethan hat, als der Graf Thuan - 
in feiner Bibliotheca, die. ‚er aus Afrika mitgebracht 
haben ſoll, und worinn die Konffellation der Anz 
dromeda in dreyerlen Abbildungen die. Charafteriftif 
ausmacht, und das vorzüglichfle if. Die Miscellen 
Folianten, und Auartanten,. die der Herr Sernad 
befißet „ find ebenfalls jo rar, und fire die Umſtaͤnde 
feiner Einfünfte wahrhaft willfommen. Cr fuchet 
fernerhin feine Sammlungen zw vermehren, welche 
ganz billig verdienen wuͤrden weitläuftiger befannt 
ju werden, damit felbe mit dem Tode des Beſitzers, 
wie es allgemein zu gefcheben — ka nicht 
etwann zu Grumde gehen. 


Auf dem Meine Ring. Ara Ryneẽku.) 


VII. St. Valentin Maͤrt. ehedem Pfarrkirche, 
itzt ein Haus ſub Nro. C. 104., auf dem kleinen 
Markte (na Rynecku) oder auch v Fortny genannt, 
welche Benennung allem Anſehen nach daher entleh⸗ 
net iſt, weil vor Alters an eben dieſem Platze der 
Heine altſtaͤdter Platz oder Ring (Rynecek) gelegen 
ware Man legte nach der Zeit dieler Kirche auch 
den Namen der Capelle Carnificum & Lictorum bei, 
weil dafelbft die Scharfrichter und Abdecker, fo lange 
nämlich noch das Vorurtheil berrfchte, daß man mit 

der⸗ 
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dergleichen Leuten keinen gemeinſchaftlichen Umgang 
pflegen ſollte, ihren Gottesdienſt abgewartet haben. 
Sie beſtand gleichſam aus zwey Theilen, deren jener 
links, wie die hier angebrachte gotthiſche Bauart 
ſolches verraͤth, ſehr alt iſt; dieſer aber rechts um 
viele Jahre ſpaͤter, vermuthlich als man ſelbe zu einer 
Pfarrkirche erklaͤrte, hinzugebauet wurde. Man kann 
auf das Alter derſelben auch hieraus ſchlieſſen, weil 
die hieher einverleibten Pfarrkinder ſchon im J. 1253- 
die Kirche ſelbſt, und 1268. auch das Pfarrrecht uͤber 
dieſelbe den Kreuzherren mit dem rothen Stern ab⸗ 
getreten haben. a) In dieſem Stande verblieb dieſe 
Kirche bis auf das J. 1784., in welchem ſelbe laut 
eines Hofbefehls gefperrt, und 1793. den 13. Dez 
an den prager Bürger Anton Helfer, ſonſt insgemein 
Laudon genannt, um 830 fl. überlaffen worden ifl. 
Kurz vor diefem gefchebenen Verkaufe traf ich in die- 
fer Kirche eine Grabfchrift der Jungfrau Anna Bu: 
Fowffa an, welche 28 Jahre gelebt‘, und während 
dem 23 Jahre in einer fortwährenden Krankheit zus 
gebracht hatte, weswegen jelbe auch als ein Muſter 
der Geduld in den Verhaͤngniſſen Gottes den Chrifl- 
gläubigen zum Beifpiele vorgeftelle werden fann. Ih— 
re Grabſchrift lauter alfo: Anna Frantifska rozena 
Bukowska tr’inaczteho Micficze Srpna zde pohr’bena, 
ofum dwaczet Let geft miela, trpieliwofti ſe ftkwie- 
la, 


e) Urkunde in Archiv. Cruciger. Hammerfchn. Pr. Gl 
Pr, p. 65. 
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la, Piet Let zdrawä w [we Mladofti, tr'i a dwaczet 
Let nemoczna byla tato Panna cztna, nyni pr’ebywa 
w Radofti, Ohne Jabrzahl. Der Prädigtftuhl war 
ganz von Stein gehauen, und mochte etwann zu En- 
de des dreyyehnten, oder Anfangs des vierzehnten Jahr 
hunderts verfertiget worden feyn. Der Glockenthurm 
ift ganz von Auaterfteinen aufgeführet, und faßte 
zwey Glocfen von einer mittelmäßigen Größe. Die 
größere derfelben war mit diefen Worten bezeichnet : 
Joannes Valentinus Lukas hat gus, | 


St. Nikolai Plage. (Mikolaſteg Placz, 
anftatt: Plac Sw. Mikulaffe.) 


VII. Die ehemalige Sr, Nikolai B. Kirche nebft 
einem aufgehobenen Benediftiner Stifte auf dem vor 
Zeiten fo genannten Huͤnermarkte (na Furnpm Trhu) 
oder Foro pullorum, unter dem Confer. Pro, 683. 
Von wem, und in welchem Jahre dieſe Kirche ange⸗ 
legt worden ſey, kann man eigentlich nicht beſtimmen, 
es waͤre nur, daß man annehmen wollte, daß ſelbe in 
eben dem 1362. Jahre errichtet worden ſey, in wels 
hem fie zugleich von den prager Bürgern dotiret, und 
bald darauf mittelft verfchiedener Wohlthaͤter mit an- 
ſehnlichen Einkünften verfehen wurde. a) Anfänglich 

\ admi⸗ | 


a) LL. Erect. Vol. I: OÖ. 3. B. 5: M. 7. Vol. 2: A, dr 
RK: I. R. I. E. 2. A. 3» Vol, 3 V, I. Vol, 13. 
€. 7, Vol, 12. C. 11. 
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adminiſtrirten dieſe Pfarrfirche die Prämonftratenfer 

von Strabom, zur Zeit der bekannten Randesunrur 
ben aber bemächtigten fich die Huſſiten derfelben, und 
blieben in deren Beſitze bis auf das J. 1609., in wel» 
chem der lezte hier angeſtellte huſſitiſche Pfarrer ſeine 
Irrthuͤmer abgeſchworen, und der katholiſchen Lehre bei⸗ 
gepflichtet hatte.a) Nach der Schlacht am weißen Berg 
hielt der ſtrahoͤwer Abt Bafparv. Queftenberg beidem 
K. Ferdinand II, um diefe feinen Stifte vormals entrif- 
fene Pfarrkirche wieder an, und wurde auch 1628. 
feiner Bitte gewähret. Er befejte felbe bierauf neu» 
erdings mit einem Mitgliede feines Ordens, faufte 
fanmt ‘dem Abte von Terel noch einige anffoffenden 
Häufer hierzu, um daſelbſt fowohl die Kandidaten, 
als auch die geiſtlichen Zöglinge feines Ordens zu uns 
terbringen, die er von zweyen aus Niederlanden ber 
beruffenen Prämonftratenfern: P. Norbert Schwerr, 
und Franz Kamerer in der Poefie und Rhetorik uns 
terrichten ließ 3 und fo wurde zu dem befannten Praͤ— 
monftratenfer Scminario, welches 1635. zum St. 
Benedikt Übertragen wurde, der erffe Grund gelegt. 
In eben diefem Jahre geſchah auf die Beranftaltung 
des K. Ferdinand IN, ein Vertrag, den wir bei dem 
Klofter in Emaus von Wort zu Wort anführen wer 
den, laut deffen der Abt Rafpar v. Queſtenberg die 
Pfarrkirche bei Sr. Nik!as an den Braunauer Abt 
und Viſitator Johann Benno v. Falkenberg abge 

treten, 


a) Rift. 5. J. P, 2. L; 5: pP» 542. 
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treten, und dafür die Kirche bei Sr. Benedikt in der 
Altſtadt übernommen hatte So bald nun die Be- 
nediktiner den Beſitz von diefer Kirche genommen 
haben , ‚ließen fie ſich angelegen feyn, dieſe ehemali> 
ge kleine Pfarrkirche viel prächtiger berzuftellen, wel 
ches auch unter dem Abte, und nachmaligen prager 
Erzbiſchofe, Matthaͤus v. Bilenberg, und deſſen 
Nachfolger Abte Maurus Rauczka, gluͤcklich zu 
Ende gebracht wurde. Man traf im dieſer Stifts- 
firche folgende fehönen Gemälde an: das hohe Altar» 
blatt des b. Nikolaus, und des h. Benedikt auf eben 
diefem Altare von dem berühmten Maler Eyffka, der 
hier zugleich auch die Kirchendecke in Fresko entwors 
fen batte. Die Seitenaltarblätter der b. Mutter 
Gottes, des h. Benedikt und Wenzeslaus von Heß, 
das jüngfte Berichte von Cymprecht, die h. Barbara 
von Halpar, der h. Joſeph von Bezolt, und der b, 
Salvaror von Ingriß. Beigelegt wurden bier fols 
gende: Chriſtoph Biblin v. Waffenburg, beyder 
Rechte Doktor, Öffentlicher Lehrer ander hohen Schu- 
le zu Prag, und Dekan der medizinifchen Fakultät, 
Job. Georg Hoch v. Hoch, Regiftrator bei der Fön, 
Landtafel, und Inhaber des Haufes,fub Nro. Conf. 
- 692 auf der Altſtadt. Im J. 1785. den 12. Nov. 
ift diefes Stift unter dem lezten Abte Emilian Muͤhl⸗ 
wenzel ſammt 12 Drdensgeifllichen mittelft eines Hofe 
defrets aufgehoben, die Mitglieder derjelben penfio- 
niret, ein Theil des Klofters fammt der Prälatur 
1789. an den prager DürgerSimon Kral um 13070 fl., 
Die 
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die Kirche aber im J. 1791. an den prager Mar 


giffrat zu Handen der Stadtgemeinde um 1600 fl, 
und das Uebrige an verfhiedene andere Leute Fäuflich 
abgetreten worden, 


Marienplag, (Maryanſkeg Placz, anſtatt: | 
| Danny Marye Dlac.) 


IX. Die ehemalige Pfarrficche unter dem Na- 
men der Marien Geburt, oder insgemein Marien 
an der Wiege, (Panny Marye na Lüfi) adCunas 
Marianas, vor Zeiten auch Panny Marye na Lauzi 
(ad Lacum). Zu welcher Zeit: eigentlich diefe Kir- 
he erbauet wurde, ift unbekannt; fo viel iſt indeſſen 
gewiß, daß felbe im vierzehnten Jahrhundert ſchon 
im vollfomnienen Stande als eine Pfarrkirche allbier 
geffanden, und mit verfchiedenen Stiftungen verfeben 
war. 2) Machdem aber felbe 1419. die Huffiten ver» 
wuͤſtet, und nicht nur ihres fämmtlichen Kirchen. 
geräches, fondern auch der Hierzu gehörigen Güter 
Trzeboraticz und Sedlcze berauber haben, iſt fie 
1593. als Filial zu der Sr. Niklas Pfarrey einver- 
feibt , nach der Zeit aber, als die Proteftanten felbe 
1632. wieder verlaffen mußten, auf die Veran⸗ 
ftaltung des altftädter Magiſtrats ganz neu her 

ger 
a) LL. Erect. Vol. 11. M. 5. Vol. 12. B. 4. B. 5. H, 


7. Vol.3. N, 2, Vol. 13. N. 2.U. 7: Vol. 8. 
R, I» Vol, 10. A. 4 Vol, 5. B. 3. 
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geftellet, und 1643. neuerdings zu einer Pfarrkirche 
erklaͤret worden. Im J. 1662. iſt die Zinne an dem 
großen Thurme, welche von einigen zuͤgelloſen Bur⸗ 
ſchen mit Flintenſchuͤſſen ſtark beſchaͤdiget wurde, ver⸗ 
beſſert, und den 31. Maͤrzen. J. wieder aufgefezt 
worden. Man legte bei dieſer Gelegenheit etliche 
Siebenzehner des K. Leopold I, nebſt einigen Gros 
ſchen, Breuzern und Groͤſcheln, und eine auf Per- 

gament entworfene Schrift dafelbft bei, mwelchesman 
1791. bei der Abtragung dieſes Thurmes allda wie» | 
der vorgefunden hatte. Im J. 1784: iſt diefe Kir⸗ 
he laut eines Hofbefehles gefperrt, und 1791. ra⸗ 
ſitet, das Pfarrrecht aber von dannen anfänglich zu 
der an dem ehemaligen Jefuiter:Kollegio angebauten 
Sr. Blemens-Birhe, dann 1786. an die Maria 
Schnee» Kirche in der Neuſtadt übertragen, das 
Pfarr- Schul /- und Gloͤcknerhaus fub Nro. Eonfer, 
567- 577. 566. an.den prager Bürger Franz Ring. 
hofer um 3100 fl., und der Kirchenplaß an den 
Stadtmagiffrat um 1000 fl. zum Nugen des Reli 
gionsfond abgetreten worden. Während der oben er- 
waͤhnten huſſitiſchen Verwuͤſtung gieng- hier auch je- 
nes vom rothen Marmor prächtig gehauene Grab« 
mal zu Grunde, welches der prager Erzbifchof Albik 
für feine Eltern unter feinem Gefchlechtswappen, fb 
zwey Sternen vorflellte, errichten, und mit folgen 
der Aufſchrift verfehen ließ: Hic requiefcunt corpo- 
ra Parentum Domini Albici Archiepifcopi Caefarien- 
fis, et Praepofiti Wifchehradenfis, welche unſer be- 

| ruͤhmte 
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xuͤhmte Bergbauer eigenbändig kopiret * N Dar 
ber irret Hammerſchmied, wenn er uns flatt diefer 
ächten, folgende unrichtige Grabſchrift aufdringen 
will: Jacet hic Albicus Caeſarienſis Archiepiſcopus 
Wilchehbradenſis: als wenn, Albif hier waͤre begra- 
ben worden. Unter die Seltfamfeiten, welche ebe- 
dem bei diefee Kirche. aufbewahret wurden, kann 
man Folgendes zählen: 1. Den hohen Altar mit ver 
ſchiedenen von Holz gehauenen Statuen welche der 


- Berühmte Bildhauer Pendel, dann die Kanzel, und 


etliche Seitenaltäre, welche Mathias Braun verfertiget 
hat, 2. Die Seitenaltarblätter der h. Up. Perri 
und Pauli, des b. Wenzel M., der b. Anna von 
Brandel, dann ein prächtige Kruzifixbild von ei- 
nem unbefannten Penfel. 3. Die größere Thurmglo⸗ 
fe von 9. Cent. 17. Pf. ift 1596. von Brikzy ver- 
fertiget worden. Die zweyte vom J. 1604. hielt 5. 
Cent. und etliche Pfund, dann die kleine Glocfe, ‚mit 
welcher man das Volk zu dem h. Meßopfer zufammen 
tief, fol ganz von Silber geweſen ſeyn. b) 


St. Leomardi Platzel. 


X. Die ehemalige Kirche unter dent Namen 
des h. Keonard Ab. auf dem Suͤnnermarkte, vor 
alterg Capella pauperum aegrotantium genannt. Man 
kann diefelbe billig unter die aͤlteſten Gotteshäufer 

Ä in 
a) Protomart, T. I. p. 227. b) Balbin, Miſe. L. 3. 
p- 139- 
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in der Stadt Prag zählen, als welche in den Pr: 
tihtungsbüdern Vol 12. B. 17, ſchon auf das J. 
ı170. votkoͤmmt. Gelbft die äußere und innere got- 
tische Bauart zeiget das Altertum diefer Kirche an. 
Im vierzehnten und funfzehnten Yahrhunders find 
die Einfünfte derſelben mittelſt verfchiedenen Stift 
und Schenkungen um ein merfliches vermebret wor⸗ 
den a). Im J. 1628. fchenfte K. Ferdinand I. 
diefe Kirche auf die Fürbitte des Dominikaners Din _ 
3enz Gorbetti de Narboua der fransöfifchen Bruder; 
ſchaft, damit die Mitglieder derfelben unter der Lei— 
tung eines Geifllichen aus dem Prädiger- Orden ihren 
Gottesdienft Dafelbft abwarten koͤnnten. Endlich aber 
im 3. 1787. iſt felbe Igut eines Hofbefehles gefperrt, und 
an einen prager Bürger kaͤuflich abgetretten worden. 


Altftadter Markt. 


XI. Die Hauptpfarrkirche am Tein (ad Lae- 
tam Curiaım) unter dem Namen der Marien Him⸗ 
melfabre auf dem altſtaͤdter Markte, welche ist 82. 
Schritte im der Länge, und 40. in der Breite hält, 
Zu diefer jezt fo prächtig erbauten Kirche foll der Her 
zog Borziwoy ganz nahe an feiner Burg, die izt un- 
ter dem Namen des alten Ungelds befannt iff, ger 
gen das Fr 894. den erfien Grund gelegt, und an 

eben 


a) LL. Ere&t. Vol, 2. T. 2. K. 3. Vol. 12. A. 4. B. 
17. E. 19. Vol. 6. J. 9, Vol. 8. E. 7. Vol. 1. P. 3. 


Dritter Band. 5 
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eben diefem Orte, wo für izt die Sakriſtey, und die 
gleich daran ſtoſſende Marien Bapelle fteht, eine klei⸗ 
ne Kirche erbauet haben, welche nachmals von def 
ſen Sohne Spirignew um ein merkliches erweitert 
worden iſt a). Micht lange darauf aber, als die 
verruchte Feindinn des Chriftlichen Namens Draho⸗ 
mira zur Regierung gelangte, und ſich hoͤchſt angele- 
gen feyn ließ die katholiſche Geiftlichkeit ſammt allen 
denen, die ſich zu diefer Glaubens » Lehre bekannten, 
auszurotten, mußte auch diefes zu folcher Zeit einzi⸗ 
ge in der Stadt Prag Gott geweihte Haus , befon- 
ders da felbeg gar zu nahe an der herzoglichen Burg 
fand, abgefchaft, und zu Boden geriffen werden, 
Die Steine aus diefem Schutte find inzwiſchen zur 
Erbauung der noch heut zu Tage am diefer Kirche 
berumftehenden Käufer verwendet worden, Die aber» 
malige Herftelung diefer abgefchaften Kirche würde 
vielleicht auf immer unterblieben feyn , wenn nicht 
Boleflaw II, den Entſchluß gefaßt hätte diefelbe neuer» 
dings aus dem Schutte hervorzubriugen , und defto 
herrlicher, ale fie ebedem war, wieder, ganz neu aufs 
zuführen, und über dieß noch mit einer Öfentlichen 
Schule zu verfehen. Ihre damalige Größe kaun 
man aus den 17. Altären, welche laut der Errich— 
tungsbuͤcher im dreyzehnten und Anfangs des viers 
zehnten Jahrhunderts dafelbft errichtet wurden, ab» 
nehmen, ohne jener Altäre zu erwähnen, welche ſchon 
von 


a) Chriftannus in vita S. Ludmillac. 


x 
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von jeher in diefer Kirche geffiftet waren a). Im J. 
1092. als Brzetiſlſaw II, nah dem Hintritte des 
Herzogs Bonrad zum Thron berufen wurde ‚ eilte er 
aus Ungarn auf das fchleunigfte nach Prag, und traf 
den 14. Sept, dafeldft ein. Eine Menge zierlich ge⸗ 
kleideten Jungfrauen und Juͤnglinge, die auf den 
Gaͤſſen und Plaͤtzen nach der beſten Ordnung in die 
Reihe geſtellet waren, erwarteten ſeiner nebſt einer 
groſſen Anzahl des ſaͤmmtlichen Volks, mit Pauken, 
und verſchiedenen andern blaſenden Inſtrumenten. 
Der prager Biſchof Coſmas empfieng den neuen Her⸗ 
jog in Begleitung einer zahlreichen Kleriſey, und des 
ſammtlichen Adels in dem Stadtthore, und begleite— 
te ihn bis in die Birche am Tein, wo er alsdann 
auf den Thron gefezt , und von den fämmtlichen böß- 
miſchen Wladifen zum Herzog aus Böhmen ausge 
rufen wurde. Nach der Krönung find eben fo , wie 
es ſchon unter den vorigen Herzogen üblich war, 
zehn, oder auch mehr tauſend Denarien unter das 
Volt ausgeworfen worden b). Dieſe Kirche nahm 
durch die Beytraͤge ſowohl der nachfolgenden boͤhmi⸗ 
ſchen Herzoge und Koͤnige, als auch vieler andern 
F 2 Wohl⸗ 


) LL. Erect. Vol. 1. G. 3. P. 3. B. 5. A. 6. K. 6 
M.7. Vol, 2. N. 1. Vol. 4. S. 4. Vol. 3. R. 1. 
C. 2. Vol. 6. @. 6. G. 9. Vol. 12. D. 20. Vol. J 
K. 4. Hagek, ad A. 919. Peſſina in Phofporo Radio 
3. p- 164 b) Cofmas ‚Prag, ad A, 103%. a L. 2. 
pP» 192, 
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Wohlthaͤter an der aͤußern und innern Zierde merk⸗ 
"ih zu bis auf das J. 1407., in welchem die deut» 
ſchen und boͤhmiſchen Baufleure, deren man zu ſol⸗ 
cher Zeit 1200. in der Stadt Prag zaͤhlte, ben Ent⸗ 
ſchluß faſſten, eine dergleichen praͤchtige Kirche, wie 
man ſelbe noch heut zu Tage ſieht, nad) der zu. je⸗ 
nen Zeiten üblichen Bauart aufzuführen. Sie grife 
fen diefes wichtige Werk mit vollem Ernfte an, brach⸗ 
sen ſelbes mit vereinigten Kräften in wenigen Jahren 
gluͤcklich zu Ende, und flifteten ben dieſer Kirche 27. 
‚Kapläne, und 2. Prädiger, welche alle Sonn » und 
Feyertage hindurch das Wort Gottes deutſch und 
boͤhmiſch dem Volke verkuͤndigen ſollten a) Die lezte 
Hand gleichſam legte Georg Podiebrad zur Verherr⸗ 
lichung dieſer Kirche an, nachdem er 1458. den 2. 
März auf dem altſtaͤdter Rathhauſe zum Könige ger 
wäßlet, und von dannen unter der Begleitung eines 
zahlreichen Adels in die Kirche am Teim geführet 
wurde, Er führte nämlich an dem fordern Theile 
diefer Kirche zwey hohe Thürme auf, die an dem 
obern Gefimfe mit einem ringsherum geführten Als 
tane , und vielen kleinen Thürmen verfeben find, wo⸗ 
dukch diefes Gebäu an Pracht und Herrlichkeit um | 
deſto mehr gewonnen hat. Hierauf ließ er im I. 
1462. auf das Einrathen des Johann Rokyczana, 
der ſchon ehedem als Pfarrer am Tein, und vom Ir 
1427° 


a) Hagek. Hammerſchm. Pr. Gl. Pr. p. 26, Cruger, 15. 
Aug. Paproczky. 
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1427. auch als Vorſteher der ſaͤmmtlichen huſſiti⸗ 
ſchen Geiftlichkeit angeflellet war, fein in der Lebens- 
geöffe von Stein gehauenes Bildniß mit einem blan- 
fen vergolderen Schwert, und einem Kelch, der mit 
einer goldenen Platte in der Dicke eines Dufaten in 
und auswendig hberjogen war, und vier Strich Ger 
treides ohngefaͤhr faſſen konnte, auf dem Gipfel die⸗ 
fer Kirche auffegen a), um dadurch anzuzeigen, daß 
er den Genuß des Kelchs auch mit. feinem eigenen 
Schwert zu verfechten bereit wäre, Unter den theils 
katholiſchen theils huſſitiſchen Pfarrern, welche diefer 
Kirche vorftanden, find bauptfächlich folgende merk⸗ 
würdig : 1) Bonrad von Öteden ein Chorberr, 
wurde feiner ausnehmenden Beredſamkeit wegen ing» 
gemein der zwente Chryſoſtomus genannt- Er pre 
digte vorderſt wider den allzu groſſen Aufwand in der. 
Kleiderpracht , wider den Geldwucher, und wider die 
Simonie, wodurch er ſich auch den Haß vieler Geiſt⸗ 
lichen zugezogen hatte, und ſtarb 1369. den 8. Dec b) 
Diefem folgte 2) Johann der heil, von Yepomuf, 
nachmals Domherr an der Metropolitankirche zu Pragc), 
und 


a) Ms. Calend. M. Wartowsky, quod olim ir Bibliotheca 
Patrum Soc, Jeſu Litomericii adfervabatur. Baibin. Epit. 
Dubravius, Lupac. 22. Martii Cruger, 1. Sept, p. 4 
b) Benefl. Metrop. L. 4. p. 403. Balbin. Epit. in notis 
p. 307. Cruger. 9. Martii. c) Ich muß bier anmerken, 
daß für izt ein jeder der zu der Domberrenftell: an diefer 
Metropolitanticche gelangen will, eine Probpredigt, nicht 
zwar in dem Beyſeyn des Erzbiſchofs und des ſaͤmmt⸗ 
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und dann 3) Johann Milizius, von deren erſtem 
wir ſchon im I. Band, 107. S. u. f., von dem zwey⸗ 
ten aber im IL. Band 75. ©. gehandelt haben. Aus 
den huſſitiſchen und proteffantifchen Vorſtehern diefer 
Kirche find uns folgende befannt: 4) Johan Roky⸗ 
czana, von dem wir fchon im Pilfner Kreife S. 79. , 
in der Befchreibung der Stadt Prag I. B. 260. ©: 
und noch audermwärts ein mehreres erwähnt haben, 
5) Auguſtinus Kuzianus ein abtrinniger Erzbiſchof 
von Sanftuarien aus Wälfchland, langte 1483. den 
18. Oftob. in Prag an, wurde von feinen Religiong- 
verwandten, zu denen er übertrat, mit vielem Fro- 
locken empfangen , und in das auf dem altftädter 
Marfte, izt ſub Nro Eonfer. 68. bey dem weißen 
Einhorn genannte Haus, welches man eben für ihn 
erbauet hatte, einquartivet. Das folgende Jahr dar 
rauf 1484. in der Faſten hielt er das Mefopfer in 
dem völligen bifchöflifchen Apparat öfentlich auf dem 
altftädter Marfte, wozu man den Tag bevor einen 
Altar an der Teiner Schule unter dem freyen Hin 
mel errichtet hat, reichte den fämmtlichen Anmwefen- 
den das h. Abendmahl unter beyden Geftalten, und 
weihete zugleich viele zu Prieftern für die Gemeinde 
feiner Religionsgenoffen. Er flarb als Bifchof der 
Utraquiften 1493, den 7. März, und wurde in eben 
Dies 
lichen Domkapitels, wie wir im J. B. 281. S. fagten, 
ſondern nur in Gegenwart jener Deputirten, welche 
das Kapitel hierzu beſtimmt hatte, halten muß. 
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diefee Kirche am Tein nächft an dem von Barl 
Skreta im vorigen Jahrhundert wieder erneuerten 
Altare des b. Lukas Ev. bengelegt. Man richtete 
ihm zu Ehren an eben dieſem Orte, unter der Lei- 
tung des berühmten Meiflers Matthaͤus Reyſek ein 
praͤchtiges Mauſolaͤum auf, wo auch diejenigen, wel⸗ 
che zu der huſſitiſchen Lehre fich bequemen wollten, 
das Glaubensbefenntniß abzulegen pflegten a). Rings 
herum auf dem obern Gefimfe diefer Grabſtaͤtte lieſt 
man folgende Aufſchrift: Leta Panie MDCIV. tento 
Rlenot w nowie ozdobeny E czti a chwale Panu 
Kryſtu, a fwatenu Lufafly Ewangeliſtu od ſpo⸗ 
leczncho Shromazdienj Vmienj a Kunſtu Maljrz⸗ 
ſteho, Trumplirzſteho (Sticker), Zlatotepeczkeho, 
6 Rjemefla Sklenarzſteho. Noch hoͤher oben er⸗ 
ſcheint das Wappen der Maler Konfraternitaͤt mit 
dieſer Aufſchrift; Inſignia Collegü ſeniorum artis 
pictoriae antiquae et minoris urbis Pragenſis. MDCIV, 
Nach dem Hinteitte des oben erwähnten Auguftinus 
LCuzianus folgte im J. 1503. ein gleichfalls abtrin⸗ 
niger Biſchof 6) Philippus de Nova Villa aus Ita⸗ 
lien, der aber bald darauf mit dem Stadtmagiſtrate 
in verſchiedene Zwiſtigkeiten gerathen war. Er be⸗ 
legte hierauf die ſaͤmmtlichen Kirchen ſeiner Reli⸗ 

gions⸗ 


a) Lupac. 2. April. 28. Febr. 18. O&ob, 7. Martii, 
Bocmia Pia Poutani a Breitenberg C. 9, f. 110, Balbin- 
Mil. L: 5. p- 79. Hammerfchn. Pr. Gi, Pr. p- 27. 
fep. Jeannes Tanner Ms. 
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giongverwandten mit einem Kirchenbanun, und -weil 
man ibm bierfalls Feinen Gehorſam leiſten wollte, 
verließ er 1505., oder wie andre mollen 1506. die 
Stadt Prag, und verfügte ſich nach Kuttenberg a). 
7) Gallus Ezabera Pfarrer am Tein, und Admir 
niſtrator des Confiltorii fub utraque, welches auch 
eine Zeit lang hier, wo ijt der Regens Chori woh-⸗ 
net, gehalten wurde. Er führte zuerfl, wie wir im 
Rafoniger Breife S. 36. erwähnet haben, die luthe- 
rifchen. Lehrfäße in diefer ihm anvertrauten Kirche 
ein, weswegen er auch der duch ibn zu wiederholten 
Malen erweckten Unruhen wegen auf dem in Bud- 
weis 1529. verjammelten Landtage , bey welchem 
auch der B. Ferdinad 1. felbft perfönlich zugegen war, 
aus allen koͤnigl. Erbländeen verwiefen wurde. Hierauf 
begab er ſich nach Meißen, und vermäßlte fich daſelbſt 
mit einem fehr jungen Mädchen b). - Im J. 1622, 
wurde der fiebente proteffantifche Pfarrer AT. Samuel 
Martini von Drazowa laut eines kaiſerlichen De- 
fehles von dannen abgefchaft, und die Aufficht diefer 
Kirche abermal dem Parholifchen Pfarrer 8) Jo: 
hann Peter Cjechiades v. Plobenftein anvertrauet. 
Das folgende Jahr darauf 1623. den 28. Jan. if 
der oben erwähnte podiebradifihe Bekh fanımt dent 
Schwert auf die Veranſtaltung des Tiburtius Bor; 
wa, 


a) Hagek ad A, 1505. Lupac. 6. Febr. 12, Jun. 28. 
Mail. b) Pontanus C. 9. fol. 125. er Ms. Philofoph, 
Facult. im Univerfitate Pragenfi. Hammerfehm. 1, c. 
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wa, und des Jeſuiten Georgins Ferus mit Bey 
huͤlfe etlicher Studenten aus dem St. Wenzels Se. 
minario im der Macht von der Kirche berabgenom- 
men, und nicht lange hierauf mittelft eines Hofbefehles 
auch die Gebeine des Joh. Rokyczana, und des utra- 
quiftifchen Bifchofs Auguſtin Luzian aus ihren Grä- 
bern gehoben, und auf dem hiefigen Kirchbofe ver 
brannt worden a), Jene zwölf Böpfe hingegen, von 
denen wir gleich ausführlicher handeln werden, find 
erft gegen bag J. 1766., da man den Grund zu dei 
tenen Marien Altare nächft an der Sakriſtey legte, 
entdeckt, und aus der Kirche gefchaft worden. Auf 
die Beroduung des B. Ferdinand II. ift endlich auch 
die. oben erwähnte Bildfaule des Georg v. Podie- 
brad von dannen abgetragen , und flatt derſelben das 
prächtige vergoldete Marien Bildniß, welches man 
bier noch heut zu Tage fieht, dahin gefezt worden, 
Im J. 1631., da die Sachfen fich der Stadt Prag 
bemeiftert haben, war Czechiades genöthiget, dem 
oben erwähnten Samuel Martini die Pfarrſtelle wie 
der abzutretten. Den 30. Mov. darauf find die zwölf 
Böpfe der im J. 1621. enthaupteten Rebellen von dem 
Bruckenthurme herabgenommen, in dag alte Ungeld 
überchracht, daſelbſt ein jeder derfelben in ein beſon⸗ 
ders Käftchen gelegt, mit ſchwarzem Sammer be» 
derft, von dannen um zwey Uhr nach Mittag unter 
der 


a) Cruger, 1. Sept. et 17. Jan, Joan, Gerlc de Diewina 
m Ms. 
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der Begleitung fechzig proteftantifcher Prediger, und 
einier groffen Anzahl ihrer Glaubensgenoſſen, bey Err 
tönung des Kirchengefanges : Krzeſtiane prawdy 
Bozy prawy Milownicsy ic. in die Kirche am Tein, 
übertragen worden. Hier hielt Martini, als Vor—⸗ 
fieber der fämmtlichen proteffantifchen Geiftlichkeit, 
und Pfarrer am Tein eine Leichenpredigt, und wählte 
zu dem Stoffe feiner Rede folgende Worte: Diefe 
find diejenigen, die aus groffer Trübfal gefommen 
find, und ihre Bleider in eigenem Blute gewafchen 
haben. Mach geendigtem folchen Ceremoniel ift das 
fänmtlihe Volk entlaffen, und die erwähnte 12. 
Köpfe an einem verborgenen Orte ganz heimlich bes 
graben worden. Im J. 1632. aber, den 24. May 
wurden die Sachſen fammt allen ihren Predigern 
durch Albrechten v. Waldftein wieder aus Prag 
vertrieben, worauf der ehemalige Eatholifche Pfarrer 
Johann Cjechiades die Pfarre am Tein zurück be 
kam, und von Diefer Zeit an blieb auch diefe Pfarr 
pfruͤnde ſtets mit katholiſchen Vorſtehern befejf- Dem 
Predigtamte hingegen fland bey diefer Kirche zu fol- 
chen Zeiten der prager Domberr Tiburtius Kotwa 
vor a), Dem man feiner groffen Beredfamfeit wegen 
inggemein den Namen des böhmifchen Cicero beylegte. 
Nach der Zeit ift das Predigtamt in diefer Kirche den 
Jeſuiten auf immer zwar. übergeben, im J. 1770, 
aber 


a) f. Bidfchower Kreis &, 54 
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‚aber wieder benommen worden a). Im J. 1666. 
gelangte 9) Georg After, und 1667. 10) Job, 
Ignaz Dlauhoweſty de Longa villa zu diefer Pfarr- 
ſtelle; Diefer aber wurde 1668. als Domberr zu der 
Metropolitanfirche bey St. Veit, und jener als 
Probft nach Altbunzlau befördere. 11) Job, Flo; 
rian Hammerſchmied; defien Lebensbefchreibung kann 
man im den Abbild. boͤhm. u. maͤhr. Gelehrten 2. 
Th. nachfchlagen. Er liegt in der Kreuzfapelle unter 
folgender Grabfchrift begraben : Joannes Florianus 
Hammerfchmied S. S. Theologiae Dodtor, Canoni- 
cus Wifchehradenfis et Vetero Boleslavienfis, Paro- 
chus Teinenfis, Boemiae Hiftoriographus, Sacerdos 
iubilarus, die 4. Jan. 17735. vita fundtus, aetatis 92, 
Im I. 1675. ließ der altſtaͤdter Magiſtrat 
zwey groffe, und flarf vergoldete Kugeln, deren jede 
24. Strich Getreides fallen Fonnte, auf die zwey 
Kirchenthuͤrme feßen; allein fie giengen 1679. den 
2. Juny zu Grund mittelft eines Wetterſtrahles, der 
diefe beyden Thuͤrme in Flamen gefezt hatte, wodurch 
das Kirchengewoͤlb einftürzte, und die meiften Grab» 
feine zertrümmert hatte. Die abermalige Herflel- 
lung diefer Kicche, welche 1713. zu Stande Fam, 
befief fich Taut der Nechnungsbücher auf 14399 fl. 
29 fi, 3.d5. b). 
R ai Un 


a) Hammerfchm. J. c. p. 36; ſeq. Hift. S. J. P. 3. L. 3, 
'p- 397. b) Hammerſehm. I, e. p 27: 30. 44 57% 
et Ms. Eceleſiae Teinenſis. 
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Unter die Seltfamkfeiten, welche man bey dieſer 
Kirche antrift, gehöret folgendes: 1) Der hohe Altar, 
welcher 1649. errichtet, und mit einem Gemälde der 
Himmelfahrt Mariaͤ von Skreta nach Lankfran⸗— 
kens Manier gezieret wurde. 2) Rechts an dem 
erften Pfeiler bey dem Eingang in die Kirche ein 
Seitenaltarblatt der h. Barbara , gleichfalls von 
Skreta. 3) Nächft an der Sakriſtey das Seiten⸗ 
altarblatt Jefus, Maria, Jofepb nach Karakziens 
Methode, eben von diefem Meiſter. 4) Links an 
dem erſten Pfeiler das Seitenaltarblatt der Verkuͤn⸗ 
digung Mariaͤ von Skreta nah Rapbacls Manier. 
5) Das Altarblatt des h. Lukas Ev. an dem dritten 
Pfeiler lines, gleichfalls von Skreta mit feinem eige⸗ 
nen Porträte, welches den b. Lukas vorflellet. 6) An 
dem fünften Pfeiler das Altarblatt des h. Adalbere 
B. u. M. von Skreta. Das Gemälde der h. Ra; 
tharine , welches die erwähnten Abbild. der Ges 
Ichrr. bey dem Skreta ©. 111. anführen, fuchte 
ich hier vergebens. Man traf bier ehedem auch ein 
mit vielen Perlen reich befeztes Meßgewand an, mwelz 
ches die b. Ludmilla foll verfertiget haben; daffelbe 
iſt aber vor einigen Jahren licitando verfauft wor» 

den. Unter den Kirchenglocfen find hauptfächlich die 

zwey größern merfwürdig, welche auf einem der grof 

fen Thuͤrme hängen. Die erſte hält 108 Cent., und 

ift 1553., die zweyte aber von 27 Cent. iſt 1585. 

verfertiget worden. Die erſte führer folgende Auf⸗ 

fehrift ; Anno Domini millefino quingentefuno quin- 
qua- 
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quagefimo tertio fub Parocho Wenceslao Subula, 
Tbomas Jarofßs Brunenfis auxilio divino me fudit. 
Die zweyte: Briccius a Cyınbergk fundendi doftus 
in arte, Campanaın hanc fecit Curia Laeta tibi &c, 
1585. Man pflegte auch in diefer Kirche von J. 
1654. alljährig drey lateinifche Prädigten zu halten, 
‚nämlich am Tage des h. Ivo, der bb. Koſmaͤ und Da- 
miani, und der unbefleckten Marien Empfängnig, 
bei welcher ſich die ſaͤmmtlichen öffentlichen Lehrer 
und Mitglieder der hoben Echule in Prag verfam- 
melt haben. Seit einigen vierzehn Jahren aber find 
diefe Prädigten abgefchaft worden. 

In diefer Kirche liegen folgende begraben : 

Der Herzog Spirignew I. flarb im J. 921. 

Bonradus ein Chorberr und berühmter Prädiger 
bei der Kirche am Zein 1369. 

Georg Podiebrad, deſſen Eingeweide 1471. biee 
beigelegt wurde, 

Heinrich v. Duba 1465. 

Yıifolaus v. Horzicz, DOberfllandesfchreiber, 
1515.den 16. Dez. 

Johann Poduſſka, Prädiger am Zein 15:0. 

Wilhelm Boftfa v. Poftupicz 1521. den 1. Dez. 

Jobann Paffek v. Wrath, Primas an der Alt 
Kadt Prag 1533. den 22. Apr. 

Ceniek Witan v. Blinftein, — auf 
dem prager Schloſſe 1580. a) 

Den: 
a) Weleslavina 16. Dec. 11. Dec. 22. Apr. 9. Febr, 25. 
Martii, 9. Martii. 8. Sept, 
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Wenzel Berka Freyherr v. Duba und Kippe 
1575. den 19. Juny, liegt an dem Altare Jefus, 
Maris, Joſeph begraben. 

Job. Georg v. Wchinicz, Herr auf Wiranowicz 
und Teinicz 1598 

Barl E3ernin v. Chudenicz 1586. - | 

Tycho Brahe 1601. den 4. Nov. a) liegt bei 
dem Pfeiler nächft an dem Praͤdigtſtuhl. Deſſen Les 
bensbefchreibung ift nebft der Grabfchrift in der Ab⸗ 
bild, der böhm. und mähr. Gelbrren im 4: Th. zu 
lefen. Sein Wahlfpruch war: Non videri, fed efle, 
wie man folches an feiner Grabfchrift lieſt. 

Friedrich KRofenbranz, Herr auf Kofenwald 
und Sternhold 1602, 

HineE v. Kaupowa 1603. 

Job. Barl Woracziczey v. Pabienicz 1612. 
den 10. Dftob., ſammt feiner Mutter Unna gebohr. 
v. Zdiar, feiner Großmutter Anna v. Polanka, 
Urgeoßmutier Margareth v. Nemiſchl, Ururgroßs 
mutter Johanna von Hradek, Urururgroßmutter 
Magdalena v. Oſeczan von Seite des Vaters, dann 
mit feiner Großmutter Öerile v. Sulewicz, Urgroß- 
mutter Margareth v. Bainzenf, und Ururgroßmuts 
ter Eliſabeth v. Tifnicz von Seite der Mutter, ende 
lich auch mit feinem Sohne Barl Przechus v. Pa- 
bienicz, und mit dreyen zn Anna, Ehriftine 
und Eliſabeth. 

Den: 


a) Der Grabftein führer die Jahrzahl 1603. den 24. 
DEtob. 
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Menzel Ezabeliczöy v. Sauticz, k. k. Krieges 
rath und Oberſter 1648. den 13. Nov. 

Johann Barl E3abeliczty, Freyh. v. Sauticz, 
Beine Grabſchrift lautet alſo: Domus altera Illmi D, 
D, Wenceslai Caroli S.R,I, Comitis Cz’abeliczky, L. 
B. de Sauticz, Domini in Tloskow &, Kundraticz, 
S. C. M. Confiliarii, adtualis Camerarii , Iudiciorum 
Feudalis & Cameratici Affefforis, Regiae Camerae Boe. 
micae Confiliarii, & Capitanei Novae Civitatis Pragenfis, 
qui obiit 1687. die 30. Maii, ° 

Simon Zbeles, ein Soßn des Juden Kazar 
Abelcs ift im zwölften Jahre feines Alters, weil er 
die chriffliche Religion annehmen wollte, von feinem 
eigenen Vater graufam ermordet, dann nach der Ent 
derfung diefer laſterhaften Mordthat, in der hieſigen 
Kirche in der ehedem Gt. Johann Täufers, ißt aber 
genannten Breusfapelle, wie folches der Grabſtein 
ausweifet, im J. 1694. den 31. März mit vieler 
Pracht beigelegt worden. a) Der Mörder LCazar 
wurde freylich ſammt dem Juden Löbl Kurzbändel, 
der ihm in diefer greulichen That treulich geholfen 
hatte, feftgefeßt, und zur Todesftrafe- verurtheilet; 
allein jener henkte fich in dem Kerker felbft auf, die» 
fer Hingegen nahm den chrifflichen Glauben auf dem 
Gerihtplage an, weil ſich ihm, wie er vorgab, der 
etmordete Simon Abeles ſtets fichtbar darftellte, ob 
man ihn gleich in allem Ernſte verficherte, daß er 

Dies 


a) Proceffus criminalis: eodem Anno Pragae impreflus, 
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diefer Urfache wegen keineswegs die Nachlaſſung der 
ihm vorgefchriebenen Todesſtrafe erhalten werde, und 
‘wurde nad) feiner Hinrichtung an der jeßt abgefchaf- 
ten St. Pauli Kirche vor dem Doräiejer un be⸗ 
graben. 

Nikolaus fr. Turch v. Starenfeld und Ko; 
ſenthal, ff. Rath und Primas der Altſtadt Prag 
1672. den 31. Dftob., liegt nächft an dem Altare 
Tefus, Maria, Joſeph. Nicht ferne von diefem Als 
tare iſt auch die Gruft der Herren von Rombap, 
darinn Johann der ältere Romhap v. Sucha, deflen 
Gemahlinn Barbarine, gebopr. Meczke v. Duba, 
und die Tochter Hedwig vermähßlte Pidel v. Pi 
chelberg beigelegt find. Der Grabſtein ift 1535. auf 
die DVeranftaltung der Fr. Anna Mar. Pleylieb, 
gebohrt. Pichel v. Pichelberg verfertiget worden. 


Sn der Marien Kapelle, 

HineE v. Raupowa 1603. Bafpar Loſelius 
v. Welechow, Primas in der Altſtadt Prag 1531. 
den 24. Febr. Job. Georg v. Funken, k. k. Rath, 
und Lehrer der Rechte an der hohen Schufe zu Prag 
während 27 Jahren, 1641. den 7. Febr. Johann 

Cʒlowicʒet᷑ v. Popowicz 1588., und deflen Tode 
Johanna 13582, 

Johanna Rlenau v. Prein 1590. BDororbes 
Wowſta v. Chmelicz, Frau auf Wolefbin 1576. 
Heinrich v. Duba, Oberfthofmeifter bei der Königinn 
Jobanna 1465. Martha von Kenfperg 1580. 
| I An 
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An dem Altare der ſchmerzhaften Marie: 
1651. den 27. Febr. Heinrich Burggraf’v. Dohna, 
auf Wartenberg, Pralenin, Bofycz, Erbberr auf 
Welharticz, Mokroſuk, Milczin, Neuſtupow und 
Solnicz, f. k. Rath fammt feiner Gemahlinn Anna 
Maria gebopr. v. Moldau. 

Diele diefer Grabfleine ‚uber find ı72r. bei 
der Erneuerung des Kirchenpflafters weggefhaft wor⸗ 
den, und wären für uns auf ewig verloren gegangen 
feyn , wenn nicht der oben erwähnte würdige Mann 
Slorian Hammerſchmidt diefelben Eopiret hätte, 

Diefer Kirche entgegen, faft mitten auf dem 
Markte ließ K. Ferdinand III, im J. 1650 nach— 
dem die Schweden ganz Böhmen geraumet hatten, 
und der gewiünfchte Frieden wieder bergeftellet wur« 
de, durch den berühmten Pendel eine von Stein ger 
hauene Bildfaule zu Ehren der unbefledten Em⸗ 
pfängnig Maris errichten, und legte zugleich, eine 
Stiftung an, mittelft welcher alle Sonnabend , und 
an allen Marien Fefttagen eine Prozeflion, welcher 
er öfters ſelbſt ſammt feiner ganzen Hofſtat beiwohn⸗ 
te, aus der Teiner Kirche unter der Begleitung eiv 
nes Domherrn von Gr. Veit zu diefer Statue ger 
führet, und dafelbff die lauretanifche Litanen choras 
ich abgefungen werden follte.a) Auf dag Poflament 
diefer Bildſaule, allwo noch drey Engel zu fehen find, 
der vierte aber wurde während der Belagerung 1757» 

von 
a) Hiftorifhe Nachricht des waͤlſchen Spitals, 
Dritter Band, G 
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von einer Bombe zerfchmettert, ließ er folgende, jet 
aber großentheils unlesbare Aufichrift fegen: VIrgl- 
nl genltrICI sIne orlgInls Labe ConCeptae propV- 
gnatae & Liberatae Vrbls ergo Cacfar plVs & 
IVftVs hanC ftatVaM ponlt, 
XU. Die ehemalige St. Salvators oder deut- 
(be Birche nebft einem im J. 1784. aufgehobenen 
Paulaner oder der Fratrum Minimorum Klofters 
Nachdem das fon 1501. durch Bonraden Freyb. 
v. Bragif zu Neu⸗Fiſtritz geftiftete, und dann 1626. 
durch Wilblemen Slawata wieder bergeftellte Pau⸗ 
laner Klofter von den Akatholiken zerftöret worden 
ift, faßten die Mitglieder dieſes Ordens nach dem 
herrlichen Siege am weißen Berge den Entſchluß, 
bei dem K. Ferdinand II, um einen Erfaß ihrer ver- 
lornen Güter anzubalten. Worauf 1624. den 29. 
Okt. ein „Hofbefehl an den Fürften Lichtenftein er» 
gangen war, Praft deflen er die Paulaner Ördensbrüs 
der bei der St. Stephans > Birce in der Altſtadt 
Prag einzuführen, und das nächft daran gelegene Haus 
zu ihrer Wohnung einzuraumen beordert wurde a), 
Das folgende Jahr darauf 1625. den 13. Jän. aber 
find fie bei der für dießmal leer ſtehenden Evangeli⸗ 
ſchen Birche unter dem Namen des Str. Salvarors 
auf Ein. Befehl eingeführet worden. "Dei welcher 
Gelegenheit felbe auch diejenigen Käufer, die zu die 
fer Kirche gehöreten, erhalten haben b). Diefe Kir⸗ 
che 
a) Fortunatus Durich in Monum. Probat. p. 10, Urkunde. 
& de Originib, Templi Salvatoris p. 30, b)Ibid, p. 16. 
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he haben die Augsburger Konfefliongverwandten, 
nachdem felbe die Keligiongfreyheit von K. Rudolph IT, 
erzwangen, im J. 1611. den 27. July in der Länge 
von go, in der Breite aber von. 40 prager Ellen 
angelegt, im J. 1614. das ganze Gebäu größtentheilg 
aus lauter Duaterfteinen zu Stande gebracht, mit 
einer deutſchen Schule verfehen, und bei diefer Ge⸗ 
legenbeit eine Denfmünze in Gold und Silber prä- 
gen laffen, welche auf dem Avers das Bildniß des 
Heilands mit der Randfchrift; Ab hoc folo fempi- 
terna falus 5; aufdem Revers aber folgende Worte dar 
ſtellte: Templum Salvatoris G.D.ETC,-RVD. II. ſub. 
BOHE. REGE MATHIA II. b) FVNDARVN (t), 
GERMANI EVANGELICI PRAGAE IN VRBE VE- 
TERI DIE CAROLI A. S. H, 1611. Inwendig 
war Diefe Kirche mit dem Gemälde des Hecilands 
von dem berühmten Maler Hlawacz, mit den Wap- 
pen der fänmtlichen öfferreichifchen Erblanden, und 
mit der Beiſchrift: Reges erunt nutricii tui. Hai, 49., 
dann mit den Wappen der Grafen Schlick, wie auch 
der Alt- und Neuſtadt Prag, und Ieztlich mit die- 
fem evangelifchen Tert: Quamdiu feciftis uni ex his 
Fratribus meis minimis, mihi feciltis. Matth c.25. 
gejieret. Sonderbar iſt es, daß fie diefen evangeli- 
© 2 ſchen 


s) Ibidem p. 16. b) Ich ſehe nicht ein, mo ſelbe 
noch einen andern König aus Böhmen unter dem 
Namen Mathias des erfien herleiten wollten, da 
doch bey uns nur diefer einzige Mathias geberrichet 
batte, 
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ſchen Spruch fo wohl auf die Kirchen / und Schul⸗ 
thüren, als auch auf alle übrigen Gemächer, welche 
der Paftor, und feine Mitgehilfen bewohnet haben, 
niederfchreiben ließen, als wenn felbe gleichfam- mit 
einem propbetifchen Geiſte wahrfagten, daß fie diefes 
ganze Gebäu nicht für fi, fondern für die fo genann⸗ 
ten Fratres minimos angelegt hätten. Als nun K. 
Ferdinand II, diefe Schenfung den Paulanern mits 
telft eines 1626. doppelten ausgefertigten Majeftäts> 
briefes beftätiget hatte, fiengen diefe Ordensmänner 
an die ihnen anheim gefallenen Käufer nach der Bor: 
fehrift ihrer Ordensregel einzurichten, Fauften hierzu 
noch das Petzeliſche Haus, fo auf den großen Marke 
hinaus läuft , und fezten folches Wert mit Beihülfe 
der Grafen Bernard Martinitz, Albert Maximil. 
Des Fours, und vieler andern Wohlthäter-fort. Als 
felbe aber eben am eifrigffen mit dieſem Werke be« 
fhäftiget waren, fielen die Sachfen 1631. den 15. 
Mov. in Pray ein, und die Paulaner mußten fich 
gefallen lajfen, ihren Woßnfig ſammt der Kirche an die 
Proteflanten wieder abzutreten, und das zu eben fol 
her Zeit leer ſtehende Yefuiter Kollegium zu bezie- 
ben , laut folgendes von dem fächjifchen Ober» 
ften erlaffenen Handbillets: Nachdehme Zeigern 
diefen Minimen erlaube in der Jeſuiter Kirchen ihr 
Öfficium, und vermeinten Gortesdienft zu errich⸗ 
ten, als wirdt der Primas der alten Stadt Prag 
fie wieffen zu introduciren ‚ der Offcirer auch, fo 
die Wade vor dem Jefuiter Collegio har, wolle 

fol; 
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ſolchen Patres nicht allein hinein zu ziehen nicht 
verwehren , fondern auch, daß ihnen einige Unge: 
legenbeit nicht wiederfahre, verhüten. Prag den 
38 Decemb. An, 1631. | 
Lorenz v. Moffirchen Freyherr, Öbrifter. 
Das folgende Jahr darauf, nachdem die Sach⸗ 
fen aus Prag vertrieben wurden, Fehrten die ob» 
erwährten DOrdensbrüder aus dem Sefuiter Koller 
gio in ihren ehemaligen Wohnfig wieder zurück, und 
fanden zu ihrem. größten Vergnügen, das von ihnen 
bis in die Hälfte etwann aufgeführte Gebäu,. von 
den Proteftanten gänzlich, famme dem Dache zu En- 
de gebracht. Im J. 1689. den 21. Juny iſt zwar dieſes 
Kloſter famme der Kirche mittelft einer großen Feuers⸗ 
brunft ſtrark befchädiget, die folgenden Jahre darauf 
aber mit Unterfiüßung mancher Gutthäter gänzlich) 
wieder hergeftellet worden. Im J. 1784. find diefe 
Drdensmänner , welche aus 13 Prieflern, 2 Kler, 
3 Movizen, und 3 Laybrüdern beftanden, in das 
fhon ehedem leer gewordene Stift der Kreuzberren 
mit rothem Herzen abgemwiefen,, bald darauf aber 
den 13. Dezemb. laut eines Hofbefehles aufgehoben, 
penfioniret, das Kirchengeraͤth verfauft, und die Kir- 
he famme dem Kloſter zur DMiederlage aller jenen 
fremden Waaren, die fich zu folcher Zeit bei den 
prager Kaufleuten noch vorfanden , beffimmt worden, 
In diefer Kirche wählten fich ihre Ruheſtaͤtte Die 
Grafen Des Fours, Trauemannsdorf, Sternberg, 


Aarımann , Pachta, und Malowetz. Unter Die 
vor⸗ 
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vornehmen Gemälde, die man hier ehedem antraf, 
kann man, rechnen den h. Schugengel von Skreta. 

‚Unter den Mitgliedern diefes Stiftes thaten fich 
hauptſaͤchlich durch ihre Gelehrſamkeit hervor: Jo⸗ 
bann Lalemander , deſſen Lebensbefhreibung in den 
Abbild. der boͤhm. und mähr, Gelehrten 4. Theil 
anzutreffen iſt. Markus Suppauer gab 1733. das 
Oſtium Theologico Thomifticum zu Prag heraus. 
Nicht minder machte ſich auch der gelehrte Kerr 
Sortunarus Durich mittel? feiner verfchiedenen Wer⸗ 
fe berühmt. 


H. Geiſtes Platzel. 


XIII. Die Pfarrkirche zum h. Geiſt, ſonſt Mi. 
ſericordia Domini, Barmherzigkeit Gottes genannt. 
Im J 1346. faßte Nikolaus Kofczaner, ein prager 
Bürger den Entfhluß, auf diefem Orte bier eine 
Kirche ſammt einem Frauenkloſter mit Genehmhal⸗ 
tung des K. Johann zu errichten, zu welcher Stif- 
tung er die Dörfer Luboderfig (Kibodrjicz), Pose 
(big (Bofhig), und Dobrepole (Dobrjepul), nebft 
einer anfehnlihen Summe Geldes, und überdieß 
noch an jährlichen Zinfungen so Sch. prag. Grofch., 
welche fein Bruder Meylin gleichfalls zur Errichtung 
einer milden Stiftung anwies, beflimmt hatte, Weil 
er aber in der Ausführung feines Vorhabens durch 
den früßzeitigen Tod gehindert wurde, ließ er die Boll 
ziebung deffeiben dem ollmuͤtzer Bifchofe Johann über. 

| Ge 
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So bald der lezte Willen diefes Erblaffers dem gleich- 
erwähnten Fürftbifchofe, und Oheime K. Barl des 
IV, fund geworden, fäumte er Peineswegs dieſes ihm 
anverfraute Werf zu Stande zu bringen, verehrte zu 
eben diefer Stiftung fein eigenes Haus, welches auf 
der Altſtadt nabe an dem St, Benedifts Thore lag, 
brachte den ſchon ehedem von dem Stifter zur Er- 
richtung diefes Klofters gewählten Platz na Mieſſti⸗ 
firi nahe an der Judergaffe von dem Stifte der Chor, 
herren mit rothem Herzen um 5 Mark grofforum 
denariorum Pragenfium an fi, ließ hierauf die da- 
felbft ſtehenden Käufer abtragen, führte ſtatt derfelben 
ein Klofter unter dem Namen der Barmherzigkeit 
Gottes für die Nonnen des h. Benedikt unter der 
Vorſtehung einer Yebtiffinn auf, flellte die noch heut 
zu Tage flebende Kirche unter dem Namen des h. 
Geiftes ber, erfaufte noch hierzu für das aus der 
Stiftungsmafle erübrigte Geld zum Beſten diefes 
Stiftes das Dorf Pröifud oder Brziſt, und wirkte 
hierauf fowohl vom K. Barl IV, 1348. den 26. Aug., 
als auch vom Pabfte Klemens VL. 1350. den 18. Aug. 
die hierzu nöthigen Beftätigungsurfunden aus, welche 
bei dem Sammerſchmied a) zu lefen find. Daß Karl IV. 
diefem neuerrichteten Frauenſtifte ſehr gewogen war, 
erhellet aus eben diefer izt angeführten Urkunde, laut 
welcher er das Stift in feinen Schuß aufgenommen, 
und die Unterthanen defleiben nicht nur von aller 
| welt- 


V In Hiftor. Coenobii S. Spiritus. 
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weltlichen Gerichtsbarkeit, ſondern auch von den 
ſaͤmmtlichen landesuͤblichen Steuern und Abgaben 
frengefprochen hatte. Dem Beyſpiele des verflorbe- 
nen Stifters folgte auch deſſen Sohn Franz Rokcza⸗ 
ner v. Oborß, und wies 1362. den 26. Febr. , dann 
1363. den 20. Dftob. dieſem neuangehenden Stifte 
nnebft jenen 5 Mark prag. Grofchen‘, die man zur 
Erfaufung des oben erwähnten Plaßes verwendet hat, 
noch andere 29 Sch. und 30 Gr. (610 fl.) jährlichen 
Einfommens an mit folher Bedingung, damit all» 
täglich drey Kapläne in diefer Stiftsfirche die heil, 
Meße Iefen, und zu ihrem Unterhalte von der Aeb⸗ 
tiffinn alljährlich) 20 Sch. prag. Gr. (400 fl.) erhal⸗ 
ten follten 5 welches K. Wenzel IV. laut der 1384. 
den 25. May, und 1385. den 10. März ausgefertig- 
ten Urkunden fämmtlich beftätiget hatte. a), Der 
auferbauliche Lebenswandel diefer Kloſterfrauen ver- 
mehrte auch die Anzahl ihrer Mohlthäter, mitteift 
deren ihnen das Dorf Pr5ibog (Pr5eboy), und viele 
andere anfehnlichen Einfünfte zugewachfen find. Hie⸗ 
durch wurden fie in den Stand verfezt, auch gegen 
diejenigen, welche ihnen bei der Beförderung ihrer 
Stiftung, oder in andern Fällen thaͤtige Hülfe ges 
leiſtet haben, ſich gleichfalls erkenntlich und dankbar 
bezeigen zu koͤnnen, und raͤumten in Ruͤchſicht deſſen 
im J. 1358. den 10. Juny das an dem Sr. Bene 
dikts Thore gelegene, und zu ihrem Stifte gehörige 
| Haus 


a) f diefe Urkunden bei dem Hammerſchmied I. c. p 
145. 149. 153. 154. 
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Haus dem Theodorik, Bifchofe von Münden, und dem 
Seinrich Tluftg zu ihrem lebenslänglichen Gebrauche 
eine). Machdem aber diefe beyde mit Tode abgien- 
gen, trat die Aebtiſſinn diefes Stiftes dag gleich er- 
wähnte Haus an den Hrn. Timon v. Boldicz fäuf 
ih ab, und brachte für die eingelöfte Summe mit 
Bewilligung des K Wenzel IV. 1386. den 24. Dft. 
das Dorf Milerin an das Klofter b). m folchem 
blühenden Stande verblieb dieſes Klofter bis auf dag 
%.1420., in welchem die Huffiten diefes Klofter den 
2. Aug. dergeffalten vermwüftet haben, daß heute zu 
Tage faum eine Spur mehr davon wahrzunehmen 
if. Die Kirche würde Zweifels ohne Ain gleiches 
Schickſals erlitten haben, wenn nicht die deutfchen 
Utraquiften felbe zu ihrem Gottesdienfte verwendet 
hätten. Im J. 1499. iſt zwar diefe Kirche mittelfl 
eines Donnerftrahles großentheils eingeäfchert, nach 
der Zeit aber wieder bergeftellet worden. Endlich 
aber weil die Utraquiften faft die fämmtlichen Kir⸗ 
hen zu Prag in ihrem Beſitze hatten, bielten die 
Katholiken unter einerlei Geſtalt bei dem K. Rudolph 
II. um diefe Kirche an, damit fie dafelbft ihren Got» 
tesdienft abwarten, und die Leichen der Verſtorbe—⸗ 
nen nach dem in der katholiſchen Kirche gewoͤhnli— 
hen Gebrauche allda zur Erde beffattet werden 
könnten. Der Kaifer willigte zwar ein, doch weil 
die Aebtiſſinn von St. Georg, Judith Fybenftoller 
v, Eybenſtoll darzeigte, daß diefe Kirche von der 
Zeit 


a) Urfunde 1. c. p. 148: b) Urkunde I, e. p. 152. 
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Zeit ihrer Errichtung ber allemal als eine Filial von 
der St Georgi Kirche angefehen murde, und fih 
zugleich verpflichtet hatte einen Fatholifchen Pfarrer 
daſelbſt auf die Koſten ihres Klofters mit ſolcher Be⸗ 
dingung zu unterhalten, damit die ſaͤmmtlichen Guͤ⸗ 
ter und Einkünfte diefes von den Huffiten zerfförten 
Klofters fammt dem Patronatsrecht dem Stifte bey 
St. Georg zugeignet werden ; welches alles Ru: 
dolph II. laut einer 1589, den Samſtag nad) St. 
Andreas zu Prag ausyefertigten boͤhmiſchen Urkunde 
beftättiget hatte a). Im J. 1689. den 21. July 
ift diefe Kirche mittelft eines von den Franzofen an- 
gelegten Feuers groffentheils eingeäfchert, in kurzer 
Zeit aber auf die Veranſtaltung der Fürffinn bey 
St, Georg Anne Mechtildis Schönweis v. Eds 
fein wieder hergeftellet worden. Die drey größern 
Glocken, welche man izt dafelbft antrift, find aus 
der Kajetaner Kirche auf der Kleinfeite erfauft wor⸗ 
den, und führen insgefammt folgende Auffchrift: 
Nieolaus Löw V. L. B. 1706. goß mich in Prag. 


Kreusgaffe, 


XIV, Die ehemalige Pfarrkirche unter. dem 
Damen des größern h. Breuzes (S. Crucis maioris), 
nebft dem aufgehobenen Stifte der Ebor > oder 
Breuzberren mir rothem Merz, unter dem Confer, 
Nro. 755. , die ſonſt insgemein Fratres Crucigeri 

| Bea- 
a) Urkunde I. c. p. 159. 
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Beatorum Martirum de poenitentia, oder auch Cy- 
riaci, von dem b. Cyriafus Serofolimitanifchen Pa- 
triarche, der fie reformiret hatte, genannt wurden. 
Sie trugen einen ſchwarzen Mantel, einen weißen 
Talar, und ein mit rother Seide ausgenehtes Herz 
‚mit einem Kreuze auf der Bruſt, welches ihnen der . 
Pabſt Innocenz III. bewilliget hatte, folgten der Or⸗ 
densregel des h. Auguftınns, und hatten vor Zeiten 
in Böhmen, nebft dem prager Stifte a), welches 
vom B. Prjemifl Ottokar II. im J. 1256., oder 
wie Nplacho behauptet b), 1258. auf dem vor Als 
ters na Rwakach oder na Rwaczkach genannten 
Plage c) angelegt wurde, noch ein zwentes in Be⸗ 
natek d), und ein drittes in Worlik e). Daß die 
Leiche des im J. 1383. auf Befehl des B. Wenzel IV. 
_ ertränften b. Johann von Nepomuk eine Zeit lang, 
ehe er in der Metropolitanfirche beygelegt werden 
könnte , in der biefigen Stiftsficche begraben lag f), 
baben wir fhon im ıten B. der DBefchreibung der 
Stadt Prag ©. 126, gemeldet. Dieſer Urfache 
wegen iſt auch jährlich am Vorabend des Feſttages 
| Dies 
a) LL. Ere&t. Vol. 1, A. 4. Vol. 9. J. 4 Vol. 10. J. 6. 
F.7. Vol. 12. J.6. b) a. Gelaf. Monum. T. 3. p- 51. 
n. 2. Tom. 4. p. 112. c) Berghau. in Protom. T. 1. 
p. 364. d) LL.Ere&. Vol. 8. E. 7. F. 4: N. 4. R. 2. 
Vol. 9 J. 3. e) lbidem Vol. 4. G. 6- Vol.9. G. 12. 
D Beczkowsky Hiſt. Boem. e. 52. Johann Baczina 
in der Lebensbeſchreibung des h. Johann v. Rep. 
Analecta Ms. a. Berghau, 1, c. P. I, 362. 


I 
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dieſes Blutzeugen Chriſti von dieſer Stiftskirche eine 
Fahrt mit 6., und auch mehr hier zu Prag uͤblichen 
Schiffen unter der Abfeuerung etlicher Moͤrſer auf 
der Molbau bis an die Bruͤcke, wo die Bildſaule 
des h. Johann v. Nep. aufgeſtellt iſt, gehalten, 
und daſelbſt die lauretaniſche Litaney mit einer inſtru⸗ 
mental Muſik abgeſungen worden; welches aber 1784. 
eingeſtellet, dann 1794., doch ohne dem gewoͤhnli⸗ 
lichen Kirchengebeth, vom Hofe wieder bewilliget 
wurde. Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen waren die 
Mitglieder dieſes Stiftes genoͤthiget die Flucht zu 
ergreifen, und die Kirche ſammt dem Kloſter dem 
wuͤthenden Volke Preis zu geben. Nach der Zeit, 
als der K. Siegmund zur Regierung von Boͤhmen 
gelangte, kehrten dieſe Ordensmaͤnner gegen das J. 
1437. wieder zurück, und ſtellten das groͤßtentheils 
zerftörte Stift fammt der Kirche, fo gut , als ihre 
Kräfte zuließen, im Purzer Zeit wieder ber. Ins 
zwifchen ift das Vermögen diefes Stiftes theils durch 
dag fparfame Leben diefer Drdensbrüder , theils durch 
reichlihe Schenkungen , theils durch die nahmbaften 
Summen Geldes, welches die Novizen diefem Stifte 
zubrachten , ſehr anſehnlich angewachfen. Dieſes 
mochte etwann der M. Johann Rokyczana Pfarrer 
am Tein , und ein Liebling des B. Georg Podie⸗ 
brad unter der Hand erfahren haben. Er trat 1470, 
vor den König, zeigte ihm diefe aufgehäuften Schäße 
an, und rieth, man möchte felbe diefen eingefleifch- 
sen Teufeln, — man kann aus diefen Worten auf 
feine 
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feine übrige geiſtliche Sanftmuth ganz leicht ſchlieſ— 
fen, — wegnehmen, und diefe Räuber, welche nach 
Böhmen famen um das Volk von dem wahren Ölay- 
ben abwendig zu machen, aus dem Lande jagen. Po 
diebrad , der den Rathſchlaͤgen Rokyczanens bisher 
in allen Fällen auf das genauefte folgte, ſchickte one 
Verweilen etliche aus feinen Räthen nach diefem Klo» 
fir ab, und bat, man möchte ihm fünf taufend Du⸗ 
faten , deren er für izt böchft nöthig hätte , vor« 
ſtrecken. Die Drdensbrüder, welche Feine Schalfheit 
dahinter zu flecfen glaubten, händigten die anvers 
fangte Summe ohne fi) zu mweigern dem König ein- 
Mach drey Tagen fhickte der König auf die Anſtif⸗ 
tung des Rokyczana abermal dahin, und begehrte, 
man möchte ibm, weil die erſte Summe nicht hin⸗ 
längkich wäre, noch andre zehn taufend Dukaten vor- 
leihen. So auffallend auch ihnen diefes wiederholte 
Begehren war, fo gehorchten fie dennoch, und zähle 
ten nach einigen Tagen die anverlangte Summe dem 
Könige vor, bathen aber auch) zugleich, man wollte . 
fie nunmehr verſchonen, indem fie in ihrem ganzen 
Vermögen für izt nichts mehr als zwey taufend Du⸗ 
taten befäßen , welche einer aus ihren Ordensmitglies 
dern mit Namen Stephan, und ein leiblicher Bru⸗ 
der des DBifchofs zu Neutra in den Orden gebracht 
hatte, Der König würde vielleicht dieſem freyen 
Geftändniffe den Glauben beygemeflen haben; allein 
Rokyczana hezte den König wider diefe Ordensgeiſt⸗ 
lihe nur deflo mehr auf, und gab vor, er mußte 
aus 
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‚aus fichern Quellen, daß fich ihr Vermögen auf 
mehr als einmal hundert taufend Dufaten erffreche, 
Paodiebrad ließ. fi endlich durch ein folch ungeſtuͤm— 
mes Zureden dahin verleiten, daß er neuerdings fünfzig 
taufend Dufaten, von diefem Stifte abjefordert hatte. 
Hier erſchracken endlich diefe armen Tropfen, als fie 
die Lift, mit welcher man fie hintergieng, ganz deut- 
lich einfahen, und baten fich eine Friſt von acht Ta- 
gen aus, um dem Willen des Königs ein Genüge 
leiften zu fönnene Go wohl der König als auch 
Rokyczana lachten in deffen in ihr Faͤuſtchen, und 
waren der fichern Hofnung, daß dieß anverlangte 
Geld zu der beflimmten Zeit ganz gewiß erfolgen 
- würde, Inzwiſchen aber machten fich die erwähnten 
Drdensbrüder, deren fechzehn an der Zahl waren, 
fammt ihrem Hausgefinde heimlich aus dem Staube, 
und zogen gerade nach Brafau zu. Als nun die Zeit 
der vom Könige bemilligten acht Tagen verfteichen, 
und niemand aus dem Stifte mit dem anverlangten 
Geld bey dem Hofe erfchienen war, beorderte der 
König etliche aus feinen Miniſtern nach diefem Klo 
ſter, die das fämmtliche Geld , und alle übrigen 
Schaͤtze, welche fie etwann daſelbſt antreffen würden, 
wegnehmen, und dem Könige überbringen ſollten; 
allein fie fanden zuihrem größten Erſtaunen das Klo⸗ 
fer ganz leer, darinn Fein Menſch, viel weniger 
einige Schäße zu feben waren. Man fezte den 
Flüchtlingen auf das fchleunigfle nach, und als man 
felbe in dem Königgraßer Kreiſe nahe an dem izt 
| ve r⸗ 
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verfallenen Schloffe Homole erhafcht , durchgefucht, 
und nichts bey ihnen gefunden. hatte, ließ man fie 
ihrer Wege fortgehen, Hierauf wurde auf Föniglir 
hen Befehl ihr ganzes Klofter zu Prag durchge» 
wühlet, aber auch da fand man nach vielem Durch» 
fuhen nichts anders, als ein Käffchen, darinn ver- 
fhiedene Urkunden und Dofumente in Betref des 
Klofters aufbewahret lagen, welches der König fanıme 

allen darinn begriffenen Schriften in die Moldau 
werfen ließ a) Bon Diefer Zeit an blieb diefes 
Klofter unbewohnt bis auf die Zeiten des KR. Ferdi⸗ 
nand II., mit defien Genehmhaltung die oberwäßnten 
Drdensmänner, die aus Pohlen wieder nach Prag 
kamen b), im J. 1628. diefes Kloſter wieder au 
fich gebracht, und die Stiftsfirche ganz neu herge⸗ 
feller Haben. Gegen das J. 1773. verfielen fie der 
groffen Schulden halber in die Krida, woraus die 
Anfpebung dieſes Kloflers 1784. von felbflen er- 
folgt war. Die Mitglieder deffelben, deren 17. an 
der Zahl waren, find penfioniret, und die Kirche 
fammt dem Pfarrhaufe 1788. den 31. May .an den 
prager Bürger Jofepb Anton um 3300 fl., das 
Kirchen» und Kloftergeräch aber, um die Glaubiger 
ju befriedigen, an verfchiedene Käufer abgetreten 

wor 


a) Dubravius Hift, Boem. L. 30, ad finem. Hagek ad A, 

1471. f. 443. b) Daher mag der Namen der Waſ⸗ 
ſerpolaken, unter welchem ſie hier bey uns insge⸗ 
mein bekannt waren, entſtanden feyn, 
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worden. Das Kloftergebdu übernahm anfänglich 
1784. den 1. Dec. der Religionsfond um 8850 fl., 
im J. 1787. aber, den 16, Juny fehenfte K. Jofepb 
der II. einen Theil davon den Barmberzigen Brü; 
dern, um dafelbft die Wahnwigigen aus dem geift- 
fichen Stande unterbringen, und felbe von den ge 
wöhnlichen Krankenzimmern abföndern zn können, 
Diefe aber , nachdem man zu ſolchem Endzwecke einen 
andern Ort beftimmt hatte, traten felben Antheil 1790. 
den 22. Aug. aneben den oben erwähnten Jofepb, und 
defien Gemaplin Unna Anton um 5300 fl. ab a), 
Unter den Mitgliedern diefes Stiftes that fich haupt⸗ 
füchlih Johann Barl Kohn hervor. Er fehrieb 
1) Antiquitates. Eccleftarum Diftridtus Boleslavienfis, 
Kaurzimenfis, Satecenfis, et Reginaehradecenfis 1775; 
Pragae. Die übrigen liegen noh in Manuffripte, 
2) Das Leben des ehrwürdigen Diener Gottes Mi⸗ 
chael Berrudius 1740. Prag. 3) Nomenclator, to 
geft Gimenowatel w trogj, totizto chjeſte, latinſte, 
‚ & niemeczfe Kjechy. Eätyry Dily w Praze 1764, 
4) Die Chronik von Friedland und Reichenberg. 
5) Thefaurus triplex in Ecclefia parochiali S. Crucis 
Vetero Pragae. 1756. 


Barmherzigen Brüder Gaffe. 
XV, Die Kirche unter dem Namen der b. Up. 
Simon und — mit einem Kloſter der Barmher⸗ 
—— 
a) Stadtsbuͤcher Lib, Contract. rubro 21. f. 308. et. 
Lib, 22. f, 313. 
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zigen Brüder unter dem Confer. Neo. 781. Dem 
Berichte unfers Hammerſchmied zufolge ; foll an 
eben diefem Orte fhon im J. 1320. auf die Veran 
faltung des altffädter Bürgers Bohuſſaw eine Ka’ 
pelle unter dem Namen der gleich erwähnten Apoftel 
nebft einem Krankenhauſe für die armen Leute geftifs 
tet worden ſeyn, welches nach der Zeit 1368. deffen 
Söhne Perlin und Simon, fammt dem Bruder ihres 
Vaters Prokop erweitert, und mit reichlichen Ein- 
fünften verfehen haben. Zu Anfang des fiebenzehns 
ten Jahrhunderts aber bemächtigten fich die Prote⸗ 
fanten diefer Kapelle, und führten flatt derfelben eine 
anfebnliche Kirche auf a). Nach der Schlacht am 
weiten ‚Berg ſchenkte Ferdinand Il. 1620. den 24. 
Decemb. diefe Kirche fammt dem Krankenhauſe dem 
Orden der Barmbirziger Bräder auf das Anvers 
fangen des berühmten Wundarzteg, und diefes Dr, 
dens Mitgliedes Gabriel Grafen von Ferrara, der 
mittelſt feiner groffen Einficht und Erfahrung in der 
Chyrurgie einen ſtark verlezten Arm diefes Kaiferg, 
welchen die fämmtlichen prager Aerzte für unbeilbar 
hielten, und eben darum den folgenden Tag darauf 
denfelben abnehmen zu laffen, einftimmig befchloffen 
haben, in kurzer Zeit glücklich gebeilet , und den Kais 
fer aus einer fo drohenden Gefahr gerettet hatte. 
| Hier, 
a) Hiſt. S. J. P. 3. L. 2. p. 287. Cruger. 29.04. 
et 24. Deccmb. Hammerfchm. Pr. @l, Pr, p. 220. 
Bericht aus Prag. Gedrudt ı6 ı. 


Dritter Band, 5 
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Hierauf fuͤhrten dieſe neu angehenden Ordensbruͤder 
eine noch viel herrlichere Stiftskirche auf, ließen ſel⸗ 
be 1632. den XVII Sonntag nach Pfingften durch 
den prager Weihbiſchof Simon Brofius feyerlich 
einweihen, und flellten das Krankenzimmer theils 
mittelft der Sammlung, welche ihnen in ganz Böh- 
men geftattet wurde, theils mittelft jener Einfünfte, 
welche ihnen der Kaifer laut eines‘ Gtiftungsbrie- 
fes a) verfchrieb , dergeftalten ber , daß fie bald dar» 
auf 22, Kranke dahin aufgenommen, und felbe mit 
allen nöthigen Hülfsmitteln verfeben baden. Allein 
diefe Anzahl der Kranfenbettftätte war noch lange 
nicht hinlänglich für die Stadt Prag. Diefer Urfa- 
che wegen legte Humprecht Graf Ejernin v. Chu: 
denicz 1687. den Grund zu einem viel größern Kran- 
Fenzimmer. Die 1689. erfolgte groſſe Feuersbrunſt 
aber brachte das ganze Werk wieder: in Stecken. Erſt 
zu Anfang des ißigen Jahrhunderts fanden fich 
einige Wohlthäter ein, die das angefangene Gebäu 
zu Ende gebracht, das Kranfenzimmer für 50 Bett 
ftätte eingerichtet, und die Kranfen 1716. den 26. 
Sept. dafelbft eingeführet haben. Mach der Zeit 
aber 1751. wurde diefes Stift ſammt dem Spitale 
unter dem Priorat des P. Michael Schwanda der- 
geffalten- vergrößert, daß ſich felbes izt durch eine 
ganze Gafle erfirecker, welche auch diefer Urfache wer 
gen die Barmberzigen Brüder Gaſſe genannt wird. 
‚ Dies 
a) f. Urkunde Nro, VIII, 
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Diefes Krankenhaus enthält zwar dermal 108. Kran» 
fenbetter, darunter aber nur die bier unten angemerk- 
ten mittelft der Freygebigkeit jener Menfchenfreunde, 
die nicht allein für ihr eigenes, fondern auch für das 
Wohl ihrer dürftigen Nebenmenfchen geforget haben, 
geftiftet find, die übrigen Kranken hingegen, wie auch 
die gefllichen Mitglieder dieſes Stiftes ſelbſt müßen 
durch die Beyhuͤlfe jener Wohlthäter, die willführlich 
etwas hierzu beytragen wollen, unterhalten werden, 

Hier folgen die geftifteten Krankenbettſtaͤtte: 
1658. Joh. Adalbert Graf Wratiflam 

v. Mitrowiß fliftete : 2 Bettſtaͤtte. 
1679. Paul Wenzel i 12 
1681. Job. Ignaz Puß v. Adlersehurm 
1711. oh. Peter Graf Medarticz 
725. dr. Adam Smetana 
1731. Maurig Martini, Dommbert 
1736. Franz Ant. Graf von Sporf 
1737. Adolph Graf von Pötting 
1737. St. Leopold Graf von Sternberg 
1738. Joh. Hubert Graf von Hartig 
1738. Joh. Mathias Hollan, Domperr 
1740. Fr. Ferdinand Graf von Kinffy 
1741. Juliana Knieband 
1743. Gabriel Graf Erdedi Bifhof 

in Ungarn . . . 1 
1744. Anton Jandik hr ; 1 
1744. Michael Kreiſinger ER. 

Latus 31 
5 2 1744. 
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Translatum 31 —— 
1744. Joh. Ignaz Bukonffy . 1 
1744. Katharina Graͤfinn v. Sweerts 
und Sport + ; . 
1744. Philipp Hafe . 
1745. Mich. Anton Caio, Domberr 
1745. Anton Jandif abermal . 
1746. Johann Achtmann i 
1746. Johann Brunner, ein Priefter 
1746. Jakob Richter, ein Priefter 
1747. Katharina Graͤfinn v. Waldſtein 
1748. Fr. Wenzel Graf von Wrtby 
1749. Job. Joſeph Graf von Thun 
1749. Eliſabeth Erneim 
1750. Therefia Kujel . . 
1752. Chriftian Stro . s 
1754. Marimil. Franz Suͤchanek 
1756. job. Godfried Graf v.Schmiedl 
1756. Philipp Graf Klary . 
1757+ Karl Heinrih Schmied . 
1757. Anna Sräfinn von Gallas 
1758. Erneft Schußbrett von Schuß- 
wertb . . . . 
1758. Srany Ering . 2 
1758+ Peter ob. —— 
ein Prieſter. 1 
1759. Fr. Adam Graf von Traut⸗ 
mansdorf I 
' Latus . 73 
17060, 


1 
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Translatum 73 Bettflätte, 
1760. Karolina Juſtina Gräfinn von 
Schönfirchen : ; 4 
1760. Barbara Gräfinn Ciernin v. 
Chudenicz. 1 
1761. Hermann Graf — von 


Chudenicz . 
1762. Joh. Friedrich Safer . 
1763. Dorothea Benignin ; 


1763. Jakob Wimmer + . 
1763. Fr. Joſeph Graf von Pachta 
1766. Johann Stachner, ein Priefter 
1766. Therefia, Trauniczky 
1766. Kaſpar Arzt 
1769. Thereſia Graͤfinn Golf . 
1769. Anton Peter Graf Priichomffn, 

prager Erzbiſchoff  - ö 5 
1773. Stanz Anton Graf von Noſtitz 

und Rinek . 1 
1783. Franz Strachowſth — 

witz, Domprobſt . 1 
1784. Joſep Chriſtel, ein Prieſter 1 

Saͤmmtlich 95. 

Die Kranken werden in dieſes Krankenhaus 
ohne Unterſchied der Religion oder der Krankheit auf⸗ 
genommen, täglich von einem hierzu beffellten welt- 
lichen Arzte befucht, von den Drdensbrüdern, wel 
de insgefammt der Chyrurgie fündig feyn müßen, 


forgfältig gepfleget, und mit allem Nothwendigen bis 
zu 


—— — — ———— 


118 ‚Die Altfkadt, 


zu ihrer Genefung oder Abſterben auf das fleißigſte 
verſorget. Im J. 1779. wurden in dem hieſigen 
Krankenzimmer 8. Krankenbetter zu einer oͤfentlichen 
praktiſchen Schule für die angehenden jungen Medi- 
ziner und Wundärzte beſtimmt, bey welchen die an 
der hieſigen Univerfität beftellten Profeflores Medi- 
cinae denfelben praftifche Collegia gaben; nadem man . 
aber im J. 1791. mit Anfang des Schuljahres das 
Hauptſpital auf der Neuſtadt in dem chemaligen Das 
menſtifte eröfnet hatte, wurden diefe Collegia pradtica 
gleichfalls dahin verfezt. Diefes Krankenzimmer ift 
mit einer ſehr wohl eingerichteteten Apotheke, und 
mit verfchiedenen Inſtrumenten, deren man fich bey 
allerhand Operationen bedienet, verfehen. Auch ber 
figet diefes Stift eine nicht zwar zahlreiche, doch 
aber mit manchen guten chyrurgifchen Büchern, und 
andern Naturalien-GSammlungen gezierte Bibliothef. 
Der Pleine Becher von 1/4 Seidel, den man bier 
antrift, hat die Geftalt eines alten von Zinn oder 
Bley gegoffenen Bechers, und foll, wie mich einige 
Herren Aerzte verficherten, aus Regulo antimonii 
verfertiget feyn. Das klare Waſſer, welches man 
hinein fchüttet, und obngefähr zwölf Stunden darinn 
fteben läßt, fol die Kraft haben, einen Menfchen zu 
vergiften. Aus den Mitgliedern diefes Stiftes thar 
ten fih durch ihre befondern chyrurgiſchen Kenntniffe 
bauptfächlich hervor : Guido Dürr als Prior diefcg 
prager Stiftes, und Leo Kurz, der die Stelle eines Pros 
vinzials und Generalvifars begleitet hatte. Beyde 


ffar- 
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fiarben im J. 1772., diefer den 8. Jaͤn. zu Wien, 
jener aber den 28. July zu Prag. In dieſem Klofter 
befindet ſich auch ein eigenes Gebaͤu fuͤr die wahn⸗ 
ſinnigen Geiſtlichen, welches K. Joſeph II, im J. 
1787. aus Vorſorge für ſolche Ungluͤckliche einzu 
richten anbefohlen, und zur Entſchaͤdigung des noth» 
wendigen Yufwandes zu diefem Gebäude den hieſigen 
Barmberzigen Brüdern einen Theil des Kloſters 
der aufgehoben Cyriaken oder Waſſerpolaken ge⸗ 
ſchenkt hatte. Bey dem Eingang in dieſes Gebäu 
trift man folgende Aufſchrift an: Iofephl feCVnDI 
benIgnltas eXftrVXIt aMore CLerl, Daſſelbe ent- 
haͤlt achtzehn geraume Zimmer , Die insgefammt wohl 
verwahret find, und ganz reinlich gehalten werden. 
Sie find über dieß noch mit allem Nothwendigen, 
wie auch mit einer ſchoͤnen Ausſicht gegen den Moldau⸗ 
ſtrom und dem Dorfe Lieben verſehen. In der groſſen, 
und niedlich erbauten Stiftskirche iſt das hohe Altar 
von dem ins der Architektur ſehr beruͤbmten Maler 
Joſeph Hager an der: Wand in Fresko kuͤnſtlich 
entworfen. Dann das Seitenaltarblatt des Ordens⸗ 
ſtifters h. Johannes de Deo von Rudolph Bies, 
Auf dem Thurme trift man vier Glocken an mit 
folgenden Auffchriften. Auf der größten ; Me fudit 
Nicolaus Löw Pragae, | | 
Hic dum Conventus centum ftetiffet ab annis, 1620, 
Fufa fui Pragac praefentis tempore fecli, 1720. 
Ut Triadi Sandtae mea vox clamaret ab alto. 


Auf 
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Auf der zweyten, welche mit dem Ordenswap⸗ 
pen bezeichnet iff, worauf ein aufgefprungener Gras 
natapfel mit einem Kreuze, einer dörnenen Krone, 
und dem Worte : Charitas, vorgeftellet wird : Deo 
ter Opt. Max,, et SS, Apoftolis Simoni et Judae di- 
cata haec campana , ex elcemofinis , tempore Prioratus 
Fratris Bernardi Hirfchfeid, Refufa eſt a Nicolao 
Löw Pragae. A, D. 1687. 

Auf der dritten : Me fudit Nicolaus Löw de 
L, B. Pragae. 1720. Auf der andern Seite: 
Strenue centum annis poftquam pulfata fuiſſem, 

Stante refufa fui (eclo pro laude Joannis, 
F. Dei M.M. 
Auf der vierten: Campana Deo, atque Sancto 
Patritio oblata, | 

Auf dem ehemaligen Freythofe bey diefem Stifte 
lieſt man auf einem fenfrecht eingemanerten Stein 
folgende Grabſchrift: Unter diefem Stein liegt be; 
graben die Wohlgebohrne Frau Frau Sabina Ge; 
rartin, gebohrne Salsmannin VFF Seebergrund, 
und Böhmerstorf, fo den IX. Dag des Monatbs 
Augufti Anno MDCLXXIV. allbier zu Prag chriſt⸗ 
ſeelig in Gott entſchlaffen, welchen die hoͤchſt be⸗ 
truͤbten Dero hinterlaſſene Ehegemahl und Binder 
zur cwigen Gedaͤchtniß haben legen laffen. 


S. Ras 
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©. Kaftuli Platzel. (Sto. Yafltalfky 
Placzek.) 
XVI. Die Pfarrkirche zu St. Kaſtulus M. Zu 
welcher Zeit eigentlich dieſe Kirche errichtet wurde, 
iſt unbekannt, daß fie aber ganz billig unter die aͤl⸗ 
teen gerechnet werden kann, erweiſen die Errichtungs⸗ 
büder a), laut deren ſelbe ſchon 1368. als Pfarr⸗ 
firhe in einem vollfommenen Stande war, und nach 
der Zeit mit anfehnlichen Einkünften verfehen wurde. 
Selbſt die Kaiſerinn Eliſabeth Karl des IV. Ger 
mahlinn Außerte eine fonderbare Neigung gegen diefe 
Kirche, und verehrte derſelben 1378. zu ciner bes 
quemern Wohnung des Pfarrers das nächfl an diefer 
Kirche liegende Haus, welches fie von dem Hrn. Al⸗ 
bert v, Sternberg in dem gleich erwähnten Sabre 
fäuflich an fich gebracht, und von allen Steuern und 
Abgaben befreyet hatte b). Es war bey diefer Kir⸗ 
he auch eine wohl eingerichtete Schule, welche Jo 
bann von DOfE ein Weltpriefter 1374, und die pra», 
ger Bürger 1400. mit neuen Einfünften verfeßen 
haben c). Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen aber 
if diefe Kirche fowohl ihres geiftlichen Vorſtehers, 
als auch der fämmlichen Einfünfte beraubt worders 
wel» 

a) LL. Ereöt. Vol. 1. U, 7. Vol. 4. P. 7. Vol. 5. M. 1- 
Vol. 6. N. 5. J. 10. Vol. 7, E, 9. Vol. 8. F. 7. 
Vol. 13, G. 8. b) Urkunde a. Haimerſehm. Pr. Gl. 
Pr. p. 46. €) LL. Erect. Vol, 6,0, 4. Hammcrfchni. 
l. e. p- 5% 
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welches die Veranlaſſung hierzu gab, daß die hieſige 
ehedem ſo beruͤhmte Schule in ſehr mißliche Um— 
ſtaͤnde gerathen war; daher pflegte man ſpottweis zu 
fagen : OD ſwateho Haſſtala Sſtola gako Sſatla⸗— 
wa ıc. Mach der Zeit iſt dieſe Kirche ſammt der 
Schule wieder in einem beſſern Stand hergeftellet 
worden. Unter den utraquiftifchen Pfarrern bey die- 
fer Kicche that fich hauptfächli Samuel Martini 
hervor, der 1612, eine Rede unter dem Titel: O 
Poczarfu, Zroſtu, Bichu, a Czyli ftarozitne Aka 
demie prazſke; dann nach feiner Verweiſung aus 
Böhmen: Elegias de interitu Univerfitatis Carolinae 
poft Pragenſem victoriam zu Dresden drucken ließ a). 
Im J. 1689. den 21. Juny brach ein flarfes Feuer 
aus, welches die franzöfifchen Mordbrenner auf der 
Altſtadt in der Barpfengaffe beym ſchwarzen Adler, 
izt unter dem Conſer. Nro. 668. angelegt haben, Die 
Slammen breiteten fich in wenigen Stunden dergeftalten 
aus, daß die ganze Judenftade nebft eilf Synagogen, 
das neu angelegte Paulaner Blofter ſammt der Kir- 
che, die ganze Tifchlerz Tuhmaderz und lange 
Gaſſe, dann die Kirchen bey St. Blemens, und 
St. Peter am Porzic;, bey St. JaFob, St. Agnes, 
St. Baftulus, Sr. Jofepb und der Bönigshof nebft 
819. Häufern bis an das Porzicjer Stadtthor, und 
an die fogenannten Mühlen Helmowy , und na 
Lodkach, welche unbeſchaͤdigt blieben, eingeäfchert 
| wur⸗ 


a) Balbin. in vita Arneſti p. 151. 


\ 
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wurden. a) Der aleftädter Magiftrat lie fich beſtens 
angelegen feyn die Sr. Baftuli Kirche eheſtens wie 
der herzuſtellen, brachte das ganze Werf 1694. gluͤck⸗ 
fich zu Ende, fezte 1714. noch einen ziemlich hoben 
Thurm dazu, und ließ felbe, da fie von den proter 
fantifchen Unruhen ber nur als Filial von der St, 
Galli Kirche angefeben wurde, in die Zahl der Pfarr» 
firchen verfegen. Man trift allhier auf dem Altare 
der h. Dreyfaltigkeit ein prächtiges Gemälde von 
Sfrera an, welches Sr. Theophil Kleo von Kaudnna 
im %. 1699. ber verehret, und diefen Altar zu eben 
diefem Endzwecke errichtet hat. Auf dem Glocken⸗ 
thurm trift man nebft 3 Fleinern, noch 3 größern 
Glocken an. Die größte darunter führet folgende 
Aufchrift: Profer qVIngVe qVater, neC non feMeL 
Vna notetVr IValI, et eft annl triftIs ab Igne Dies, 

Vt Deus a nobis, et terrae frudtibus omne 

Asportet tonitru, fuplicat ifte fonus, | 

- Durch das Feuer bin ich gefloffen, Friedrich 
Michael hat mich gegoffen, in der Altftadt Prag, 
1690. | 

Die zwente : Letha Panic 1690, tento Zwon 

fpolu 8 wierffim po ſchorzenj przedeſſlych gminu⸗ 
leho Letha 1689. dne 21. Cjerwna lir geft 34 
Zpramy Primaſte Gegich Miloſti Czyſar ſte Raddy 
P. Girziho Jana Rayßmana 3 Rizenbergu: a In⸗ 
ſpektorſte tohoto Zaduſſy: P. Jana Daniele Kro⸗ 

czina 


Hammerfchms l. ©. p. 268, 
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czina 3 Drabobegle, aP. Maximiliana Eeczelicz . 
Echo 3 KRofenwaldu , Kadnihb Stareho Mieſta 
Prazſteho. U Aurzadniku: P. Jana Benedikta 
Peczkera, a P. Waczlawa Klauzara. | 

Die dritte: 

Fufa ego fub trino campana Joanne, triuni 

Aere fonabo Deo, Tu fer in ore preces, 

D. Joanne Brand, Primatore, D. Joanne Baurefeind, 
Infpedtore, 
D. Thoma Joanne Nep, Hlawa Aedituo 

Pulfu ad templa voco, tempeftatesque repello : 

Rex venit , excipio : polt fepelire iuvo, 

Unter den Grabfchriften zeichnen fih folgende 
aus: 1) Hinter dem hoben Hltare : Letha 1697. 
na Januarii. Dfnul w Panu Vrozeny a Sta: 
teciny Wladika Pan Girzy Wogtiech Straka 3 
Kippe, Miefftienijn, a ſtarſſy Obecznj Bral, ſta⸗ 
reho Mieſta Prazſteho, Zemſty Profurator , a 
prjednj ſtarſſy Nakladnjk, w tomto Miſtie odpo⸗ 
cjima, magicze Wieku ſweho 64. Letha. 

An der Evangeliums Seite in dem Presbyterio: 
Letha 1710. dne 14. Mieſicze Brzezna pochowan 
Slowutny Pan Karel Hubaczius s Manzelkau 
Annau, Mieſſtienijn a Xzeznik Kral. Star. Mieſta 
Prazſteho. Dobrodinecz Swietla wieczneho tehoã 
Chramu Panie, ktercehoz pr3ed Welebnau Swa⸗ 
toſti Öltarinj Dnem y Noczy horzeti vſtanowil, 
pod timto Bamenem Ödpoczinurj ſwe ma, a oche⸗ 
kawa weſeleho z mrrwyh Wſtanj. 

St. 
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XVII. Die ehemalige Kirche unter dem Na- 
men der b. Agnes, nebft einem aufgehobenen Frauen- 
Flofter unter dem Conſ. No. 878. Im J. 1233. 
legte die koͤn. Prinzeflinn Agnes, Pr5emifl des Er⸗ 
fen und Bonftanziens Tochter mit Beihülfe ihres 
Bruders des K. Wenzell, allhier eine Kitche unter _ 
dem Namen des h. Salvaror, nebfl einem Spitale 
unter dem Namen des, b. Franz Serapb., und einem 
Stifte für die armen $räulein an, führte dafeldft 
fünf Nonnen aus dem Klofter des b. Damisnus zu 
Aßis unter der Regel der b. Blara ein, welche 
ihr eben dieſe gleicherwähnte DOrdensftifterinn auf 
ihr Berlangen zugefchieft hat, und nahm auch 
ſelbſt im 25. Jahre ihres Alters mit Hintan⸗ 
fegung ihres Braͤutigams Meinrih, der ein Sohn 
des Kaifers Friedrich des II. war, im befagten Jahre 
nebft fieben andern Fräulein, die vom erften Adel 
waren, das Kleid diefes Ordens ana), Dem Bey 
ſpiele dieſer Fönigl. Prinzeflinn folgten kurz darauf 
mehr als hundert andere aus dem adelichen Stande, 
die ſich zu eben diefem Elöfterlichen Lebenswandel ent 

ſchloſ⸗ 


2) Cont. Coſmae p. 370. Anonym. rerum Boem. Scrip- 
tor T. 2., & a, Gelaf, Monum, T. 3. p. 50. & 
205. Neplacho ibidem Tom. 4. Ps 110. Balbin. 
Mifc. L. 4. P. 2. Tit. 36. p. 80, Hift. S. J. L. 2, 
p. 8t. Peflina in Phofphoro p. 324. Urkunde des 
Pabſtes Gregorii IX. gegeben zu Spoleto 1234. den 
3. Sept, a, Beczkowsky in Vita B, Agnetis Mt. 
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fchlofien haben. Inzwiſchen wurde der Bau des hie 
figen Klofters, welches man der großen Anzahl der 
darinn wohnenden Klofferfrauen gemäß auch um fo 
viel geräumer aufführen mußte, ſammt der Kirche 
zu Ende gebracht, und mit der zweyten Krönung des 
Königs Wenzel I. verherrlichet. Denn als deffen 
Sohn Przemiſl Ottokar, dem er fehon 1248. theilg 
-feines hohen Alters wegen, theils um die drohende 
Landeszerrüttung zu verhüten, die Krone, von Böb- 
men abtrat, auch noch die Güter Blingenberg, Ell⸗ 
bogen und Brür, welche fich der Vater zu feinem 
eigenen Unterbalte vorbebielt, zurück gefordert hat» 
tea), zog der K. Wenzel mit Beihülfe des Herzogs 
aus Meißen wider ihn zu Felde, fchlug ihn ſammt 
deffen Truppen auf das Haupt, und ließ fich bei fei- 
ner Zurückkunft nach Prag in der hiefigen Kirche 
neuerdings zum Könige aus Böhmen frönen. Agnes 
nahm indefjen in den Tugenden der chriftlichen Boll 
kommenheit allzeit mehr und mehr zu, und ob fie 
gleich die Stifterinn diefes ganzen Kloflers war, fo 
Fonnte fie dennoch keineswegs anders, als mittelſt 
eines vom Pabſte Gtegorius IX. an fie ergangenen 
Befehles dahin gebracht werden, die Stelle einer 
Oberinn in diefem Stifte anzunehmen, Der Ruf 
ihres auferbaulichen Lebenswandels breitete ſich bis 
nah Rom aus. Diefes gab die Beranfaflung dem 
Pabſte Innocenz IV. im J. 1253. unfter Agnes, 
| um 


a) Pulkava, f. Kafoniger Kreis ©. 131. 
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um felbe in ihrem frommen Unternehmen defto mehr 
‚zu flärfen, einige heiligen Reliquien aus Rom zu 
überfhicfen , welchen der prager Bifchof Nikolaus 
den 15. Yan n. J. bis an das Hinter dem Wiſche⸗ 
hrad liegende Dorf Brcz mit der ſaͤmmtlichen Kle- 
rifey entgegen gieng; und ‚felbe von dannen in die 
hiefige Stiftskirche mit großer Feyerlichkeit uͤber- 
bracht hatte. Auch die Ordensftifterinn Klara munterte 
fie von Zeit zur Zeit zu der chriſtlichen Vollkommen⸗ 
heit auf, mittelft ihrer öfteren Briefe, die fie an un 
fre Agnes fihrieb, und davon noch vier derfelben 
in der uralten, dann 1666. und 1758. neuerdings 
zu Prag aufgelegten Lebensbefchreibung diefer from⸗ 
men Gottesdienerinn fo wohl in der böhmifchen, als 
auch in der deutfchen Sprache anzutreffen find. Klara 
überfchicfte zugleich derfelben eine Schiegel, einen 
Schleyer, und einen Roſenkranz, deſſen fie fich felbft 
bedienet hatte. Die ausnepmenden Tugenden unfrer 
frommen Agnes mochten etwann Kunegunden eine 
Tochter ihres Neffen Prjemifl Ottokar deg II, be- 
wogen haben, mit zwölf andern Jungfrauen 1276. 
den 21. Aug. gleichfalls das Ordenskleid in diefem 
Stifte bier anzunehmen. Mach der Zeit aber if 
felde mie Bewilligung des Pabſtes durch ihren Bru- 
der Wenzel den II. wieder aus dem Kloſter genom- 
men, an den Herzog aus Mazovien verheurathet, 
und endlich nach dem Hintritte ihres Gemahls als 
Yebtiffinn bei St, Georg zu Drag angeftellet wor⸗ 
den 
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dena). Während dem, da fich unfte Agnes in der 
Ruhe ihres Geiſtes mit verfchiedenen Andachtsübun- 
gen befchäftigte, wurde der gleicherwähnte Pr5cmifl 
Ottokar II. 1276. mit dem Kaifer Rudolph von 
Habsburg im einen gefahrvollen Krieg verwickelt, 
und auf die Einrathung des Andreas v. Rziczjan zu 
einem für dag Königreich‘ Böhmen fehr nachtheiligen 
Friedensvertrage verleitet, mittelft deffn er an Kus 
dolpben Öefterreih, Steyermarf, Bärnten, Brain 
und Eger abgetreten, und zu einer Wechfelheurath 
zwiſchen feiner Tochter Agnes und KRudolpben des 
Kaifers Sohne, wie auch zwifchen feinem Kronprins 
zen Wenzel und des Kaifers Tochter Jutha einge 
williget hatte. Bald darauf, als Prʒemiſl fih in 
feiner Hofnung, die abgetretenen Provinzen wieder 
zu erlangen, getäufcher fab, fieng er den geſchloſſe⸗ 
nen Vetrag zu bereuen an, ſperrte 1277. ſeine ver⸗ 
lobte Tochter Agnes nebſt zehn andern Jungfrauen 
in das hieſige Kloſter ein, und zog wider den Kaiſer 
1278. neuerdings zu Felde. Aber auch dieſes Un⸗ 
ternehmen gelang ihm ſehr uͤbel; denn er wurde den 
26. Aug. durch Verraͤtherey ſeines Feldherrn Milota 
auf dem Wahlplage, wie ihm ſolches feine Muhme 
Agnes vorgefagt hatte, ermordet, und fein ganzes 
Kriegsheer in die Flucht geſchlagen. Hierauf wurde 
zwwifchen dem Kaifer, der fih auh Böhmen untere 
jochen wollte, und Otten von Brandenburg einem 
Schwe⸗ 


a) Franc. Prag. L. 1. P: 29. 
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Schwefterfohne des erfchlagenen Ottokar ein Vers 
gleich geſchloſſen, kraft deffen Böhmen und Mähren 
dem noch unmändigen SKronprinzen Wenzel verſi⸗ 
chert, und die fchon 1276. gefehloffene Wechfelbeu- 
rath neuerdings beftätiget wurde a). Inzwiſchen lang» 
te dee für dieſes Kloſter ſehr betrübte Tag des 2. 
März an, an welchen die Fönigl. Prinzeffinn und 
Stifterinn diefes Klofters Agnes voll der ruͤhmlichſt 
ausgeuͤbten chriftlichen Tugenden, nachdem fie das 
74. Jahr ihres Alters erreicht, und 48 Jahre in 
diefem Kloſter zugebracht hatte, im J. 1281. im 
Rufe der Heiligkeit felig in Gott entfchlief, Ihre 
Leiche wurde dem Ordensgebrauche nach abgewafchen, 
ganz frifch gefleidet, und den vierten Tag darauf im 
der Stiftsfirche zur Erde beſtattet b). Diefe fromme 
Dienerinn Gottes wurde gleich nach ihrem Hintritte 
durch die allgemeine Stimme des Volkes für heilig, 
anerkannt, und ausgerufen, und zu eben diefer Zeit 
mochte auch etwann gefcheben feyn, daß die hieſige 
ehedem, wie wir ſchon Anfangs erinnerten, unter 
dem Namen des h. Salvators befannte Stiftsfirche 
die noch it übliche Benennung bey St, Agnes be- 
| fon. 


a) Cont. Cofmae I. c p. 422. Neplacho a Gelaf. Mo« 
num. T. 4 p, 116. Pulkava ibidem T. 3. p. 236. 
252. 253. Marignola ibidem T. 2. p. 227. b) Ano- 
nym. a. Gelaſ. Monum, Ts 3. P. 35. ad A. 1276. 
Pulkava ibidem ps 242. & Auloregen, Chron. T. 5. 
p- +7: 

Dritter Band, J 
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kommen habe. Die vielfältigen Wunderwerke, wel⸗ 
che Gott durch dieſe ſeine fromme Dienerinn ſo wohl 
bei ihrer Lebzeit, als auch nach ihrem Hintritte ge⸗ 
wirket hatte, bewogen 1328. die Koͤniginn Eliſabeth 
mit Beilegung der vom prager Biſchofe Johann von 
Drazicz, wie auch von dem Prager, Kuttenberger, 
Ezaflauer und Boliner Magiftrate fchriftlich ver- 
faßten Zeugniffe, um die Heiligfprechung diefer Freun⸗ 
dinn Gottes bei dem Pabfte Johann XXI. anzuhal- 
ten. Auch Barl IV. betrieb diefes von feiner Mute 
ter unternommene Werk mit allem Fleißea). Nach- 
dem aber von dem päbfllichen Stuhle in Betref dic» 
fes Geſchaͤftes eine lange Zeit feine Entfcheidung 
erfolgt ‚war, empfahl er noch auf feinem Todbette 
die Ausführung: deffelben feinem Sohne Wenzel IV. 
auf das beſte; altein diefer befümmerte fich ganz und 
gar nicht darum, und die bald darauf entflandenen 
huſſitiſchen Unruhen brachten endlich.die ganze Sache 
in Vergefienbeit. Doch erhielt der ritterliche Kreuz 
orden mit dem rothen Stern auf fein wiederholtes 
Anfuchen fehon zu Anfange des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts laut eines 1356. fehr nett auf Pergament im 
Duart gefchriebenen Breviers, welches noch heut zu 
Tage in der Bibliothek diefes Stiftes aufbewahret 
wird, von dem päbfllichen Stuble die Erlaubniß das 
Feſt 
a) Anonym. a. Gelaſ. Monum. T. 3. p. 54. Aulore. 
genfis ibidem T. 5. p. 427. Joannes Marignola ibi- 
dem T, 2. p. 135, | 
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Heft diefer feligen Agnes alljährig den 2. März fub ritu 
duplici primae Claffis zu feyern. Man lieft in diefem 
DBreviere Folgendes: VI. Non. Martii, Beata Agnes 
Fundatrix Ordinis Fratrum Cruciferorum cum Stella: 
Im 5. 1420. den Montag nach der h. Dreyfaltigkeie 
überfielen dieſes Klofter die Huffiten, trieben: die 
fimmtlichen Nonnen von dannen in das St. Anna 
Blofter, und zerflörten die Stiftsfirche fammt dem 
Kloſter, und der nächft daran floffenden Sr. Barba⸗ 
ra Birche, davon noch heut zu Tage einige wenige 
traurigen Merkmale dafelbft zu fehen find. Sn fol- 
hem wuͤſten Stande verblieb diefes Kloffer ſammt 
den beyden Kirchen big auf das J. 1558, in welchem 
felbe der K. Ferdinand I. wieder hergeftellet, und den 
Dominifanern flatt ihres ehemaligen St. Klemens 
Blofters in der Altflade fammt der St. Barbara 
Birdhe , davon felbe aber jährlich einen gewiſſen Zins 
den Minoriten entrichten mußten, eingeraumt hatte a). 
Die geringen Einfünfte, mit welchen diefe Ordens; 
männer verfehen waren, nöthigten fie den Kloflergar- 
ten, wo ißt die unter dem Damen des Mauslochs 
befannte Gaſſe fortläuft, nebft dem leer fiehenden 
Sr. Francifci Spirale und mehr andern zu dem Sr. 
Agnes Blofter gehörigen Gründen zu verfaufen, 
worauf nach der Zeit verjchiedene Bürgerhäufer ev 
bauet wurden ; und daher erhielt auch dieſe Gegend 
Ä Sa . die 
a) Peffina in Phofphoro p. 324. Hift. S. J. L. 2, p. 81. 
Hammerfchm. Pr, Gl. Pr, p. 210. 
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die Benennung na Frantjſſku, welche heut zu Tage 
aus 46 Häufern beftebt, und zu der Sr. Agnes Ju- 
risdikzion gehöret. Im J. 1611. überfielen die Pro- 
teffanten diefes Kloſter, plünderten daſſelbe rein aus, 
brachten dem Prior drey tödtliche Wunden bei, und 
trieben die fünf Ordensmänner, welche ihr Unter 
fommen in diefem Klofter hatten, von dannen wega). 
Endlich nachdem die Dominikaner 1622. das Klo— 
fier bei St. Mar. Magdalena auf der Kleinfeite er- 
hielten, famen 1624. acht Nonnen des St. Blara 
Ordens mit Bewilligung des Kaifers von Jungfrau 
Teinig wieder zu Prag an, und nachdem felbe drey 
Sabre lang, während der Herftellung ihres Klofters, 
auf der Kleinfeite in dem graͤfl. Stampachiſchen 
Haufe, ißt unter dein Nro. Conf. 250. , zugebracht ha- 
ben, nahmen fie abermal den Beſitz von dem ihren 
Borfahrinnen ehedem zugehörigen St, Agnes Blofter, 
Sie trafen zwar in diefem neuen Wohnfiße fefte 
Mauern an, die fie vor der rauhen Witterung ſchuͤ— 
zen fonnten, aber keineswegs jene frifche und gefunde 
Luft, deren fie auf dem Lande zu Teinig genoßen, 
welches die Veranlaffung hierzu gab, daß felbe ing. 
gefammt in verfchiedene gefährliche, und langwierige 
Krankheiten verfallen find. Diefes, wie auch die 
dringende Vorſtellung der Aerzte, bewog den Kardis 
nal und prager Erzbifchof Harrach felbe 1636. wieder 
nach ihren ehemaligen Wohnfig in Teinitz zurück zu 
} = (his 

a) Ibidem. & Hift. S. J. P. 2. L. 5. P 597 
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ſchicken; aber auch da war ihr DVerbleiben von feis 
ner langen Dauer, denn die 1638. in ganz Böhmen 
berumfchwärmenden Feinde nöthigten fie ihren Sig 
abermal zu verlaflen, und ihr Kloffer zu Prag neuer: 
dings zu beziehen, wo fie endlich bis auf das J. 1782. 
verblieben, und den 26. San. laut eines Hofbefehle 
aufgehoben worden find, Die Oberinn empfieng eine 
jährliche Penfion von 300 fl., die übrigen 19. Chor- 
fhweftern aber jährlich eine jede 200 fl. Die bey 
den Kirchen, darinn izt verfchiedenes Fuhrwerks Ges 
räth aufbewahret wird, wurden gefperrt, das Klo» 
fergebäu Hingegen ift anfänglich an den Religions» 
fond gezogen, dann zu einem Arbeitshauſe für die 
Mannsperfonen beffimmt, endlich aber an verfchie- 
dene Zinsleute vermiethet worden. In diefer ehe 
maligen Stiftsfirhe wurden folgende bengelegt. 

ı) Die fönigl, Prinzeſſinn, und Stifterinn die 
ſes Klofters Agnes. Im J. 1643. haben die hies 
figen Klofferfrauen den Entfchluß ‚gefaßt, ganz ing 
Geheim, und bey verfpertter Thuͤre die Leiche diefer 
feligen Agnes in ihrer Stiftskirche, und zwar in 
der Marien Bapelle , weil etliche ihrer Mitfchwes 
fern vorgaben ‚.daß fie ben der Macht dafelbft bren- 
nende Lichter wahrnahmen, aus der Erde zu heben, 
Sie brachen auch wirklich in die Erde ein, und tra- 
fen eine zwar gänzlich verwefene Leiche an, die aber 
das Ordenskleid anbatte, und einen fehr augenehmen 
Geruch von fih gabe Hierauf berichteten fie den 
prager Bifchof Harrach davon, der eine fürmliche 

Kom- 


x 
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Kommiſſion den 6. July dahin beordert, und denfel- | 
ben anbefohlen hatte, diefe Sache ganz genau zu un« 
terfuchen. Nachdem nun diefe Kommiffarien alle die- 
jenigen, welche bey dem Graben anwefend waren, in 
Verhoͤr genommen haben, begaben fie fich in die 
Kirche zu diefem Grabe, ließen den Sarg, worinn 
Diefe Leiche war , heraus heben, und die darinn ge 
fundenen Gebeine in ein neues weißes Käftchen le⸗ 
gen. Hierauf petfchirten fie diefes Käftchen mit dem 
erzbifchöflichen Inſiegel, ließen es in die Sakriſtey 
ftellen, und übergaben felbes der Aufficht der PP. 
Minoriten, welche diefes Kloffer unter ihrer geiftli- 
hen Obforge hatten. Den 13. July fuhr der Kar- 
dinal Erzbifchof felbft mit den oben erwähnten drey 
Kommiffarien herab, um alles diefes, was vor fich 
gieng, in Augenfchein zu nehmen; ließ das Käffchen 
neuerdings eröfnen, befichtigte alles, und dann ließ 
er felbes mit feinem Petſchirring wieder verfiegeln. 
Inzwiſchen aber blieb die Sache doch unentfchieden, 
Zu gleicher Zeit ließen fih nebft dem Hrn. Thomas 
Jaworniczky noch mehr andre verlauten, daß felbe in 
verfhiedenen Büchern gelefen haben , die Reiche 
diefer filigen Agnes wäre viele Jahre nach ihrer 
Beerdigung unverwefen geblieben , nach der Zeit 
aber, als fie ſchon wirklich verwefen gefunden wurde, 
hätte man ihre ©, beine in ein hierzu neu verfertigteg 
Kaͤſtchen gelegt, und neuerdings zur Erde beſtattet; 
der Ort aber, wo man diefe Gebeine hingelegt hatte, 
wäre 
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wäre unbefannt. Als nun ®. Ferdinand der IIT. 
von dieſem ganzen Vorfalle berichtet wurde, beftellte 
er neue Kommiffarien, denen er anbefohlen hatte die 
Leiche der feligen Agnes mit allem Fleiße aufzufu- 
hen. Sie machten biemit den 14. Oktob. den An⸗ 
fang, und fließen. den dritten Tag darauf auf einen 
Marmorftein, darunter fie wirklich ein bölzernes 1. 
Elfe ohngefaͤhr langes Käftchen entdecft haben , wel- 
ches mit zwey eifernen Reifen zufammen gezogen war. 
Man traf darinn die Hirnfchale ,. nebft den übrigen 
vermoderten Beinen an, ohne doch. überzeugt zu wer» 
den, ob dieſes die Leiche der feligen Agnes wäre. 
Und fo bleibt die ganze Sache noch heut zu Tage 
im Zweifel. Beſonders, da einige behaupten, daß 
diefe Leiche in dem nächft an die St. Agnes Kirche 
ftoffenden Garten fub Nro. Conſer. 881. in einem 
Gewölbe begraben liege. 

2) Griffin Herzoginn aus Krakau und San⸗ 
domerien wurde hier neben ihrer Schwefler Rune: 
gunde Wenzels des Il. Königs in Böhmen Mutter 
bengelegt. Das Jahr ihres, Binfcheidens iſt unbe» 
fannt a). 

3) Agnes eine Tochter Prjemifl Ottokar des 
II., und Schwefter Wenzel des’ II. kehrte nach dem 
Hintritte ihres Gemahls Rudolph Herzoges von 
Defterreich in Böhmen zuruͤck, und flarb zu Prag 
1295» 


a) Pulkava a. Gelaf, Monum. T. 3. p- 25ı. 
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1295. den 17. May. ihre Leiche wurde hier, das 
Herz aber zu Bönigsfaal beygelegt a). 

4) B. Wenzel I, flarb 12353. den 22. Sept. b) 

5) Jaroslaus v. Sternberg „ der 1241. bey Ol. 
müß die Tartarn auf das Haupt gefchlagen, und 
ihren Feldherrn Peta mit eigener Hand erlegt hatte. 
Diefer Heldenthat und Tapferfeit wegen , verehrte 
ibn ®, Wenzel der I. die ganze Strecfe Landes , wo 
diefe blutige Schlacht vor ſich gieng, erbob ihn zu 
einem Herzog, und beftellte ihn auf immer zum Land» 
pfleger des Markgraftums Mäpren c). Er flarb 
1277. zu Prag. Auf dem prächtigen Leichenfteine 
war er in dem Herzogshute vorgeftellet. 

XVII, Die obenerwähnte St. Barbara Rirche, 
von der wir hier bey dem Minoriten? und dann auch 
ben dem Dominikaner Blofter ein mebreres erwähnen 
werden. Sie iff nad) vielfältigen Feuersbruͤnſten ganz 

_ modern, und auf einem andern Ort, als wo fie ehemal 
ſtand, wieder aufgeführet, im J. 1784. aber laut 
eines Hofbefehls gleichfalls gefperrt worden. 


St. Sakohe Gaſſe. 


XIX. Die fhöne Pfarr» und Stiftskirche u 
St. Jakob dem größ. nebft einem Minoritenkloſter 
unter 


a) Franc, Prag. L. 1. p. 12, Lupac. Pulkava |. c, p. 253. 
Chron. Auloregenfe a. Gelaſ. Monum. T, 5. p. 24. : 
et 111. b) Pulkava lc, T. 3. p. 223. c) Balbim 
Mit, L, 7. p 117: 
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unter dem Confer, Nro. F— Schon zu Anfang 
des dreyzehnten Jahrhunderts, obgleich unſre Chro- 
niſten in der Beſtimmung der Jahrzahl nicht über- 
einkommen, ſind etliche dieſer Ordensbruͤder aus 
Waͤlſchland nach Prag gekommen, und hielten daſelbſt 
um einen Ort an, wo ſie eine Wohnung fuͤr ſich 
aufſchlagen koͤnnten. K. Przeniiſſ Ottokar I. nahm 
fie mit vielem Vergnügen auf, und wies ihnen die 
kurz bevor erwähnte, und auf fine Veranſtaltung 
1224. erbaute Gt. Barbara Rirche nebſt einem 
Haufe an, darinn fie inzmwifchen verbleiben follten, 
dis eine neue Kirche fammt dem Kloffer für fie wuͤrde 
zu Stand gebracht werden. Gleich das folgende Jahr 
darauf ließ er zu dieſem Endzwecke den Grundſtein 
zu der St. Jakobs Birhe, und einem daran ſtoſ— 
fenden Kloſter unter dem Namen des h. Franz Se⸗ 
rapb. legen. Mitten aber unter diefem vorgenom- 
menen Werke flarb Przemiſt im J. 1230. den 15. 
Chriſtmonat. Deflen Sohn Wenzel I. fezte den 
Bau diefer Kirche und des Kloſters fleißig fort, 
brachte felbes in wenigen Jahren zu Ende, führte 
etliche der befagten Ordensbrüder von St. Barbara 
1232., oder wie andere behaupten im J. 1237. 
hier ein, die uͤbrigen aber blieben zuruͤck, fo, daß 
man für diefe Zeit zwey Minoriten Klöfter in Prag 
jählte, und verſah diefelben mit reichlichen Einfünf- 
ten-dergeffalten, daß fhon gegen das J. 1250. hun⸗ 
dert ſechs und zwanzig Priefter nebſt den übrigen 
Sanbrüdern in diefem neuen Gtifte unterhalten 
wur- 


* 
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wurden a). Im Re 1. den 27. Decemb. ift 
dieſe neu aufgeführte Stiftsfirche in Gegenwart des 
B. Prjemifl Ottokar II. , des Herzogs aus Poblen, 
und Markgrafen aus Brandenburg, nebff vielen Bi- 
ſchoͤfen, und einem zahlreichen Adel durch Wernbern 
Erzbifhof aus Maynz feyerlich eingemweihet worden. b) 
Das folgende Jahrhundert darauf ließ ſich Johann 
von Luxenburg fammt feiner Gemahlin Eliſabeth 
im J. 1311. den 4. Febr, in der Metropolitgnfirche 
zu Prag durch den Erzbifchof Peter von Maynz 
zum Könige. aus Böhmen frönen. Mach vollbrach- 
ter Krönung ritt der König und die Königinn unter 
einem fehr foftbaren Baldachin, in der Begleitung 
eines prachtvollen Adels, und in der Gegenwart 
eines ungemein zahlreichen Volkes, welches alle 
Hauptgaffen und Pläße beſezt hielt, und in allen 
Gegenden die angenehmſte Mufif ertönen ließ, bis an 
das Sr. TaFobs Blofter, wo fie nebft den übrigen. 
hohen Gäften mit einer prächtigen Mahlzeit in dem 
. geoffen Saale , der aber für izt nicht mehr eriftiver, 
bedienet wurden c), Diefe Freude aber, welche die ' 
Drdensnfitzlieder bey diefem Vorfalle geäußert haben, 
ift bald darauf durch ein drohendes Ungluͤck verbite 
sert worden; denn im J. 1316, den 11. Yug. brach 
in 


4) Cont, Cofmae ad A, 1232. p. 370. Anonym a. 
Geiaf. Monum. T. 3. p. 36. Neplacho ibidem T. 4. 
p. 110. b) Lupacius, c) Franc. Prag. L, ı. p. 80. 
Cuthenus. Hagek. | 
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in der Judenſtadt aus dem Haufe des Juden Levi: 
athan ein flarfes Feuer aus, welches in menigen 
Stunden faft die halbe Altſtadt Prag bis an den 
Bönigshof , fammt der izt fo genannten alten Richra, 
und der St. Martins Birhe in wenigen Stunden 
eingeäfchert jhatte, bey welcher Gelegenheit auch das 
gegenwärtige Minoritenkloſter fammt der Birche 
groffentheils eingeflürzt war. 38. Johann both ihnen 
bey diefem Vorfalle alfogleich feine königliche Huͤlfe 
an, ließ 1318. alles in dem vorigen. Stand wieder 
herftellen, und einen prächtigen neuen hohen Altar 
dafelbft errichten a). Im J. 1344. nachdem die 
doppelte Fenerlichfeit, nämlich die Erklärung des 
Arneſt zum erſten prager Erzbifchof, und die Anlegung 
der ißigen prager Metropolitanfirche, welches wir ſchon 
im 1. B. 73. S. angeführet haben, geendiget wurde, 
begab fich der B. Johann in Begleitung feiner Söhne, 
des neu ernannten Erzbifchofs, und vieler andern 
hoben Säfte in das hiefige Minoritenklofter, und 
fpeifete dafelbft abermal in dem groſſen Saale b). 
Eine gleiche Ehre wiederfuhr diefem Kloſter neuerdings 
im J. 1374, als Barl IV. nah dem Hintritte feie 
nes Vaters die St. JaFobs Virche in ihrer vorigen 
Herrlichkeit wieder herftellen, und durch. den prager 
Erzbifhof Johann Oczko den 16. July feyerlich 
einweiben ließ e). Im J. 1420, da die huſſitiſche 
Wuth 


a) Hammerfchm, Pr. Gl. Pr. p. 179. b) Beneſſius 
Metrop. L, 3: p. 286. e)Ibidem L. 4. p, 422. 423, 
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Wuth alle Gott geweihten Häufer zu Schanden rich- 
tete , würde ein gleiches Schicffal auch diefe Kirche 
getroffen haben, wenn nicht die altfädter Fleifch- 
hacker das Klofter fammt der Kirche befezt, und die 
zügellofe Rotte von der Ausübung ihres Muthwillens 
tapfer abgewehret hätten. Zur Dankbarkeit einer 
fo thätig geleiffeten Hilfe richteten die Minoriten 
1598. den altftädter Fleifchhacfern zu Ehren bey dem 
Eingange in ihr Kloſter eine Triumphpforte auf mit fol- 
gender Auffchrift: Virtuti et benevolentiae Lanionum 
antiquae urbis, Sacri huius templi et Conventus in- 
tegritatem a Sacrilego Lizca et Sociis manu ftrenue 
tuentium , conferVantinmquae Fratres Minores Con- 
ventuales unanimi ftudio poni curarunt a), Inzwi⸗ 
fehen aber, was der Pöbel nicht zu wegen bringen 
konnte, führte der Magiftrat laut eines Befehls 
aus, mittelft deffen die biefige Kirche in ein Zeug- 
haus verwandelt wurde. In folhem Stande ver» 
blieb felbe bis auf dag J. 1437. , in welchem fie von 
allen diefen Kriegsgeraͤthſchaften wieder geräumt, 
und durch den Bifchof Pbhilibere aus Konſtanz, der 
eben zu folcher Zeit von der Baſler Kirchenverſamm⸗ 
ung als päbftlicher Legat und Adminiffrator des 
obern prager Konfifforii nach Böhmen beordert 
wurde, in Gegenwart des Kaifers und der Kaiferinn 
feyerlich eingeweihet worden ift b) Während dies 
fem 
a) Balbin. Epit. L.4. f. 440. Hammerfchm, 1. c. p. 180, 
b) Balbin. Epit. f. 494. Hagek, Hammerfchm, |, c. et 
in Hiſt. Cocnohii S. Spiritus p. 193. 
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fem wurden die Minoriten von B. Ludwig und ers 
dinand I. mit manchen Gnadenbezeugungen beebret, 
laut deren der erfle dem St. Barbara Blofter woͤ⸗ 
chentlich einen, jenem aber bey St. Jakob 4. Kar- 
pfen a), dann 15. böhm. Gr. jährlich aus dem Ungeld 
zu entrichten anbefohlen b), und die Erlaubniß in 
ganz Böhmen und Schlefien fammeln zu därfen, mit- 
getheilet hatte c) Ferdinand I. hingegen wies dem 
Kiofter bey St. Jakob 20. Sch. Gr. jährlichen Ein- 
fommens aus dem Waflerzoll des Fluges Moldau 
an, der inggemein Wegton genannt wird d). Nach 
dem Verlauf von mehr als zwey hundert Fahren 
fieng diefe Kirche neuerdings an baufällig zu werden. 
Es trugen alfo viele von dem anfehnlichften Adel, 
deren Wappen noch vor der 1699. lezt erfolgten 
Seuerbrunft an der Kirchenderfe bier zu fehen waren, 
und noch heut zu Tage einige derfelben, weil man 
genörhiget war das Kirchengewölb um einige Ellen 
niedriger herab zu fegen, unter dem Dache wirklich 
zu fehen find, groffe Summen Geldes zufammen, und 
ftellten diefelbe 1596. in einem guten Stande wieder 
her, Die Namen derjenigen, deren Wappen bier anges 
bracht waren, kann man beym Hammerſchmied |, c, 
©, 181. 


a) f. Urfunde Nre. IX, b) Orginal Urkunde vom J. 
1525. den Dienftag nach dem Sonntag Invocavit, in 
Archiv. Conventus,. c) Ibideın Orginal Urkunde vom 
J. 1522. den 6, Decemb. d) Ibidem Driginal Ur 
funde vom J. 1558. den Freytag nach Luzie. 


J 
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©. 181. nachſchlagen. Zu gleicher Zeit vertrat auch 
allemal einer aus der Zahl der prager Domberren 
die Stelle des böhmifchen Predigers bey dieſer Kirche. 
Hierauf genoflen die hiefigen Ordenshrüder der ges 
wuͤnſchten Ruhe bis auf das Jahr 1611., in weis 
chem fie ganz gewiß ein Opfer der proteffantifchen 
Wuth würden geworden feyn, wenn felbe nicht aber» 
mal durch die aleftädter Fleiſchhacker wider alle find» 
lichen Anfälle wären eyfrigſt gefchlger worden. Bon 
diefer Zeit an nahmen fich die Mitglieder diefes Stif⸗ 
tes vor, die altſtaͤdter Fleiſchhacker, welche fie ſchon zu 
wiederholten Malen von dergleichen drohender Ger 
fahr gerettet haben, alljährlich an dem Ste. Anna Tage 
mit einer Mahlzeit in ihrem Speisſaale zu bewirtben, 
um hiedurch ihreDankbarkeit gegen ihre Retter öf- 
ters zu erneuern. Der erfle Pla an der Tafel 
war an folhem Tage dem Aelteſten diefer löblichen 
Zunft gewidmet, an deflen Seite ein Auadrat, und 
die Schlüßel fo wohl von der Kirche, als auch von 
dem Klofter auf einem Polfter gelegt waren. Im 
J. 1620., nachdem die proteflantifchen Stände mit 
Hintanfegung ihres rechtmäßigen Königs Ferdinand 
des Il., Friedrichen aus der Pfalz für ihren Be 
berrfcher angenommen haben, und denjelben für den 
König aus Böhmen oͤfentlich ausrufen ließen , er» 
gieng zugleich im Namen eben diefer Stände ein Ber 
fehl, kraft deſſen ein jeder insgeſammt folgenden Eid 
für den Friedrich aus der Pfalz auf dem altftädter 
Rathhauſe abzulegen verpflichtet wurde, „Prziſa⸗ 
bam 
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ham Panu Bohu wſſemohauczymu, neygafniegffi- 
mu Knjzeti, a Panu Panu Frydrychowy 3 Bojy 
Milofti, Braly cjeffimu, Falkrabieti priy Regnu, 
Panu, Panu memu neymiloftiwiegffimu zc, ꝛc. 3e 
proti Mageſtatu Porownanj 3 ftrany ſwobodneho 
Prowozowanj Habojenftwy, ani proti tomu ni⸗ 
cjemuʒ, czo geſt koliw od Gegich Miloſti Panuw 
Stawuw Kralowſtwy Cjeſteho przy minulem 
Sgezdu w Sobotu po pamatcze Stieti S. Jana 
Leta 1619. vwajeno, a zawrzeno bylo, nicz czi⸗ 
niti, a przed ſebe brati nechczy, nybrz w tom we 
wſſem ſtiemy Pani Stawy ſtati, Mageſtaty, a 
gyne Potwrzenj ſtrany Nabozenſtwy te} Konfede⸗ 
raczy chowati budu. Tez toliko wetiech Sniemych 
a Prawech Duchownjch fe uachazegiczy Weyminky, 
je Taczirzum nema fe Wyra drzeti. A druhe 
Kozhrzefſenj od Prziſahy, gako y ginych duchow⸗ 
nid Sniemuw Vſtanowenj a Narzizenj w tiech 
Artykulyche, kteryz proti docitenemn Mageſtatu 
ſtrany ſwobodneho Prowozowanj Nabozenſtwy 
czilß, ana Odpor gſau, fe odrzikagige. Tak my 
teho dopomaheg Pan Bůh wſſemohaucy ꝛc. ıc. a) 
Als ſich aber die Minoriten zur Ablegung eines 
lichen Eydes keineswegs bequemen wollten, wurden 
ſie mittelſt eines verſchaͤrften Befehles neuerdings 
hierzu angehalten. Hierauf anwortete der Guardian 
dieſes Stiftes, und zugleich Generalkommißaͤr Hie⸗ 
ro⸗ 
a) Ex Archive Praskolenfy, 
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zonymus Kapins im Namen feines ganzen Konventg, 
welches damal ‚aus zehn Individuen beftand , dem 
Ständen folgendes: Sie Fönnten Feineswegs die 
Gefege der ſaͤmmtlichen Birdbenverfammlungen, 
wie folhes der vergefchriebene Eid erfordert, ab 
(bwören, ohne hiedurch die Farholifhe Religion 
zu verlegen. Derohalben lebten fie diefer Hofnung 
getröft, daß man ihnen eben fo, wie allen übriz 
gen, der eingeführten Religionsfreyheit gemäß, 
geftatten würde, ihre Keligion frey auszuüben, 
und in den Grundfegen derfelben ftandbaftig zu 
verbleiben , fo wie fi die proteftancifhen Herren 
Stände felbft nicht erlauben würden von ihren Rez 
ligionsgefinnungen aud im geringften Stücke ab- 
zuweichen. Im Fall aber, daß fie diefer Stand⸗ 
haftigkeit wegen entweder des Landes verwicfen, 
oder etwann noch viel bärtern Strafen unterwor- 
fen werden follten, fo wollten fie das Heil ihrer 
Seelen der Wohlfahrt ihrer Börper, und die Gott⸗ 
feligkeit und Gevedtigkeit den ſaͤmmtlichen Porz 
theilen diefes zeitlichen Kebens ganz willig vorz 
sieben, und jenes, was der h. Cyprian L. 4. 
Epift. 6. angemerkt bar, wiederholen: Wenn wir 
den Tod meiden Fönnten, fo,würden wir denfel: 
ben auch billig foͤrchten, nachdem aber ein jeder 
Menſch fterben muß, fo nehmen. wir jene Gele 
genbeit, die uns die görtlihe Vorſicht zuſchickt, 
mir offenen Armen auf, und fterben mir dem Lohne 
der UnfterbliFeir; wir weigern uns auh nicht 
ger 
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getödter zu werden, weil wir ficher find, daß wir 
zu eben dieſer Seit werden gekroͤnet werden a), 
Ueber diefes hielt der erwähnte Guardian noch zu 
wiederholten Malen eine öfentliche Rede in feinem 
Kofler in Gegenwart vier Präfaten, und mancher 
anfehnlichen Bürger, darinn er alle gut katholiſch 
gefinnte zur Standthaftigfeit anzefrifcht, und vor der 
Ablegung des vorgefchriebenen Eides gewarnet hatte, 
Er verfaßte auch eine Schrift von gleichem Inhalte 
in der lateiniſchen und Waͤlſchen Sprache welche 
hernach auf die Veranſtaltung des Karlſteiner Des 
chants, und des Hrn. Johann Agricola Regiſtra⸗ 
tors bey der k. Kammer ins Deutſche und Böhmis 
[he überfezt, und unter das Volk auf dem Lande 
ausgetheilet wurde. Diefes gab die Beranlafjunz 
hierzu, daß die Minoriten, fo lange noch die Pro- 
teftanten ihre Herrſchſucht in Böhmen ausgeuͤbet hat⸗ 
ten, mit vielen harten Schiffalen gedrückt ; nach der 
Zeit aber, als Ferdinand IL. über die Bosheit fei- 
ner Feinde geſiegt hatte, mit vielen Gnadenzeichen 
beehret worden find. Diefem zufolge fliftete eben die⸗ 
fee Kaifer im J. 1622. bey diefem Kloſter mit Ge, 
nehmbaltung des Pabſtes Gregorius XV. ein Stu- 
dium generale Theologicum unter dem Namen des 
Collegii S. Bonaventurae für einen Regenten, und 
jwölf Baccalaureos , und wieg zu ihrem jährlichen 
Un. 


a) Haınmerfchm, Pr. Gl. Pr, p. 19%. 
Dritter Band, K 
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Unterhalte 1200. Thaler an a). Nebſt diefem fehenfte 
er auch diefem Kloffer einen vor dem Roßthor lies 
genden Weingarten, der dem befannten Rebellen 
Joh. Theodor Sirt von Ottersdorf 1620. entnom⸗ 
men, und an den fönigl. Fiffus gezogen wurde b). 
Sm J. 1689. brach jene groffe Feuersbrunft aus, 
die wir fehon bey St. Raftulus ©. 122. beſchrie⸗ 
ben haben, wodurch die gegenwärtige Gt. Jakobs 
Birche faſt gänzlich eingeäfchert wurde. Die fehöne 
Bildfaule der ſchmerzhaften Mari ift noch bey 
Zeiten in die St. Agnes Virche übertragen, von 
dannen nach wenigen Monaten wieder in das 
biefige Klofter zurück gebracht, und in der ſchon 
1323. feyerlich eingeweihten St. Anna Bape:le auf 
geftellet worden. Die fhöne Stiftskirche würde ha⸗ 
ben im Schutte verblieben müßen, wenn nicht eine 
groffe Anzahl der Wohlthäter, welche fih enfrigft 
bemuͤhet haben , diefelbe wieder in ihrem vorigen 
Stande hergeftellt zu fehen, ihr. Vorhaben im 5. 
1702. mit einem Aufwand von 43596 fl. glücklich 
ausgeführet hätten. Das Frontifpice wurde mit fünf 
niedlich von Stein gebauenen Statuen , und bie 
Glockenthuͤrme mit vier von Johann Butkczy zu 
Jung-Bunzlau ganz neu gegoffenen Glocken gezieret. 
Die größte davon hält 27. Cent. und 30. Pf. Der 
zwey⸗ 


a) Urkunden a. Balbin. Miſe. L, 6. p. 204. et Acchiv. 
Archicp, Prag. ſub Tit Collegium Ferdinandeum Fafc. 
Il, et II. b) Hammefchm, 1, c, p. 189% 


erftes Hauptviertel der Stadt Prag, 147 


zweyte Thurm aber brannte 1754. wieder zum Theil 
ab, und blieb von diefer Zeit an unausgebauet. Nach 

fo vielen erlittenen Unglüchsfällen, mußte auch ganz 
natürlich die Zahl der geifflichen Mitglieder diefes 
Klofters allmählig abnehmen, alfo zwar, daß ihrer 

nicht mehr als 43. dafelbft unterhalten werden Fonn- 

ten. Im J. 1784. aber iſt ihre Zahl laut eines 

Hofbefehles bis auf 18, eingefchränfe worden. Nun 

wollen wir noch die übrigen Merkwürdigkeiten, wel- 

che theils in der Stiftsfirche, theils im Kloſter an- 
zutreffen find, in möglichfter Kürze anführen: 1) Die 

etwa 5/4 El. hohe Bildfaule der ſchmerzhaften 

Marie, die vor Alters an einem Seitenpfeiler nahe 
an dem Sr. Eraſmus Altare , dann aber links im der 
Geitenfapelle nächft an dem Praͤdigtſtuhl ffand, gegen | 
das J. 1784. aber auf dem hohen Altar übertragen 
wurde, Diefe Bildfaule ift in einem ſchoͤnen filber- 
nen Kaften aufgeftellt. Darunter erfcheint das Fah⸗ 
nenwerthifhe Wappen mit folgender Aufichrift: 
DominiE PawlaczEy 3 Fahnenwerthu, G. M. Cyf. 
a Bral. Pergmifte Hor Winicinyh, przy Slaw. 
Kral. Saudu Neywyſſiho Burgrabwſtwy Prazſt. 
RKadda, a Lidmilla Pawlaczka Manzelowe, tento 
Stanek vcziniti daly. A. D. 1713. Man' ſah 
noch vor etlichen Jahren an jenem Bogen der oben 
erwaͤhnten Kapelle, welcher naͤchſt an den Predigtſtuhl 
ſtoͤßt, eine ganz ſchwarze Hand an einer Kette herabhaͤn⸗ 
gen. Man erzaͤhlet hievon folgende Geſchichte, die ich 
zwar in Kupfer geſtochen geſehen, doch aber in feinem 

K 2 alten 


u 
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alten Gefchichtfchreiber gelefen habe. Ein Dieb fol 
fih im 3. 1400. haben beygehen laffen, jene Koft- 
barkeiten von Gold, Silber und Juwellen, mit wel- 
chen diefes Marien Bildniß gezieret war, nächtlicher 
MWeife zu entfreinden 5 als er aber Mitten in der 
Ausführung feiner boshaften Anfchläge begriffen war, 
wurde er bey der Hand ertapt, und nicht eher log« 
gelaffen, bis ſich bey dem anbrechenden Tage eine 
Menge Leute in der Kirche verfammelt hatte, Hier- 
auf wurde diefem Mißerhäter laut eines gerichtlichen 
Ausfpruchs die Hand öfentlih abgehauen, und den- 
jenigen zur Warnung, welche etwann die Luſt einen 
Kirchenraub zu begehen anwandeln follte, bier oͤfent⸗ 


ih an eine Kette gebenft a). Im J. 1792. den 


22. Juny prüfte ich etwas genauer diefe Hand, und zoge 
auch einige der prager Herren Aerzte zu Rathe, die mich 
nach einer genanen Unterfuchung verfichert haben, 
daß felbe außer allem Zweifel wirklich eine Men 
fcherihand wäre. Im J. 1784. iſt diefe Hand ſammt 
den häufigen Gold - und filbernen Opfern laut eines 
Hofbefehles von 9. Febr. und 29. Apr. von dannen 
weggefchaft worden. 2) Das nicht ferne von diefem 
Marien Ultare 30. Schub hohe, von Marmor 
prächtig gebauene, und mit ſchoͤnen Bildfäulen ges 
zierte Grabmal des Johann Wenzel Wratiflaw 
Reihsgrafen von Mitrowitz, der 1712. den 21. 
Der. 


a) Simon Brofius in Efiigie et miraculis huius Thauma- 
turgae. Balbin. in Hitt. Divae Turzanenfis. 
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Dec. zu Wien flarb, und 1713. den 10. Febr, bier 
begraben wurde. Dieſes prächtige Moufoldum iſt 
1715. nad) der Erfindung des berühmten k. k. Ars 
hiteften Job. Bernard Fiſcher von Erlach duch 
Serdinanden Profof, deffen Namen auf der Senfe 
des bier angebrachten Saturnus zu leſen iff, verfertie 
get, und mit folgender Auffchrift verfehen worden, 
Öben : D. O. M. S. Reverendifimo , Illufßtriffino, 
et Excellentiffino Viro Joanni Wenceslao S. R. J, 
Comiti Wratislaw deMitrowitz &c, &c, Tertio Suae 
Gentis in Bojaemia Ord, Equeft, S. Joannis Hierof, 
Magno Priori, S. Caef, ef Reg, Majeltatis a fecretio- 
ribus confiliis, atque Regni Bojaem. Supremo Can- 
cellario. Unten : Quem Patriae et Rom, Iınperii 
ntilitatibus publicis domi forisque tutandis natum fuiſ- 
fe docent merita actate maturiora , Sagacitas probata 
belli pacisque conatibus, labor nulli impar negotio, 
gravitas, comitas, liberalitas animo forteque digna, 
do@trina, ſincera pietas, et conftantia ipfis lentae 
mortis doloribus invicta. Quem pariter fupra titulos 
et antiquum genus extollunt legationes pro Europae 
fecuritate fufceptae, focdera cum Britannis et Batavis 
pro Sociorum communi gloria, tantisque Caefarum 
trumphis procurata, nec non Germania immminente 
perciculo bis liberata ; primum intra Rheni, Danu- 
büyue terminos per concordiam duorum noftrae aeta- 
tis ſummorum belli Ducum, quorum aemulam virtu. 
tem amica eius prudentia fociavit, ac illuftri triumpho 


frmavit; deinde in Sax. Confiliörum fola vi, prae- 
" ſtau⸗ 
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ftantiaeque authoritate, Nequidquaın hic laudes ex- 
pedtes Viator. Intuere feftinatas ſummas dignitates, 
quibus trium Magnorum Imperatorum optionibus, 
Regum, Principumque exterorum affenfu , ad pofte- 
ros transmiflus confiliorum frudtus dignifimum ex- 
hibe. Diu, quia bene vixit, publicae tamen rei, 
fuis, bonisque immature erepto, folatium in luctu 
quaerentes haeredes , agnatique H, M. faciendum 
curav,. A. Ch. MDCCXV, | 
3) Unter die prächtigen Gemälde, die man in 
der hiefigen Stiftsfirche antrift, koͤnnen billig fol- 
gende gezählet werden: Das hohe Altarblatt des h. 
Jakob Ap. von Wenzel Keiner, die Himmelfahrt 
Mariä, die Ermordung des h. Wenzel, der h. Jo⸗ 
fepb, die Freundſchaft Chriſti, und das Bild aller 
- Heiligen von Brandel. Das Gemälde der h. Wal- 
burgis und Tberefie von Chriſtoph Liſſta. Mia: 
rien Heimfuhung, Johann Täufer, Anton von Pa: 
dua, die Flucht Marien nach Egypten, der ſchla⸗ 
fende Jofepb , und die heil. Ördensmänner, welche 
in dem Presbpterio zu fehen find, von dem Lönigl. 
Hofmaler Beh, Die h. Cicilie, David und Florian 
von Halpar. Ein zweytes Gemälde der Freundſchaft 
Chriſti von Heinſch. | 
Unter jene, welche aus den vornchmern Ge- 
ſchlechtern vor Alters Bier beigelegt wurden, zählet 
man folgende: Katharina von Benczenftein, eine 
Schweſter des prager Erjbifchofs Johann v. Gen; 
ezenftein, farb gegen die Mitte des vierzehnten Jahr 
| hun⸗ 
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hunderts. Margareth, Gemahlinn des Hrn. Paul 
v. Genczenſte in, ſtarb um eben dieſe Zeit a). Die 
Herzoginn von Brandenburg, Barl IV. Tochter, 
farb 1386. den 20. May b). | 
Man trift auch bei diefem Klofter eine fhöne 

und wohleingerichtete Bibliothek an, welche nebft ei» 
nigen Manuffripten ohngefähr 13090 Bände ente 
hält. . Die allererfte Bücherfammlung ift ſammt dem 
Archive theils durch die vielfältigen Landesunruhen, 
theils durch die 1316., 1639. und 1689. wiederhole 
ten Feuersbrünfte groͤßtentheils zu Grunde gegangen. 
Die erfie Grundlage gleichfam zu diefer gegenwaͤrti⸗ 
gen zweyten Sammlung gab gegen den Anfang dies 
fs Jahrhunderts der ehemalige Provinzial diefes 
Ordens Angelicus Polner, und zugleich, des Collegii 
a Ferdinando II. in eodem monafterio , wie die An» 
nalen diefes Klofters fagen, eredti Regens, & rei lit» 
terariae inter ſuos promotor inſignis, der die meiften 
Kirchenväter aus der Auflage Congregat. S. Mauri 
auf feine Koften angefchaft hat. Defien Beifpiele 
folgten drey andere eben diefes Ordens Mitglieder, 
Komanus Glas, Ludwig Mokry, und Baftulus 
Landiſch, welche ibre ſaͤmmtlichen Bücherfammlun: 
gen nach ihrem Hintritte diefer Konventsbibliothef 
überlaffen haben. Unter die Wohlthäter diefer Bir 
bliothek kann auch billig der ehemalige Dechant zu 

| | Po⸗ 
a) LL. Erect. Vol. 6. P. 7. b) Beneflius a, Gelaſ. Mo- 
num. T. 4. P. 63. ’ 
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Podiebrad Anton Wolf gerechnet wurden. Diefer 
‚herrliche. Büchervorrath gab auch die Beranlaffung 
hierzu, daß fich viele der hiefigen Ordensmitbrüder 
in verfehiedenen Wiſſenſchaften hervorgetban , und 
manche fehönen Werfe dem gelehrten Publiko gelie- 
fert haben. Diefe find: 

ı) Michael Mantilla a Drepano empfahl fich 
ducch feine ausnehmenden Kenntniffe bei dem K. 
$erdinand II., von dem er auch zum erſten Negens 
des oben erwähnten Collegii Ferdinandei ernannt, und 
im J. 1627. von feinen Ordensbrüdern zum Pro» 
vinzial gewählt wurde, 

2) Jacobus Fabretti de Ravenna, ein ſowohl in 
der griechifchen, und bebraifchen Sprache , als auch in 
den theologifchen Wiffenfchaften fehr erfahrener Mann, 
begleitete eine Zeit lang die Stelle eines Regens 
bei dem Collegio Ferdinandeo, dann wurde er 1636. 
zum Provinzial, und endlic) 1659. zum General 
des ganzen Ordens ernannt. 

3) Laurentius Brancati de Lauraea war einige 
Jahre Regens Collegii Ferdinandei bei St Jakob zu 
Prag, von dannen wurde er feiner ausnehmenden 
Gelehrſamkeit wegen nach Rom berufen, und anfäng- 
lich zum Öffentlichen Lehrer in dem Collegio Romanae 

Sapientiae, dann zum Confultor Sac, Congregationis 
Rituum & Offci, und jum Eraminator promoven- 
dorum ad Epifcopatum ernannt, endlich aber vom 
Pabſte Innozenz XI. in die Zahl der römifchen Kar- 
dindle verſetzt. 


4) 
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4) Blaſius Antonius aus dem adelichen Geſchlech⸗ 
te der Grafen von Mayland begleitete etliche Jahre 
hindurch die Stelle des Regentis Collegii Ferdinandei, 
wurde darauf von dem prager Erzbifchof Job. Wil; 
helm Grafen Kiebfteinffy v Bollowrar,, der ihn zu- 
gleich zu feinem Gewiſſensrathe wählte, zum erzbi- 
ſchoͤſlichen Konfifforialrath, und endlich zum öffentlis 
hen Lehrer der Theologie und der Kontroverfen in 
dem erzbifchöflichen Seminario bei St. Adalbert er- 
nannt. Er flarb 1685. zu Prag. 

5) Joaunes Felix de Barnabaeis Reichsgraf, ffand 
eine Zeit lang dem Collegio Ferdinandeo, und dem 
Prädigtamte vor, dann wurde er feiner ausnehmen- 
den Gelehrfamfeit und DBeredfamkeit wegen vom K. 
Leopold I. als Hofprädiger nach Wien berufen, und 
endlich zum Bifchofe von Prißern, und Probfte in 
Stuhlweißenburg ernannt. Er flarb zu Wien, und 
wurde in dem Klofter feines Ordens bei dem h. Zreuz 
1702. begraben. 

6) Marianus Unczovsky , Regens Collegii Fer- 
dinandei, gab einige feiner theologifchen Werfe im 
Druck heraus; wurde hierauf 1687. zum Ordenspros 
vinzial ernannt, und flarb 1702. in dem Klofter fei« 
nes Ordens bei S. Dororheen zu Breßlau. | 

7) Wolterus Schoppen trat 1694. aus WÄlfh- 
fand im die böhmifche Provinz über. -Unterrichtete 
anfänglich die Ordenszöglinge in den philofophifchen 
und theologiſchen Wiflenkhaften zu Breßlau, und 
twurde hierauf als Regens Collegii Ferdinandei nad) 


Prag 
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Prag berufen, allwo er einige feiner pbilofophifchen 
und theologifhen Werke zum Druck beförderte. Wäh- 
vend diefem faßten die Jeſuiten den Entfchluß das 
Collegium Ferdinandeum bei St. Jakob völlig zu uns 
tergraben; allein unfer Schoppen wußte fo wohl den 
Meid feiner Gegner, als auch die Nichtigkeit ihrer 
DBeweisgründe, welche fie wider das Collegium 
Ferdinandeum bei St. Jakob angeführet haben, dem 
K. Jofepb I. dergeffalten mit lebhaften Farben zu 
fhildern, daß der Neid mit Schanden abgewiefen, und 
das Minoriten Rlofter bei St. Jakob im Beſitze 
deg Collegii Ferdinandei noch ferner beftätiget wurde» 
Hierauf wurde er 1708. zum Ordensprovinzial, und 
bald darauf zum Bifchof.aus Makarien, und Prob» 
fie in Madofka ernannt. Cr flarb eines früßzeitis 
gen Todes im J. 1717. zu Wien, 

8) Anton von Balfftein gab verfchiedene ger 
fehrten Werfe theils zu Breßlau, theils in Prag her⸗ 
aus, darunter hauptfächlich jenes unter dem Titel: 
Elucubrationes Scripturifticae in totum Vetus Teita- 
mentum , fo aus mehrern Bänden befteht, den Bor» 
zug verdiene. Im J. 1720. wurde er einffimmig 
zum Ordensprovinzial gewaͤhlet. 

9) Michael Pellifchotti, gebohren gu Prag, un- 
terrichtete eine Zeit lange die Drdenszöglinge in den 
philofophifchen und theologifchen Wiſſenſchaften, dann 
begleitete er mehrere Jahre hindurch mit einem alle 
gemeinen Benfalle die Stelle eines Prädigers, und 


gab feine Prädigten auf alle Sonn» und Heyertäge 
in 
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in 4 Bänden heraus, unter dem Titel: Unum, 
Binum, Trinum &c, 

10) Balthafar Koczibius gebohren zu Bönig- 
gratz, las einige Jahre hindurch als Regens Collegii 
Ferdinandei über die Philofophie und Theologie, prä- 
digte das Wort Gottes mit vielem Vortheil und Nu- 
gen der Zuhörer, verfaßte verfchiedene Werfe , die 
aber noch im Manuffripte liegen, wurde 1743. zum 
Drdensprovinzial gewählet , und flarb 1746. zu 
Prag. 2 
11) Angelicus Polfter, Regens Collegii Ferdi- 
nandei lag über die Philofophie und Theologie fo 
wohl zu Breßlau, als auch zu Prag, ſchrieb Erläu- 
terungen über den Prologum. Sententiarum, wurde 
1750. zum Ordensprovinzial, und bald darauf vom 
Johann Rudelph: Grafen von Spork, und prager 
MWeihbifchofe zu deflen Gewiflensrathe gewäplet, und 
ſtarb 1762. zu Prag. 
| 12) Elczearius Kinſty gab 1768. zu Prag ein 
Werk unter dem Titel: Tradtatus moralis de virtute 
Religionis heraus. 


Koͤnigshofsgaſſe. 


XX. Die ehemalige St. Norberti B. Kirche 
nebſt einem aufgehobenen Praͤmonſtratenſer Semi⸗ 
nario oder Vollegio unter dem Nro. Conſer. 181. 
Im J. 1224., da die deutſchen Kitter aus Preuſſen 


nach Boͤhmen angekommen waren, raumte ihnen 
der 
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der K. Przemiſl Ottokar I. die zu folcher Zeit unter 
dein Namen des h. Benedikt eingeweihte, und nicht 
ferne von der Fönigl. Burg, oder dem noch heut 
zu Tage fo genannten Bönigsbofe gelegene Pfarr- 
firche ein a). Gie führten an derfelben eine Kommen- 
thurey für ihre Ordensbräder auf, und blieben da- 
felbft im ruhigem Beſitze bis auf das J. 1420. b), 
in welchem fich die Huſſiten derfelben bemächtiget, 
. und die fänmtlichen Deutfchen Ritter aus ganz Böh- 
men vertrieben hatten. Mach der Zeit, da die huf 
fitifchen Unruben einigermaffen wieder gedämpft wur- 
den ift diefes Gotteshaus der Kirche am Tein als 
Filialkirche einverleibt, und endlich 1635, wie wir [dom 
bei der Str. Niklas Kirche S. 76. vernommen haben, 
dem Prämonftratenfer Stifte am Strahow vom Fer⸗ 
dinand III. noch als Erzherz. fammt allen Gerechtfamen 
abgetreten worden. So bald der Abt Rafpar v. Queſten⸗ 
berg den Befiß von diefeni Orte nahm, verlegte er in» 
zwifchen die fludirenden weltlichen und geiftlichen Or- 
denszöglinge von Gr. Niklas in das erzbilchöfliche 
Seminarium bei Sr. Adalbert, legte den erften 
Grundftein zu dem neuen Kollegio , darinn die gleich“ 
erwähnten Ordensalumner Eünftig unterbracht, und 
in dem nahe daran liegenden erzbifhöfliden Semiz 
nario, allwo man zu folcher Zeit nebft der Philofor 
| pbie 
a) LL. Erect. L, 8 & L. ı1. p. 94. & 148. b) Lib. 


Memorabil. antiquiffim. Curiae Vetero Pragenf. p. 61. 
64. feq, 


J 
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phie und Theologie auch die niedern Tateinifchen 
Schulen lehrete, in den nöthigen Wiffenfchaften un« 
terrichtet werden follten, und wies zur Unterhaltung 
diefer Stiftung 36000 fl. an. Diefes neuangelegte 
Gebäu fam endlich 1640. unter dem Abte Krifpin 
von Hradiſcht mit einem Aufwande von 50000 fl. zu 
Stande, und bald darauf wurden auch die gleichge- 
meldten DOrdenszöglinge bier eingefuͤhret. Doch eins 
mangelte noch zur Verherrlichung diefes Gebaͤues, 
und zwar die Kirche, welche dafelbft noch von 
den buffitifchen Zeiten" ganz wuͤſt und’ öde fand, 
Diefem Mangel abzuhelfen, faßte der Abt Sieronym 
Hirnheim den Entfhluß diefe alte Kirche einzureiffen, 
und legte 1676. den 26. Juny den Grundftein zur 
einer fehr prächtigen Kirche mit zwey fehönen Thür- 
men, welche 1682. unter der Leitung des beruͤhm⸗ 
ten Architeften Dominik Orſi von Örfini mit einem 
Aufwande von 18797 fl. 18 fr. zu Ende gebracht, 
und 1701. den 13. July durch den Abt und prager 
Weihbifchof Veit Seipl unter dem Namen des h. 
Norbertus feyerlich eingeweihet worden if. Im J. 
1708. den 3. May brannten zwar die zwey ober». 
wähnten Thürme ab, wurden aber bald wieder herz 
gefteller. Den Eingang in diefe Kirche verberrlichte 
eine prächtig von Stein gehauene Bildfaule des b, 
Horbertus, welche von der prager Brüce, als mau 
die jeßige neue daſelbſt errichtet hatte, abgenommen, 
und hier aufgeffellee wurde, Mach der Zeit aber, 
als die ſaͤmmtlichen Ordensvorſteher Iaut eines 1784. 
er; 
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ergangenen Hofbefehles dahin angewieſen wurden, alle 
ihre Ordenszöglinge one Ausnahme in das vom K. 
Joſeph 11. Furz bevor zu Prag eingeführte General- 
feminarium zu verfhicken, um dafelbft den Unter, 
richt fo wohl in den höheren Wiffenfchaften, als auch 
im Prädigen einzuholen, nahm das bier. mit fo vie 
len Koften angelegte Prämonftratenfer RBollegium 
ein Ende. Bald darauf ift dieſe Kirche, in welcher 
die Grabmale der Freyherren von Janninelli , und 
des Grafen"Barl von Golz, der 1695. den 25. Apr. 
mit Tode abgieng, anzutreffen waren , gefperrt, das 
Kirchengeräth, der Weinberg und die Gärten, fammt 
den übrigen Realitäten diefes Kollegii fielen dem 
Stifte.am Strahow zu, das Kollegium und Kirchen» 
gebäu aber iſt von eben dieſem Stifte 17897: den 4. 
Okt. dem K. Jofepb II. als ein Offertum verehret wor- 
den; die Kirche wurde darauf 1792. eingeriffen, und dag . 
Kollegium 1791. von dem K. Leopold II. zur Woh⸗ 
nung der ehemaligen neuffädter Stiftsvamen, da fel- 
be feineswegs in dem Hradefiner Stifte verbleiben 
wollten, angewiefen, und 1793. ganz neu wieder 
hergeftellet. 

XXI. Die ehemalige Kirche unter dem Namen 
des b. Adalbert B. und Märt, nebft dem aufgehobenen 
erzbifhöfliben Alumnar unter dem Confer. Nro. 50., 
von welchem leßtern wir erft beider Befchreibung der 
fänmelichen Häufer bier in diefem Bande unter dem 
Mamen des Bönigshofes ausführlich handeln wer- 
den. Diefe Kirche iff gegen das J. 1676. zum Ber 

hu⸗ 
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hufe der bier wohnenden erzbiſchoͤflichen Alumner 
von dem prager Erzbifchof Friedrich Graf v. Wald⸗ 
ftein ganz nahe an dem Pulverthurme, an eben dies 
km Orte, allwo noch zu Ende des vorigen Yahr- 
bunderts wenige Ueberbleibfel eines uralten Thurmeg 
mit einem, unterirdifchen Kerfer zu fehen waren a), 
angelegt , durch die Beihülfe verfhiedener Wohlthaͤ⸗ 
ter, die vormals in eben diefen Geminario ale 
Alumner angeflellet waren, mit einem fehönen hoben 
Altare gezieret, dann 1697. den 16, Juny durch den 
prager Erzbifchof Job. Jof. Graf von Breuner feyer- 
lich eingeweihet, endlich aber 1784. laut eines Hofbefeh⸗ 
les gefperret, und dem Militär zum Kafernen Ger 
brauch überlaffen worden, 2 


Zeltnergaſſe. (Celetna Dlice.) 


XXII. Die ehemalige St, Bernardi Kapelle 
nebft einem aufgebobenen Cifterzienfer Seminario 
unter dem Confer. Nro. 45. Zu Anfange deg vierr 
jehnten Jahrhunderts führte an eben diefem Orte 
der fromme Priefler Militius eine Kapelle un- 
ter dem Namen des heil, Bernard auf nebſt eis 
nem daran floffenden Haufe , welches insgemein 
Jerufalem < genannt wurde. Mach dem Hinz 
tritte des gleich erwähnten Militius verehrte Tarl 

IV, 


a) Berghauer in Protom, T- 332. f. meine DBefchreibung 
der Stadt Prag 1. B, 110. ©, 


' 
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IV. laut eines 1374. den 17. Dezemb. a) ausgefers 
tigten Schenfungsbriefes diefe Kapelle fanmt dem 
Haufe den Cifterzienfern mit folder Bedingung, da- 
mit felbe ihre Ordenszöglinge dafelbft in den theolo- 
giſchen Wiffenfchaften unterrichten , und folches Haug 
Feineswegs in die weltlichen Hände fauf- oder pfand» 
weis abzutreten befugt wären. Go bald diefe Ordens, 
männer den Befiß von diefem Orte namen, fanden 
fich noch mehr andre Wohlthäter ein, welche diefels 
ben unterftüßt, und ihre Einkünfte anfebnlich ver» 
mebret haben b). Im J. 1420. aber iff diefes Haus 
ſammt der Kapelle durch die Huffiten eingeriffen, und 
die fämmtlichen Geiſtlichen von dannen vertrieben 
worden. Nach dem Siege am weißen Berge end, 
lich erhielten fie nicht nur den ihnen zugehörigen Plag 
wieder zurück, fondern auch 2000 Sch. meiß. noch 
darüber, als einen Erfaß fir jene Güter, die ihnen 
während der fortdauernden Landesunruhen entriffen 
wurden, Hierauf brachten fie kaͤuflich an fich 1637. 
von dem Hrn. von Waldſtein das fo genannte Miza⸗ 
niſche Haus unter dem Confer. No. 45., und noch ein 
anders auf dem Graben unter dem Confer. No. 46., 
welches leßtere aber 1663. an den Prälaten von Se 
dlecz für die Brandflätte des ehemaligen Dobrzen⸗— 


ſti⸗ 


a) Urkunde in Hrn. Pelzels Vita Caroli IV. N. 336, 
b) LL. Erect. Vol, 1. F. 7. p. 61. Bergbau. in Protom, 
P, 1. p 92. & 94, Hammerfchun Pr, Gl. Pr. 


p- 149. 
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ſtiſchen Hauſes, fo zroifchen dem Pulverthburine, und 
den gleich erwähnten. Mizaniſchen Haufe lag, abger 
treten wurde; legten hierauf den Grundflein zu dem 
neuen Seminario fammt einer Kapelle unter dem 
Namen des b. Bernard, brachten felbes 1671. zu 
Ende, führten dafelbft neuerdings ihre Ordenszöglin- 
ge ein, und trafen 1692. mit dem prager Erzbifchofe 
Friedrich Grafen von Waldftein einen Vertrag, kraft 
defien Fünftig nicht mehr die Syberner Geiftlichen, 
fondern die Mitglieder des Prämonftratenfer und 
Cifterzienfeer Ordens über die Pbilofopbie, Theolo⸗ 
gie und die geiftlihen Rechte in deyi erzbifchöflichen 
Seminario im Bönigshofe öffentlich vorlefen follten, 
Nachdem aber zur Zeit der K. K. Maria Thereſia 
alle Studien der höhern Wiffenfchaften in Böhmen, 
außer der prager Univerfität,, abgefchaft, und end« 
(ih 1784. die ſaͤmmtlichen Ordenszöglinge, wie wir 
fhon bei St. Benedift erwähnet haben, in das Ger 
neralfeminarium verwiefen wurden, iſt diefes gegen» 
wärtige Seminarium aufgehoben, das Gebäu aber 
famme der Kapelle im J. 1787. zur Wohnung des 
k. Staatsgüteradminiftrators, und zur Unterbringung 
der Staatsgüteradminiftrazionsfanzley und Regiſtra⸗ 
tur verwendet worden. Diefes Amt führer die Ober- 
aufficht über die ſaͤmmtlichen Kammeralherrfchaften, 
und über die Güter der aufgebobenen Kiöfter in 
Döhmen, und befteht aus einem Adminiſtrator, 
welche Stelle igt der Hr. Job. Jof. von Erben, 
Ritter der P. k. Erblande, Ef. wirft, Rath, des 
Dritter Band  - t. 
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et. Landesguberniums DBeifißer, und wirkl. Mitgfied 
der böhmifch » öfonomifch = patriotifchen Gefellfchaft 
begleitet, dann aus 3 Adjunften, ı Sekretär, 1 Re— 
giftrator , ı Aktuar, 2 Protofolliften, und 3 Kan- 
zelliften. 

XXI, Die ehemalige Kirche zu St. Paul 
- Ap., fenft Tempel , oder auch Baple Bikynſta ge 
nannt, nebft einem aufgehobenen bürgerlichen Spis 
tale unter dem Conſer. Mro- 51. 52. und 54. 
Diefe Kirche ift gegen das J. 1664., als die reich- 
liche Stiftung des ehedem vor dem Porzicier Thore 
angelegten , und durch den k.k. Oberſten Kreuz ein» 
geäfcherten Spitales ber übertragen wurde, angelegt, 
und 1719.um ı2 Ellen erweitert worden. Cie war 
zwar als eine Filial der Kirche am Tein einverleibt, 
doch die Kapuziner von Gr. Jofepb laſen daſelbſt 
die h. Meffe, und prädigten zugleich an Sonn» und 
Feyertägen. Aus dem im J. 1739. über das Praut⸗ 
kiſche StifrungsFapital von gooofl. errichteten In— 
ſtrument ſchließt man, daß zu folcher Zeit 38 Arme 
bier verpflege wurden. Seit diefer Zeit aber wurden 
die Einfünfte diefes Spitals durch verfchiedene Wohls 
thäter dergeflalten vermehret, daß fich diefelben, nach 
Abichlag der 8 fl. 48 Er. für die geiftlichen Gtiftun- 
gen jährlich auf 6452 fl. 45 fr. beliefen, davon 79 
Arme unterhalten wurden. - Einige derfelben erhiel- 
ten wöchentlich ı fl. 10 fr., andere hingegen, wie 
folches die Stiftung auswies, 50 fr., und jährlich 
darüber noch 2 fl. 16 kr., nebft der Kleidung und 

ans 


erftes Hauptviertelder Stadt Prag. 163 


andern DBedürfniffen. Ihre Kleidung war ſchwarz 
mit gelben Aufjchlägen, und einem eben folhen Kra⸗ 
gen auf dem Mantel. Das Borfchlagsrecht fand 
dem Magiftrate zu. Im J. 1784. iſt diefe Kirche 
laut eines Hofbefehles gefperrt, das Spital aufge 
hoben, die Mitglieder defielben etwas geringer pen» 
fionirt,, die hierzu gehörigen Gebäude von dem Ma- 
giffrate an verfchiedene prager Bürger Fäuflih ab» 
getreten, und die Kirche, zu welcher der Hauptein- 
gang von der Zeltnergaſſe war, in das Haus unter 
dem Conſer. Nro. 54. umgefchaft worden. Ob aber 
die Tempelberren diefen Ort jemal im Befiße Biel- 
ten, wie folhes Hammerſchmied aus einigen alten 
Wappen, die er an einem hinter diefem Spitale ffe- 
benden Haufe gefiben haben will, behauptet, kann 
ich aus Mangel der hierzu nötbigen Dokumente nicht 
entfcheiden. Doch geben die fo vielen untern Gemöl- 
ber, die man in der Geſtalt einer Kapelle in den meiften 
Häufern diefer Gegend findet, wie wir bei der Befchreis 
bung der Häufer unten feben werden, eine groffe Ber- 
anlaffung hierzu, daß man folches zulaſſe, 


Groſſer Ring. 

XXIV. Die ehemalige Kirche unter dem Da, 
men des b. Erzengel Michael nebſt einem aufgeho— 
benen Servitenflofter unter dem Confer. Nro. 223. 
In welchem Jahre eigentlich diefe Kirche angelegt 
worden fen, läßt fich aus Mangel der hierzu erfor- 
derlichen Urkunden nicht erweifen. Go viel ifl in- 

v2 deffen 
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deffen gewiß, daß felbe ſchon zu Anfange des vier- 
zehnten Jahrhunderts eine Pfarrficche gewefen, und 
1334. das Pfarr» und Patronatsrecht über diefelbe- 
dem Gtifte in Zderas mitgetheilet worden iſt a). 
Noch im J. 1401. begleitete Bernard ein Mitglied 
des Zderafer Stiftes die Pfarrſtelle bei diefer Kirche 5 
zue Zeit der huflitifchen Unruhen aber gelangte dag 
Patronatsrecht über diefe Kirche an den altftädter 
Magiſtrat, der 1536. das Dorf Skalſto an den 
Hrn. Johann Hrzan von Harafowa, und 1608. 
das Dorf Dechtarz (Deftar), welche beyde Dör- 
fer _der biefigen St. Michaelis Kirche zugehörten, 
mit Bewilligung des Hofes an den Hrn. Wenzel 
Hilſen von Goldberg verfaufe hatte b). Die Utra- 
quiften blieben im Beſitze diefer Kirche bis auf das 
% 1620. , in welchem felbe kraft des koͤnigl. Be— 
fehles ihnen entriffen, und den Serviten fammt dem 
Pfarrrechte, und dem Klofter in Slup eingeraunt 
wurde c). Doch weil diefe Ordensmänner aus Wäljch- 
land nach Prag gekommen find, und unſrer Landes⸗ 
fprache keineswegs fündig waren, traten fie im J. 
1649. 

a) Beftätigungsbulle in Hammerſchmieds Ms. Gloriae 
Pragenae, & Prod. Gl. Prag. p. 279. LI. Ereä&. 

Vol. 2. E.5. Vol. 4. F. 3. Vol. 6, E. 5. Vol, 

7. 1. 12. Vol. 8. F. 9. Vol.g, 1,7. Vol 13. 
E.9. M.4 b) f. Bunzlauer Kreis S 149. und 
Kaurjimer Kreis S. 253. c) kön. Landtafel in 


dem neuen bimmelblauen Relationdquat. 1634. 
‚fub Lid, D.6, | 
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1649. das Pfarrrecht freymillig wieder ab. K. Ferdi- 
nand IL. nahm fih vor die Einkünfte dieſes Kloſters 
noch anfebnlicher zu vermehren, und fchenfte demfelben 
nebft dem Fön. Fiffal- und Pfarrhaufe noch das Guk 
Sfalfto und Bowanecz mit einem Mayerhofe, und 
ordnete zugleich an, damit zur Erhaltung diefes neu- 
geftifteten Kloflergebäucs aus den koͤnigl. Renten 
jährlich 58 fl. zı fr. entrichtet werden. Hiedurch 
nahm das Vermögen diefer neuangehenden Ordens- 
geiftlichen dergeftalten zu, daß fie fich bald im Stande 
fanden, noch mehr andre Güter Fäuflich an fich zu brin- 
gen. Go übernahmen fie das Gurt Stirjim um 
12000 fl., dann das Gut Dechtary nebſt zweyen Haus 
fern in der Stadt Prag, deren eins auf der Altſtadt 
in der Michaelisgaſſe unter dem Conſer. Nro. 245. 
liegt, und die eiferne Thür genannt wird, das zwey⸗ 
te aber auf der Tleinſeite in der Brückengaffe unter 
dem Confer. Nro. 14. und dem Namen bei 3 Böcken 
fich befindef, und zu folchen Zeiten ein DBierverleger- 
baus war. ber alle diefe hier leßtgenannten Güter 
und Käufer traten fie wieder Fäuflich ab, und brachten 
ſtatt derfelben andre zwey Buͤrgerhaͤuſer unter dem 
Damen bei 5 Eſeln, und bei dem goldenen Brun- 
nen an fich, und fehufen felbe zu einem förmlichen 
Klofter um. Hierauf fauften fie 1713. den 24. 
Apr. das Gut Kluk dem Mich. Friedr, Graf. von 
Altann Probfte bei allen Heiligen zu Prag und 
in Alrbunzlau ab, und hießen felbes dem Gute 
Skal⸗ 
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Skalſtko —— a). Faſt zu gleicher Zeit leg- 
ten fie auch mit DBeihülfe vieler anfehnlicher Wohl⸗ 
thaͤter eine praͤchtige Stiftskirche an, welche, ohns 


geachtet fie von allen Seiten mit mehrern fnapy dar⸗ 


an liegenden Käufern eingefchränft war, dennoch mit 
einem binlänglichen Lichte. verfeben, und auf die Ber 
anffaltung des Franz Barl Graf. von Sweerts 
gegen die Mitte diefes Jahrhunderts mit fehönen von 
rotbem und grauen Marmor gehauenen Altären ges 
jieret wurde. Man traf Dafelbft das hohe Altare 
blatt vom Brandel an, worauf der Streit zwifchen 
den guten und böfen Engeln vorgeftellet war. Die 
Architektur des hohen Altars, und zweyer Geitenalz 
täre von Holz ift von Franz Plager dem ältern ver- 
fertiget worden. Die übrigen Seitenaltarblätter find 
großentheils von dem noch ißt lebenden Hrn. Job. 
Onirin Jahn entworfen. Zu gleicher Zeit 1727. 


iſt auch jener fleinerne Prädigtftuhl , von wel? 


chem chedem der JaFobellus aus Mies, da er hier 

als Pfarrer angeftellet war, prädigte, aus diefer Kir- 

che abgefchaft worden. Im Jahr 1786. den 23. 

Juny ift dieſes Kloſter, darinn 18 Prieffer, 2 Clerici, 

und 3 Laybruͤder unterhalten wurden, Taut eines Hof- 

befebles aufgehoben, Die Bde ‚Mitglieder pen» 
. fioni» 


a) Fön. Landtaf. im 4ten filberfarb. Gedenfquar. 1713. 
den 16. May lub Lit. G. 2. & 3., dann im 2ten 
rothen Relutionsquaf. fub Lir, T. 22., und imsten 
pferſichfarb. Quat. 1713. ſub Lie, E, 4. 


— 
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fioniret , das Kirchengeraͤth verfauft , zwey Altäce 
nad) Xokitzan, zwey nach Falkenau, zwey nad Holan 
im Leutmeritzer Kreiſe, und. drey in die 1788. den 
1. May vom Grund auf neu angelegte Pfarrkirche 
zu Libeznicz auf der Graͤfl. Noſtitziſchen Herrſchaft 
Pakomierʒicz verſchenkt, das Kloſtergebaͤu aber 1786. 
theils zur Wohnung der bey der k. Staatsguͤterad⸗ 
miniſtration angeſtellten Beamten, theils zu verſchie⸗ 
denen Zinnsgewoͤlbern verwendet, und die Kirche end- 
li, darinn die Grafen von Bredau ihre Gruft.ge- 
waͤhlet haben, im J. 1789. an den prage: Banquier 
nr. Ign. Elias Deich um 21350 fl. abgetreten wor⸗ 
den. Man traf auch bey diefem Stifte eine, obfchon 
nicht ſehr zahlreiche, doch aber mit mancherley gut 
gewählten Büchern verfehene Bibliothef an, - welche 
den Mitgliedern diefes Klofters die Geleaenheit gab, 
fih in verfchiedenen Wiflenfchaften üben zu Eönnen. 
Diefe waren : 

1) Angelicus Maria Müller gebohren zu Inn: 
fprug in Tyrol, legte die Drdensgelübde in der böh- 
mifchen Provinz ab, nahm mit der Bewilligung feir 
ner Obern eine Reife nach dem gelobten Lande vor, 
und beſchrieb bey ſeiner Ruͤckkehre dieſe ſeine Reiſe 
in 5. Büchern, welche einem allgemeinen Beyfall 
fanden. Hierauf reifete er als ein Hoffapellan mit 
dem kaiſerl. Gefandten nach London, wo er 1734 
den 13. Febr, mit Tode abgieng. 

2) Wilhelm Mar. Köhrer gebohren zu Po: 


peldorf im Koͤllniſchen, begleitete verſchiedene Or⸗ 
dens⸗4 
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densämter, wurde zum Provinzial, dann zum Ge- 
wiffensrathe des Grafen Fr. Barl von Sweerts er- 
nannt, und fehrieb gegen 20. afcetifche Werke, die 
er theils felbft verfaßt, theils aus der franzöfifchen 
Sprache in die deutſche überfeze hatte. Er flarb 
1750. den 19. Yan. zu Lißa. 

3) Benediktus Mar. Schenk gebohren zu 
Guffidaun in Tyrol, verlegte ſich hauptſaͤchlich auf 
die Gottesgelahrheit, und verfaßte verſchiedene tref⸗ 
liche Werke uͤber die Theologie, heil. Schrift, und 
die geiſtlichen Rechte, die noch im Manuſtripte auf⸗ 
bewahret werden. Starb zu Neuſchloß, nachdem er 
das Provinzialsamt niederlegte, im J. 1754. den 
24. Oktob. | 

4) Angelicus Mar, Peızina gebohren zu Bidcjow, 
gab 4. Bände über die Theologiam criticam beraus, 
und flarb als Prior des Biefigen Stiftes 1758. deu 
5. Sept. 

5) Fauftinus Mar, Böhmftersen gebohren zu 
Mezerig in Mähren, begleitete ſechs Jahre lang die 
Stelle eines Vicari Generalis zu Rom, und binter- 
ließ ein Manuſtript, darinn er die Geſchichte feines 
Ordens fortgefezt, und viele Gegenftäude in Berref 
unſrer vaterländifchen Gefchichte erörtert hatte, Er 
farb 1761. den 2. Aug. in Slup. 

6) Theodorus Mar. Ruprecht geboßren zu 
Öber - Kangenau in der Grafſchaft Glatz, gab 4, 
Bände heraus unter dem Tir. Jus Canonicum hi. 
ftorico — critico — dogmatico — notis Scholafticis 

il- 
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illuftratum, dann ein zweytes Werk Contra Libertinos 
modernos , und ffarb als Provinz Proßurator in dem 
hiefigen Stifte 1763. den 23. July. 

7) Leo Mra. Langer gebobren zu Ale Wal. 
tersdorf in der Grafichaft Glaß, er legte den erſten 
Grund zu dem Studio Scripturiftico für die Zöglinge fei« 
nes Ordens, worüber er auch ein fhönes Werk ver». 
faßte , welches noch im Manuffripte liegt. Hierauf 
wurde er zum Vicarius Generalis, dann zum Ordens» 
Provinzial ernannt, und flach 1787. den 1. Oktob. 
in Bonoged. 

8) Pius Mra, Auer geboßren in 3naym, be, 
gleitete eine Zeit lang die Stelle des Drdens-Pro- 
vinzials, und fehrieb 7. Bände Theologiac pole. 
micae, 


Kotze ngaſſe. 


XXV. Die Pfarrkirche zu St. Gallus Ab. 
mit einem ehemaligen Kloſter der beſchuhten Barme- 
liter unter dem Confe. Mro, 284. Daß der Sefuit 
Crugerius a), der die Anlegung diefer Kirche erſt in 
das vierzeßnte Jahrhundert verfezte, und die Errich- 
tung derfelben einem unbekannten öfentlichen Lehrer 
an der hoben Schule zu Prag beylegte, einen derben 
chronologiſchen Schnißer begangen habe , bat feine 
Richtigkeit. Ob aber auch der font in der Unter⸗ 
fuhung der Alterthuͤmer fehr forgfältige Balbin eines 

glei 


1) In Sacris Pulver. 16. O&tob, 
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gleichen Vergehens, wie Hammerſchmied behaup- 
tet a), zu befchuldigen fen, ift eine andere Frage. 
Balbin fchreibt b), er babe fichere Urkunden aus dem 
Archive, des Frauenfliftes zu Chotiefhau in feinen 
Hähden gehabt, darinn das Magdaleniter Frauen» 
ftift bey St. Gallus zu Prag, wie auch der Name 
der zu folchen Zeiten daſelbſt angeftellten Priorinn, 
— Schade mür, daß er die Jahrzahl diefer Urkun— 
den nicht angeführer hatte, — ausdrücflich vorfom- 
men. Hammerſchmied bat im J. 1708. eben diefe 
Urfunden einfeben zu Eönnen, befam aber von dem 
Abte Dominif zur Antwort, daß man auf deffen 
Berlangen das ganze Archiv dieſes Stiftes zwar 
durchgeſucht, Feine folche Urkunden ‘aber vorgefunden 
habe; woraus dann Hammerſchmied aljügleih Bal 
binen einer in feinen Werfen begangenen Unrichtigs 
Feit befchuldigee hatte. Allein einem in unfter va- 
terländifchen Gefchichte fowohl verdienten Manne, 
wie Balbin war, fo platterdings den Glauben gänz 
lich abzufprechen, ſcheint mir nicht allerdings gerecht 
zu feyn, befonders da er ausdrücklich bekennet, ſolche 
Urkunden ſelbſt gefeben, und Fopiret zu haben , welche 
vielleicht durch was immer für einen Borfall, wie 
es fich nun mit Büchern und Manuffripten nur allzu 
oft ereignet, entweder nicht mehr in das Archiv zu— 
rücfgefehret , oder gar etwann von bannen wieder 
" ent⸗ 


a) Prod, Gl, Prag. p. 161. b) Epit. L. 4. in Notis in 
Caput 4. p. 463. et Mic. L. 5. P. 50. 
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entfremdet worden find. Es kann alfo noch immer 
wahr bleiben , daß man die Magdaleniter Nonnen, 
als deren Orden fehon 1232. geftiftet wurde a), an⸗ 
fänglich bier bey dieſer Sr. Galli Rirche. wirklich 
eingeführet, nach einer. furzen Zeit aber, wie wir 
bald ausführlicher vernehmen werden, da man eben 
diefe Stiftsfirche zu einer Pfarrfirche ernannte , den- 
felben einen andern Ort zur Bewohnung angewiefen 
habe. Allem Anfeben nach ift es zu vermuthen, daß 
diefe Kirche ſchon zu Anfang des drenzehnten Jahr⸗ 
hunderts, da der B. Wenzel I, die Altſtadt von dies 
jr Eeite zu erweitern anfieng, angelegt, im J. 
1265. darauf, nachdem fich die Anzahl der Einwoh- 
ner in diefer Gegend ſchon merklich vermehret hatte, 
mir Bewilligung des B. Przemiſl Ottokar II, zu 
einer Pfarrfirche erfläret, und mit einem Schullch- 
ter verfeben worden ſey b). Bon diefer Zeit an 
blieb diefe Kirche bis zu den huſſitiſchen Zeiten flets 
mit Fatholifchen Pfarrern verfiben, worunter auch 
der nachmalige Generalvifar Johann von Klepomuck 
auf das J. 1380. gezäblet wird. Im J. 1354. iſt 
diefe Kirche vom K. Barl IV, mit einer ſehr reich 
in Gold und Silber gefaßten Hirnfchale des bh. Gallus 
befchenft c), die aber zur Zeit der huſſitiſchen Un 
| ruben 
a) ſ. Saatzer Kreis S. 212. 1b) Die Urknnde diefer 
fönigl. Bewilligung ift in dem von Hammerſchmied 
verfoßten Manuffripte Gloriae Pragenae ausfuͤhrlich 
zu leſen. c) Diefen Schenfungsbrief ſieh in eben 
dieſem gleich erwähnten Manuffripte. 
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ruben nebft vielen andern Koſtbarkeiten verloren 
gieng, und das Vermoͤgen derfelben mittelft verfchier 


dener hier angelegten Stiftungen a), und mit den 


Dörfern Dalow, Hrdlegow (Hradow), und Unter 
Krez vermehret worden. Mach der Zeit aber be- 
mächtigten ſich die Hufliten ſowohl diefer Kirche als 
auch der fämmtlichen Güter, die zu derfelben zuge 
hörten, Endlich, als diefe allgemeinen Landes » Un- 
ruben einiger Maflen wieder geftillet wurden, Fam 
1511, der Barmeliterordens General Heinrich Sil- 
vius nach) Prag, um den Befi von dem ehedem 
feinem Orden zuftändigen Kloſter bey Maria Schnee 
abermal zu nehmen; allein er fand felbes.zu feiner 
größten Verwunderung ſchon mit andern Koloniften 
befezt. Er bat alfo den K. Rudolph U, er wollte 
feinem Orden zur Schadloshaltung flatt des entfremds 
ten Klofters einen andern Ort anweifen. Der Kais 
fer willigte ein, fo bald man nur eine zu ſolchem 
Endzwecke fügliche Gegend ausfindig machen würde, 
Inzwiſchen aber nahınen die Mishelligkeiten, welche 
Mathias wider jeinen Bruder den B. Rudolph an, 
gefponnen hatte, allzeit mehr und mehr zu, und fol”, 
chem nach blieb diefes Begehren unentfchieden bis auf 
die Zeiten Ferdinand des zweysen. Als nun 1620, 
nach dem am weißen Berg glücklich erfolgten Siege 
die ſaͤmmtlichen proteftantifchen Prediger die Stadt 
Prag, und ganz Böhmen raumen mußten, und die 


Pfarr⸗ 
a) LL, Erect. Vol, I. p. 50. 60. 
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Pfarrkirchen neuerdings mit katholiſchen Seelfer- 
gern verfehen werden follten, wurde der prager Erz 
bifchof Erneſt von Harrach genöthiget felbe aus 
Mangel der böhmifchen Geifklichfeit mit pohlnifchen 
Prieſtern zu befeßen, welche aus eben diefer Abficht 
häufig nach Böhmen gekommen waren , weil ihre 
Sprache viel ähnliches mit der böhmifchen hatte. 
Unter deren Zahl befand ſich auch ein befchuhter 
Karmelit mit Namen Siegmund Gdowſty, welcher 
im %. 1623. nebft der Pfarrkirche bey Sr. Gallus, 
auch die größere Kreuzkirche hinter der Judenſtadt, 
dann jene zu St. Martin und Raftulus zu verfeben 
befommen, und dafelbft den Dienft Gottes wechſel⸗ 
weis verrichtet hatte. Machdem er diefem geiftlichen 
Amte vier Jahre lang mit vielem Nußen feiner Pfarre 
finder vorgeflanden war, erneuerte er bey dem K. 
Serdinand IE. die von feinem Ordensgenerale ſchon 
bey Rudolph II. angebrachte Bitte, und erhielt diefe 
Pfarrkirche für feine Ordensbrüder ſammt dem ehe 
dem entfremdten Dorfe Unter Brc} laut eines ı 627. 
den 27. Apr. zu Wien ausgefertigen,, und Iandtäflich 
verficherten Hofdekrets, worauf fünf Barmeliter den 
25. März n. + daſelbſt eingeführer wurden. Ihre 
erfte Wohnung war in dem ehemaligen Pfarrhaufe, 
it unter dem Confer. Nro. 207., woraus noch heut 
zu Tage ein bölzerner Gang bis in das ehemalige 
Karmeliterflofter gezogen if. B, Ferdinand LIE, 
wies ihnen zwar aus dem & Fiffalamte zur Erbau- 
ung des Kloſters und der Kirche 8000 fl, an, allein 
die 


6 
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die Entrichtung dies Geldes wurde bis auf die 
Zeiten Leopold des erften verfchoben. So bald fie 
nun mit diefen Hülfsmitteln ausgerüftet waren, brach _ 
ten fie 1664 den 4. July nebft einer öfentlichen Gar 
füche den fo genannten Befermarfe, und ein Bleines 
Gäßlein von dem altftädter Magiftrate um 10000 fl, 
an fich, alfo zwar, daß fie 6000 fl. in baarem Geld 
entrichtet, für die übrigen 4000 fl. aber verfchiedene 
diefem von ihnen erfauften Orte zuſtaͤndigen Gerecht— 
fame , laut des 1665. den 11. Decemb. gefchloffenen 
Kauffontraftes und VBerzichtbriefes an den Magier 
firat abgetreten haben, - Hierauf legten diefe Dr- 
densmänner 1671. den 21. Mov. den Konvent un—⸗ 
ter dem Namen des b. Keopold, ſammt der fihönen 
neuen Kirche zu St. Gallus an, und brachten Dies 
fes Werf 1740. gänzlich zu Etande mittelft der Bey⸗ 
bülfe eines prager Arztes, der zur Erbauung diefer 
Kirche das meifte aus feinem Bermözen beyzetragen, 
feinen Namen aber auf immer verborgen gehalten 
haben wollte a). Im J. 1786. den 2. May find 
die Mitglieder diefes Stiftes, welche aus 16. Prie- 
flern, 3. Clericis, und 5. Laybruͤdern beffahden , laut 
eines) Hofbefehles aufgehoben und penfioniret, die 
wichtigern Bücher aus der hiefigen Kloſterbibliothek 
in 


a) Extraftus ex libris tam recentioribus, quam antiquis 
huius Ordinis, praccipue vero Provineiarum Superioris 
Germaniae et Boëmiae, colledtus a P. Sigisinundo a $, 
Mauro Secretario Generalis, et ter Provineiali Boemiao.- 
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in die Plementinifche k. Bibliothef übertragen , und 
die übrigen centnerweis verfauft, die Pfarrkirche bin» 
gegen der Aufficht des ehemaligen Ordenspfarrerg, 
nach deflen Hintritte aber 1792. der Dbforge eines 
Weltprieffers unter dem Patronaterecht des Reli— 
gionsfondse übergeben, und das Kloſter endlich 
theils zur Unterbringung des Pfarrers, der Kaps 
läne, der Kirchendiener, und der Schule eingerichtet, 
theils aber zu verfchiedenen Zinswohnungen umge- 
Kaltet worden, Unter die Merkwürdigkeiten, welche 
man ehedem bey diefem Kloſter, und Kirche antraft, 
kann man billig folgende Stüge zählen. ı) Das 
hohe Altarblatt oder das SFapulierbild von Skreta. 
2) Der in der Marien = nicht aber TodrtenFapelle 
von Holz verfertigte, und mit fehönen Bildfaulen 
gezierte Altar von Ferdin. Profof. 3) Drey groffe 
filberne und ſtark vergoldte Kelche, deren einer 
ehedem mit zwen Eleinen Röhren verſehen war. Ale 
diefe drey Kelhe waren am Fuße mit Ddiefen 
Worten J. Huſs, oder V. S. J. Hufs bezeichnet. 
Ein Prior diefes Klofters, der die huffitifchen Anti» 
fen etwan nicht leiden mochte, Tief felbe vor einigen 
Jahren zu Atarlichtern verarbeiten. 4) Die gefchrie: 
benen Codices ınemorabilium, deren einer, der 1609, 
unter dem N. 18, angelegt wurde, folgendes ent» 
hält: Fol, 6, Sabbato poft commemorationem Ma- 
giftri Joannis Huß, Fol, 10. Dominica XX. polt Tri- - 
nitatem a Parochianis concluditur, ut calix fandtae 
memoriae M. Joannis Hufs, hactenus extra exiftens, 
16, 
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recondatur, eiusque loco alius in ufum exponatur, 

Fol. 28. ad A. 1613. Dominica in craſtinum memo- 

ria Joannis de Huffinecz, et M, Hieronymi Marti- 

rum Dei , 7. die menfis Juli. Auch ſoll in diefer 

Kirche ein von Stein gehauener Predigtſtubl noch 

1685. gewefen feyn, der aber bald darauf von dam 

nen abgefchaft, und folcher Geſtalt in das Kirchen 

gebäu eingemauert wurde, daß ein Theil davon her⸗ 
vorraget a) Den diefer Kirche find aus dem Adel, 
und andern berühmten Männern folgende begraben: 

3519. Den Dienflag nad Marien Lichtmeß AT. 
Wenzel Boranda ein Utraquift, und Lehrer an 
der hoben Schule zu Prag, Rayb im 92. Sabre 
feines Alters. 

1674. Barl Skreta flarb ohngefaͤhr im 70. Jahre 
feines Alters, und wurde hier neben dem hoben 
Altare beygelegt. 

1683. Wolfgang Heinr. von Schenfen Obriftlieute- 
nant bey dem £, £. Regiment Kaiferflein, liegt 
bey dem St. Adalberts Altare. 

1698. Den ı2. März. Jakob Graf Moretti, links 
an dem hohen Altare. 


St. Martinsgaſſe. 


XXVI. Die ehemalige Pfarrkirche zu Ge. 
Martin. Den erſten Grund zu dieſer Kirche ſoll 


ein gewiſſer Lehrer der heil. Schrift gelegt haben, 
der 
a) Hainmerfchin. Pr. Gl. Prag, 
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der auf eben diefem Orte eine Kapelle errichtet hat. 
Nicht lange darauf, als Friedrich Herzog aus Burs 
gundien das fo genannte Haus Plateis, izt fub 
Conſer. Nro. 338. mit Genehmhaltung des 8, 
Barl IV. im Jahr 1350. für ſich erbaues hatte, er- 
mweiterte er auch diefe ganz nahe daran floffende Ka- 
pelle, und führte einen Gang aus feinem Haufe in 
diefe Kirche. Daß aber diefelbe bald darauf zu 
einer Pfarrkirche erfläret worden fey, läßt fih aus 
den Errichtungsbüchern, Vol. 12. C. 1. ganz deutlich 
ſchließen, laut welchen die prager Bürger zur Uns 
techaltung eines immer währenden Lichtes 1. Marf 
Silbergroſchen jährlichen Zinfes zu diefer Kirche- ver, 
ehret haben. Bon der Zeit der huffitifchen Unruhen 
blieben die Utraquiften im Beſitze diefer Kirche bis 
auf die Zeiten des B. Ferdinand II., auf deffen Ber- 
ordnung felbe neuerdings mit einem Fatholifchen Pfar- 
rer verfehen wurde- Im J. 1678. entftand in der 
hiefigen Gegend eine flarfe Feuersbrunft, welche 35- 
Häufer ſammt der hiefigen Pfarrkirche eingeäfchert 
hatte. Mann flellte in kurzer Zeit diefe Kirche wie⸗ 
der her, und bauete 1680. noch eine Kapelle unter 
dem Namen des b. Rochus daran. Im J. 1784. 
ift diefe Kirche laut eines Hofbefehles gefperrt, das 
Pfarrrecht von dannen an die ehemalige Trinitarierz 
Firche übertragen, das Birchengebäu, izt unter dem 
Conſer. Nro. 945., beym welchem der von Glo- 
fen entbloͤßte Thurm noch heut zu Tage hervor- 
vaget, 1785- den 24. Jan. an die Helferifhe Ehe⸗ 
Dritter Band. M leu⸗ 
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leute Ludmilla und Anton, den nıan fonft auch ing« 
gemein ſcherzweis Laudon nennet, um 2630 fl., das 
Pfarrhaus ſub Conſer. Mo. 340. im J. 1789. 
den 27. März an Johann und Unna Trdiſche Ehe— 
leute um 1670 fl,, und das Schulhaus fub Conſer. 
ro. 339. im J. 1786. den 24. Yan an die Ba- 
tharina Schabaſchinn um 1336 fl. abgetreten wor 
den. Man traf ehedem in diefer, Kirche folgende 
Merkwürdigkeiten an: Das hohe Altarblatt des b. 
Martinus zu Pferd von Skreta, die übrigen von 
Holz gefchnizten Verzierungen bey diefem Altare find 
von Pendl verfertiget worden. Das Gemälde der 
b. Barharina gleichfalls von Skreta, wie auch der 
b. Jobann Evang. , unter deflen Geftalt ſich Skreta 
abermal in dem vierzigften Jahre feines Alters ge» 
fchildert hat, 


Konbiktsgaſſe. 


XXVII. Die ehemalige ſchoͤne St. Bartholo— 
maͤi Kirche mit einem aufgehobenen Jeſuiter Bon» 
vikt. Den eflen Grund zu diefer Stiftung legte der 
Jeſuiter Ordens Provinzial Petrus Canifius, wozu 
ſowohl der Erzherzog Ferdinand , als auch der Oberff- 
burggraf Johann v. KobFowicz, und der prager 
Domprobft Heinrich Scribonius fehr vieles bengetra- 
gen haben. So bald B. Ferdinand, I. von dieſem 
erſprießlichen Vorhaben unterrichtet wurde, wies er 
1556. auf dem in der Laußitz verwuͤſteten Kloſter 

Dobroluk 450 fl. jaͤhrlicher Einkuͤnfte zu eben Dies 
fim 
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ſem Endzwecke an. Dieſem Beyſpiele folgte auch 
bald darauf der Pabſt Gregorius XIII., und endlich 
Urbanus VIII., welcher leztere laut einer 1627. den 1. 
Juny ausgefertigten Bulle 1530. Thaler jährlichen 
Einfommens aus den päbftlichen Renten für zwanzig 
Alumner bey diefer Stiftung mit ſolchem Beding ange- 
wiefen batte , damit 8. Böhmen, 3. Schlefier,, 2. Lau⸗ 
figer, 2. aus der Öber und Unter Pfalz, 2. aus der 
Mark Brandenburg, 2. aus Öber und Unter Sachfen, 
‚und ı. aus Hößen, in Ermanglung folcher Auswär- 
tigen aber, lauter Böhmen zu folcher Stiftung. anger 
nommen wurden a). Hierauf fliftete die Kaiferinn 
Anna des B. Mathias Gemahlinn laut eineg 1618. 
den 11. Nov. ausgefertigen Stiftsbriefes noch andre 
eilf Alumner eben dafelbft, und wies zur Unterhal- 
tung derfelben 90. Schock, oder 1050 fl. nach dem 
jeßigen Gelde jäßrlichen Einfommens auf der Herr: 
ſaft MelniE an b). Im J. 1622. aber gab ein 
neuer Vorfall die VBeranlaffung zur Vermehrung 
diefer ohnlaͤngſt errichteten Stiftung. Der befannte 
Albrecht Waldftein Guverneur von Böhmen, und 
nachmaliger Herzog von Friedland, ließ in dem gleich 
erwähnten Jahre eine Verordnung, um biedurch die 
bey den Soldaten flarf eingeriffene Luft zu fehlen 
gänzlich zu hemmen, Eund machen, kraft welcher den 
M 2 ſaͤmmt⸗ 


a) Urkunde a. Wencesl. Cz’ervenka de Wieznow in No- 
titia Collegii Convictorum. Balbin. Mile, L. 6, p+ 207: 
b) Cz’ervenka ibidem 1. c. p. 56, 
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ſaͤmmtlichen Chriſten ſowohl, als auch den Juden | 


unter der Lebensſtrafe verboten wurde, etwas, fo 
man für geftoßlen anfehen Fönnte, einem Soldaten 
abzufaufen, Dbngeachtet diefes Tcharfen Verbotes, 
ließ fih dennoch ein Jud beygehen einige geffohlenen 
mit Gold durchgemwebten Teppiche von einen Solda— 
ten zu erfaufen. Als nun die Sache rufbar wurde, 
und der Jude zu der beffimmten Strafe gezogen mwer- 
den follte, trugen die fämmtlichen Juden für die 
Freylaffung des in Verhaft genommenen Judes eine 
Summe von zehn Taufend Gulden Waldfteinen an. 
Waldſtein fah ganz wohl ein, daß die Hinrichtung 
eines Juden keineswegs fo viel Nußen dem gemeinen 
Weſen fehaffen würde, nahm diefen Antrag an, nachdem 
er fich bevor mit einigen gelehrten Männern hierüber 


berathfchlaget hatte, befahl den Berbrecher los zu 


laſſen, und die erwähnte Summe. bey dem altftädter 
Magiftrate alfogleih zu erlegen. Der Magiftrat 
hingegen wurde verpflichtet die von diefem Kapital 
jährlich abfallenden Intereſſen zu diefer hier neu er- 
richteten Alumner » Stiftung abzufüßren, wovon ent, 
weder jene jüdifchen Knaben, welche die farholifche 
Religion annehmen, oder in Ermanglung folcher Pros 
feliten, andre katholiſchen Jünglinge, die in den 
geifflichen Stand treten wollten, unterhalten werden 
ſollten, welches man Pünftig die Fundationem Regni 
nanntes Weil aber die Juden «das oberwähßnte 
Strafgeld in purer langen Muͤnze, das iſt in einer 
fhlechten Scheidemünge , ER gleich das folgende 
Jabr 
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Jahr darauf devalviret wurde, abgeführet haben, fo 
wurde befchloffen, daß der altffädter Magiſtrat den 
jäbrlichen Zins nur von 6400 fl, an das efuiter 
Kollegium abjuführen hätte a). Im J. 1630. ver 
mehrte B. Ferdinand IL. die Anzahl diefer_ Zög- 
linge mit andern zwanzig Stiftlingen, welche von 
diefer Zeit an'die Ferdinandäifhen genannt wurden, 
und einen gelben Kragen auf dem Mantel trugen, 
und wies zu ihrer Unterhaltung nebſt dem auf der 
Kleinfeite bey der untern Ueberfuhr, in Kybarz ge 
nannt, Siegenden fonfifeirten Schwihowſtiſchen Haufe 
ſammt dem Garten, und der Petri und Pauli Rirche, 
noch 6000, Schock meif., oder 70000. Gulden auf 
den Eonflfeirten Gütern Ronfperg, Audrcz und. Au: 
gezd mit folcher Bedingung an, damit diefe Summe, 
als ein Hauptfond auf diefen Gütern für immer haf 
ten, und verfichert bleiben follte b). Diefem edlen 
Benfpiele folgten auch viele andern Gutthäter, welche 
zu dieſer neu angelegten Stiftung namhafte Sum- 
men von ihrem Bermögen verehret haben. So legte 
Wenzel von Kujows Dechant am Wifchehrad 1650. 
den 5. Juny 5200 fl. 30 Pr. zur Unterhaltung zweyer 
Alumner bey diefer Stiftung ab c). Dann $Eva 
Fraͤu⸗ 

a) Cz’erwenka ibidem 1. e. p. 60. von Kiegerifche 
Studentenftiftungen S. 149. b) Epiftola Ferdi- 
nandi II. a..-Cz’ervenka I. c. p. 51. Hiſt. S. J. P, 1. 
p- 106. ſeq. Klattauer Kreis ©. 77. von Kiegerifche 
Studentenitiftungen S. 27. c) Urkunde a, Cz’erwenka 
l. e. p. 68. 
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- Fräulein Shwihowfty 1646. , und Servatius Engel 
Freyh. v. Engelfluß verfchrieben. gleichfalls einen 
groffen Antheil ihres Vermögens zu eben diefem End» 
zwecke. Die übrigen Gutthäter und Vermehrer die- 
fer Stiftung koͤnnen in den 1787. zu. Prag aufge 
legten von Kiegerifhen Studentenftiftungen in Böh- 
men nachgefchlagen werden. Im J. 1660, den 23. 
Nov. haben jene 22. geiftlichen Zöglinge, welche bis- 
her in dem Klementinifchen Jefuiter Kollegio feit 
hundert Fahren ihre Wohnung hatten, das fo ge 
nannte berrfchaftlibe Haus in der Ronviftsgaffe, 
welches eine gewiſſe reiche Wittwe erfauft, und zu 
eben diefem Endzwecke den Jeſuiten verehret hat, be- 
jogen a). Im J. 1703. den 30. Nov. entftand in 
dem Gemache des Regens Wilhelm Dworſty in. der 
Nacht ein flarfes Feuer, wodurch er fein Leben ein« 
gebüßet hatte b). Naͤchſt an diefem Konvift ſteht 
noch die ehedem fchöne izt aber ganz leere St. Bar- 
tholomäi Kirche, darinn hauptfächlich die von Keiner 
in Freſto entworfene Decke, und ein Seitenaltarblatt 
des b. Johann von Nep. fehenswürdig war. Im 
J. 1735., da die fämmtlichen einfchichtigen Semi- 
narien und Konvifte laut eines Hofbefehles anfgeho- 
ben wurden, find auch die hiefigen geiftlichen Zöglin- . 
ge aus diefem Konvifte in das vom B. Joſehp II. 
in das bey dem prager Klementinifchen Kollegio neu 
et» 


a) Cz’erwenka I c. p. 101. Hammerfchin, Pr, Gl, Prag, 
p- 104. b) Hammerfchm, 1. c. p. 100, 
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errichtete Generalfeminarium überfezt, die Kirche hin- 
gegen nebft einem Theil des Konviftsgebäues, izt 
unter dem Confer. Neo. 943., in eben diefem Jahre 
an den Normalfchulfond zur Unterbringung der Buch» 
druckeren um 7400 fl., der zweyte Theil unter dem | 
Confer. Nrv. 391. 941. und 942. an den prager Bur⸗ 
ger und Tifchlermeifter Joſeph Feigel um 7905 fl, 
der dritte Theil an den prager Burger Michael Mu⸗ 
(def um 1660 fl., und der vierte Theil an den 
Burger Wenzel Nießl um 745 fl. abgetreten wor, 
dene Den der Aufhebung der Jefuiten, welche die 
Aufſicht über dieſes Konvikt beynahe 217. Jahre 
führten , befaß daflelbe nach dem Abſchlag der Paſſiv⸗ 
ſchulden von 83112 fl. 345 fr., eine Summe von 
218534 fl. 35 fr, welche theils in baarem Geld 
und Aktivfapitalien, theils an den Gütern, Chwalla, 
Scyprawicz, Hluboczep und andern Realitäten be- 
fand. 


PBetlehemsplagel. 


XXVIII. Die ehemalige Kirche unter dem Mas 
men der Unſchuldigen Rindlein, fonft inggemein in 
Betlehem genannt, Den erflen Grund zu diefer Kir 
he legte Johann Muͤhlheim ein Hofbeamter des 
B. Wenzel des IV., der 1391. zu diefeom Ende einen 
Garten, den man zu folchen Zeiten insgemein Skalſty 
nannte, auf der Altſtadt, izt zmwifchen dem Gonfer. 
Nro. 938. und 545., von einem gewiffen Bürger 


und reichen Kaufmann Krziz ſammt dem darinn ber 
ind» 
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findlihen Brunnen, den man ehedem in diefer Kirche 
ſelbſt ſah, und noch ist auf dem oͤden Plage daſelbſt 
antrift, erfauft, und eine Kapelle unter dem Namen 
der Unfhuldigen Rindlein allda erbauer hatte. Bald 
darauf fügte er felbe mit der nächfl daran ſtehenden 
Pfarrkirche der h. Ap. Philippi und Jakobi zuſam⸗ 
men, wie man ſolches noch bey der Abtragung dieſer 
Kirche ‚aus den zweyen Dächern ‚ womit fie bedeckt 
war, abnehmen fonnte, und nannte fie Betlehem, 
das iſt das Haus des Brodes, aus Urſache, weil 
der von ihm bier angeſtellte Prediger alle Sonn⸗ und 
Senertäge, mie auch zur Advents und Faſtenzeit dag 
Wort Gottes dem Volke in böhmifcher Sprache vor- 
teagen follte. Zu dem jährlichen Unterhalte eineg 
folhen Prädigers wieg er anfänglich 9. Schock we⸗ 
niger 10. Grofchen (125 fl. unferg ißigen Geldes) 
auf dem nahe bey Aunoſſt liegenden Dorfe Auges; 
decz an, doch alfo, damit Diefe Summe allmälig 
bie auf 20. Sch. prag. Gr, (300 fl.) jährlichen Ein. 
fommens vermebret werde. Alles diefes ift vom KR. 
Menzel IV., Pabſte Bonifazio IX., und dem pra⸗ 
ger Erzbiſchof Johann v. Geaczenſtein im 5. 1391. 
den 25. May beftätiget, und die gleich erwähnte Kir 
Ge zu einer geifflichen Pfruͤnde erhoben worden a), 
Der 


a) Stiftungsbeief und andre Urkunden mehr in des Hrn, 
Adaucts Voigt Verſuche von der Univerfität zu Prag 
©. 338. ſeq. In des Hru. Pelzels Vita Wenceslai IV, 

Ur: 
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Der erfte, der diefes Predigtamt dafelbft begleitet 
hatte, war Johann Protiwa von Neuhof, dieſem 
folgte Stephan von Bolin, und endlich 1400, Jo⸗ 
hann Huß, der in eben dieſer Kirche, wie wir ſchon 
im Prachiner Kreiſe S. 121. erwaͤhnet haben, die 
aus den Schriften Wiklefs entlehnten Glaubensirr⸗ 
thuͤmer zuerſt unter das Volk ausgeſtreuet, und weil 
er den Geiſt der Unruhe unter dem Mantel der 
Scheinheiligkeit zu decken wußte, wider die Sitten 
des Adels und der Geiſtlichkeit losgezogen, das Volk 
hiedurch zum Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit ver- 
leitet, und den Weg zu den bald darauf erfolgten 
Bandes Unruhen geoͤfnet hatte. Er erklaͤrte auch im 
J. 1412, jene drey Studenten Johann, Martin 
und Stasko, welche ſowohl über den päbfklichen Ab⸗ 
laßbrief, als auch über den König, der feine Bewil- 
ligung zur Publizirung deffen gab, gefpottet, und auf 
Befehl des KR. WenzelIV,, weil felbe fich den koͤnigl. 
Verordnungen widerfezt, und den Prädigern öffentlich 
in der Kirche widerfprochen hatten, auf dem altftädter 
Rathhauſe enthauptet worden find, für Märtyrer, 
überbrachte ihre Leichen mit vielem Gepränge nach 
der Kirche in Berlchem, und nannte fie von diefer 


Zeit 


Urkunde Nro, LXXX. LL, Erect. p. 86. Acncas Syl- 
vius Hift, Bo&m. c, 35. Lupac. 3. Junii ad A. 1392. 
Hift. S. J. P. 3. L. 3, p» 360. Hammerfchm. Pr, Gl, 
Pr. p, 126. 
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Zeit an die Kirche bey drey Heiligen a). Das ge- 
meine Volk, welches ſchon von jeher den Hang und die 
Meigung batte den fehuldigen Gehorfam gegen ihre 
Herren und Vorſteher aufjufagen, trat feiner verderb- 
lichen Lehre haufenweis bey, rief ihn für einen von 
Gott gefandten Mann aus, und ließ fi) aus einem 
dummen Fanatifinug beygeben, daß diejenigen, welche 
mit Zähbnfchmerzen behaftet wären, mittelft eines an 
jener Kanzel, von welcher Huß prädigte, und erſt 
im vorigen Jahrhunderte fammt dem Altare des 
Johann Huß aus diefer Kirche abgefchaft wurde, 
angebrachten Kufles, von denfelben würden befreyet 
werden. Seine verfänglihen Lehrfäße, die er aus 
Wiklefens Schriften entlehnet, und unter das Volk 
ausgeftreuet hatte, waren folgende: 

1.) Der Pabft babe Feine größere Gewalt, als 
ein jeder Bifchof oder Priefter, 

2.) Es gebe fein Fegfeuer, 

3.) Das Gebeth für die Berfiorbenen wäre 
bloß eine Erfindung der Geifllichen , damit felbe 
durch das oͤftere Meßlefen einen geößern Gewinn 
ziehen. 

4.) Die Heiligen verehren, wäre eben fo viel, 
als felbe zum Beſten haben. 

5.) Die Altäre follen aus den Kirchen wegge- 
fhaft werden. 


6,) Die 


3) Stephanus Carthufianusapud Perzium T, 6. P 2. p. 379. 
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6.) Die Orden der Mönche wären vom Teufel 
erfunden, und follten eben darum ae vertilget 
werden. 

7) Die Weltprieſter ſollen kein Eigenthum 
beſitzen, ſondern bloß vom Allmoſen leben. 

8.) Die Ohrenbeicht waͤre nicht Bang 
notwendig zur Geeligfeit a). 

9.) Das Degraben auf einem geweihten Orte 
wäre ein Laffer des Stolzes. 

10.) Die Priefter fünnten an einem andern 
Orte, als nur in der Kirche allein Eonfefriren, 

11.) Die vorgefchriebenen Tagzeiten , oder das 
Brevier betben, wäre nichts anders, als die Zeit un 
nüß zuzubringen, 

12.) Die von der Kirche ausgefezten Faſttaͤge 
wären unnuͤtz, und ohne alle Belohnung Gottes. 

13.) Der Kirchenbann wäre für nichts zu 
halten. b) 

Dem Huß folgte in dem Predigtamte bey 
diefer Kirche: Jakobell von Mieß, der im J. 1414, 
noch als Pfarrer bey Sr. Michael auf die Einrathung 

ſei⸗ 

a) In ſuo Tractatu de tribus Dubiis Olomucii 1412. 
Wo bleibt alſo die von Chriſto ſeiner Kirche gege— 
bene Gewalt die Suͤnden aufzuloͤſen, oder ſelbe zu 
binden, wenn der Beichtende ſeine Suͤnden nicht 
ausdruͤcklich bekennet; denn der Richter kann uͤber 
das, was ihm nicht bekannt iſt, ohnmoͤglich ein bil: 
liges Urtheil ſprechen. b) Berghau, in Proton. T. x, 
p- 396. 
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feines Schulmeifters zu erſt die Lehre aufgebracht 
hatte, daß man fihuldig wäre das h. Abengmahl un- 
ter benden Geſtalten zu empfangen. Seine Lehre 
fand einen groflen Beyfall, und wurde alfogleich an» 
fänglih bey St. Martin durch den wahnfinnigen 
Pfarrer Siegmund Rzepanſky, dann bey Se. Mi⸗ 
chael in der Altftadt, in Betlehem, und fpäter auch 
bey St. Adalbert dem größern in die Ausübung 
gebracht a). Er flarb 1429. den 9. Aug., und 
wurde in dem eigenem Garten an Betlehem unter 
folgender Auffchrift begraben: A. D, 1429, in vigi- 
lia Laurentii mortuus cft Venerabilis Vir Jacobus dc 
Miza Magiſter in artibus, et Sacrae Theologiae bac- 
calaureus forınatus, profundus interpres Scripturaruın, 
et dignae communionis praecipuns promotor b), Die- 
fem folgten: M. Wenceslaus von Wittingau; Thomas 
Muͤnzer ein eifriger Bertheidiger des Martin Luther; 
Johann Cheſta; Johann Myſtopolus flarb 1568., 
und wurde in der hiefigen Kirche beygelegt. Mathias 
Cyrus, und endlich 1618. Johann Cyrillus, der 
auf Befehl des 8, Mathias alfogleich wieder von 
dannen abgefchaft, und Die Kirche gefperrt wurde. 
Im J. 1632, , als fih die Sachfen der Stadt Prag 
be⸗ 


a) Jo Martini Diſſert. de Jacobo de Mifs. Mauritii de 
Praga Tra&t. contra Librum Jacobi de Mifa. Balbin, 
Epit. p» 431. et 478. Lupac. 9. Aug, Weleslevina 
£, 422. Adaukt Voigt Münzbefchr. 2. B. 213. ©, 
b) Baibin, Epit. p. 478. Welecslavina f, 422. 
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bemächtigten, iſt abermal ein lutheriſcher Prediger 
Daniel Alginus Bobraw bey diefer Kirche einge- 
führet worden. Endlich 1661. den 20. März trat 
die prager Univerfität diefe Kirche fammt dem Col- 
legio Nazareno und Laudano den Jeſuiten um 32000 fl. 
ab a). Im J. 1786. iſt die Kirche laut eineg den 
den 22. Sunny erlaffenen Hofdekrets entweihet , abge 
riffen, und zu einem drarialifchen Bauhof gewidmer 
worden, Diefe Kirche war breiter als länger, weil 
ſelbe, wie wir fehon oben erwähnt haben, aus zweyen 
zufammen gefügten Kirchen beftand, Das Gewölb 
eubete auf funfjehn Säulen, die von Mittag gegen 
Mitternacht in drey Reiben herab liefen. Ober der 
Sakriſtey, welche gegen Aufgang angebracht war, 
und aus zwey gewölbten Gemächern befand, die noch 
zu fehen find, wohnte ehedem Johann Huß, und die 
übrigen bey diefer Kirche angeftellten Prädiger. Man 
traf noch vor wenigen Jahren, als man diefes Ge— 
bäu zu der Pfarrfchule eingerichtet. hatte, etliche Staf- 
feln an, die aus der Wohnung der ehemaligen Prä- 
diger theils zu der Kanzel, theils bis in die Sakri⸗ 
ſtey herabführten. 

Bey der Abtragung diefer Kirche, welche nicht 
minder als jene des Fronleichnams Chriſti auf dem 
Diehmerfte, des Eleinern h. Stephan in der alten 
Pofigaffe, und des h. Leonhard nicht ferne von dem 

Gräfl. 


a) Weleslavina f. 506. 515. 323, 481, 310. 182. 
Hainmesfchm. 1, c. 
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Graͤfl. Klamiſchen Hauſe auf der Altſtadt eine wahre 
Antik war, ſind folgende Grabſchriften ſammt den 
Wappen durch den Ingenieur Hrn, Ceflaus KTrieſche 
mit vielem Fleiße abgenommen, und mir von ihm 
freundfchaftlich Fommuniziret worden. 

1) 1405. Jobann Mühlheim der Stifter | 
dieſer Kirche lag unter der Kanzel begraben. 

2) £eta M.D. Marketa Bapaunowa 3 Wy⸗ 
ſoke. Das Wappen flellet einen Barpfen vor. 

3) Leta Panie 1598. w Sobotu po S. Bar: 
solomiegy Ziwor fFonal Slowurny Pan Jan Liz 
biczky 3 Kibe Hory, Micffrian a Senator Stareho 
Mieſta prasftcho , tuto geft pochowan. Dieſes 
Geſchlecht führte im Wappen 3. Berge, auf deren 
jedem ein Federbuſch zu fehen war. 

4) Keta Panic 1591. w Pondicly po S. 
Trogiczy vfnul Slowurny Pan Girzik Libiczky 5 
Kibe Hory mage Let 90., Mieſſtian a Senator 
Starebo Mieſta prazſteho, a turo pochowan, Die 
fes Gefchlecht führte im Wappen 3. Berge, wie 
wir gleich gemeldet haben. 

5) KetaPanie 1582. dwa Synowe Drozenyho 
Dans Wladiky 3ifmunda Rarify 3 Brjeczina, Girzik 
a Gily, oba pod gednym Bamenem lezegy. Das 
Wappen flellet einen von oben fihreg herabgezoge⸗ 
nen Querſtrich mir 3. Sternen vor. 

6) Kera Panie 1577 tu Nediely po Öci- 
ftowanj Danny Marie vmrjela Drozena Pani Ba: 
terzina Sfeornowa 3 Sturnows, Manzelka Vroz. 


Dans 
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Dana Tadyafle Hagka 3 Hagku, a tuto leiy. Das 
Wappen flellee 3 ganz fpigige Berge vor. 

7) D. O. M. Mathaeo Collino a Choter, Gu- 
rima &c. f. Kaurjimer Kreis S. 22. Das Wap- 
pen ftellet den Pegafus vor 

8) Leta Panie 1597. w Sobotu po pamat- 
cze feflani S. Duda Vroz. Pan Wladika Miko⸗ 
laſs Karik 3 Krzeczina na Chwallach a Rlukach 
Dan, wieku ſweho 62. Leta, Katerzina Manzelka 
geho wieku ſweho 85. Let, Leta 1590. oba pod 
gednym Kamenem odpocziwagy. Das Wappen 
dieſes Geſchlechts iſt ſchon oben beſchrieben worden. 

9) Leta Panie 1582. we Strzedu przed wſſe⸗ 
ma Swatyma vſnul geſt w Panu Vroz. a Sta- 
teczny Rytirz Pan Jarolim Ejegka 3 Olbramo⸗ 
wicz na Chwallach, a dolegſſych Poczerniczych. 
Das Wappen ſtellet einen einfachen Adler mit einem 
Bruſtbande vor. 

10) Leta Panie 1562. w Sobotu pe ©. 
Alzbietie vmrzel Vroʒ. Pan Waczlaw Czierno⸗ 
horſty. Das Wappen ſtellet eine Menge kleiner 
Berge vor. | 

ı1) Leta Panie 1589. tu Ylediely po flaw- 
nem Narozenj Panny Marie, vmrzel Vroz. Dan 
Mathiaſs HoleczeE 3 Tuttne Hory 08 zlate Hwiezdy. 
Das Wappen ftellet einen gebarnifchten Mann mit 
einem Dreſchſchlegel in den Händen vor. 

12) Leta Panie 1577, ten Den pried 9, 
Filipem a Jakubem vmrjela Pani Marie Man: 

| 3el; 
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zelka druha Slowutneho Pana Girziho Melan⸗ 
tricha 3 Awentinu. 

13) Leta Panie 1568. tu Nediely po S. 
Waczlawu vmrzel Cztihodny Kniez Jan Miſto⸗ 
polus Diekan v S. Apollinarze, a Kazatel Kaple 
Betlehemſte. 

14) A. MDLXXXV. Salutiferi Partus Xf, No- 
vembris intra 23. et 24, horam , nobilitate ac genere 
clarus D, Joannes a Furtenbach Senior in Reichen- 
fchwanthı et Eyfenhofen, poft multarum regionum, 
Nationum, Regnorum perluftrationem et labores, vi- 
taeque pertaefus Pragae Boemorum Metropoli natu- 
rae debita perfolvit,.ac fub hoc lapide marmoreo 
conditus iacet, cum omnibus eledtis refuredtionem fe- 
licem exfpedtaus, quem filii Joannes et Bonaventura 
pietatis ergo moeftiffini P, C. Das Wappen ift im 
4. Felder getheiletz auf jenem rechts oben, und links 
unten wird eine fehlangenförmige fehreg herab lau— 
fende Linie, auf dem rechts unten, und lings oben 
hingegen ein Schwanenbals vorgeftelfer. 

15) Keta Panie 1559.,na S. Kinharta vm⸗ 
rzel Vroz. Wladika P. Jan Barif 3 Krzeczina. 

16) Leta Panie 1577. w Nediely fmrtedl: 
nau vmrzel Vroz. a Stateciny Rytirz Pan Sik⸗ 
mund BariE 3 Brieczins. | 

17) Leta Panie 1622. pr3ed ©. Dorotau ru 
Nediely vmr3el Slowurny Pan Jan Banfa 3 Bad- 
Iowa, a tuto odpocziwa. Das Wappen ſtellet einen 
Hahn mir einem Ringe im Schnabel vor. 

18) Le: 
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18) Kera Panie 1656. pried S. Mikulaſſem 
tu Nediely vmrzela Vrozena Pant. Dorota 4loʒ⸗ 
kowa, a tuto lezy. Das Wappen ſtellet 4. hori⸗ 
zontal gezogene Linien vor, 

ı9) D, Adamo Zaluz’anio a Zaluz’an Eguiti 
Boemo, fummi ingeni, ‚variac folidaeque eruditionis 
Scriptis teftibus clariſſimo viro, et docendo fideliter, 
et medendo feliciter, de patria bene merito, vita Ion. 
giore, fortana ıneliore digno, fub Anni MDCXVIII. 
exitum more erepto. Das Wappen ſtellet ven 
vordern Theil eines Hirfchen vor. Die Kandfchrift 
lautet alfo : Sandiff, Triadi Sacr. Ludimilla Fortia 
coniux &c. et unigenus cognominis ſilius pofuerunt, 

20) Dormitorium aeviteraum Dani M. Simonis 
Skalae Glatovini de Kolinecz, P, P. in Academia Ca- 
rolina ultra ann, XX., et Collegii Regis Praepofiti 
placidifs, in Chrifto An, MDCXVII, die ipfo D, Lau. 
tentii, h, e, X, Augufti cum fpe beatitudinis aeternae 
confopiti, Das Wappen ftellet 2. Kofen ‚ und 
einen mit einem Pfeile im Halſe durchgeſchoſſenen 
Dogel dat. 

21) Leta Bozyho 1619. 24. July vſnula w 
Bohn Drozena Pani Eſtera Bielſta, rozena Greiz 
narzka we Wenczy a 3 Miſſetina, a na &beni- 
czych, wieku fweho 18, Ker, a byla neymilegſſy, a 
zafnaubena Pani -Manjelfa Vroz. a Statccinebo 
Kitirze Pr Girziho Willima Bielſtyho. Aus den 
jweyen bier angebrachten Wappen ſtellet das Bid: 
ſtiſhe 2. gegen Himmel ausgefttechte Hände vor, 

Dritter Band, N auf 
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auf welchen eine Krone mit einem Stern rubhet. 
Das Greinarzkiſche hingegen einen hinter der Stadt⸗ 
mauer ſtehenden Mann mit einer brennenden Öranate. 

22) Leta Panie 1672. w Sobotu na ©. 
Waczlawa vmrzela Ovoz. Pani Marketa — 
ferowa 3 Wolſſtorfu, niekdy Vroz. Wladifa P 
Michala Barity 3 Krzeczina Manzelka. Das 
Wappen ftellet einen Fuchs vor, der 2. Rap 
im Maule hält. 

23) Leta Panie 1612. po Narozenj Panny 
Marie vmrzel Pan Simeon Homburg 3 Hombur: 
Fu, Micfftien « Banczlir} Stareho Mieſt⸗ > - 
ſteho. 

24) Manibus innocentibus Sacrum. Poſt per- 
actos vitae brevis labores primus hic requiei locus 
Adoleſcenti illuſtriſſino Mathiae Joanni Francifco Li- 
bero Baroni de Wunfchwitz , Matlıiae Godefridi L. 
B. de Wunfchwitz, Domini in Ronfperg, Wafferau 
ct Pleuftein, S. C. M. Confiliarii , Judiciorum Feudal, 
et Cammeral, Affefforis, ac regii Diftridtus Plsnenfis 
Capitanei in regno Bohemiae, nec non refoluti Con- 
ſiliarii aulico— Imperialis, ex Anna Feliciana Pach- 
tiana de Raiowa tertio genito. Cuius innocentiae et 
praematurae virtuti invifibili mufica parentafle Caeli- 
tes fide dignorum teltium traditio memorat. Tam in- 
nocentis-vero animulae exuvias deponi in acde dece- 
‘bat Innocentium,. Plangite, immo plaudite Pofteri, 
et manibus date lilia plenis, Natus elt Brunae 
XXU. Decenb. A, MDCLXX,, denatus. Pragac 

* XXIII. 
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xxm. Maii A. MDCLXXXII. Ronfpergam e loco 
ifto translatus A. MDCLXXXXI. Hoc ei Mnemo- 
fynon Godefiidus Daniel L, B. de Wunfchwitz anno 
poft trigefimo fecundo charitate fraterna erexit, po- 
fuit. Das Wunfhwigifhe Wappen ftellet einen 
Iaufenden Hirfchen, das Pachtifche aber einen einz 
fachen Adler mit einem Schilde auf der Bruft vor 

Hammerſchmied führer in feinem Prodr. Glor. 
Prag. noch folgende an, deren viele auch bey dem 
Weleslavina 2, April, 22. Maü und 19. Novemb, 
sorfommen. 

25) 1608. Nathanael Hlojek v. Biſſawitz. 
26) 1582. Wenzel Wokaun v. Sazawa. 27) 1594. 
Walentin Birhmayer von Keihowig. 28) 1555. 
MI. Sebaftian Acnichalcus. 29) 1557. M. Johann 
Hortenfins Rektor an der hohen Schule zu Prag. 
30) 1613. Johann Cyrus ein Sohn des Mathias 
Cyrus ehemaligen Prädigers am Betlehem. 31) 1570. 
Georgius Senior Melantrich de Aventino Impreflor, 
Civis et Senator Vet, Prag, 


Dominikanergaſſe. | 

XXIX. Die uralte fhöne Kirche unter dem Na⸗ 
men des h. Egidii Ab. nebft einem landtaͤflichen 
Dominikaner Blofter fub Nro. Eonfer. 369. Wenn 
jene Urkunde, mittelft welcher der prager Biſchof 
Johann von Drajicz die Pfarkirche in Pribram 
der bier gleich genannten Sr. Egidii Kirche 1310, 
einverleibt haben fol, und welche unfer Hammer: 


N 2 ſchmied, 
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ſchmied, wie er folches Prod, Glor, Prag. p. 154 
gefteht , und, in dem Manuffripte feiner Gloriae 
Pragenae von Wort zu Wort anführet, acht und 
richtig iſt, fo laͤßt fich hieraus ſchließen, daß dieſe 
Kirche fehon lange bevor erbauet, nach der Zeit aber 
durch eben diefen Bifchof Johann v. Drazicz abge 
tragen, und flatt derfelben 1339. eine viel geräumere. 
Kirche aufgeführet,, und zu einer Kellegialfirche be— 
ſtimmt worden fey. Der frühzeitige Tod aber, der. 
ihn 1543, von dieſer Welt rafte, ließ ibn nicht folch 
unternommenes Werk zu Ende bringen. Doch weil 
er laut feines lezten Willen binlängliche Mittel zur 
Fortfeßung diefes angefangenen Gebäues hinterlaſſen 
hatte, fellte deſſen Nachfolger und der erſte pragen 
Erzbifchof Arneft diefe Kirche nebft einem geraumen 
Haufe für die Chorherren in volllommenem Stande 
her, wie ſolches die an dem Haupteingange im dieſe 
Kicche angebrachten zwey Geſchlechtswappen auzei⸗ 
gen. Jenes rechts, darauf 3. Weinblaͤtter vorge—⸗ 
ſtellet werden, iſt der Herren von Drazicz, dieſes 
aber links mit einem halben Roͤßel iſt der Herren 
von Pardubicz. Ex erflärte auch felbe zu einer Bol: 
legialkirche, und führte daſelbſt einen Probſt, einen 
Dechant, und einen Pfarrer nebft den übrigen Chor» 
herren ein a), Im I. 1371. den 4. May endlich 
iſt diefe Kivche durch den prager Erzbiſchof Johann 
Oczko in Gegenwart des K. Barl IV, und feiner 
Ge—⸗ 
0) LL. Ere&, Vol, 6. X, 4, Vol, 9. B. 4. 


— 
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Gemahlinn Eliſabeth, des koͤnigl. jungen Ehepaares 
Wenzel und Johanna, und einer groſſen Anzahl der 
Reichsfuͤrſten und boͤhmiſcher Herren feyerlich einge— 
weihet worden a). In dieſem bluͤhenden Stande 
verblieb dieſe Kirche bis auf das J. 1420., in wels 
chem die Huſſiten die ſaͤmmtliche katholiſche Klerifey 
von dannen vertrieben, die ihr zuſtaͤndigen anſehnli— 
chen Güter Branik, Hodkowicze, Brnif, Pticze 
horzegſſy, Pofadowicz , Trnowa , Braffowicz, 
Strzizkow, Tuchlowicz, Libkowicz und Weferig 
an verſchiedene Kaͤufer veraͤußert, und die Kirche zu 
ihrem Gottesdienſte verwendet haben. Allein dieſes 
fo herrliche Gebaͤu iſt 1432. am Vorabend der h. 
Ap. Perri und Pauli mittelft eines Wetterftrahles 
ſammt dem Thurm groffentheils. eingeäfchert, nicht‘ 
lange darauf aber von den Utraquiften wieder herger 
ffellet worden b). Mach dem Siege am Weißenberg 
endlich, als Ferdinand II. alle diejenigen, die ſich nicht 
zu der roͤmiſch- Fatholifchen Lehre befennen wollten, 
des Landes verwiefen hatte, ranmte er laut eines 
1626, den 10. Decemb. zu Wien auggefertigten 
Schenfungsbriefes c) diefe ehemalige Kollegialfirche, 
ſammt den Filialficchen zu St. Stephan dem Flei- 
nern , und zu St. Johann an der Furt, und enda 
lich auch das Dorf ZlarniE den Dominikanern bey 
St. 


a) Beneſſius ad A. 1371. Hagel. Lupacius ad 3. Mail, 
b) Cont. Pulkavae a, Gelal, Monum. T. 4. p 16% 
ec) Urfunde Nro. X. 
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St. Agnes ein , die fich daſelbſt fehr kuͤmmerlich 
bisher ernähren mußten. Noch vor der Einführung 
der DominiFaner bey diefer Kirche , gegen die Mitte 
dee funfjehnten Jahrhunderts brachte Zbinko Zagicz 
v. Haſenburg das vor alterg v Pelikanu genamite, 
dem Haufe des Mathias Lauda entgegen gelegene, 
nahe an der St. Bgidii Kirche erbaute alte Schul⸗ 
haus Fäuflich an fih, welches der B. Ladiflaw 1454. 
von allen Steuern und Abgaben frey gefprochen hatte. 
Johann 3binko von Haſenburg fehenkte 1607. mut 
Genehmhaltuug des K. Kudolph H. einen Theil die- 
fes ſchon ſtark eingegangenen Haufes der St, Egidi 
Kirche zur Erbauung einee Schule, doch mit folcher 
Bedingung, damis man feinem Öefchlechte einen ab- 
gefönderten Sitz, und eine Grabftätte in diefer Kir⸗ 
che gefkatte ‚ und fein ©efchlechtswappen auf dem 
neuerbauten Schulhauſe zum ewigen Andenken 
ſetze a). Sobald nun die Dominikaner dieſes ihnen 
angewieſene ehemalige Kollegialhaus bezogen hatteu, 
fuͤhrten ſie auch bald darauf das Studium Generale 
daſelbſt ein, welches zwar ſchon ehedem in dem Kio- 
ſter bey Sr. Blensens auf der Altſtadt eingeführet, 
nad der Zeit bey St. Agnes wieder hergeſtellet 
wurde, bald darauf aber aus Mangel des nöthigen 
Unterkommens wicder unterlaſſen werden mußte b). 
Zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts fingen 
fie 


a) k. Landtafel in Prag. b) Ex Archiv, Provinciaa 
Boem, P, P, Dominicanorum. 
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fie auch an die Stiftsfirche, darinn bauptfächlich die 
von Wenzel Keiner 1732. entworfene Freffomale 
rey, wie auch die Altarblätter des b. Wenzel und 
"Johann von Klep, anzumerken find, nach der jeßigen 
Bauart, wie man felbe.noch heut zu Tage ſieht, 
herzuftellen. _ 

Die Bibliothek diefes Kloffers befteht ohnge⸗ 
führ aus 5000, Bänden, darunter man aber nichts 
wichtiges antrift, weil die vornehmſten Buͤcher, die 
man bier ehedem aufbewahrte, im J. 1784., als die 
biefigen Ordensbrüder , welche 20. an der Zahl aus» 
machten , laut eines Hofbefehles zur Reduzirung be- 
ſtimmt wurden, von dannen nach der Fönigl. Klemen⸗ 
tinifhen Bibliothek überbracht wurden. Unter den 
Mitgliedern diefes, und des ehemaligen Kloffers bey 
St. Agnes , welche anfänglich meiftens Ausländer 
waren, thaten fich hauptſaͤchlich durch ihre Gelehr⸗ 
famfeit folgende hervor: 

ı) Felicianus Niquarda de Morbino gebürtig 
aug Como, teifete mit dem Erzbifchofe aus Sal 
burg Johann Bhuen von Belazi uach Trident zu 
der allgemeinen Kirchenverfammlung , wurde 1576. 
zum Biſchof von Skale in Sizilien ernannt z fehrieb : 
Manuale Vifitatorum ,„ duobus libris compledtens 
quae ad vifitationein pertinent, ac diverfos vifitandi 
modos, omnibus, qui co munere funguntur, com- 
modum , und flarb 1595. den 5. Jän. zu Como, 

2) Andreas Hanok ein Niederländer aus Luͤt⸗ 


eich, fehrieb ein Buch unter dem Titel : Salomon 
Chti- 
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Chriftianopolitanus, feu Apophteginata moralia. Co- 
buugi 1635. 

3) Antonius Bentheim aus Teutfchland, 
fehrieb ein Werf unter dem Tit. Sol trinus in tres 
partes divifus , in quo demonftratur breviter , quomo- 
do fol naturalis radiis fuis onmia mundana illuftrat, 
fic Sol aeternus fplendore maieftatis fuae omnes fta- 
tus hominum &c. &c. Francofurti 1654. | 

4) Francifens Manca de Prado aus Sardinien, 
unterrichtete viele Jahre die Zöglinge feines Ordens 
in den philofophifchen und theologifchen Wiffenfchaf« 
ten, und fehrieb ein Werf unter dem Tit. Ariftotelis 
Philofophiae Selcdta expofitio Thomiftica quaeftioni. 
bus ac dubiis illuftrata, 'Meffanae 1636. 

5) Raphael v. Kamine Fam in Pilfen zur 
Welt, vertrat eine Zeit fang die Stelfe des Prädigers zu 
Pilfen, dann 1666. wurde er zum Vorſteher eben diefes 
Kloſters gewaͤhlet, und fehrieb : Paradifum concio- 
natorum tetralogiae myfticae in IV, Theil, Aſchaf—⸗ 
fenbung 1663. 1664: , und Bamberg 1683. | 

6) Johann Gualbere Keidinger ein Böhm 
aus Moldautein, deſſen Lebensbefchreibung in den 
Abild. der boͤhm. und mähr. Gelehrten nachgefchla« 
gen werden Fann. 

In der hiefigen Stiftskirche find folgende aus 
dem Adel, oder fonft berühmte Männer beygelegt 
worden, 

1) Leta Panic MDLII. we Strjedu po S. 
Rzehorzi vmrjel Pan Burian 3 Wlkanowa, a tu 

| po: 
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pochowan geft. Das Gefchlechtswappen ftellte einen 
halben Hund mir cinem Halsband vor. 

2) Leta P. 1382. w Sobotu po S. Matauffy 
Zwang. Panie vmrzel Dres. Pan Wogtich mlad- 
fly Katha 3 Bari, Micfftienjn Starcho Mieſta praz⸗ 
ſteho, auto pohowan. Das Wappen ftellte eine 
Ente zwifchen dem Scilfe vor, 

3) Leta P. 1599. w Autery po S. Miku⸗ 
laſſy vmr3ela Vroz. Pani Anyſſta, Manzelka Oroz: 
Dana Zygmunda Pauhara 3 Reyrzimsberchu, a 
tuto pochowana. Das Wappen ſtellte etliche Lil⸗ 
chen zwiſchen zwey Roſen vor. Dieſe drey Grab» 
ſteine ſind 1725., als man die Kirche mit Marmor 
pflaſterte, von dannen abgeſchaft worden. 

4) 1725. den 14. Febr. Job. Sebaſtian Glo⸗ 
bitz von Buczina Rathsherr der Altſtade Prag. 

5) — Den 17. März Benigna Bonftancz, 
Schwihowſty v. Schwihau und Kiefenberg, ge« 
bohr. Freyinn v. Magen. 

6) 1734. den 12. März Ludm. Thereſia 
Gemerich v. Neuberg, geb. Bober. 

7) 1734: den 8. Juny. Luzia Griff. v. Bokod 
rzowa. 

8) 1755. den 28 Sept. Cz’akarini della Vi 
pera Kapellmeiffer des Herzogs von Hetrurien. 

9) 1757. den 23. Jän, Rofalia Graͤfinn v. 
Blebelsberg,, geb. Gräf. Hartmann v. Blarftein, 
Frau auf Ezukoradl , im go. Jahre ibres Alters. 


10) 
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10) 1757. den 24. Yin. Angela Graͤf. v. 
Sternberg , Klofterfrau bey St. Anna, 


‘ 
St, Anna Plagel, 


‚XXX, Die ehemalige St. Laurenzi Rirche nebft 
einem aufgehobenen Frauenkloſter des Dominikaner 
Ordens unter dem Conſer. Mro. 465., in der vor 
alters fo genannten Gegend Jerufalen. Dem Ber 
richte unfrer Chroniffen zufolge ſoll der b. Wenzel 
als Herzog : von Böhmen an eben diefem Orte eine 
Kirche nnger dem Damen der b. Murter Gottes 
und des h. Lauren; M. aufgeführet haben, an wel- 
cher B. Wenzel I. gegen das J. 1249. die Tempels 
herren geftiftet hatte a). Sobald diefe Ordensritter 
den Beſitz von diefem Orte nahmen, Tieß fich der 
Großmeifter dieſes Ordens Perrus Oſtrowe aug 
dem Gefchlechte der Hrn. Berka von Duba angele- 
gen ſeyn, die ehemalige Pleine Kirche in einer ' viel 
glänzendern Geſtalt berzuftellen, und zugleich ein ger 
raumes Gebäu für feine Ordenshrüder aufzuführen, 
welches er auch 1253. glücklich zu Ende brachte b), 
Diefe Tempelberren verblieben daſelbſt in rubigem 
Beſitze bis auf das J. 1311., in welchem diefer 
ganze Orden, wie ſchon befannt iff, ausgerottet, und 

Die 
a) Cont. Cofmae p. 373. Hagek ad A, 927. fol. 72. 
212. 237. Dubravius. Hammerfchmied. b) Hagek. 


I. c. Paproczky in Stemmate D.D. Berkarum f. 146, 
Beczkowſky. Gelafius Dobner Hift. T. 3. p. 544 


) 
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die gegenwärtige Kirche ſammt dem neu- aufgeführten 
Stifte den Maltheſer Kitrern übergegeben wurde a) 
Der prager Domherr Francifeus ſchreibt hievon fol- 
gendeg: Papa Clemens V, anno Domini 1311. Vien. 
nenfe Concilium celebravit, et potentem, atque per 
totum mundum celebrem Ordinem Cruciferorum 
Templariorsım , adfcribens eis quosdam errores hac- 
refis, abrafıt de greinio Ecclefiae totaliter, et delevit, 
cuius Ordinis Magifter anno Domini 1314. mon (b) 


contradicente Papa, per regem Frranciae miferabiliter 


menſe Aprili Parifis eft igne crematus, Aliae vero 
einsdem Ordinis Perfonae plurimae — (c) 

aliae tormenta paffae ‚ aliae relicto habitu regulari fe- 
culum intraverunt, Opinio tamen dietabat plurimo- 
rum, quod didtum Ordinem non peftis haeretica, fed 
ipforum poſſeſſio latiffuna , et malorun hominum 
avaritia deleviffet. Praedidto Concilio Dominus Joan- 
nes Pragenfis Fpiſcopus interfuit. Aber auch die Mal⸗ 
thefer blieben nicht lange im Beſitze diefes Stiftes, und 
der Kirche , fondern der Großprior Berthold von 
Henneberg trat im J. 1313. beydes an die Domis 
nitaner Nonnen, welche ſchon zehn Jahre laug bey 
St. Anna auf der Kleinfeite woßuten, um 130% 


Sc. prag. Gr. ab, und von eben dieſer Zeit an, 
| als 


a) Warum eigentlich diefer Orden ausgerottet worden 
feg, weiß man nicht. (b) Non eft in margine recen- 
tiori manu deletum. (ec) Hier ſcheiut etwas ausge 
laffen zu feyn. 


> 
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als die gleich erwähnten Nonnen ihr Kloſter auf der 
Bleinfeite geraumt, und das gegenwärtige bezogen 
haben, fieng diefes Stift an unter dem Namen des St. 
Unna Blofters befannt, zu werden, welche Benen⸗ 
nung felbes auch bis auf die gegenwärtige Zeit bey» 
behalten hatte a), Diefe Klofterfrauen genoßen in 
diefem neugemwählten Siße einer gewünfchten Ruhe 
bis auf dag J. 1421., in welchen fie, nebft der Aecb- 
tißinn von St. Georg Berka von Wartenberg, 
ſammt dreyßig Jungfrauen ihres Ordens, und vieleit 
andern Nonnen ; deren 350. an der Zahl waren, in 
diefem Kloſter bier eingefperret , mit Hunger und 
Durſt, und vielen andern Ungemächlichkeiten gequd- 
let, und ihres fämmtlichen Bermögens beraubet wur» 
den, weil felbe den befannten vier prager Artikeln 
nicht beytreten wollten. Das Klofter wurde zwar 
ſammt der Kirche auf die Veranffaltung des ZijFa 
vom Untergang verfchonet, weil ihn feine Muhme, 
die ein Mitglied diefes Stiftes war, Fniend, und mit 
vielen Thränen darum gebeten hatte. Mach der Zeit 
aber, als die huſſitiſchen Unruhen einiger Maffen 
wieder gedämpft wurden, verblieben in diefem Klo» 
fter noch dreyßig Nonnen, die fich von 1000 Guld. ihrer 
ſaͤmmtlichen Einfünfte ſehr Fümmerlich ernäßren muß- 
ten. Diefes bewog endlich die R. Anna des ®. 
Mathias Gemahlinn die mißlichen Umflände diefer 
None 


a) Hammerfchm. ex Chron. Aulorezenfi c. 24. Hagek, 
fol. 299. Balbin. Epit. L. 3. c. 18. f. 333. 
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Nonnen mittelft ihrer Freygebigkeit zu verbeffern, 
und dag groffentheils ſchon befchädigte Kloſter im J. 
1616. mittelft eines Aufwandes von 9000, fl. wieder 
herzuftellen. Diejes edle Beyſpiel lokte im kurzer 
Zeit mehr andre Wohlthäter herbey, welche die Eins 
fünfte dieſes Klofters dergeflalten vermehret haben, 
daß ferner 50. Kloſterfrauen daſelbſt ganz fuͤglich 
unferhalten werden konnten a), Nachdem aber dies - 
ſes Klofter neuerdings in eine Krida verfiel, iff die 
Priorinn ſammt 10. Chor- und 3. Lanfchweftern laut 
eines Hofbefehles im J. 1782. den 21. May auf 
gehoben, und penfioniret , die Kirche aber fammet dem 
Klofter, und zwey andern hierzu gehörigen Gebaͤu— 
den unter dem Conſer. Nro. 466. und 639. an die 
rn. Georg Tichy, Anton Schmiedl, und Joſeph 
Antel zu Handen der Glaubiger um 19000 fl. kaͤuf⸗ 
lich abgetreten worden. Unter die anfehnlichften 
Wohlthaͤter dieſes Stiftes kann man billig zählen 
den berühmten böhmifchen Gefchichtfchreiber, des K. 
Serdinand I. Hoffaplan, und Probſt der Kollegialfir- 
he zu Alt Bunzlau Wenzel Hagek von Liboczan, 
der fein ganzes Dermögen laut ‚feines Iezten Willen 
diefem Kloſter verfchrieb, und in der hiefigen Kirche 
1552, den 12. März; beerdiger wurde, wie folches 
eine eben daſelbſt links bey dem Haupteingang ange» 
brachte hölzerne Tafel unter folgender Aufſchrift, die 
uns 


4) Monumenta Ms. Gonventuum Provinciae Bo&m. Fra- 
tum Pracdicatorum, et Archivo Conventus Pragenlis, 
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uns Hr. Belas Dobner in feinem Prodromo , und 
Lupacius auf den 19. März liefert, anzeiget; 

| Monumentum honorandi Sacerdotis Domini 
Wenceslai Hagek a Liborz’an &c, A, 1552. ı2. 
Mautii hic fepulti, 

NHic pius in patriaın vir Wenceslaus Hagecus' 

Commiſit putri wortua membra folo, 

Inclita qui gentis fcrutans monumenta Bohemae, 
Hiftorica retulit , fortia facta, fide, 
Grata quidem pietas Atnan regibus haec eſt, 
Nomen ab exequiis, quas dedit iſte labor, 
Poſtera ſed magis hunc probat, atque amplectitur aetas, 
Quae decus a primis tale tuetur avis. 
Quisquis ad hoc igitur caſu vel ſponte fepulchrum 
| Devenis, fatum molle precare Viro, 
Cuius labore Chronica 
Conferipta funt Boeınica, 
Volumen ingens antea 
Taın diligenter nemini 
Et abfolute conditum, 
Vacslaus Haiko presbyter . 
"In hoc fepulchro conditur : 
Quiescat in Chrifti finu, 

Eins iſt das Bildniß unfers Heilands auf 
einem Altare, dann des h. Ap. Andreas, und des 
Hager, der vor diefem Altare niet, unten aber wird 
das Wappen unfers Hagek vorgefteller. 


\ XXXI. 


» 
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XXXI. Die ehemalige St. Andreas Ap. Kirche 
in Borffow ift im J. 1165. von dem Benediktiner 
Abre in Oſtrow Petrus, dem folche Gegend ſammt 
dem anliegenden Haufe zugehöret hatte, errichtet, und 
von dem prager Biſchof Daniel feyerlich eingeweihet 
worden. Nach der Zeit aber gelangte dieſe Kirche 
ſammt dem gleich erwaͤhnten Hauſe an das Ciſterʒien⸗ 
fer Stift in Koͤnigſaal a). Im J. 1336. geſtat⸗ 
tete zwar der Koͤnigſaler Abt Petrus dem zu ſolcher 
Zeit bey dieſer Kirche angeſtellten Pfarrer Milota, 
daß er naͤchſt an derſelben eine Wohnung fuͤr ſich auf⸗ 
fuͤhren daͤrfte, doch mit ſolcher Bedingung, damit 
ſelbe nach deſſen Ableben dem Koͤnigſaaler Stifte an 
heim falle b). In eben diefem Jahre iſt zwar diefe 
Kirche gänzlich eingeäfchert, dag folgende Jahr dar 
auf aber auf die Beranftaltung des gleich erwaͤhn⸗ 
ten Abtes in vorigen Stand wieder hergeſtellet, und 
von dem Biſchof Pröibiflaw aus dem Minvriten 
Orden wieder eingemweihet worden c). Endlich aber 
nachdem dieſes gleich erwaͤhnte Ciſterzienſer Stift 
dieſe Kirche ſammt dem daran liegenden Hauſe ſub 
Nro Conſc. 420. mehr als vier hundert Jahr lang 
ruhig beſaß, iſt ſelbe laut eines 1784. erlaſſenen 

Hof⸗ 


a) Chron. Auloregenfe a, Gelaſium Monum. T. 5. p. 
500. Ib) Urkunde a. Hammerfchm. Pr. Gl. Pr. p. 
215. c) Chron. Auloregenfe s. Gelaf. Monum. T. 5. 
p- 498. Chron. Anonymi in S$cripteribus rcrum 
Boem. T, 2. p» 449 
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Hofbefebles ‚gefperrt, und 1785. ſammt dem Haufe 
an die Jobann und Franziſta Donatiſchen Cheleute 
um 68691 fl. Fäuflich abgetreten worden. Man trift 
noch heut zu Tage in bietet Kirche folgende Grab» 
fchriften an. 

1) 1622. den 22. May ift in Bott felig ent: 
fhlafen der ehrbare und Funftreidher Hr. Georg 
Engelcken. Bürger und Rotſchmied der Fönigl, 
Altſtadt Prag. | 

2) 1587. w Patek pr3cd S. Trogiczy vmrzela 
Dani Anna Atarfera Pana Jana CLomana Po: 
rziczky o 3 Moflina — — — 

Außer der Kirche ober der Seitenthuͤre lieſt 
man folgendes: S. Andreas Jeiu Chrifti Salvatoris 

Apoftolus, fidelis arque conſtans. 1596. | 


XXXII. Das ehemalige Pleine runde Brenz: 
Firchlein in der Geſtalt einer tuͤrkiſchen Mofchee. 
Wann felbe erbauet worden fen, ift unbekannt, im 
J. 1673. aber iſt fie auf die Beranftaltung dee Hrn. 
Johann Gedliczka erneuert worden, wie folches aus 
der ober der Eingangsthüre angebrachten böhmifchen 
Aufjchrift abzunehmen iſt. Bey dieſer Gelegenheit 
traf man auf dem herumliegenden Eleinen Freythofe 
eine große Menge Menfchen » Gebeine. Im J. 1784. 
wurde diefe Kirche laut eines KHofbefehles gefperrt, 
und 1789. an den prager Bürger Jofepb Budin 
um 200 fl, fäuflich abgetreten. 


St. 
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Et. Stephansplägel, 


XXXIII. Die ehemalige uralte, und im vierzehn 
ten Jahrhundert mit eigenem Pfarrer verfehene Kir- 
che a) unter dem Namen des b. Stephan des Fleiz 
nern, fonft insgemein S. Stephani in muro, oder 
Capella pauperum Studioforum genannt, bey welcher 
ehedem faft die fammtlichen Pfarrkindet aus dem St. 
Egidy Pfarrbezirfe begraben wurden, Diefe Kirche . 
ftand nahe an dem ehemaligen Collegio Reczkonis, 
wer aber eigentlich diefelbe aufgeſuͤhret habe, iſt uns 
befannt» Sie machte faft ein reguläres Viereck aus, 
Der hohe Altar war von Stein uud Kalk errichtet, 
und mit einem durch den berühmten Mater Joh. 
Quirin Jahn 1775, verfertigten Gemälde gezieret. 
Aus den übrigen leeren Wänden, wo bie und da 
noch einige grofientheils ſchon unfennbare Geſchlechts⸗ 
wappen der Hrn. Granowſty v. Granowa, Seltoz 
riflag v. Friedenfels ,„ funk v. Öliver u, a. m 
angebradht waren, Fonnte man ganz leicht auf die 
Armut diefer Kirche fchließen. Im J. 1626, ver 
ebrte B. Ferdinand II, dieſelbe ſammt dem Plage, 
10 ehedem das 1590, abgebrannte Pfarrhaus ftand, 
den Dominiksnern bey St. Egidy b). In diefce 
Kirche waren ferner nach der Yusweifung der Grab» 
feine folgende begraben : 1) Thomas Hebenſtreie 

v. Strei⸗ 


a) Ex vetuſto Ms, Monafterii S. Georgii. b) Archiv, Con- 


ventus, 


Drisser Band, » 
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v. Streitenfeld 1604. den 9. Juny. 2) Georg 
Wokaun 1593. 3) Wathias Kuczky v. Krziwo⸗ 
klad prager Buͤrger und Hofmaler bey dem Erz⸗ 
herzog Ferdinand. 1594, 4) Adam Mulcatini a 
Breiffenfeld. 5) Georg Wokaun v. WoFaunftein. 
1607. 6) Joachim v. Salfenhan 1595. den 23. 
Aug. Die Grabfehriften davon trift man bey dem 
Hammerſchmied Pr. Gl, Prag. ausführlich an. Im 
J. 1789. iſt diefe Kirche laut eines Hofbefehles 
gefperrt, dann der 8. Junyen. J. an den Job. Jo: 
fepb Graf v. Buquoi um 1200 fl. abgetreten, bald 
darauf gänzlich abgetragen, und zu einer Holzlage 
unter dem Conſcr. Niro, 944. verwendet worden. 


XXXIV. Die ehemalige Fleine Kirche zu Str. 
Johann Tauf. an der Furt, (na Zabradly), S. Joan- 
- nis in vado, Daß felbe ſchon 1323. und 1395. in 
ihrem vollfommenen Stande, und mit eigenem Pfar- 
rer verfehen war, läßt ſich aus den Errichtungsbüchern 
Vol. 4, U, $., und aus des Hammerfchm. Pr. Gl. Pr, 
p. 288. erweifen, wann aber, und von wen eigent- 
lich diefelbe erbauet worden fey, iſt gänzlich under 
kannt. Sie fand in der alten Poftgaffe zwifchen 
dem Conſer. Nro. 511, und 512., deren Eingangsthüre 
faft gerade den altflädter Mahlmühlen entgegen ge- 
fezt ware Noch zu Anfang des jegigen Jahrhunderts 
‘war felbe mit drey Altären, und eben fo viel Thuͤren 
verfehen, und ift von Ferdinand II. nebſt dem Pfarr» 
und Schulbaufe , und noch einem dritten Haufe, 

wel- 
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welches auf dem Frenthofe diefer Kirche erbauet war, 
den Dominifanern bey Sr. Egidy gefchenft wor: 
den a). Im J. 1784. iſt diefe Kirche laut eines 
Hofbefehles gefperrt, bald darauf 1789. an dert pra⸗ 
ger Bürger und Schleifer Hrn Joſeph Daum um 
gor fl. abgetreten, und von deinfelben in das jeßige 
Haug fub Pro. Eonfer. 950. umgeffaltet worden; 
Nächft an diefer Kirche war ſchon im vierzehnten 
Jahrhundert das Haus Inquifitionis haereticae pravia 
tatis angebracht, welches der abtrinnige prager Erz⸗ 
bijhof Konrad von Wechta an den Hrn. Wlaſſko 
um 22. Sc pr. Gr. pfandweis abtrat b) 





Urfunden 





N, I (f. S. 20. 215) 

Gregorius Epiſcopus Servus Servorum Dei, di- 
Jectis ſiliis Magiſtro Hoſpitalis S. Frauciſci Pragenfis, 
eiusque Fratribus tam praeſentibus, quam futuris, re- 
gularem vitam profeſſis, in perpetuam indnoriam, 
Omnipotens Deus; qui alto providentiae ſuae confilio 
eundta difponit , cor et animum diledtse in Chrifto 
filiae Agnetis, Sororis Chariſſimi in Chrifto Ailüi 
hoftri Illuſtris Regis Boeiniae , tanto charitatis igne 

| DD: _ ſluc⸗ 

a) Ex Archiv; Conventus S. Ægidii. b) Berghauer in 
Protom. P. 1. p 412 
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fuccendit, ut .in monafterio S. Francifci pauperum 
monialium iuclufarum Pragen, Chfifto fe ipfam in 
odorem Svavitatis offerret,, et pietatis ae compafhonis 
intuitu ad opus infirmorum et pauperum Hofpitale, 
in quo divino eftis obfequio mancipati, fecerit et do- 
tarit. Nos igitur profequentes fandtum eius propofi- 
tum , et Apoftolico patrocinio confoventes, ad preces 
ipfius Hofpitale praedidtum firum in fundo, quem 
praefatus Rex Ecclefiae Romanae concefft, et taın 
idem, quam Venerabilis Frater nofter Pragenfis Epiſco- 
pus plenariae libertati donavit, ficut in eorum litteris 
ad nos transmiflis perfpeximus contineri, in ius et 
proprietatem Beati Petri, ac fub noftra Apoitolicae 
Sedis protedtione fufcipimus, et praefentis fcripti pri- 
vilegio communimus, Imprimis fiquidem ftatuentes, 
ut Ordo canonicus, qui jecundum Deum, et B. 
Augufliini regulam in eodem Ho/pitali de manda- 
zo noftro inflitutus effe dignofitur, perpetuis ibi- 
dem temporibus inviolabiliter obfervetur, Praeterea 
quafcunque poſſeſſiones, quaecungue bona idem 
Hofpitale in praefentiarum iufte, ac canonice pof- 
fidet, gut in futurum conceffione Pontificum, lar- 
gitione Regum, ae Principum oblatione fidelium, feu 
aliis iuftis modis praeftante Domino poterit adipifci, 
firma vobis, veftrisque Succefloribus, et illibata per- 
maneant, In quibus haec propriis duximus exprimen- 
da vocabulis, locum ipfum, in quo praefatum Hofpi- 
tale ſitum eft, cum omnibus pertinentiis fuis, villam 
Hlupetin cum owmibus villis ad eam pertinentibus, 


ve 
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videlicet Humenecz, et Nidoffitice, villam Boroticz 
cum omnibus villis ad ipfam pertinentibus, videlieer 
Supanovicz et Drahotieficz, villam Ribnik cum fuis 
pertinentüs, villam Rokfitze cum omnibus pertinen- 
tiis ſuis, et alias poſſeſſiones voftras, cum pratis, vi- 
'neis, terris, nemoribus, ufuagiis et pafcuis in Bosko 
et plano , in aquis et,molendinis, et viis et femitis, 
et omnibus libertatibus et immmnitatibus fuis, Sane 
novalium veftrorum, quae propriis manibus aut fum- 
ptibus colitis, de quibus aliquis hadtenus non perce- 
pit, five de ortis, virgultis, et pifcationibus veftris, 
feu de veftrorum animalium nutrimentis, nullus a 
vobis decimas exigere , vel extorquere praefumat, 
Liceat quoque vobis perfonas liberas.et abfolutas 
e feculo fugientes ad converfionem recipere, et 
ab/que tontradiäione aliqua retinere. Probibe- 
mus infuper, ut nulli Fratrum veflrorum pof 
fadam in eodem loco profeſſonem fas fit de loco 
ipfo, niff arctioris religionis obtentu difcedere, 
difcedentem vero ab/que communium litterarum 
vefrarum cautione nullus audeat retinere. Cum 
auteın generale interdidtum terrac fuerit ,„ liceat vobis 
claufis ianuis, excommunicatis et interdidtis exclufis, 
non pulfatis campanis, fuprefla voce divina offcia ce- 
lebrare, dummodo caufam non dederitis interdicto, 
Pro confecrationibus vero Altarium, five pro oleo 
ſancto, vel alio ecclefiaftico Sacramento, nullus a 
vobis fub obtentu confvetudinis, velalio modo, quid« 


quam audeat extorquere, fed haec omnia gratis vobis ' 
autho» 
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authoritate noftra Epifcopus dioecefanus impendat, 
Alioquin. liceat haec eadem authoritate recipere a qug- 
cungue malueritis catholico Antiftite gratiam. et com- 
munionem fedis Apoftolicae obtinente, Quia vero in- 
terdum Epifcopi dioecefani copiam non haberis, fi 
quem Epifcopum romanae Sedis , ut diximus, gra- 
tiam et commmunionem habentem, et de qua plenam 
notitiam habeatis, per vos tranfıre gontigerit, ab eo- 
dem benedidtiones vaforum, et veltium, confecratio« 
nes altarium fu Bafilicarum, Crdinationes Clerico- 
rum, qui ad Ordines fuerint promovendi , recipere 
valeatis. Obeunte vero te, nunc eiusdem Hofpi- 
talis Magiftro nulus ibi qualibet Jubreptionis 
aſtutia, ſeu violentia praeponatur, niff quem Fra. 
tres communi confenfu, vel Fratrum maior pars 
conſilii fanioris fecundum Deum, et Beati Au: 
guſtini regulam providerint eligendum. Liberta- 
tes praeterea, et immunitates conceflas vobis a Rege, 
‚Epifcopa et Capitulo, fupra didtis, authoritate Apo- 
ftolica confirmantes, nihilaminus inhibemus „ nequis 
Archiepifcopus» Epifcopus, vel Praelatus alius, in 
Hofpitale praedictum, vel regulares perfonas inibi 
Domino famulantes, excommunicationis Sufpenfio- 
nis vel interdicti ſententiam audeat promulgare, quam, 
gantra prohibitionem huiusmodi prolatam, decernimus 
non tengre, paci quoque et tranquillitati veſtrae pa- 
terna in pofterum fallicitudine providere valentes, 
authoritate Apoltolica prohibemus, ut infra claufuras 
locorum veltrorum, nullus rapinain ſeu furtum face. 
re, 
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re, ignem apponere, fanguinem fundere, hominem 
teınere capere vel interhcere, ſeu violentiam audeat 
exercere, Decernimus ergo, ut nulli omnino homi- 
num liceat praefatuın Hofpitale temere perturbare, 
aut eius poflefliones auferre , vel ablatas retinere , mi- 
nuere, ſeu quibuslibet exadtionibus fatigare, fed 
omnia integra conferventur eorum, pro quorum gu- 
bernatione ac fuftentatione concefla funt , ufibus 
omnimodis profutura , falva fedis Apoftolicae autho- 
xitate, Ad indicium huius perceptae a Sede Apofto- 
lica libertatis, unum Bifantinum Nobis noftrisque Suc- 
cefforibus annis fingulis perfolvetis. Si qua igitur in 
futurum ecclefiaftica fecularifve perfana hanc noſtrae 
conftitutionis paginam fciens , contra eam temere ve- 
nire temptaverit, primo, fecundo, tertiove commo- 
nita, niſi reatum ſuum congrua fatisfa Xione correxe- 
rit, poteltatis, honorisque fui eareat- dignitate , ream- 
que fe divino iudieio exiftere perpetrata iniquitate co- 
gnofcat, et Sanctiſſimo Corpore et Sanguine Dei et 
Domini Redemptoris noltri Jeſu Chrifti aliena fiat, 
atque in extremo examine diſtrictae fubiaceat ultioni, 
Cunctis autem eidem loco fua iura fervantibus , fit 
pax Domini noftri Jefu Chrifti, quatenus et hic fru, 
&um bonae adtionis percipiant, et apud diſtrictum 
indicem pıacmia aeternae pacis inveniant. Amen, 
Amen. EgoGregorius Catholicae Ecclefiae Epifcopus, 
Datum Viterbii per manum Magiftri Guill, Sandtae 
Romanae Ecclefiae Vice Cancellarii XVIIL, Kal, Maii, 
IndietioueV II, Incarnationis DominicaeMCCXXXVUL 
Pon- 
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Pontificatns SSmi Dni Gregorũ P. PIX. Anno XI, 
(Ex Orginali Archiv. Cruciger, Scrinio 3. N. 1.) 


N. IE (£ ©. 21.) 

Innocentius Epiſcopus Servus Servorum Dei, 
Venerabili Fratri Epifcopo Pragenfi falutem et Apo- 
ftolicam benedidtionem, Precibus diledtae in Chrifto 
filiae Agnetis Sororis Monafterii S. Francifei Ordinis 
$..Damiani Pragenfis , de cuius bonis Hofpitale ipfius 
Monafterii immediate ad Apoſtolicam Sedem perti- 
nens conftrudtum dignofcitur,, benignum impertientes 
aſſenſum, Fraternitati tuae per Apoftolica fcripta man- 
damus, quatenus Magiftro et Fratribus eiusdem Ho- 
fpitalis, fi expedire videris, deferendi fignum con. 
gruum, quod tibi videbitur „ concedas authoritate 
noftra liberam facultateın, contradidtores per cenſu- 
ram ecclefiaflicam appellatione poftpofita compeſcen- 
do. Datum Lugduni 1246. Sexto Idus Octob. (Ex 
Originali cum Sigillo dependente plumbeo Archiv. 
Cruciger, Scrinio 3. N. 2. 


N II (ſ. S. 2ı.) 

Nicolaus Dei gratia Pragenfis Epifcopus, Ma- 
giftro et Fratribus Hofpitalis $. Francifci Pragenfis, 
cundtisque Fratribus tam praefentibus, quam futuris 
eiusdem profeflionis et Ordinis pgr Bohemiam, Mo- 
raviam et Poloniam, vel in quocungue loco terra- 
rum nune ad praefens, vel füuturum in pofterum, In. 
ſtituti Magiſtro, qui nunc eft, vel fuis Succefforibus 
ca⸗ 
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canonice intrantibus, vel ipfi Hofpitali fubiedtis in 
perpetuum, A Domino Innocentio IV, Romanae 
Sedis Summo Pontifice accepinns mandgtum , quate- 
nus deferendi Signum congruum authoritate Apofta- _ 
lica vobis concederemus liberam facultateın , cuius 
mandati tenorem praeſentibus litteris decrevimus in- 
ferendum , qui talis et: Innocentius Epifcopus Servus 
Servorum Dei &c. &c. ut Supra. Huius igitur au- 
thoritate mandati habito prudentum virorum confilio 
ftatuimus, et authoritate Apoftolica, qua in hac par- 
te fungimur, confirmam'ıs, quod pro figno in man- 
tello et cappa ftellam ınbeam cum figno crucis rubrae 
defuper libere et in omni loco abfque contradictione 
cuiuscunque fine obftaculo deferatis. Et ne aliquis 
aufu temerario contra mandatum Apoftolicum et no- 
ftrum in deferendo huiusmodi figno vobis ingerat 
moleftiam. aut gravamen , fub interminatione anathe- 
matis prohibemus. Et nifi huinsınodi temerarius 
moleftator citius refipuerit, fententiam excommunica- 
tionis, quam authoritäte Apoftolica nune ferimus, fe- 
cundo , tertiove admonitus , fi non defliterit , authoti- 
tate Apoftolica tunc incurrat, Ad cmius rei eviden- 
tiam praefentem paginam figilli noftri munimine robo- 
ramus, Datum Pragae in Ecclefia S. Petri in vico Teu- 
tonicorum praefente Abbate montis Sion, praeſenti- 
busque Fratribus Minoribus , aliisque plurimis Reli. 
giofis, Anno Dni 1232. XV. Calend, Julii (Ex Oris 
ginali cum Sigillo dependent, Archiv, Cruciger, 
Scin, 3. N. 9, | 
N, IV, 
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Alexander Epifcopus Servus Servorum Dei. 
Dile&tis filiis Priori et Fratribus Hofpitalis S. Francifei 
Pragens Ordinis S. Auguftini ad Romanam Ecclefiam 
nullo ınedio pertinentis, Salutem et Apoltolicam be- 
nedidtionem, Cum a nobis petitur, quod iuftum eft 
et honeltum, tam vigor aequitatis, quam ordo exi- 
git rationis, ut id per Solicitudinem ofheii noftri ad 
debitum perducatur effedtum, Cum itaque, ficut ex- 
hibita nobis v:itra petitio continebat, Vengrabilis Fra- 
ter nofter Pragentis Epifcopus auythoritate litterarum 
felicis recordationis Innocentii Papae praedecefloris no- 
ftri vobis fignum Crucis et Stellae duxerit conceden- 
dum, Nos veftris fupplicationibus inclinati quod ab 
eodem Epifcopo provide fa@um eft, ratum habentes 
ot gratum, id authoritate Apoltolica confirınamus, et 
praefentis feripti. patrocinio communimus, Nulli er- 
go omnino hominum liceat hanc paginam noftrae cou- 
firmationis infringere, vel ei aufo temerario cou- 
traire, Bi quis autem hic ättentare praclumferit, 
indignationem omnipotentis Dei, et Beatorum. Apo- 
ftolorum Petri et Pauli eius fe noverit incurfurum, 
Datum Anaxinae 12. Kal, Julii, Pontihcatus noftri 
anno Secundo, (Ex Originali vetuftate iam multum 
vitiato Archiv, Cruciger, Scrin. 3. N. 7. 


N. V. (©, 23.) 
Nos Joannes Dei gratia Boemiae et Poloniae 
Rex, ac Lucemburgenfis Comes. Notum efle volu- 
mus 
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mus tenore praefentium tam praefentibus quam futu- 
sis, quod quia atteitatione er teftimonio devotorum 
nobis Magiftri et Confratrum ipfius Ordinis Crucife- 
sorum cum Stella Hofpitalis S. Francifci in pede pon- 
tis pragenfis, fufficienter ſumus inftrudti , quad ipfi 
ab eo teımpore, quo’ non exiftit memoria, videlicet 
a primaeva fundatione, et plantatiane Hofpitalis eius- 
dem ex donatione felicis recardationis Regum et 
principum BRoemiae Illuſtrium Praedeceflorum noftro- 
rum, thelonium, quod non folum ab incolis regui 
noſtri, verum etiam ab aliarum partium univerfis ho- 
minibus per pontem ipfum tranfıtum facientibus, pra 
zeftitutione et reforınatione pontis eiusdem exigi ‘et 
recipj confvevit, poflederint , et illnd poflint ac der 
beant eo modo, qui fequitur, in antea iure quolibet 
extorquere, dictique reges litteris et privilegiis ſuis 
figillatis , quae ſicut didtorum Magiftri et Confratrum 
fuorum teflimanio recepimus, ignis per voraginem ex 
incayta cuftodia ſunt confumptae, eis donationem hu- 
iusmodi confirınarint, ita fcilicet, ut regnicolae uni⸗ 
verſi de quolibet equo currus vel curruum vunum hal- 
lenſem denarium, advenae autem et alionigenae unde- 
quaque ad. civitatem eandem acceedentes de uno quo- 
\is equo duos hallenfes denarios in fuo introitu , et 
fi quas res ab inde duxerint, five intrantes, tam re- 
gnicolae, quam advenae unum de quoliber equa hal- 
lenf, denarium ratione thelonii folvere tantum mo- | 
do teneantur. Illis auteın hominibus, qui tantum cir- 
ca civitateım Prageufem ad fpatium duorum millia- 


_ ein 
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rium refidentiam fecerint, tam in introitu, quam 
exitu, utrobique duntaxat exceptis, Praeterca fi quis 
fponfam trans pontem eundo, et quocunque loco du- 
xerit, ab eodem feptuaginta duos hallenf, denarios, 
de Judaeo quoque mortuo , qui per praedictum pon- 
tem fepeliendi cauffa Pragam addudtus vel apportatus 
fuerit, 72. hallenfes, ac de quolibet, qui de loco in 
locum cum familia et fupelledtilibus fuis, quod vul- 
gariter Aluart (Abfart) dicitur,, pontem transierit au- 
te ditum, undecunque fuerit, ab illo fimiliter 72. 
hallenf, denarios pro telonei huiusmodi folutione fit 
ipfis Magiftro Hofpitalis et Confratribus fuis extor- 
quere et recipere licitum et indultum, Infuper prae- 
fati Magifter Hofpitalis et Confratres fui, ac eorum 
fervitores pro reparatione pontis praedidti , et ipfius 
Monafterii ac Hofpitalis in quocunque loco fucrit, la- 
pides frangere et adducere abfque pretio quolibet 
poffunt licite et quiete. Nos volentes omnia et ſin- 
gula , ac fpecialiter ea, quae per Praedeceflores no- 
ftros antedictis piis locis et perfonis miferabilibus, ac 
infirinis in eodem Hofpitali degentibus proinde con- 

coſſa aut donata funt, robur et firmitatem obtinere 
perpetuam, cupientesque in huiusmodi Praedeceflo- 
rum noftrorum virtuofis adtibus ex innata nobis be- 
nignitate veftigiis inhaerere, pollisemur Magiftrum 
et Fratres dicti Hofpitalis, qui nunc funt, aut qui 
pro tempore fuerint, circa gratiam de indulto re- 
-eoptionis huiusmodi telonei per Praedeceffores noftros, 
ut praemittitur, eis factam, gratiofins confervare, 

man- 
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mandamus, pro Nobis et Succefloribus ac hzredibus 
noftris Boemiae regibus, Capitaneis, Cammerariis, 
Burggraviis, Villicis & aliis noftris Offcialibus feu 
fubditis, ac fpecialiter Judieci et Juri Pragenfi, qui 
nunc funt, et qui pro tempore fuerint, firwiter et 
expreffe, quatenus ipfos Magiftrum et Confratres 
præfati Hofpitalis ac eorum Officiatos ad hoc depu- 
tatos non debeant in exadtione et receptione telonei 
antedidti, ac in his; quæ præmiſſa funt, ſub obtentu 
gratix noſtræ ullo unquam tempore impedire, fed 
potius tueri favorabiliter in*eisdem harum teftimonio 
litterarum. Datum Prage® in die Exaltationis $. Cru- 
cis, A.D. 1332. (Ex Originali cum figillo pendente 
‚ Archiv. Crucigei, Scrin. 1. N. 8) 


N. VI. (ſ. ©. 23.) 

Nos Elifabeth Bohemix et Polonix regina ae 
Lucemburgenfis Comitiſſa. Notum; facimus univer- 
fis præſentes litteras inſpecturis, quod Pr&deceflores 
noſtræ Reginz Bohemiae, fundatrices Hofpitalis pau- 
perum infirmorum in pede pontis Prag Ordinem 
Cruciferorum cusn ftella de Sanctiſſimi Patris Domini 
Papz, qui tunc temporis extitit, conhiventia et aſſen- 
fu inftituerunt , et perfonas in eodem Ordine degen- 
tes Clericos et Laicos taın in temporalibus, quam fpi- 
ritualibus cum poflefionibus et bonis quibuslibet ad 
uſus pauperum infirmorum, et ipforum obfequia de- 
putarunt, prout hzc omnia in privilegiis Fundatricum 
fuper hoc confedtis vidimus plenius contineri, Ne 

igitur 
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igitur Nos, qu& difponente divina elementia Prædeceſ- 
ſoribus noftris Reginis Boëmiæ Fundatricibus Hofpi- 
talis prædicti in cura et onere ſueceſſimus, poſſemus 
de negligentia forſitan argui, et coram Deo rationem 
reddere teneremur, "fi bona eidem Hofpitali collata 
ad alia, quam ad uſus pauperum pervenirent, dici- 
mus, et tenore præſentium profitemur, quod omnia 
et fingula bona Hofpitalis memorati, prout inquiſita 
veritate didicimus, ad ufus et utilitatem miniſtrorum 
tam Religiöforum , quam fecularium ac aliarum per- 
fonarum, fine quibus Hofpitale prædictum, et pau⸗ 
peres eſſe non poſſunt, totaliter convertuntur, et ne 
forfitan hoc ab aliquibus in dubimm revocetur ; ipfis 
Magiftro et Fratribus, ac pauperibus ibidem degenti- 
bus preefentes litteras dedimus figilli noftri munimine 
roboratas, Datae Pragæ A: D, 1314: Il. Non. Ja 
nuarii. (Ex Origin, Archiv, Cruciger, Scrim 2, N, 4) 


N VI. € 37.) 

Hit hoͤchſtem Hofdekret von 4. d. M. wurde 
folgendes anher (k. k. Böhm. Landesgubernium) zu 
erkennen gegeben Bey dem, was der General Groß» 
meiſter deg Kreuzberren Ordens mit dem rorhen Stern 
in Anfıhen feines Ordensſpitals vorgeftellet hat, wur⸗ 
de in Detrachtung zu ziehen befunden, daß, nachdem 
befagter Orden noch forthin aufrecht beſtehet, dem⸗ 
feiben hiernah auch, mie er Inſtitutsmaͤßig dajn 
verpflichtet ſey — die eigene Beforgung feiner Ar 
men, nicht wohl benommen werden könne, fondern 

ibm 
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ihm fein voriges Spital um fo mehr zu uͤbetlaſſen 
fenn werde, als Se, Majeftät im gleichen Falle des 
Presburger Obern diefes Ordens zu entfchließen ge- 
ruhet hatten, daß diefes Spital des Ordens, nach 
der Kategorie jener Arinenbäufer zu betrachten ſey, 
die in Folge der Hofreſoluzion vom 17. Nov. 1787. 


den Obrigkeiten und Gemeinden, dergeſtalten jedoch 


noch ferner zu uͤberlaſſen ſind, daß ihre Fonds, ſo 
wie die Verwendung derſelben, immerhin der Obers 
aufficht der Stiftungsfommiffion unterjogen werden, 
So viel e8 den Unterfchied zwifchen dem quantum der 
Saffton von 4201 fl, gegen jenen dee präliminae 
Ausweifes pr. 3453 fl. 43 Er» betrift: fo ſey letzteres 
fuͤt die vergangene Zeit, und das kuͤnftige, ſo lange 
und mit dem feſtzuſetzen, daß hiedurch den Armen 
nichts vergeben werde, was die Stiftsbriefe, wenn 
ſie zum Vorſchein kommen ſollten, mehr ausweiſen 
dürftene Uebrigens beſtuͤnden die Bedingniſſe, wel 
che dem Kreuzherren Orden bey der fernern Beſor⸗ 
gung feiner Spitals Armen vorzuſchreiben ſ yn wer⸗ 
den, in folgenden. Und zwar: 1) Muß der Orden 
in Anſehen des fuͤr die Armen beſtimmten Betrags, 
das Spital ſicher zu ſtellen bedacht ſeyn. 2) Wie 
es bey den Armen-Verſorgungsanſtalten, und jeder 
Stiftungs verwaltung die Ordnung mit ſich bringt, 
und wie eslvorgefchrieben iſt, über die jaͤhrliche 
Verwendung der für die Armen gewidmeten Gelder 
ordentliche Rechnung legen. 3) Wird der Orden 
von dem Einfommen, welches den Armen zugehoͤret, 


nicht 


— 
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nicht wie vormals nur 37, ſondern da jeder Kopf 
taͤglich auf 11 fr. zu ſtehen koͤmmt, 63, auch ver» 
haͤltnißmaͤßig noch mehrere, und uͤb rhaupt ſo viel 
Arme zu verpflegen haben, als es der dazu beſtimm⸗ 
te Betrag möglich macht. 4) Iſt dem Orden die 
Auswahl, und Benennung der Armen in dag Dr 
densſpital zwar überlaffen, bierinnfalls bat fich jedoch 
derſelbe an die Vorfchrift der direftivregeln unaus⸗ 
weichlich zu halten, und in deſſen Folge auch alle von 
ihm verforgten Armen jedesmal der Oberdirefjich 
der allgemeinen Verſorgungsanſtalten, zur Wiſſen⸗ 
fchaft, und gehoͤriger Vermerkung anzuzeigen, Dies 
fer leztern Bleibt überhaupt auch 5) die Oberaufficht 
Uber die Verpflegung des Drdensfpitäls, und der 
Übrigen Yemen überlafien, 6) wird aber der Orden 
auch gehalten feyn, für die in feinem Spitale er» 
Eranfenden Armen, wenn felbe in das allgemeine 
Krankenhaus geliefert würden, die Tagsporzion, bis 
zu ihren Wiederaustritt aus demfelben,: dahin abzu> 
geben. — Prag den 10. May ı791, Job. Wenzl 
Freyh. v. Margelik. (Ex Originali Archiv, Cruci« 
gerorum cum rubea Stella.) 


N. VII. 


Nos Ferdinandus I, &c, &c, Ad notitiam vo» 
lumus pervenire univerfi» Poftcaquang Religiofi Or- 
dinis Patrum Mifericordiae in curandis aegris, et 
quibusvis hofpitalitatis ac chriftianae charitatis ofhciis 
‚opera et induftria plurimis regnis ac provinciis-abunde 


hadte. 
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hadtenus innotuit; praefertim.vero etiam expeditio- 
mi noftrae militari magno ufui ct commodo exititit, 
Nosque iuftis de caufis dietos Patres, ut in alias no» 
ſtras provincias, ita etiam in regnum noſtrum Boe- 
iniae zelo introductos cognoſcimus. Id circo ad ho- 
norem et gloriam Dei omnipotentis; atque ad utilita« 
tem et (ublevationem pauperum ac infirmorum iisdem 
Patribus in regni noſtri Boemiae ınetropoli antiqua 
ucbe Pragenfi ad ripam Alumisis Muldaviae locum 
gonvenientem adfıgnari mandavimus, ct ibidem teils 
plum SS, Apoftolorum Simonis et Judae cum domo; 
horto, et aliis pertinentibas, eorumque realem pof- 
feflionem pleno iure, tanquam Rex Boemiae dedi: 
mus, et conceflimus, prout etiam vigore praefen= 
tum damus et concedimus, Volentes ac ftatuentes, 
quod meinorati Patres Milericordiae es in loco pro 
more fuo hofpitale feu Xenodochium erigere et ex* 
ftruere, in illud acgros et faucios tain de milite, quam 
aliis noftris [ubditis recipere, eorumque diligentem 
curam ‚gerere, ag divina, aliaque ofhcia iuxta inſtitu⸗ 
tionem Ordinis fui libere, et fme cuiusvis impedi- 
mento exercere, non minus etiam ad fui, et eorum- 
quos ad fe recipiunt, fuftentionem tam Pragae, quam 
alibi in dieto regho noftro Boemiae eleemofinas col- 
ligere, et omnibus bencheiis, quae ipfis ſubditi hoftri, 
vel quicunque ex jis amore et ductu pietatis, quo- 
cungue modo conferre voluerint, gaudere poflint ac 
valeant. Quapropter mandamus fuperioribus et infe- 
rioribus regni noftri Boemiae Officialibus, ct fingulis 


Dritter Band, P Magi- 
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Magiftratibus, ut præfatos Patıes Mifericordiae nune' 
et in futurum hac noflra benignillima conceflione 
quiete ac fine contradictione frui ſinant ac permittant, 
nec eis quovis modo obftaculo fint, quin potius eo- 
rum pium propofitum omni genere ofhcii ac bene. 
voleptiae profequantur ac promoveant, Si quis vero 
clementifimae huic noftrae donationi feu conceilioni 
auſu temerario contraire, et fupra dictis Patribus ullo 
ınodo adverfari, vel moleftus efle pracfumferit, fciat 
fe indignationem noftram , et praeterea gravem poe-⸗ 
nam , quam noftrae voluntati et arbitrio reſervamus, 
incurfurum, In cuins rei fidem et teftimonium praes 
Sentibus figillum noftrum Cafareum ac regium appen- 
di curavimus. Datum in civitate noftra Viennae 24. 
Menfis Decemb. Anno recuperatae falutis 1620. 
Regnorum noſtrorum Romani, 20, Hungarici ztio, 
Boeıniae 4to, 
| Ferdinandus 
Zdenco Adam Poppelde — 
Boemiae Cancellarius, 
(Ex Archivo Conventus Fratrum 
Mifericordiae) 


N. IX. f&. 141) 

My Ludwik 3 Bozy Miloſti Vherſty, Eefty, 
Dalmatſty, Charwatfiy ꝛc. x. Kral, Margkrabie 
Morawſty, Kuczemburffe a Slezſte Kajze, a Aus 
ziczky Margkrabie ꝛc. Oznamugem timto liſtem 
wſſem, gakoz gſaucze naklonienj Miloſti naſſy Fre- 

lowſtau 
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fowffau F pocztiwym Bratrzim v S. Jakuba w 
Praze, naboznym wiernym naſſym milym, rozka⸗ 
zaly Sſme byly, aby cztyry Kapry kazdy Tyden 
ſtrze porybneho naſſeho wydaly ſe, a przitom take 
Bratrzym od Swateho Frantiſta, neb od ©, Bar— 
bory paty Bapr. Protoʒ chticze — — ꝛc. Pakliby 
Bapruw nemohl myit, tehdy gim Bratrzim ſtrze 
tehoz porybneho kazdy Patek dwa Groſſe cheſty 
prazſte za Fa3dcho Kapra dano byti ma, geſtliby⸗— 
chom Fdy my tak, a nebo budauczy Kralowe czeſſti 
to porybne komuzkoliwiek zaſtawiti daly, neb 
zapſaly. Wſſak proto chezeme aby fwrchn pſanym 
Bratrzim ty Bapıy, neb penize, gakz nahorze 
docjteno, kazdy Tyden wydawanj a placzenj byly, 
nyni y w czaſych budauczych.c. Dano na Budynie 
w Dondiely po Nediely poſtnj, genz ſlowe Invoca- 
vit. Leta Boziho 1525. (Ex Archivo Conventus 
Fratrum Minorum Ordinis S. Francifei ad S. Jacobum.) 


N. X. 


Nos Ferdinandus II. divina favente clementia 
electus Romanorum Imperator &c, &c, Ad perpe- 
tuam rei memoriam notum facimus tenore pracfen- 
tium univerfis et fingulis hafce noftras vifuris et audi- 
turis, Cum Imperatores, Reges e: Principes muneris 
{ui ratione teneantur non tantum fubditerum faluti 
confilio et armis perfpicere, eague, quae ad ftatum 
reipublicae, pacisque et trangquillitatis confervationem 
pertinent, curare: verum etiam quae ad propagandam 
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et tmendam divini Numinis gloriam, et augmentum 
verae , fandtaeque Religionis nofirae Catholicae Ro- 
mane fpedtant, promovere, eorumque, qui fub vita 
regulari pofthabitis mundi voluptatibus ad famulan- 
dum Deo fe fe obtulerunt , et per divini verbi prae- 
dicationem, aliaque ecclefiaftica facra munia omnium 
faluti incumbunt, commodis profpicere, eorumgue 
pios conatus ftudiofe promovere. Et vero accedens 
Noftrae Maieftatis praefentiam honeſtus Frater Petrus 
Paullus Tortellius Ledtor SS, Theologiae, ‚et Prior 
apud S. Mariaım Magdalenam in urbe noftra Pragenfi 
Ordinis Praedicatorum humiliter nobis fupplicavit , ut 
de benignitate noftra Caefarea regiaque transmigratio- 
nem Religioforum Fratrum didi Ordinis Praedicato- 
rum ex Diva Agnete autiquae Vrbis Pragae ad S. 
Aegidium non folum ratam et gratamı habere, verum 
etiam diplomate noftro Caefareo regioque corrobora- 
re, atque confirmare dignaremur. Nos igitur, qui 
augmentum et propagationem Sandtae Religionis Ca- 
tholicae, pierumque locorum exaltationem, atque 
confervationem intenfis affeftamus defideriis, votis 
fupplicantis hac in parte duximus annuendum, Qua- 
propter ex certa noftra fcientia, non per errorem, 
aut improvide, fed animo deliberato, fano ac maturo 
Procerum, aliorumque fidelium noftrorum accedente 
confilio, authoritate, qua pollemus regia, tanquaın 
Rex Bohemiae vigore praefentium non folum trans- 
migrationem praedictam approbamus, atque ratifica- 
mus, verum etiam praefatum templum apud S. Aegi- 
dium 


» 
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dium dictum una cum duobus Sacellis Alialibus 9. 
Stephani er $, Foannis itideın in antiqua urbe non 
procul a’ flumine fitis, omnibusque eorum iuribus, et 
qQuibuscungue pertinentiis tam mobilibus, quam im- 
mubilibus, quaeque a nobis dari atque tradi poflunt, 
in veram, propriam et realeın poffeflionem ipfis me- 
mioratis Religiofis Ordinis praedicatorum tradimus, 
Qui ex nunc, et in perpetuum. inxta Sacro Sanctos 
Canones, et ritum inltitutumgue Ordinis fui inibi Do- 
mino Deo faınulari, atque faepe nominatum templum 
cum Sacellis praedidtis, omuibusque eorum iuribus et 
p:rtinentüs libere, quiete, et integre fine cuiusvis 
mole tatione , aut perturbatione poffidere, et absque 
ulla exceptione p.cifice uti, et frui poſſint ac valeant, 
Et propterea reyı ivimus Sereniflimos et Clariflimos 
Filios, 'haeredes, et Succeſſores noftros Reges Boht- 
miae, eis paterne et gratiofe committentes, ut difpo- 
fitionem et econfirmationem hanc noftram fideliter et 
diligenter manuteneant, obfervent, et a nullo homi- 
num violarj permittant, Mandamus quoque univerfis 
et fingulis fuperioribus et inferioribus Officialibus, ce- 
terisqgue fubditis ac fidelibus noftris per regnum no- 
ſtrum Bohemiae ubilibet conftitutis, cuiuscunque ſta- 
tus, gradus, conditionis feu praeeminentiae exftite- 
rint, imprimis vero Judicibus noftris, Confulibus, Se- 
natibus, et aliis incolis triurbis Pragenfis praefentibus 
et futuris, ne fupradidtos Religiofos, eorumque fuc« 
ceffures in poffeifione memorati templi et facellorum, 


aliarumque ad ea ſpectantium pertinentiarum , five im 
per- 
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perſonis, ſive in rebus moleſtent, nec a quopiam alio 
ſuper his omnibus turbari, aut quocunque modo mo- 
leſtari permittant; Verum iuxta hanc diſpoſitionem 
et confirmationem noftram officaciter tueantur et con- 
ſervent, nemine prorſus ſub animadverſione et poena 
noſtra graviſſima refragante. In quorum omnium 
plenum et inviolabile robur ac teſtimonium perpetuo 
duraturum Diplama hoc noſtrum manus noſtrae ſub- 
ſcriptione, et figilli noſtri Caeſarei regiique appen- 
fione communiri iuſſimus. Datum in civitate noſtra 
Archiducali Vienna, die 10. Menſis Decembris, An- 
no poſt nativitatem Chriſti Salvatoris noſtri 1626-3 
Regnorum noſtrorum Romani $vo, Hungarici 9no, 
Boemici gome, 
Ferdinandus 
ad mandatum S.C. Maieſtatis 
proprium | 
. Otto de Nollitz L,B, 


N, X, (ſ. S. 5.) 

Reges BRoemiae qualiter in urbem Pragenfem, 
Wratislaviam, Bud:fin». et Kuttenbergam 
JSufeipiendi fint. Ex flatutis Caroli IV. 

Honorabiles et egregias Civitates Regni noftri 

Boemiae Pragam, Wratislaviam; Budyſſan et 

Kutbe vegiac noſtrae Maieſtati cariſſimas et dilectas, 

ſicut hae civitates, alias dicti regni virtutibus et ma- 

turitate civium praccellunt, atque frequentia populo- 
rum, ita honorificentia, dignitate, et gratia ſingulari 
eg 
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e | 
erza celfitudinem regiam cupimus infigniri, In his“ 
maxime, quae -regalis dignitatis honorem, cundtorum- 
que fidelium flatum refpiciunt pacificum et tranquil- 
lum, hac igitur conftitutione providemus ordinandum, 
quod fingulis fuccefforibus noftris Boemiae regibus 
jlluribus, qui fuerint pro tempore, fi eos aliquas 
eivitates praefcriptas, vel earum aliquam adire conti. 
gerit, ante infignia regalia coronationis aflumpta, vel 
etiam poftea, cum tamen civitates ipfas primum adie- 
sit, debeant cives cuiuscunque civitatis ipforum 
obviam honorabiliter et decenter exire, Juaeque 
regali praefentiae in fignum purae devotionis, 
Adeique fincerae claves civitatis reverenter of- 
ferre. Prius tamen, quam claves ipfi offerantur, et 
eivitatem rex introeat ipfe, praeflito per eundem 
jiuramento folempni, taffisque facro fandlis Evan- 
geliis reverenter per eum, non equitando , fed 
de equo defcendendo ad honorem Dei exhibitis co- 
yam eo, quod toto tempore vitae ſuae bona fide, fine 
diminutione aut circumferiptione quacunque, fervabit, 
et fervari faciet ex integro conftitutiones editas per 
Dominum Carolum Bohemiae regem illuftrem, reve- 
rendum praedecefforem ſuum, de non alienandis ci- 
vitatibus, caſtris et iuribus ad regium Dominium 
(Cameram) Bohemiase, atque iuftitiam fpedtantibus 
five menfaın. Quo exhibito iure fideliffimi cives cum 
inbilo exultationis, cantus, et tripudiis mente devota, 
et obedientia fubiedtiva regen eundem ipforum ve- 


rum Dominum in civitateım fufeipiant, et animis ex- 
ultan- 


⸗ 
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ultantibus introducant, longiffimis Deo propitiante 
temporibus, civitatenm ipfam, univerſumque popu- 


tum dicti rogni regendum ei divinitus attributum in 
pace perpetuo ſervaturum. 


N. XII. (ſ S. 5.) 
Juramentum Rezis novi ante ingreſſum in civi- 
tatem Fragenfe m. 


Juramus Deo oımn'potenti, Matri eius et omni- 
bus Sandtis, Magiftro Civium, Coniulbus, et toti 
Communitati civitatis Pragenfis , quod eos debemus 
et volumus, finul et civitatem iltam confervare erga 
eorum omnes immunitates iura et libertates, ſeu 
ordinationes tam fpirituales, quam feculares, ac omnes 
laudabiles et antiquas confvetudines, Et fi quis vo- 
luerit aliquid in contrarium his acceptare et facere, 
quod eos adverfus omnes in eo debemus et volumus 
defendere, Ita nos Deus adiuvet, et omnes Sandti, 
(Ex antiquifl, Libro MS, Regiftraturae.. Vetera Prag, 
p- 146) | 


N, XII (f. S. 6.) 


Nos Joannes Dei gratia Bohemiae et Polaniae 
Rex &c, Ad univerforum tam praeſentium quam fu- 
turorum notitiam volumus tenore praefontium. deve- 
nire, quod affeetantes indemnitatibus et gravamini- 
bus dileftorum nabis civium pragenfium, quibus 
hadtenus funt affeti, nec non et aliorum regni Bo- 
hemiae civitatum eivium, in quorum commodo pro- 

ua 
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cnrando noftra plurimum dele&tatur ferenitas, prout 
hoc noftri regiminis requirit ofcium, 'effedtualiter 
providere, ipfis concedimus et favemus, ut iuvener 
tam in ipfa Pragenfi, quam in alüs civitatum 
Bobemiae quibuscungue, per inordinatam et di- 
flortam vitam parentes et amicos turbare volen- 
zes, ipfos pro Juis exceſſcbus et infolentiis, juxta 
delicti exigentiam, valean: et pofhnt poena de- 
bita cafligare, excefJus en.rmes et notorios no- 
ftro iudicio reforvantes. Et cum nonnunquam iu- 
venes invitis parentibus et amicis ipforum apud diver. 
fos debitorum onera, ad quorum folutionem per fe 
non fufhciunt, contrahere confveverunt, volumus 22 
bi, qui talibus iuvenibus, et eorum fideiuffori- 
bus fine parentum et amicorum fuorum maturio- 
sum requifitione et voluntate aliqua mutuant 
aut extradunt, per ipfos Cives eivitatum poe- 
na, prout expedit, et eis confultum videbitur, 
funiantur. Te. Datum in Landow 1330, die Pen- 
tecoftes, Ex antiquiff. Lib. MS, Regiftrat, Ve. 
tero Pragens, P- 69. | 


N, XIV. (ſ. S. 7.) 

Joannes Dei gratia Boemiae et Poloniae rex, 
ac Luceinburgenfis Comes omnibus in perperuum. 
Etfi cundtarum eivitatum regni noftri, civium quo 
que ac inhabitatorum earum commodis procuran- 
dis anxie celſitudo noftra invigilet, Pragenfem ta- 
men civitatem noflram, quæ jedes et caput regni 

Re noflri 
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nofri Boemiae exiflit, et.velut fons irriguus le- 
galitatis fluenta perlarge derivat in alias, quo 
fine eadem et ceterae regni civitates eſſent quaſi 
acepbalae, cuiusque legalis adus civium tanquam 
regula morum, exemplar et Speculum moralita- 
tis bumanae vitae tivibus aliarum civitatum 
exiflit, exuberatiori quadam praerogativa favoris 
et gratiae denotandam largiflue dignum et aequum 
iudicat noftrae prudentia Maieftatis. Eatenus ad uni- 
verforum tam praefentinm quam futurorum notitiaım 
tenore praefentis autographi cupimus pervenire, quod 
nos Civium smaioris Civitatis noflrae Pragenfis, 
in euius commodis et profeltibus, ficut in oculo- 
rum noftrorum viridario noftra plurimum deledtatur 
ferenitas, fupplicationibus per eos noftro culmini 
fupplieiter exhibitis et porredtis benigniter inclinati, 
omnes jmmunitates, gratias et libertates civibus et 
eivitati praedictis, per divae memoriae praedeceffores 
noftros reges Boemiae conceflas, vel indultas, de 
benignitate regia ratas habentes et gratas, ratihcamus, 
approbamus, jinnovamus, et per fingulas claufulas 
puncti programmate, de certa noftra [cientia confir- 
mamus, promittentes civibus ipfis nullam iniuriam 
aut violentiam contra, ſeu praeter formam iuris et 
debitum jullitiae irrogare, In cuius rei teftimonium- 
praefentes litteras fieri, et figillo Maieftatis noftrae 
iuffimus communiri, - Datum Pragae IIl- Idus Januarii 
A.D. 1316., regnorum vero noftrorum anno quinto, 


(Ex antiquiff, Lib, MS. Regiftrat, Vetero - Prag.) 
N.XV, 
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N. XV, 

Barel 3 Bozy Milofti Rzimſty Czyſarz, po 
wife cjzaſy Rozmnozirel Kaffe, a Czeſty Kral. 
Welebnoft naffe Czyſarzſta 3 przirozene Dobrory 
k tomu geft nachilna, «by wffeczine Naſſych, 
y Rziſſe Swate Poddanych wiernych Milych Po- 
zitek, a Dobre gednala, a znamenitie odewſſech Sſtod 
obhagowala, wſſak wzlaſſtnie minime Kralowſtwy 
naſſeho Cieſteho, y wſſech Ob⸗wateluw w tens 
Bralowfiwy Czeſt, Dobre, y Pozitek rozmnoditi, 
a rozſſirziti, pro Wjru gib vſtawicznau, a doko⸗ 
nale poſluſſenſtwy, kterez gſme na njch po wife 
cjaſy bez przeruſſenj ſoledaly, a geſſtie wzdy c} 
podnes w gzelofti ſoledawa me. Proroz dobrym 
rozmiſſem, a Raddau Przatel naſſych, a s naſſym 
giſtym wiedomim, vmiflily gſme, a wypowidame 
tyto wieczy, gakoz dale ſtogy pſany. Neyprwe, 
aby w Braloaftwy naſſem Czeſtem y hned w Po: 
ftie neyprwe Prifftim Winicze ofazowaly na wſſech 
Horach we sr5ch Milch oFolo Praby Mieſta na⸗ 
fi:bo leziczych, kdez Foliwief, a nebo w Frerem} 
koliwiek Bragy w tiech trzech Milch, takowauto 
Rosffafnofti; kdoz Diedicztwy ma oFolo Praby, 
ten ma hned we 14, dnech, po danj tohoto Liſtu 
pocjiragicz, pocziri ofazowati,. geftlijeby chricly, 
pafliby ſamy ofasowari nechtiely, a neb z toho bysi 
nemohly, tehdy ti magy, a budau moczy oſazowa⸗ 
ti, kterymz Perkmiſtr propugcay , * kdoz ty Wi; 
nicze ſadicz dielati budau, ti magy od toho dne 

Frery3 
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kteryz pocänau ofazowati, 3a dwanaczte Met porzad 
zbiehlych Freyung, a neb Swobodu miti, a trzi⸗ 
naczte leto tomu, gi} Diedicstwy geft, a neb ta 
hora, Deſatek dati, y budauczym Namieſtkum na⸗ 
ſſym Cjeſtym Bralum, 3 kaßde Winicze pul Dibe- 
va (halben Zuber) Wina na kazdy Rok dawati; a 
kazda Winicze ma byti del ſſeſtnaczti Prutkuw, 
a oſmi Prutkuw w ffirji, a kazdy Prutek oſmt 
Coket zdely. Take chezeme, aby wſſeczky Wini⸗ 
eze, kterez fe tato Leta oſadj, a neb kterez y w 
budauczych Lete h ofazeni budau, Ungeltu a zemſke 
Bernie (Landesſteuer), y wſſech ginych obtie zowanj, 
wicchni: prazdny byly, Aa ſwobodny. Take toto 
vFladame, aby KVonſſele welikeho naffebo Mieſta 
prazſteho, na naſſem, y na naſſych budauczych c}e- 
ſtych Kraluw miſtie, a naffy Moczy Kralowſtau 
mobly kazdy Rok, neb kolikratby toho potrzeby 
bylo, Pergmiſtra vſaditi, y zaſe zſaditt. Take 
tim Winiczem dawame tafowau Swobodu, Mi—⸗ 
loſt, a Prawo, aby nizadny w nid nepräcFagel, 
we dne, anj w Noczy, malo anj mnoho. Pakli⸗ 
by fe przihodilo, bud Ed05 vrozeny, neb ne vro⸗ 
zeny, jeby ginemu do geho Winicze, a nebo na 
scho Poʒitek winiciny fahl, a niekterau ſſtodu 
vczinil, budto na Kiwi (Reben), neb na Winie, 
neb na Drziwy, a neb na Owoczy, pieſſty neb 
na Bonj, budto czeſty dielanim, neb kterym Foli- 
wich ginym obicjegem, kdoz by to we dne vchinil, 
a w som r jofllden byl, ten geft prawau Ruku pro 
padl, 
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padl, a3 newyplatily gy Dwaczeri Kopamy, a ges 
bo giny Statek ma na Perfmiftre prjipadnsuri. 
A Fdosby pak w nocsy fffodil, a w rom byl pola- 
pen, neb popaden, sen geft Hrdlo fwe propadl, a 
Statek gebo na Perfmiftras geft przipadl. Pröiz 
hodilolyby fe paF, zeby takowy zloczincze ktery, 
geden a neb gib wicze, Frerzizby ſſtodily, przy 
tafowen Sſtozenj zabyt byl, tehdy tin, Foojby 
geg zabyl, geft nicz wicz nepropadl, ne} dwa 
Halerze, kterez na tcho3 zabyteho Ticlo polosiri 
ma. Pakliby ten, Fdo3 geft Sfkodu vezinil, vtekl, 
tchdy ma obeflan byri, pafliby nefial Fu Prawu 
obeflany , tebdy ma achtowan byri podle Prawa 
Starebo Micfta prasftcho, paFliby Fu Prawu ftal, 
tehdy ma fam trzeti Prziſahau fwau Newinnu, 
budely moczy, fprawiri. Pakliby dobrym Swie⸗ 
domim byl przemozen, tehdy ten Hrdlo propadl, 
a Statek gebo na Perfmiftra padne. KTromie 
Panuw naſſych zemy, geftli5chy niektery takowan 
Sffodu veinil, gakoz fwrchu pfano ftogy, a w 
tom zeby byl popaden, a ncbo zeby paF y vtekl, 
tafowy aby nam byl wydan, a przed Namy, a 
neb przed tim, Fomu3 bydom Yiy ro wzlaſſtnie 
poruczily, aby nan 3alowano bylo, a fiybugeme, 
je takowemu Fa3demu Fajem Prawa dopomoczy, 
gakoz ſwrchu ſtogy pfano. Take tomu chczeme, 
aby wſſeczkna Prawa winiczna, kterymzby Fo; 
lowiek obiczegem gmenowana mohla byti, budto 
o Sſtody, a Rany ſmrtedlne, y o gine wſſeczky 

wieczy, 
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wieczy, FRofuzenj ginam nikam, ani podawana, 
ani Fde ginde ſuzena nebyla, ne} przed konſſely na⸗ 
ſſimy w Starem Mieſtie Prazſkem, kterzizto ſau⸗ 
diti magy, a giny zadny, gakoz nahorze ſtogy 
pſano. Zu potwrzenj Liſtu tohoto naſs Czyſarzſty 
Majeſtat geſt prziwieſſen. Datun Pragae A, D. 
1358. feria VI, poſt Dominicam : Eito nihi, Regni 
noftri Anno XII, (k. Landtaf. in dem 2ten Pome- 
ranzenfarb. Kaufquat. 1650. fub Lit, A, ı,) 








— — — — — — — 


Beſchreibung der ſaͤmmtlichen Haͤuſer, 
welche zu der Altſtadt Prag gehoͤren. 





N. Altſtadt wird eingetheilet in dag Teinviertel, 
St. Galli Viertel, St. Keonardi Viertel, Sr. 
Nikolai Viertel, in das Nebenrecht der St, Ag- 
nes, und des heil. Geiftee. 


Teinviertel, 
Altſtaͤdter Platz. (Staromieſtſteg Placz.) 


Dieſer groſſe Markt haͤlt in der Laͤnge 180. 
Mannsſchritte, und wuͤrde beynahe ein foͤrmliches 
Viereck ausmachen, wenn das fo genannte Krönhaus 
nicht etwas tiefer herein gebauet wäre Man trift 
auf dieſem Märkte an, 1. Ein groſſes Wachthaus, 

J allwo 
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alftvo die regulirten Truppen täglich um 11. Uhr 
früh mit fliegenden Fahnen, und Flingendem Spiele 
zue Wacht aufjieben, und von dannen erſt einige 
derfelden in die Übrigen prager Städte vertheilet 
werdin. 2) Einen großen, von rotbem Marmor 
ſehr kuͤnſtlich gehauenen Koͤhrkaſten, daran ringe» 
herum von außen die zwoͤlf Himmelszeichen, dann 
andere haͤufige, ſowohl am Rande, als auch in der 
Mitte angebrachten Vildſaͤulen zu ſehen ſind, die den 
Neptun ſammt feinem Gefolge vorſtellen, und aus 
welchen vormals das Waffer hoch hervorfprang. Auf 
der mittlern Saule erblickt man auf einem von Eifen 
verfertigten, und mit der kaiſcrlichen Krone gezier, 
ten Schilde, einer Geits die Buchftaden C. VI., auf 
der andern Seite aber den boͤhmiſchen Köwen. 
Unter dem Neptun am Rande wird das altſtaͤdter 
Wappen, wie wir felbes Tab. I. Fig. 1ma gelie, 
fert haben, vorgeftellet. Deffin Stelle vertritt ige 
ein nächft daran flehender hölzerne Roͤhrkaſten, nach⸗ 
dem der vorige theils durch die öftern DBelagerungen 
ſtark befchädigt wurde, theils auch durch die Länge 
der Zeit größtentheils aus der Kütte gieng, und 
folglich Fein Wafler mehr hält. 

Nicht ferne von dieſem Roͤhrkaſten wurde im 
Jahr 1551. den 15. Juny auf Befehl des Erzherz. 
Ferdinand Etatthalters in Böhmen ein Taͤfig von 
eifernem Gitter aufgerichtet. Darein jene, welche 
mittelſt ihres lafterhaften Lebenswandel wider das 
ſechſte Gebot Gottes Be geſetzt worden find, 

Dies 
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Divjenigen,. welche zu dieſer Strafe verurtheilet 
wurden, mußten darinn von 12 Uhr an bis zu der 
22. Stunde boͤhmiſchen Schlages nacket ſtehen mit 
einer Schürze um die Schamglieder, und ihr Ver⸗ 
brechen war auf einer auswärts hangenden Tafel 
verzeichnet a). Im J. 1786, aber find alfe derglei- 
ben Taͤfige, fanımt den Prangern und Kabenft:i- 
nen anf Befehl des K. Tofepb II. aus allen Stäts 
ten in den fämmelichen k. 2 Erblanden abgeſchaſt 
worden b). 
| Man findet auch * ſo wie auch auf dem 
Kleinſeitner Markte, und auf dem Platze bey Ma⸗ 
ria Schnee in der Neuſtadt, ſaͤmmtlich etlich und 70 
angeſpannte Viakers, die ſich bier erſt ſeit ohnge— 
faͤhr 10 bis 11 Jahren eingefunden haben, und zu allen 
Stunden daſelbſt bereit ſtehen, um diejenigen, weis 
he fich der Stadtkurfehen bedienen wollen, in ver 
Stade felbft, oder auch außer der Stadt zu führen. 
Der Preiß einer folhen Sabre iſt nicht allemal 
gleich, fondern ein jeder folcher Kutfcher beſtimmt 
denfelben gleichfam felbft nach der Ungeſtuͤmme des, 
Wetters, oder nach der Entlegung des Orts, wo 
man hinfahren will, oder nach den Umſtaͤnden andrer 
erheblichen Urfocyen. Ehedem bediente man fich zu 
Prag der Lehnkutſcher, dergleichen man nach det 
allgemeinfeffgefezten Tare um. ı flo Fahrgeld, und 
10 fr. Zettelgeld, auf einen halben, ud um 2 fl. 
F Fahr⸗ 
a) Weleslavina: 


b) Kriminal Gerihtsordnung vom J. 1783. $+ 304. 
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Fabhrgeld, und. Xo fr Zettelgeld auf den ganzın Tag 
gemierhet hat. Nachdem man wahrgenommen hatte, 
daß viele fo wohl von diefen als auch andern Kute 
fohern in den Gaffen allzufchnell fortrennen, ohne fich 
viel daran zu fehren, ob alle Fußgänger, die fie 
begegnen, gut feben, und das zugerufeme hop, bop 
bören, und zugleich gute Süße, und befonderg zur 
Winterszeit, da die Gaffen mit häufigem Schnee 
bedeckt, und mit Eisfchollen angefüllet find, allemal 
die Öelegenfeit haben, um denfelben aufdag fchleunigfke 
ausweichen zu Fünnen, wodurch auch zu wiederholten 
Malen geſchah, daß manche folche Fußgänger verune 
gluͤckt, ja fo gar auch gerädert wurden. Golchen 
Ungluͤcksfaͤllen Fünftig vorzubeugen, ift der fchon im 
J. 1779. den 18. Nov. von der BB, Maris The 
reſia ergangene Verbot des geſchwinden Fahrens 
in den prager Straſſen, neuerdings 1782. den 20. 
Oft., 1784. den 5: Dez, 1786. den 27. Nov. ve 
publiziert, und dem Militari fowohl, als auch den 
Polizeywaͤchtern vorzüglid) eingebunden worden, 

enf die Uebertretung dieſes Verbots ſorgſamſt 
| hr zu haben, und fodahn einen Derley Ronrraz 
venienten Fünfrig mic der unnachſichtlichen Spinns 
bausfirafe zu belegen. Im J. 1794, den 10. Jän. 
ift diefer SDefehl von dem ff. böhm. Landesguber— 
nio abermal erneuert, und mittelſt diefer Verordnung 
das ſaͤmmtliche fihnelle Fahren, Vorfahren, wie 
auch das Pferdeführen nah: an den Haͤuſern, wo 
Keute geben, in allen Gaͤſſen und Plaͤtzen der 

Tritter Sand, Q Stadt 
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. Stadt Prag, wie auch das übermäßige Schnal- 
zen mit der Peitfche unter der bereits bierwegen 
beftimmten Strafe verböten worden. ' 
Die nambaften Borfälle, welche fich auf die 
fom Markte ereignet haben, find folgende Im J. 
1131. find hier die im J. B. 223. ©. erwähnten Meur 
chelmoͤrder des Herz. Sobieflaw!. durch die verdiene 
te Todesſtrafe hingerichtet worden. Im 1453. 
wurde bier Johann Smirziczky oͤfentlich enthaupter, 
weil er dem K. Ladislaw mittelft eines Schreibens 
nach Prag zu kommen widerrathen, und demſe⸗ 
ben die böhmischen Stände als fehr verdächtig 
geſchildert hatte. Im, I. 1490. iſt Podwinfty, 
und Alexander nebſt drey andern, welche dem 
K. Wladislaw I. nach dem Leben ſtrebten, auf die« 
ſem Markte theils geviertheilet, theils enthauptet 
worden Im 9. 1509. wurden die Rädelsführer, 
auf deren Veranlafjung einige aus dem ungarifchen 
Gefolge des RB. Wladislaw II. zu Prag während 
der Krönundszeit des B. Ludwig, von den Böhmen ' 
gemishandelt, und umgebracht worden find, mit cir 
ner gleichen Strafe belegt. Im J. 1570. find Bier 
zu Ehren der anwefenden Churfürften aus Sachſen 
und Brandenburg, und des Herzogs aus Bayern 
einige febenswäürdige Kunſtſtuͤcke, welche Hr. Sr. 
Pelzel in feiner böhmifchen Gefchichte anführet, vor- 
geftelletz und 1578. zu Ehren des neuen Drautpaa- 
tes Grafen von fürftenberg, und der Iſabelle 
gebohrt. Wratislaw von Bernjtein ein Turnierfpiel 
drey 
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drey Tage lang gehalten worden, darzu K. Rudolph 
II. 100000 Schaf böhm. Gr. angemwiefn hatte, 
Die übrigen merkwuͤrdigen Vorfälle haben wir ſchon 
theils im J. B. 353. S., theils in der Fortfeßung unſrer 
Topögrazbie angeführen Im J. 1783, find hier drey 
Derfertiger der falſchen Banco Zettel, während drey 
Tagen, als den 4. 5. und 6. Dezenib. mit Stock 
fhlägen beffraft, gebrandmarft, und zu einem lc» 
benslänglihen Arreſt verurtheilet worden. St 
trift man bier folgende Häufer an: 


ı) Zum goldenen Zinhorn. Job. Georg 
Rofenfranz übernahm diefes Schoßhaus 1792, erb- 
lich. | 

2) Sebaftien Romagnolo, ein Handelsmann 
in Gold, Silber, Stab: und andern Galanterie 
und Fabrikwaaren, deten in det Altſtadt fämmtlich 22. 
gezählet werden, übernahm dieſes Schoßhaus im 
J. 178 2. nach) der Aufhebung des Barthäufer Blor 
fire in Walditz, dahin felbee gehörte, Fäuflich. 
(L. Contr, rubro 19. % 171.) zu Anfang des voriz 
gen Jahrhunderts gehörte diefes Haus dem Peter 
Fuchs von Wrannholz beyder Rechte Doktor, und 
k. k. Appellationsbenfißer, der felbes im J. 1626. 
laut feines lejten Willens fammt dem Gute So 
winky zur Wohnung und Unterhaltung 12. fludiren« 
der Fünglinge beftimmt, und die Aufficht über die 
felben dem altftädter Magiffrate eingeraumt hatte, 
(f, Landtaf. auf das J. 1626, den 24. Sept. und 

| Q 2 16:7. 
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1627. den Donnerſtag nach ProFopi fub Lit. 
M. 21.) Er flarb hierauf im nämlichen Jahre, 
and wurde bey Maria Schnee vor dem Breuzs 
Alcare begraben. Nachdem aber der Magiſtrat fih 
geweigert hatte, folches Gefchäft zu übernehmen, 
wurde diefe Stiftung dem prager Erzbifchof von 
Harrach mit Bewilligung des Kaifers 1629 den 
26. März übergeben, und zu dem Alumnat oder 
Seminarium Clericorum , welches der Erzbifchof 
eben damal anzulegen im Begriff war, einverleibt. 
(Hammerfchm. Pr, Gl. Pr. p. 137.) 4 

3) Beym fleinern Tiſch, ſonſt v Menu, 
Joſ. Anton Gaͤrber, Handelsmann in Spezerey- 
waaren, deren 42, in der Altſtadt gezaͤhlet werden, 
übernahm diejes Sreybaus 1776. Fäuflich. (L, Contr. 
sub, 17. f. 300.) . 

4) Zum fleineen Kamm. Thomas freund 
“ brachte diefes Schoßhaus Fäuflich an fich. (L. C.rub. 22. 
f. 165.) Man trift hier eine Apotheke an unter dem 
Namen des weiffen Zinhorns, deren ſammt jener in 
der Judenſtadt 7. auf der Altſtadt gezähler werden. 

5) Beym fteinern Marienbild. Bernard 
Wernſink, k.k. privilegirter Keinwand. - Kotton⸗ 
Sabrifane uͤbernahm diefes Freyhaus 1790. fäuf: 
lich. (L. C. rub. 22, £.87. p.v) Man trift an 
dem Borfprunge diefes Haufes von einer Seite dag 
einfache Slawatiſche mit 3 rorhen Querlinien, von 
der andern Geite aber das alte Stadtwappen, 
Hier wird von vielen Zeiten ber die Zuckerbaͤcke⸗ 

rey 
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rey betrieben. Man trift in diefem Haufe, fo wie 
in den meiften Häufern in diefer Gaffe, zwey mit 
einem uralten Gewölbe, dergleichen wir im J. B. 452. 
©. bey dem Wlsdislawifhen Saale befchrieben 
haben, verfehene Zimmer an, woraus man auf dag 
Alterthum foicher Häufer ſchlieſſen kann. 

6. Dominit Joancllifhe Erben. (L. C. II. 
f, 78.) 


Zeltnergaffe. 
(Ehedem Czelna, ist Celetna Dlicze.) 


Diefe Gaffe erhielt ihre deurfche Benennung 
von dem böhmifchen Worte Ezlo (Mauthzoll), weil 
man in dieſer Gaſſe noch im fünfzehnten Jahrhun— 
derte von den Einfahrenden den gewöhnlichen Zoll 
auf der Mauth abforderte. (Paproc, de Orig, Urb, 
p. 44» Weleslavina ad diem ı1, Julii,) 

7. Bey 3 Schwertern. Franziffa Anna ver:- 
ehelichte Schönfelder v. Schönfeldern übernahm 
dieſes Schoß: und von Alters her befannte Hand: 
lungsbaus im J. 1770. (Lib, Cont. rub. 16. £.92.) 
K:opold Adrian Schönfelder v. Schönfeldern Groß- 
vater des Ehegemahls der igigen DBefigerinn iſt im 
%. 1708. den 22. Man fammt allen feinen ehelichen 
Reibeserben in den alten Ritterſtand erhoben worden. 
(Collationirt, und mit dem bey der &.F, DB. De. Hof⸗ 
kanzley Regiſtratur aufbewahrten Original gleichlaus 
tend —— worden 1790, den 13. Nov.) Dieſes 

Ge⸗ 
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Geſchlecht führet ein quadrirtes Wappen, darauf 
rechts oben, und linf8 unten in rothem Felde 3 auf: 
rechts ftchende Garben, dann linfs oben und rechts 
‚unten der Faiferl. Adler in goldenem Felde, in dee 
Mitte aber in einem kleinen blauen Schilde 5 filz 
berne Roſen vorgeftellet werden. 

8. Beym weiffen Löwen, Thomas Lankwa⸗ 
ra erblich. (Lib. Contr. 19. f. 238. p. v.) 

9. Bey der ſchwarzen Sonne. Thaddaͤus 
Lippmann übernahm diefes Schoßhaus 1791. Fäufs 
lich. (Lib, Contr, 22. f. 346. p. v.) 

10. Beym weiffen Pfau. Barl Rind! kaͤuf⸗ 
lich feit 1769. Man teift hier den beruͤhmten Gold⸗ 
arbeiter Leopold Schmied, und den treflichen Stein- 
ſchneider Wenzel Nor an, 

11. Leopold Reichsgr. v. Rücnburg, Freyb, 
v Büenegg, Ungersbab und Jasbina, k. k. wirkl. 
Kämmerer, und des CErzſtiftes zu Salzburg Erb 
(hen, deffen Vorfahr Franz Ferdinand Graf v. 
Büenburg 1689. das Incolat in Böhmen bekam, 
(k. Sandtaf, im.zten Feigelfarb. Kaufg. 1689. fub 
Lit, A. 22.) übernahm dieſes Schoßhaus 1793. erb⸗ 
fich, nach dem Hintritte feines Vaters Franz Joſeph, 
der am 5. Jung n. J. mit Tode abgieng, und 1748+ 
den 12. Sept, diefes Haus von dem Phil. Joſeph 
Kinſty Reihegr. v. Chinicz um 30000 fl. Ffäuflich 
en ſich brachte. (L. C. rab. 5.6, 223. etL.g.f. 393.) 
Das Geſchlechtswappen f. Tab. II. n. ır. Die 
Genealogie diefer Sri Familie Eonnte ich, ohncr⸗ 


an | 
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achtet meines [vielen Nachforfchens und Briefwech- 
felö, dennoch keineswegs erhalten. 

12. Maria Anna Gaugg übernahm‘ dieſes 
Schoßhaus kaͤuflich. (Lib. Contr. rubr. 18. f. 21.) 

13. Die FF. prager Univerſitaͤt brachte dieſes 
mit dem Bierſchank privilegirte landtaͤfliche Maus 
von der Freyinn Peslin de Monte Campo im J. 
1760. kaͤuflich an ſich. Man trift hier einen 
Schriftgieſſer Wenzel Brabarh, und einen Gold⸗ 
arbeiter an, deren 14 in der Altſtadt, 11 in der 
Neuſtadt, und 3 auf der Bleinfeire gezählet werden, 

14. Beym beil, “Johannes, fonft insgemein 
das Stockhaus genannt; und 

15. beym goldenen Greif. Job. Jofepb 
Müller übernahm diefe Freyhäufer 1786. Fäuflich. 
(Lib, Contr. rub. 19. f. 158. et Lib. ar; E 317. P. v,) 

16. Die k. F. prager Univerfirtär übernahm 
diefes Iandräflihe Haus im. J. 1762. von dem Bra» 
fen Buquoi kaͤuflich, und ließ felbes bald darauf er- 
neuern, wie folches die ober dem Eingangsthore ans 
gebrachte Aufichrift bezeiger; Sibi et Pofteris 1773. 
Man finder bier einen Zeihnungsmeifter, und einen 
Materialwaaren = Höndler, deren 5 in der Altſtadt, 
und ı auf der Kleinfite gezäblet werden, und bey 
welchen alle Materialien, die in der Chimie, im 
der Apothekerkunſt, bey den Färbereyen, und andern 
mechanifchen Berarbeitungen gebraucht werden, zu 


befommen find. 


17, 
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17. Gehoͤrte ehedem dem Grafen Trautmanns⸗ 
dorf, dann 1726. dem Graf. Bathiany. Die itzige 
Beſitzerinn Gabriela Barbara Graͤfinn von Ho— 
chenrain, gebohrne Freyinn von Freyenfels trat dieſes 
Schoßhaus im J 1772. nach dem Hintritte ihrer Mut 
‚ter erbiich an, Die es im 1763. Ei flich übernom men 
hatte. (Lib. Contr. 43. £. 268. et Lib. 17. f. 165.) 
Diefes Haus fol von dem prager Erzbifchof Grafın 
Ferdinand v. Bücnburg fo, wie man felbes izt fieht, 
bergeftellet worden feyn. Man trift daſelbſt eine ge— 
raume, fchöne Hauskapelle unter dem Namen der 
Breuzerhöhung an, die vormals Öffentlich war, und 
noch heut zu Tage nebſt einer treflichen Sreffoma« 
lerey, auch mit vielen Goldverzierungen verfeben 
ift. Ein großer beil. Kreuzpartikel, ein trefliches 
KTruzifix⸗ und Mariengemälde find bier merfwürs 
dig. Die Anfangs erwähnte itzige Beſitzerinn ver« 
maͤhlte fich im J. 1774 den 16. May mit Wilbel« 
men Ant. Erhart Grafen von und zu Hochenrain, 
Herrn auf Klebaufreuz, £ £, Oberſten, der im J. 
1790. in den Grafenſtand erhoben wurde. (k. Land« 
taf. im ten biazinten Relationsquat. A. 1790. den 
12. Jän. fub Lit, A, ao. p, v.) 

‚8. Jofepb Erler übernahm diefeg Freyhaus 
1786, kaͤuflich. (Lib. Contr. 20. f 215.) | 

19. Gehörte im J. 1751. dem Hrn. Ferdinand 
v. Rauſenbach. Die ikige Befißerinn Thereſta 
Gamperle übernahm dieſes Herrnhaus im J. 
1765. den 2. Sept, von dem Hen. Franz Maczab 
v. 


erftes Hauptviertel der Stadt Drag. 249 


v. Öttenburg um 4550 fl. fäuflih a). "Hier in 
diefem Haufe wird dag 
| fon. Weinbergamt 
gehalten unter dem VBorfige des kak. Hoffammerpros 
furators, Hrn. Job» Franz Gamperle J.U. D., k. £. 
Gub.rnialrarhs , Vicehoflehenrichters, & Fisfus, 
und k. Weinbergamtsdireftors. Schon im J. 1358. 
gab Barl IV. die Beranlaffung hierzu, da er den 
Anbau des Weines in ganz Böhmen, befonders aber | 
in der Gegend um Prag herum laut eines. Maje- 
- Kätsbriefes angeordnet hatte. Kr befahl dafeldft, daß 
man drey Meilen weit um Prag herum die Anhös 
ben und. Berge mit. Weinreben befeße, und den Ans 
fang dazu in vierzehn Tagen nach der Ankündigung 
diefer Derordnung mache. So fern aber einige dies 
fen Anbau nicht unternehmen wollten oder könnten, 
fol der Bergmeiſter andere hierzu ernennen. Die 
Anbauer folcher Weinberge follen zwölf ganze Jahre 
von allen Abgaben und Steuern frey ſeyn, und erft 
das drenzehnte Jahr dem Grundheren den Zehenten, 
dem Landesfürften aber einen Eimer Wein jährlich 
entrichten. in jeder Weingarten aber fol 16 (nicht 
60) Ruthen lang, und 8 Ruthen breit feyn, eine Rus 
tee zu 8 Ellen gerechnet. Der Rath der Altſtadt 
Prag fol die Macht haben, einen Weinbergmcifter 
ju ernennen, und denfelben auch nach Erheiſchung 
der Umſtaͤnde wieder abzufegen. Diejenigen, welche 
bei Tage in den Weinbergen einen Echaden machen 
wuͤr⸗ 
a) Lib. Cont. sub, 17. f. 227. p. v. 
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wuͤrden, follen die rechte Hand verlieren, ober 20 
Schock Strafgeld bezahlen, die aber bei der Nacht 
in ſolchem Verbrechen würden ertappt werden, follen 
am Leben. geftraft werden, und ihre Güter dem Berg⸗ 
meifter zufallen. Wenn jemand ſolchen Schadenvers 
urfacher auf feinem Weinberge tödten würde, foll er 
nur verbunden feyn, vermuthlich zu deffen Beerdigung, 
wen Heller auf den todten Körper zu legen. Den 
ganzen Inhalt diefer Urfunde fieh bier unter den Die 
plomen Nro. XV, G.235. Den 5.Sept, n. J. gab Karl 
IV. einen andern Majeftärsbrief faft nämlichen Inhalts 
heraus, Im J. 1497. den Freytag vor Magdalenen 
beſtaͤtigte Wladiflaw II, die Verordnungen Barl des 
IV., und befaßt ferner; 1) Damit ein jeder Defiger . 
eines Weingarteng, denfelben in die Bergmeiſtersbuͤ— 
her einverleiben laſſe, der fich aber diefem Befehle 
nicht unterziehen wollte, dem foll verboten werden, 
den auf feinem Weinberge erzeugten Wein in die drey 
prager Städte Alt-, Neuſtadt, und Bleinfeite, wie 
auch auf den Hradczin zu führen, und daſelbſt zu 
verfaufen. 2) Alljährig zur Zeit des b. Galli fol- 
len die Weine in der ganzen Stadt Prag unterfuchet, 
und wenn man darunter einige verfäljcht, oder mit 
Schwefel und andern, der menfchlichen Gefundheit 
ſchaͤdlichen Sachen gepflaftert finde, die Vaͤſſer zer 
ſchlagen werden a). 3) Bon der Weinleſe anzufan- 
Ä gen 
2) Man fieht hieraus, twie fleißig unfre Vorfahren für 
die Erhaltung der menfchlichen Gefundheit gefor: 
get haben. 
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gen bis zur Gedächtniß des Heiligtumstages (zum 
deft der h. Reliquien) foll Fein ungarifcher, no 
‚öfferreicher „ oder ander fremder Wein nach Prag ein- 
geführet, Die ehemaligen aber folche fremden vorraͤ— 
thigen Weine, bei Berfallung derfelben, bis zur Zeit 
der Fünftigen Weinleſe gänzlich ausgeſchenkt werden. 
In eben diefem 1497. Y. am Martini Tage befahl 
Mladiflaw IE. den nahe an Prag liegenden weißen 
Berg unter die zum Weinbau Luft tragenden Leute 
gegen eine gemiffe jährlige Zinfung zu vertheilen a) 
Im 1558. 509 Ferdinand I, diefes Weinbergame, 
welches bisher unter dem altſtaͤdter Magiftvare fand, 
wie auch dag Recht einen tauglichen Bergmeiſter zu 
diefem Amte zu ernennen, an ſich, umd feine -Fünftis 
gen Thronfolger, und erflärte felbes für ein Fönig« 
liches Amt, den Bergrechtzins aber zu einem erbli« 
chen Regafi , laut jener Urfunden , die*wir fchon im 
1. B. bei dem Appellationsgeriht S. 97. anges 
führer haben. Ferner beftätigte er mittelft einer 1549. 
den Montag nad) dem Sonntag Invocavit zu Prag 
ausgefertigten Urkunde alle vom Barl IV, und Mia: 
diflam Il. in Betref diefes Weinbergamts erlaflenen 
Verordnungen, und befahl: 1) Damit die ſaͤmmtli⸗ 
hen Weinberge in ganz Böhmen neuerdings wicder 
ausgemeſſen, und in die Weinbergamtsblcher einge 
tra⸗ 
a) Urkunde in Fib. Memorabil. Regii Officii Montivm 


Viniferorum ſub Nro. 1. f. 15. P-. vn Et Lib. Com 
tract. N. 4. fub Lit. A, 28. 
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tragen werden. 2) Von einem jeden Strich, der 
16 Ruthen in der Länge, und 8 in der Breite hält, 
foll man dem König 8 prager Pint eines Achten und 
ungemifchten Weines entrichten. 3) Die Mifchung, 
oder vermeintliche Verbefferung der fo wohl in» als 
ausländifchen Weine wurde auf dag fehärfefte verbo- 
ten, damit die Leute fi nicht um ihr eigenes Geld 
auf ſoiche Weiſe verſchiedene Krankheiten erkaufen. 
4) Die ſaͤmmtlichen auslaͤndiſchen Weine, ehebevor 
als fie zum Verkauf ausgeſetzt werden, ſoll der Berg⸗ 
meifter ſammt feinen Raͤthen verkoften, den billigen 
Preiß auf denfelben, dem von ihnen, geleifteten Eide 
gemäß, feßen, denfelben auf das zum Schank ber 
ſtimmte Vaß aufichreiben, und den obern Spund ver- 
petfchiven. 5) Diejenigen, welche bei dem Ausfchen- 
Pen jich einer ungerechten Maas, oder einer „andern 
Lift bedienen, follen in die Strafe von 1. Sch. prager 
Gr. verfallen. 6) Der den Käufern mehr Pint oder 
Seidel zufchreibt, als er ihnen wirklich gab, fol 
aus der Stade verwiefen werden. 7) Wurde 
einem» jeden vom Herren», Ritter» und DBürger- 
ftande die ſchon von Alters ber übliche Freyheit ges 
ffatter, was immer für ausländifche Weine zu feinem 
eigenen Genuß zu allen Zeiten kommen zu laffen a). 

Im J. 1575 den Mittwoch nach Dionifius 
beftätigte K. Maximilian alle vorgebenden VBerord- 
nungen, befchuldigte diejenigen, welche die beflern 

| Wein- 
a) Lib. Memorabil. cit. f 18. 
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Weinberge zufammen Faufen, und felbe ohne Vor— 
wiffen des Weindergamts zu Ackern verwenden, und 
befahl, damit alle folche Gründe und Weinberge oh— 
ne Verweilen in die gehörigen. Amtsbücher einver« 
leibt werden a). 

Sm J. 1604. den Samflag nach Micaclis ber 
ffätigte K. Rudolph II. abermal alle diefe Beordnuns 
gen, und befahl, damit Fünftig von einem jeden 
Strich des Weinbergs nicht mehr 8 Pint Wein, fons 
dern 32 kr. in die Fönigl. Renten entrichtet werden, 
mit diefen Worten : Aby kazdy Pergredbt nam 3 
kazdeho Strychu winichneho rrjidceti a dwa Trey⸗ 
cary, gako 3a ofin Piner Wina, geden kazdy Zeg- 
dljk po trjech Peniezych bjlych poczitagic naleziry, 
hned po Sebranj Wjna we dwauch Kledieljih po 
rzad zbiehlych — dal a fprawilb). 

Im J. 1583. den 24, Juny trat der prager 
Oberſtburggraf Wilhelm von KRofenberg die zum 
Dberfiburggrafenamt gehörigen Weinberge an verfchie- 
dene Leute empbiteutifch mit folcher Bedingung ab, 
damit felbe jährlich von einem jeden Strich 6 Grofch. 
boͤhm., den Grofchen zu 7. Weißpfenni. » ı gerechs 
net, dem Oberſtburggrafenamte entrichten c). 

Im J. 1665. den 7. Sept. verordnete K. Leo⸗ 
pold J., damit alle um Prag herum liegenden Wein 
gärten, wie auch die in Prag vorhändigen Weinnies 

Der» 


a) Ibiden f. 25, p. v. b) Ibid:m fr 25. P. v. c) lhi- 
dein f, 35» 


) 
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derlagen beſchrieben, und kuͤnftig die Einfuͤhrungen 
der Weine nach Prag keineswegs ohne eines von dem 
Weinbergamte bevor hierzu erhaltenen Pallets ge- 
ſchehen follte a), 
| Nach der Zeit entftand zwifchen. dem prämon- 
ſtratenſer Stifte am Strahof, und dem Weinberg: 
amte eine Zwiftigfeit jener Gründe wegen, die auf 
dem Stunde und Boden diefes Stiftes liegen, und 
demſelben von dem Herzog Wladiſlaw II, gleich bey 
der erſten Stiftung verebret worden find, welche end» ' 
lich mittelſt eines Transaktionsinſtrument in Gegen: 
wart einer & f Kommiflion im 1685. den 7. 
Febr. folgender Maffen beygelegt, und 1691. den 15. 
May vom K. Keopold Is beffätiger wurde, fo man 
insgemein den Keopoldinifhen Receß nennet, 1) 
Sollen die Einfchreidungen jener Wein» und Obſt⸗ 
gaͤrten, welche in dem dreymeiligen prager Umzirk 
auf dem Strahoͤwer Grund und Boden liegen, wenn 
ſelbe verkauft, abgetreten, oder wie immer anders 
alieniret werden, allemal zuerſt in die Strahoͤwer 
Grund, und Urbarienbuͤcher, dann aber in die Grund» 
bücher di v koͤnigl. Weinbergamts eingetragen, und von 
ſolcher Einfchreibung beyderſeits nach dem alten Hers 
fommen nichts mehr, ale 2 fr. nomine Taxae gefore 
dert, und bezahlet werden. 2) Alle Hypotheken, 
welche auf folhen Gründen würden Eünftig errichtet 


werden, follen bey dem Weinbergamte allein eingetra— 
gen 
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gen werden ,, doch aber mit diefem ausdrücktic+ n Vors 
behalte, daß, wenn eine Schuld, oder ein anders 
onus auf foichen Gründen realifiret werden follte ; fol- 
ches das Weinbergamt dem Strahöfer Stifte ohnver- 
jüglich zu berichten verbunden wäre. 3) Eben auf 
folhe Weife foll auch gefchehen, wenn eine Einfuͤh— 
rung in ſolche Gruͤnde vorgenommen werden ſollte, 
damit der Herr Praͤlat, als die Grundobrigkeit bey 
ſolchem actu entweder ſelbſt erſcheine, oder einen ans 
dern ſtatt ſeiner dahin beordere; jedoch ſoll dieſe Ein— 
führung, ‚wenn ja niemand aus dem Stifte erſchiene, 
feineswegs biedurch gehemmt werden. 4) Sollten 
etwann die Inhaber ſolcher Gründe den, laut des Wla— 
dijlaifchen Privilegii, dem Stifte fhuldigen Grundzing 
nicht entrichten, fo wird ſelbes das koͤn. Weinberg: 
amt um eine gerichtliche Verhelfung dazu fchriftlich 
zu erfuchen haben ; follte aber das Weinbergamt nach 
zweymaliger Erinnerung folches zu thun fich weigern, 
fo wird der Abt Eraft des bier erwähnten Privilegii, 
nach Ausgang der zwifchen dem Stifte und dem In— 
baber paftirten Zeit, als in einen dem Stifte pleno 
iure anbeimfallenden, und bereits eigenthünfichen 
Grund, ohne ein ferneres Zuthun des k. Weinberg. 
amts fich einführen, und denfelben ſich anmaffen koͤn⸗ 
nen, 5) Das k. Weinbergamt foll auf jenen Wein 
und Obſtgaͤrten, welche für des Stiftes Tafel North 
durft gewidmet find, und von demjelben pleno iure 
poffediret werden, wie auch auf jenen empbiteutifchen 
Gründen, die das Stift iure directi dominii befißer, 
und 
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and nie al erblich veräußert hat, fo lange fie in dic» 
fer Qualität bleiben , „Fein eigenes Dergrecht zu fir 
chen haben. 6) Berlangte der Strahöwer Abt, Gya⸗ 
zint, damit die unter dem Stifte in dem alten Tier: 
garten liegenden, und erft nach der Zeit an daffelbe 
wieder gediebenen Weingärten, als der Teleczkiſche, 
Hineriſche, Treylelifhe, und der Stoffifhe, weil 
felbe ſchon vor uralten Zeiten dem Stifte zugebörten, 
zur Zeit der Eeßerifchen Unruhen aber demſelben ent 
riffen wurden, in Rückficht jener Gründe und Wein» 
gärten, welche das Stift bey Erbauung der neuen 
prager Schanzen oßnentgeldlich verloren hatte, Fünf 
tig fo wohl von der weinbergmeifterlichen Jurisdifzion, 
als auch von dem rückfländigen, fo lange nämlich 
diefe Gründe noch in weltlichen Händen waren, und 
Fünftig zu entrichtenden Bergrecht, fo, wie es zu K. 
Wladiſſai Zeiten üblich war, gänzlich befreyet, und 
losgeſprochen werden möchten. 7) Hat der Hr. Praͤ— 
lat fuo, ſuorumque Succefforum nomine von der co- 
gnitione caufae , wenn die Inhaber folcher, dem Stil 
te zugehörigen Güter gegen einander ,.oder gegen eis 
nen dritten extranenm in Weinbergsſachen etwas zu 
thun hätten, völlig abgeſtanden, und all ihm dies— 
falls etwann zuftehende Recht, dem Fön. Weinberg: 
amte gänzlich eingeraumt, doch mit diefer Bedingung, 
Daß wenn in folchen Fallen ein Urtheil gefprochen wer: 
den follte, ihm der zu folcher Publikation beftimmte 
Tag ſchriftlich angefündiget werde, damit entweder 
er ſelbſt, vder eine andere von ihm hierzu beſtimmte 


Der: 
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Perfon bey der Verhoͤrung folches Urtheiles erfcheir 
nen fönnte (Ibidem.) 

Im J. 1710. den 11. März ließ K. Joſeph J. 
eine Verordnung in Betref des Weinbergamts ergehen, 
kraft welcher et ı) ſich, und feinen Thronfolgern die 
Eins» und Abſetzung des Bergmeiſters vorbehalten 
hatte» 2) Befahl er, damit der Bergmeiſter mit 
feinen Rathsfreunden alle Wochen dreymal, nämlich 
an Montag, Mittwoch und Freytag zeitlich früß, 
auf daß die Leute nicht aufgehalten würden, die ger 
wöhnlichen Amtsfißungen halte, und die vorfommens 
den Streitfachen entfcheide. Denjenigen aber, wel 
che mit dem hier gefällten Urtheile fich nicht befrie- 
digen wollten, foll frey ſtehen, fih an die koͤnigl. 
Appellazion zu verwenden. 3) Sole, welche 
eine Befreyung von der Entrichtung des gewoͤhnli⸗ 
hen Bergrechts vorfchügen, follen die Urſchrift da> 
von in die DBergmeifteramesbücher einverleiben laffen, 
im widrigen Falle foll eine ſolche Befreyung für null 
und nichtig angefehen werden. 4) Wenn jemand das 
gewöhnliche Bergrecht, oder andre dem Kaifer ge, 
bübrenden Zinfüngen nad) der Weinleſe längftens bie 
Weihnachten nicht entrichten follte, foll der Berg: 
meifter fich in deffen Grund alfogleich einführen laſſen. 
5) Der Bergmeifter foll die Zinſen, und das Berg. 
recht jährlich genau eintreiben, fo fern aber zu Ende 
des Jahrs einige Reflanzien in den Büchern gefuns 
den würden , diefe follen ausgelöfcht werden, als für 

Dritter Band. R wel⸗ 
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welche der Bergmeifter allein zu haften babe. 6) 
Nicht der DBergmeifter der Altſtadt Prag, fonderu 
der vom Kaifer beffellte Bergmeiſter fol allein das 
Hecht haben, Weine in die Stadt Prag, und in die 
Judenſtadt pafliren zu laffen 7) In ſolchen Häur 
fern, wo fremde Weine ausgefchenfe werden, follen 
feine einheimifchen ausgefchenft, oder eingelegt wer» 
den, damit man Feine Gelegenheit habe felbe mit 
jenen zu mifchen, bantfchen, oder zu plundern. Uebri- 
gens werden in diefem Keopoldinifchen Receße die 
fämmtlichen Verordnungen K. Barl des IV., Wie: 
diſlaw des Il., und der übrigen Könige in Betref 
des Weinbergamts beftätiget. 

Die zu diefem Weinbergamtsrecht gehörigen, 
und theils nahe an Prag, theils in der Stadt felbft . 
liegenden, und unter den bier beygeſetzten Benen⸗ 
nungen befannten Gründe find eigentlich folgende : 


In dem Kaurjimer Kreife. 


Adamerz Johann. Raudniczka, Celeftynka und Me⸗ 
39 Horzi. 

Blech v. Silberberg. 

Brauczek Johann. w 3apalczy, 

DBubaf Franz. Spacziſch. 

Ezubert Jakob, Prkenka und Bayerowſta. 

Chwalowſty Joſeph und Katharina, 

Damenftift Altſtaͤdter. 

Des Fours Graf. Sklenarzka, Wiſchinka, und Wen: 
deliniſcher Hof. 

Draffy 


erſtes Hauptviertel der Stadt Prag: 259 
Draffy Johann. Reißmanka. | 
v. Ehrenberg. Rothes Thor, und Scöllerifche 

Felder, " 

v. Eimpt Erneſt Freyh. k.k. Gen. Feldm. L.; it def 
Erben. | 

Gaſſ er Ignaz. Peczelka, Borbelfa, und Pekarka. 

Geilling Wilhelm. Bunffarfa. 

Haninn Barbara, BautFows, und Lidmanka. 

Hawrankinn Anna, Benigiſch. | 

Hillebrand Johann | 

Hlawarsct Joſeph. Melczerka, und Gubaczinfowa, 

Hofmann, Johann. 

Homola Johann. Fialka, und Sſpendlikarjka. 

Huppl Daniel, 

Huͤller Wenzel. Wokoczka. | 

Jonak Joſeph. Ha zidowftf Perry. 

Juden Gemeinde Freythof. Juden Bacofen. Ze 
dowſtkaͤ Dec. 

Kaldora Joſeph. 

v. Kanal Graf. Na Srazoweze, Pritanre, Sſeber⸗ 
ka, Tuczerka, Copata, Sipriſch, Czykanka, Zwo⸗ 
narzka, und Karbanka. 

Kern Franz. Philipka. 

Kirche St. Adalbert, 

—__ Ge: Kafulis 

— St. Martins 

Klickinn Anna 

Kloſter St ‚Anna ehemaliges. 


Koprziwa Fran;. Jauernetowſta. | 
R2 Kor 





\ 
\ 
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Kowarika Anna. Banzianifc. 

Krazlinn Dorothea. Klauſalka. 

Kreuzberren mit rothem Stern, BnojlichPows, 

Larinn Katharina. Lyſtowy Pole. 

v. Lazanffy Graf. Baal. 

Ledwinka v. Adlersfels Frau. Globigifh, Schepliſch, 
Schwalbenfeldiſch, Worzikowſt iſch, za Sſpital⸗ 
ſta, Flanderka, Koſſtialka. 

Lerch Dionis. 

Letinger Wenzel. Welkaͤ a malaͤ Miczanka. 

Luczinger Franz. 

Luftenſteiniſche Fundation. | 

Lunet Barbara, Pelinka, Pernikarzka font KRarlowka. 

v. Mapyersbach Anna. Bontamka, und Miranka. 

Mayinn Anna. Rozaczka. 

Mertlifinn Michaela. Horjegffy Stranfa, 

Merz Johann. 

Mraz Joſeph. Dolegfip Stranka. 

v. Neuberg. Parzizſta, und Pilatowſta. 

Nowak Bernard. Liſtowſty, Bilkowſty, und Jun⸗ 
gero wſty. 

v. Ottenburg. KTudarzka, Hofmanniſch. 

Pelikowſty Ignaz. Pernikarzka, und Lichtenberſta. 

Polakinn Eliſabeth. Pelikanka, und Landhauſta. 


Preinhoͤlderiſche Erben. 


Preſſel Jakob. 

Ptakinn Thereſia. Pauſſtka. 

Putinn Thereſia. 

v. Raffius Viktorin. Damazowka, und Bejfonte, 
Rad 
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KRadniczkinn. 

Rozmitalſty Thomas. Klin, und Sekera. 

Saffin Ferdinand. Schoͤnflukowſt a, und Wernerowſta. 

v. Schabner. 

Schafranek. 

Schneider Zunft. 

Schuſter Joſeph J. U. D. Midlarzka. 

Seminarium ehemaliges S. Norberti Praͤmonſtraten⸗ 
ſer Ordens. 

Slabeczkinn Thereſia. Nigrinka. 

Srba Johann. LCandhauſta, und Suſſiczka, 

v. Sternfeld. Cjerweny Liß. 

Sſtiepanowſtyh Johann. Ha Prajacze, 

Swoboda Joſeph. Na Baudie. 

Teißinger Wenzel. 

Teißinger Johann. 

Teißinger Magdalena. 

Tobſch Andreas. Sſewchikowa, Zatoczilka, ale 
knechtka, und Piſeczka. 

Tobſchinn Anna. 

Tronicjkinn Barbara. Eremkowſta, Bonftantynka, 
Piwonſta, Malaͤ Sekera, und Zelenkiſche Felder, 

Tujilinn Thereſia. w Pifkäc. 

Urbaninn Eliſabeth. Sſtikowna. 

Vaterinn Roſalia. 

Wiſchinn Anna und Wenzel. Batka und Jaroſſta 

Woczilka Karl. Cjapkowa. 

Wodiczka Thomas. Smetanka. 

Wohan'ka. 

Won⸗ 
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MWondraczef Jgnaz Konwarzka, Kratochwilka, und 
Ficzerka. 

Wuͤrßnn Johanna. Kandhauffe oder Bonftanzia, 

Zueber Daniel, Komotowka. 

In dem Rakonitzer Kreiſe. 

Bort Franz. Cjxeczeliczka. 

Berka Ignaz. Orſtynka. 

Dobiafchofffy Katharina, Sſafranka. 

Duſchel Joſepha. Bertramka. 

v. Eiſenſtein Barbara. Polidomfa, wukanka na 
Wieneczku. 

Fiſcher Andreas. 

Fleury Karl, Boczowffifhe und Wodiczkiſche 
Gründe, dann der. Hof Pernikarzka. 

Anna Grünerifche Erben. Worzechowka. 

v. Hennet Marzell. Freyb . 

Karlinn Anna. 

v. Kapaun Freyinn. Ceczcliczka, ; 

Gräfinn v. Kaunig Chriſtine, gebohr. Graͤfinn von 
Salm. Bucjerowfka. 

9: Klebelsberg Graf; Hrzebenka. 

Kozlit Stephan. Bobrowa, 

v. Klenau Wenzel Graf. , 

Kreuzberen. 

Mraz Franz. Zaklanka, und Rothe Preffe. 

Palkardy- Ignaz. Dolegſſy Srzebenka, Weczkerka, 
und na Srpowych Horach. 

Prochaſtinn Anna. Hybſſmonka. 

—— Anna. 
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v. Rubner Rofatia. WAlumnars- Garten, 
Schoͤppl Johann Nep. Groß und Elein Paradeis: 
Sykora Wenzel. Bofftialfa. | 
Tuma Wenzel: Neſibiſcher Weingarten. 
v. Wieſenheim Florian. Huſinka und Sftifowna 
Wlach Wenzel. Poſlowa Chalupa. 
ve. Woracziezky Graf. Mlinarzka. 
Zat Joſephh · 

Ich kann hier keineswegs uͤbergehen den 
ehemaligen, na wieneczkem Kewiru, oder na 
Wieneczku, auch Sontoſſta genannten, und faſt 
getade dem jenfeirg der Moldau liegenden Wiſchehrad 
entgegengelegenen Garten, obſchon er nicht zu dieſer 
ſondern zu der Kadlitzer Jurisdiktion gehoͤret, und 
den die Frau v, Zinger dem Arzneydoktor Hr. Franz 
Müller in Ruͤckſicht feiner Verdienſte, die er mit- 
telſt einer forgfäfeigen Pflegung ihrer Gefundheit bey 
ihr gelegt hat, im J. 1794. den 22. Dezember zur 
Entſchaͤdigung der fuͤr die Geſundheit dieſer Frau 
gehabten und ferner noch zu habenden Muͤhe und Sorge 
abgetreten hatte. Man trift daſelhſt faſt mitten auf 
dem Berge einen oßngefähr ga Ellen tiefen Sauer- 
brunnen an, deſſen Wafler , wie ſolches der Arzney⸗ 
doktor Hr. Job. Joſ. Saufchner mittelft einer 1768. 
in Druck bergusgegebenen Abhandlung darzeigte, wis 
der die Wuͤrmer, wider alle jene ‚Krankheiten, die 
von einem zaͤhen Schleim, ‚oder von deu Verfion 
pfungen berruͤhren wie auch bey dem Wechſel⸗ 
oder ſo genannten kalten Fieber, in dem Malo hy⸗ 

pocon- 


® 
Zur 
B 
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pocondriaco, und vielen andern Krankheiten mit vie 
lem Nugen gebraucht werden kann. Das. von eben 
diefem Waſſer präparirte Salz wird zu Prag in der. 
k. k. Hofapotbefe, und jener beym ſchwarzen Adler 
aufıder Kleinfeite das Loth pr. 24. fr, verkauft. 


Die übrigen zu dem Weinbergamt gehörigen und 
in der Stadt Prag felbft liegenden ER 


v. Aſtfeld Freyh. Belvedere, ) 

‚ Bertony Karl oo), 

Brünnerifche Erben- Salva Guarda. ) auf der Klein« 
Erfarmeliter. Na Petrzinie. ) ſeite. 
Maar Laurenz. Nebozizek. 

Springerinn Antonia, Na Voſti. 

Muſtetier Franz. Palata In Podſtal. | 
Klomet Franz ) in Slup und bey Sr. Apol⸗ 
Stänglinn Eva ) linar. | | 


20. Beym weiffen Indian. — May kaͤuf⸗ 
lich ſeit 1791. (Lib. Contr, rub. 22. f. 374.) 
21. Joſepha Dobrowſty feit 1790. mittelſt 
einer Ceſſion. (L.Contr. rub, 22. f.276.) igt ihre Erben. 
22. Beym goldenen Löwen. Joahim‘ Lede⸗ 
ver, ein Jude, übernabm Ddiefes Freyhaus 1791. 
kaͤuflich, (Lib. Contr. 23.) und führet eine eigene 
wöhl beftellte Seidenzeugfabrik. 
23. Beym goldenen Gitter, Joſeph Weigere 
kaͤuflich ſeit 1770. . Contr. 16. f 188.) | 


Koͤnigs⸗ 
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Koͤnigsſtraſſe. 


(Kralowa Splnicze (Kralowſta Syl⸗ 
nice.) 


24 — Gießel, Doktor der ae 
fäuflich feit 1785. 

25: Beym Stich, und 

26. Beym weiffen Kranz Martin Neureu⸗ 
ter, gefhmorner f. k. Landes: Ingenicur im Koͤ⸗ 
nigreich Böhmen, übernahm das leztere Haus im J. 
1783. , das erflere aber im J. 1789. kaͤuflich. (Lib. 
Cont. 19. f. 323. et L, 22, f. 111. p. v.) 

27. Das k. k. Univerfitätehaus, oder das 
Magaum Collegium Carolinum, izt Carolo Ferdinan.. 
daeum genannt. Landtaͤflich. Mit der Beſchreibung 
diefes Gegenflandes gaben fich zwar fehon viele andre. 
ab, dergleichen find: Adam KRofacius von Barlss 
berg, Samuel. Martinius, Georg Weis ein 
Jefuit, Balbin, Johann Rampanus, Flortan Ham⸗ 
merſchmied u.a. m. ; viele Diefer Nachrichten aber find. 
unvollſtaͤndig, oder gar verwirrt, Der gelehrte Piarift 
Adaukt Voigt verfprach uns zwar eine vollftändige 
Beſchreibung von: diefer prager hoben Schule , und 
ließ auch bereits den erften Theil davon dem erften 
Bande der Abhandlungen ciner Privargefellfchaft 
in Böhmen 1773. beydrucken, der mit einem allge= 
meinen. Beyfall aufgenommen wurde. Doch die 
vielfältigen Gefchäfte, die man ibm nicht lange dar« 
auf aufteug, und der bald hierauf erfolgte Tod hin⸗ 

| derten 
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derten ihn an der Fortfegung dieſes Werkes. Eine 
vollſtaͤndige Geſchichte dieſer Univerſitaͤt zu liefern, 
iſt weder mein Vorhaben, noch geſtattet es der Raum, 
den ich mir feſtgeſetzt habe. Wir werden demnach 
hier nur jenes allein anfuͤhren, was unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit vorderſt verdient. 
Einige unſrer Schriftſteller behaupten, Bole⸗ 
ſlawel. habe gegen dag J. 944, die Öffentliche Schw 
fe aus der zu folder Zeit ſchon zerflörten Stadt 
Budecz nah Prag nächft an feine Burg in CTein 
übertragen, und die Haben angeftellten Lehrer, welche 
allem Anſehen nach den Unterricht nur mündlich ga⸗ 
ben, indem die Slawiſchen Buchſtaben erſt zu Ende 
des neunten Jahrhunderts ducch den h. Cyrillus 
erfinden wurden: mit binlängfichen Einfünften. ver⸗ 
ſehen 2), Doch diefes mag in Ermangelung Älterer; 
Beweisgruͤnde noch immer nur ‚eine Gage bleiben. . 
Solches if indeffen gewiß, daß. mit. dem Chriſten⸗ 
thum auch die Wiffenfchaften in Böhmen fortgepflanzt, 
und. verfchiedene Schulen in den Kloͤſtern, bey dem 
prager Doimflifte, und am Wifchebrad. angelegt. wur⸗ 
den , darinu hauptfächlich nur die Gotttesgelehrtheit 
Reixiehen wurde b). Diejenigen, —— ihre Kennt⸗ 
niſſe 
— — Pr, Gl. Pr. c. 4. 22. Vi&orinus a. 
Gelaf, Hift, T.4. p. 45: Abbild, der boͤhm. 1 mit. 
Gelehrten ıten Theil in der Votrede. Balbin Miſc. 


L.7. c. 3, Epit, L. 1. c. 3. p-$. 
‚» Chriftianus. Cofmas ad A, 1068. vis, ar 


— Sazav. * 


J. 
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niffe weiter ausbreiten wollten,: waren genöthiget ſich 
auffer Land: auf "fremde Univerſitaͤten zu begebenz 
So ſtudierte z. B.’der Herzog Heinrich Bröeriflam 
und Albertus de Boemia, oder de alto Caſtro (Wi⸗ 
ſchehrad) auf der hohen Schule zu Paris; der erſte 
prager Erzbiſchof Arneſt in Bononien und Padua, 
Strachquas, ein Sohn Boleflaw: des erficn in dem 
Klofter bey. Sr. KEmmeram zu Regensburg, dir 
b:il. Adalbert auf: der Domfchule in Magdcburg, 
ua m a), Nach. der Zeit als. K. Wenzel der. IL 
wahrnahm, daß folde Veranſtaltungen für. die Ar⸗ 
men ſeht beſchwerlich, und dem Staate zugleich 
nachtheilig wären, ſaßte er 1294., bauptfächlich auf 
das. Einrathen des prager Bifhofs Tobias von 
Behinie den Entſchluß, ein allgemeines Studium 
Gtodium Generale) in der Hauptflade Prag zu er⸗ 
richten, und berief zu dieſem Endzwecke den beruͤhm⸗ 
ten Rechtsgelehrten Gozius, nebſt andern Lehrern 
mehr nah Boͤhmen. Es fanden ſich aber. einige 
aus den Groſſen des Koͤnigreichs, die ſich darwider 
geſezt, und, dieſes fo ruͤbmliche Vorhaben gaͤnzlich 
vereitelt haben b). Voͤhmen blieb alſo in Ruͤckſicht 

> auf 4 


a) Tulkava a Gelaſ. Monum, T. 3. P- 196, Egafliug, 
Bulacys Hift, Vniverfit, Parif, T. 4. p. 948. , Ada 
Capituli Metrop, Pragens, Ms, A, 1304, Cofmas ad 
A, 929. Gelaf. Hiſt. T. 4. p. 204, Balbin., Epit, 
L. 3. © 14. 5) Francifus ‚Prag, L. 1, 6, 9. Eul- 
kava l. c. p. 253, | ' 


.. * 
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auf die Wiffenfchaften in einem ziemlich elenden Zu 
ffande bis auf.die Zeiten Karl des IV., dem allein, 
bie. Yusführung eines fo edlen Gegenſtandes vorbes 
halten wurde. Diefer erhabene Monarch befaß eine 
volllommene Kenntniß in der böhmifchen, deutſchen, 
lareinifchen, franzöfifhen, wälfhen und andern 
Sprachen mehr, er fchäßte nicht nur ‚die Gelehrfam- 
teit, fondern war. auch felbft ſowohl in den fehönen, 
als auch hoͤhern Wilfenfchaften, ja ſogar in der Got⸗ 
tesgelehrtheit auf. der Gohen Schule zu. Paris gruͤnd⸗ 
lich unterrichtet. Daher foll er auch noch als ein 
Füngling zu wiederholten Malen feine Winfche mit 
folgenden Worten geäuffert haben: Auch wir muͤſſen 
dermaleinft. eine Univerfirde zu Prag, nah dem 
Muſter der-Parifer anlegen a). Machden er alfs 
im %. 1346. nach dem Hintritte feines Vaters zu 
dem völligen Befiße von Böhmen gelangte, fäumte 
er nicht, den ſchon lange zuvor gefaßten Entfchluß 
auszuführen. Er ſchrieb derohalben noch vor-dem 
Ausgang diefes Jahres in Betreff deffen an den Pabſt 
Blemens VI. nad Avignon, um die hierzu erfor 
derliche Einwilligung nebft den Privilegien von dem 
päßftlichen Stuble zu erhalten, welche auch 1347. 
den 26. Jän, b) ausgefertiget, und nach der Zeit 
vom 

e) Joannes H. Archiep. Prag. in Oratione funcbri anni- 
ver. de Carolo IV. apud Freher, p. 110. Aobild. 
der böhm. u. maͤhr Gelehrt. .B. 1. ©. Lupac. 

in Vita Caroli IV.) 

b) Sieh Budweiſer Kreis S. 22 
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vom Pabſte Urban V., Bonifezius IX,, Innocenz 
VI, und Nikolaus V. beſtaͤtiget wurde, Sobald 
unfer Barl mit diefer Einwilligungsbulle verſehen 
war, machte er mit Beyhuͤlfe des prager Erzbiſchofs 
Arneſt, welcher ſammt ſeinem Domſtifte anſehnliche 
Summen zur Unterhaltung der erſten Profeſſoren | 
beytrug, alle nöthigen Vorkehrungen zu der Einrich⸗ 
tung dieſer neuen hoben Schule, und fertigte im J. 
1348. den 7. Apr. den förmlichen Stiftungsbrief 
aus a), Dis zu folchen Zeiten war weder in ganz 
Deutſchland, noch bey Poblen, Ruffen, Dänen und 
Schweden eine. ordentliche Univerfität anzutreffen, und 
ſolchemnach fönnen fich die Böhmen billig rühınen, daß 
fie zuerſt mit einer förmlichen hoben Schule verfehen 
waren b). Tarl nahm ſich vor, die von ibm nen 
geftiftete Univerfität nach derjenigen zu Paris, deren 
vortrefliche Einrichtung er ſelbſt gefehen, und ger 
prüft hatte, einzurichten, und Faufte zu dieſem Ende 
das Haus, fo am Ecke hinter der für itzt gefperrten 
St. Nikolaikirche tag, welches allem Anfehen nach 
das jeßige Graͤfl. Des Fourifche Haus ſub Nro, 714 
ſeyn mochte. Er ſtellte auch bey diefer hohen Schu- 
le acht ordentliche Lehrer an, die er von Paris ber 
berief. Diefe warm: M. Hermann Glefing von 
Win; 


a) Urkunde a Berghauer in Protomart, Poenit, T. 1. c. 
4 P. 64:74. Driginal Quittungen in Archiv. Eccl, 
Metrop. b) Die ungegründeten Einwendungen dans 
toiber ſieh bey dem Hrn, Adauft Boigt 1.c, p. 304 
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Winterswig ein Sache, AT Friedmann von 
Drag, M. Wirgöld von Oſnabrück, M. Zeinrich 
von Schuͤttenhofen, M. Jenek oder Johann von 
Drag; M. Nikolaus von Gewiczka aus Maͤhren, 
ein Auguſtiner, M. Dietrich von Wien, und M. 
Seinrich Voliere de novo ponte, ein Franzos, wel⸗ 
che ſaͤmmtlich weltgeiſtliche Prieſter waren. Die er- 
ſten zwey hielten die Vorleſungen über die Gottes⸗ 
gelehrtheit, die andern zwey uͤber die geiſtlichen 
und weltlichen Rechte, Nikolaus aus Mähren, dem 
hernach Balthaſar von Tan zugegeben wurde, tiber 
Die Arzneykunde, und die leztern drey über die Phi⸗ 
loſophie und die freyen Kuͤnſte. Solchemnach war 
dieſe Univerſitaͤt eben ſo, wie die Pariſer in vier 
Fakultaͤten eingetheilet. Auf gleiche Art theilete ſie 
auch Tarl in vier Nationen ab, naͤmlich in die 
Boͤhmiſche, zu welcher die Maͤhrer, Ungarn, und 
ungarifiben Slawen, in die Bayeriſche, zu weicher 
die Öefterreiher, Bayern, Schwaben, Franken 
und die Fheinlaͤnder, in die Pohliſche, zu welcher 
die Fohlen, Schleier, Kirauer und. Ruffen, und 
endlich in die Sächftfihe, zu Welcher die Meißner; 
Thuͤringer, Ober und Niederſachſen, Dänen und 
Schweden gehörten, Kite jede dieſer vier Fakultaͤ⸗ 
ken wat mit ihrem Dekan verſehen, welche ſammt 
den Lehrern und Studierenden unter dem Rektor, 
als dein Oberhaupte der Univerfität fanden: : Zum 
immcerwährenden Banzler diefer Univerſitaͤt ernann⸗ 
te ſowohl der Pabſt Blemens;, als auch Barl den 

dama⸗ 
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damaligen. prager Erzbiſchof Arneſt, und deffen Nach⸗ 
folger- Seine Pflicht war, auf die Reinfichkeit der 
fatholifchen Lehre, und auf die Regelmäfigkeit 
der Sitten ſowohl bey den Lehrern; ald auch bey 
den Schllern genaue Aufficht zu führen. Dur er 
allein, oder mit feiner Einwilligung der ViceFanzler 
konnnten die afademifchen Würden, dergleichen dag 
Magifterium, Licentiatus und Baccalaureatus wären; 
ertheilen, welches inggemein in der Domkirche, oder 
in der erzbifchöflichen. Reſidenz gefchab a). Es durf⸗ 
te auch ohne Genehmhaltung des Kanzlers nichts 
wichtiges bey der Univerfität unternommen werden b)⸗ 
Karl verfah zugleich die Lehrer mit wambaften Eins 
fünften, und ſprach 1358. den 1. März alle Unters 
thanen auf den zur Univerfirät gehörigen Dorffchafs 
ten Brojan, Chudolazy , Zalezly, Wefely und Bor 
u.a. m. dergeflalten frey , daß felbe von niemanden, 
als nur von dem König allein, oder den er hierzu beffims 
men würde, vor das Gericht geladen werden dürften c), 
Einejede der oben erwähnten vier Nationen hatte beij 
der Wahl des Rektors, oder bey andern Angelegen» 
heiten der Univerfität, ihre eigene Stimme, wodurch 
gefhah, daß die Böhmen in meiften Sällen von deu 
übrigen 
a) Sieh 1. B. 199. €. I F 
b) Codex Decanorum, Balbin. Epit. p. 355. 359. Berg- 
hau. 1. e. p. 6% ex Archiv, Metröpol, Prag. Statuta 
Officii Re&toratus Acad, Prag. Ms, 
6) Urkunde in den Abbild: böhm. u; mähr, Gelchrt, 3 
Thl. in dei Votrede S. 9 
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uͤbrigen drey Nationen uͤberſtimmt wurden, welches 
hernach zu den hieraus erfolgten Mishelligkeiten, wie 
wir in dee Folge fehen werden, die Beranlaffung gab 
Im J. 1360. den 10. Apr. ließ der prager Erzbi⸗ 
ſchof und Kanzler folgende zur Aufnahme ber Univerr 
firät abyielenden Verordnungen fund machen. 1) 
Soll der Rektor allzeit ein weltlicher Geiftlicher 
(Clerieus Secularis) ſeyn, und die gewöhnliche geift- 
liche Kleidung und Tonſur ſtets tragen. Er ſoll 
zugleich Aus einem ehelichen Bette erzeuget, von eis 
nem ruͤhmlichen Lebenswandel, dabey unvermäßlt, 
vom geiftlichen Stande, doch aber fein Ordensmann, 
und wenigſtens 25 Jahr alt feyn. Gein Amt ſollte 
nur ein halbes Jahr dauern, weiches aber nach der 
Trennung der Univerfität auf ein ganzes Fahr ver- 
längert wurde Ein neugemwählter Rektor fol von 
dem abgehenden das Sigill nebſt dem Statutenbuche, 
und der Univerfitätsfaffe abnehmen, und zugleich 
den gewöhnlichen Eid ablegen, daß er dem Könige 
und dem Königteiche treu verbleiben , die Gefege der 
Univerfität beobachten, und genaue Aufficht haben 
werde, damit felbe auch von den übrigen beobachtet 
werden, die Einfünfte der Univerfität treu beforgen, 
alle Merkwürdigkeiten, die fich während feines Rek⸗ 
torats in Betref der Univerfität ereignen würden, 
fleißig .anmerfen, die Strafgelder, davon zwey Theile 
der Univerfität, der dritte aber dem Rektor gehörte, 
zut beflimmten Zeit eintreiben, während feines Am⸗ 
ges nicht über ı5 Tage aus ber Stadt abwefend 

ſeyn, 
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ſeyn, Zu welcher Zeit, oder warn der Rektor 
fonft verhindert war, der Vicerektor, der cben diefe 
Eigenſchaften, als der Rektor, baben mußte, deffen 
Stelle zu vertreten verpflichtet war. Ferner follte 
dee Rektor wöchentlich zweymal, nämlich Dienffag 
und Donnerflag dem akademiſchen Gerichte vorſihzen, 
und nach geendigtem Rektorate wenigſtens ein Mo— 
nat lang in Prag, um in allen zweyfelhaften Vor⸗ 
faͤllen von feinem geführten Amte Richenſchaft geben 
zu koͤnnen, verbleiben. Der Rektot ſoll ferner alles 
mal von der ſaͤmmtlichen Univerſitaͤt, oder wenigſtens 
von dem groͤßern Theile derſelben gewaͤhlet werden. 
Endlich fo oft der Rektor aus der philoſophiſchen Fa» 
kultaͤt gewählet wird; foll er einen Vifziius aus 
der juridifchen Fakultaͤt annehmen, welcher die An» 
gelegenbeiten diefer Teßtern beforge, und eben fo im 
Gegentheil, wenn ein Juriſt zum Rektor gewählet 
wird. 2) Die ſaͤmmtlichen Magiltri, Doctores und 
Studirende follen im die Hände des Rektors den vor 
gefehriebenen Eid ablegen, 3) Sollen aus der Zahl 
der Magifter und Doctorum fähige Perſonen ges 
mwähler werden, welche gemeinfchaftiich mit dem Kanz⸗ 
ker in Betref der vier Fakultäten, und zum Vottheil 
der ganzen hoben Schule nügliche Verordnungen ab» 
fafen. 4) Im Falle aber, daß in Rruͤckſicht dieſer 
Verordnungen , oder andrer die Univerſitaͤt angehen» 
den Sachen irgendwo ein Zweifel entſtehen ſollte, ſoll 
die Anfrage deshalden bey dem Kanzler gemacht, und 
nach diffen Erklärung die Sache entſchieden wurden. 
Dritter Band, = 5) Sol 


274 -. ‚Die Altftadt, 


5) Soll eine jede der vier Kationen ihren eigeuen 
Profuraror haben, der. die kleinern Angelegenheiten 
Derfelben mit dem Kektor bejorgen und abthun fönne a). 
Das Anfchen des Rektors war anfänglich zwar nicht 
allerdings groß , und der prächtige Mame eincs 
Rectoris Magnifici iſt dann erſt aufgefommen, als 
‚die Gewalt des Banzlers geſchmaͤlert wurde. Doch 
hatte der Rektor zu allen Zeiten die Oberſtelle ben 
allen akademiſchen Feyerlichkeiten, und die obrigfeit 
liche Gerichtsbarkeit über alle Mitglieder der Unie 
verfirät fo wohl in Civil» als Kriminalfachen. Sei— 
ner Gewalt waren auch unterordnet alle Regentes der 
ſaͤmmtlichen niedern Gymnaſien; ferner alle Schreiber 
bey der Univerfitdt, von denen alle Bücher, weil 
man zu folcher Zeit noch Feine Buchdrucfereyn hatte, 
gefchrieben werden mußten; dann die Illuminatores 
oder Maler der Anfangs» und andrer größern Buch- 
ftaben, wie auch die Papier = und Pergamentma; 
ber, Buchhaͤndler, Buchbinder und die Apotheker. 
Er hatte feine beflimmten jährlichen Einfünfte, fone 
dern feine Einnahme beſtand nebſt dem dritten Theil 
der Geldftrafen, und dem Immatrikulationsgebuͤhr, 
in der Beydrücdung des Kefroratefigilles, dafür ihm 
- jedesmal ein prager Grofchen Cobngefähr 15 fr. un- 
fers Geldes) entrichtet werden mußte, welches bey 
der fo groffen Anzapl der Studirenden jährlich eine 
anſehnliche Summe ausgemacht hatte, * 
a 


a) Hactenus Adauftus Voigt ex Codice Ms, Statutorum 
Officii Redtoratus Academiae Pragenfis. 
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Daß die Akademifhen Ehrenwuͤrden gleich . 
bey der Anlegung diefer Univerfirät ausgetheilet wurs 
den, läßt fich aus der Chronik des Bencfb von 
Meirmübl a) fchließen, der ung zwey Ordensmaͤn⸗ 
net befannt macht, nämlich Yliflaffen einen Augue 
ſtinet, dem 13 47., bald darauf als die Einwilligungs⸗ 
bulfe von Rom anlangte, und WAlberten von Prag 
einen Minoriten, dem 1349. diefe Ehre zuerſt wie 
derfuhr b). Dergleihen afademifhe Ehrenftuffen 
waren das Bakfalaurcar und Licentiarz; der Name 
eines Dodtoris aber war in der Theologifhen und 
Juridiſchen Fakultaͤt zwar gleich anfänglich, in der 
pbilofopbifhen Fakultaͤt aber viel fpäter gebräuche 
lich, als weflen fih Gregorius Örimus von Cho⸗ 
czenicz Decanus Facultatis artium im J. 1542. zu erſt 
bedienet batte c). Wer den erfien Ehrengrad em» 
pfangen wollte, mußte bevor die Vorlefungen über 
die Summulas Magiftri Petri Hifpani, die arteın ve- 
terem des Ariſtoteles, deflen libros priorum , pofte- 
ziorum, elenchorum,, phyficorum, dag Buch de ani= 
ma, wie Auch den Traftat des Johann a Sacrobofco 
de Sphaera auf der Univerfictät fleißig gehoͤret haben, 
Ferner war er verpflichtet die klerikaliſche Tonfur und 
Kleidung , doch aber ohne Pelz und Geidenfutter zu 
tragen, und einen Dufaten oder 20. prager Gros 


S 2 fchen, 


a) Beneflius Gelafian. Monum. T. 4. p. 32.0134 b) Cr _ 


gerius 4. Mail p 26, «) Joan. Campanus in Pre- 
graimmate fuo 1615. 
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fehen, das ift 5. Gulden unfers heutigen Geldes, eg 
wäre nur , daß er fo arm gewefen wäre, und um die 
Nachlaſſung folcher Tare um Gottes Willen gebeten 
hätte, der Zafultät zu erlegen a). Der zu dem Kiz 
centiar, dergleichen Würde nur von dem Banszler 
oder ViceFanzler der Univerfität mitgetbeilet wurde, 
gelangen wollte, mußte bevor die Vorlefungen über 
die fämmtlichen Bücher der größern Naturlehre des 
Ariſtoteles, wie auch deffen Logica, Ethica, Poli- 
tica und Oeconomica ; dann die 6. Bücher des Eu: 
Plides, die Theorica planetarum, die Perfpeftiva, 
und etwas Über die Muſik auf der Univerfität ge» 
höret haben. Ueber dieß lag ihnen auch ob authen- 
tifhe Zeugniffe aufjzumweifen, daß fie aus einem eheli- 
gen Bette entfproffen find, und fih Zeit ihres Auf 
enthaltes auf der Univerſitaͤt allemal unfträflich und 
ehrbar betragen haben. Hierauf wurden ihnen die 
infignia Magiltralia , worunter vornehmlich das Biret 
oder Quadrat war, und das Recht öfentliche Vorle— 
fungen auf der Univerfirät zu halten , mitgethei- 
let. Dabingegen den Baccalaureis nur die privat 
Vorleſungen uͤber die Logicalia, parva naturalia und 
mathematica geſtattet wurden. Die dritte akademi—⸗ 
ſche Ehrenſtuffe war das Magiſterium. Die hierzu 
befoͤrderten waren entweder Magiſtri actu legentes, 
das iſt, die das Amt der Profeſſoren bey der Univer- 
ſitaͤt 


a) Statuta Facultatis Artium a. Adauctum l. c. p. 385 
feq. 


. 
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fität wirflich vertraten, oder Magiltii non legentes 
genannt, das iſt, die Feine Öfentliche Vorleſungen 
hielten. 

Mebft dem Rektor hatte noch eine jede Fakultät 
ihren DeFan, deflen Wahl alljährig zweymal vorges 
nommen wurde, daben alle Magiltri in ihren Cerez 
monienfleidern, unter der Strafe ihren Sitz und 
Stimme zu verlieren, erfcheinen mußten. Machdem 
die Wahl eines folchen DeFans vollzogen murde, 
mußte er einen Eid in die Hände des älteften Ma— 
gifters ablegen, daß er nebft dem Album oder Ma⸗ 
trikel auch die übrigen Bücher der Fakultät fleißig 
verwahren, alle Merkwürdigkeiten und Verordnun— 
gen der Fakultät, wie auch die Namen der graduir- 
ten Baccalaureen, Licentiaten und Magifter da» 
rinn verzeichnen, und das Fafultätsfigill Feiner 
Schrift, ohne Einwilligung der vier ausdrücklich 
hierzu verordneten Magifter , beydrucken wolle. Die 
Defanen hatten feine beftimmte jährliche Beſoldung, 
fondern ihre geringen Einkünfte beſtanden bauptfäch- 
ih in einem Theil der eingeloffenen Geldftrafen, 
und für die Beydrücfung des Fakultaͤtſigills a). 

Die Zahl der Magiftrorum legentium , oder 
der wirflichen Profefforen war unbeffimmt, man zähl- 
te derfelben bisweilen mehr als dreyßig in einem 
Jahre, die über verfchiedene Gegenffände laſen, nicht 
zwar nach eigener Willführ, fondern wie fie felbe all- 

= jäb- 


a) Stotuta Facultatis Artium in Codice Decanorum, 
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jährig in einer am 7. Sept. gehaltenen Zufammen- 
kunft unter einander getheilet haben a). Ja es 
ereignete fich auch öfters, daß bey der allzu Fehr an- 
wachfenden Zahl der Studirenden zwey auch drey 
Lehrer über den naͤmlichen Gegenftand lafen. Die 
Einfünfte bey folchen öfentlichen Lehrämtern beftan- 
den theilg in den feſtgeſezten jährlichen Befoldungen b), 
theils aus gewiſſen Taren (Paltus), die ein jeder Zus 
hörer folchem Magiſtro legenti für die Vorleſung ei« 
nes jeden Buches bezahlen mußte. 

Uebrigens waren noch bey der Univerſitaͤt No- 
tarii, Bedelli und noch andre zu verſchiedenen Ge⸗ 
ſchaͤften noͤthige Perſonen angeſtellet c). 

Im J. 1366. den 25. July fertigte Karl 
einen Stiftungsbrief aus, kraft deflen er zur beffern 
Aufnahme der theologiſchen Wiffenfchaften, welche 
zu folchen Zeiten, nach dem Zeugniße des Johann 
Gerfon , und andrer Schriftſteller mehr , auf eine ſehr 
elende , und unanfländige Art auf gewiſſen Univerfi- 
täten getrieben wurden, ein befonders Collegium, wel« 
es er von feinem Mamen Carolinum nannte, mit 
der vom Pabft Urban V. hierzu eingeholten Beſtaͤti⸗ 
gung errichtet hatte. Er Faufte zu diefem Ende von 
einem reichen Jude Kazar das auf dem vormals 
Huͤnermarkte, izt aber Sr. Nikolai genannten Plage 
gelegene Haus ſub Nro. Conſcr. 682. und 683., oder 

das 


a) Statuta a. Adauftum I, c. p. 226. b) Beneffius Me- 
trop. c. 4, pe 350%, c) Ibidem p. 385. 
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das für izt kaſſirte Benediktiner Rlofter bey St. 
Niklas, führte daſelbſt zwölf Geiſtliche ein, die un- 
ter gewiffen Satzungen ein gemeinfchaftliches Leben 
führen, und zwey derfelben die beil. Schrift, und 
die Libros Sententiarum öfentlich auf der hohen Schu- 
fe vorlefen follten 2). Zu ihrem Unterhalte, und 
zur Einrichtung dieſes Collegii Carolini fol Barl 
nebſt 6146. Sch. prag. Groſch. (92190 fl. unſers 
Geldes), die Dörfer: Poczernicz, Drabelcicz, 
Unebuz (Aunofcht), Nenacjewicz (Menacjowicze), 
Holonoby , und cinen jährlichen Zins von 5. Sch» 
pr. Gr. (75 fl) auf dem Dotfe Trus oder Ticzo⸗ 
wes angewiefen haben b). Zu gleicher Zeit ließ 
Pabſt Urbanss der V. den ır. Nov n. J. eine 
Bulle an die Provitzialen des Minoriten-, Domi« 
nifaner », Yugufliner », und Karmeliter » Ordens er⸗ 
geben , mittelft welcher er ihnen angeordnet hatte, 
aus ihren Orden in der Gottesgelehrtheit erfahrene 
Männer nad). Prag zu ficken, welche fähig wären 
zur größern Beförderung ‚der theologifchen Wiffen- 
ſchaften Öfentliche Vorleſungen auf der prager Unis 
verfität zu geben c). Barl legte auch zu diefer Zeit 
den erſten Grund zu einer Öfentlichen Univerſttaͤts⸗ 
Di 

a) Statuta Collegii Caroli IV. Gie liegen in der k Bi 
bliothet des Collegii Clementini zu Prag in Manus 
ſtripte, und find 1528. in groß Folio auf Pargar 
ment fehr nett abgefchrieben worden, b) Stiftungs⸗ 

. brief a, Balbin. Epit. L, 4. c. 6. P- 427. c) Adauct. 


Voigt I. c. p. 420. 
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Bibliothek, nachdem er im J 1370. aus der Ver 
laffenfchaft des um felbe Zeit verforbenen Wilhelms 
v. Haſenburg Dechants am Wifchehrad, «14, größr 
tentheils aus Frankreich und Italien angefchafte Ma 
nuffeipte um 100. Marf Gilbers, oder wie andre 
wollen un 300. Goldgulden uͤbernommen, und der 
neu angehenden Univerſitaͤt verehret hatte a). Ein 
ſolcher Buͤchervorrath war zu. ſelben Zeiten ſehr an⸗ 
ſehnlich, weil man damal feine andern, als geſchrie⸗ 
bene Bücher harte, die nicht anders, als mit groſſen 
Koften angeſchaft werden fonnten. Bey den fo blü« 
henden Umſtaͤnden, und herrlichen Vorzuͤgen, mit 
welchen die prager hohe Schule verſehen war, vcr« 
breitete ſich ihr Ruf allmaͤlig bis in die entferntſten 
Länder dergeſtalten, daß eine ſehr groſſe Menge Stu⸗ 
denten, deren Anzahl Aeneas Sylvius auf mehr als 
fuͤnf bis ſechs tauſend ſetzet, darunter viele vom erſten 
Adel, und aus den anſehnlichſten fuͤrſtlichen Haͤuſern 
waren, ſich daher begeben haben b), Bald darauf 
1375. errichtete Karl noch ein anders Coilezium in 
der Meuftade Prag bey St. Apolinar auf dem Wind: 
berg, und übertrug dahin die zu jener Zeit ihrer 
Gelehrſamkeit wegen in einem befondern Rufe fehen- 
den Chorherren von Saczka, welche die theologi« 
ſchen 
8) Hagek. Lupie. Beneſſius Gelafian. Mon. T. 4 P- 55« 
Campanus in Balbin, Epit p. 426. b) Ha gek. Tri- 
them. Chron. Hirfug. M. Prz’'ibramius, Schindehius, 
Lopac. Cruger. ad 26 Jan. Weis in Gloria Vnivers. 
Prag. Euc, XIX, et XXIX. Adauk L. c. p. 330: leg. 
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ſchen Wiffenfchaften unter einem groffen Zulaufe dee 
jungen Geiftlichen mit vielem Ruhme ihren Zögl ns 
gen beygebracht haben a). Den Öfentlichen Lirterärs 
Abungen und gelehrten Streitigkeiten wohnte Barl 
insgemein felbft bey, welches für ihn eine der anye- 
nehmſten Unterbaltungen war, alfv zwar, daß, ale 
man ibm einſtens bey einer folchen etwas länger daus 
ernden Disputation meldete, es wäre ſchon die be» 
ſtimmte Zeit zur Mahlzeit da, er geantwortet haben 
follte: Ich bedarf heute Feiner Mahlzeit; denn dieſe 
Unterbaltung da ift mie weit angenehmer, als alle 
Föniglibe Gerüchte b). Er foll auch die afademis 
ſchen Würden bisweilen felbft mitgetheilet haben, ders 
gleichen Ehre einem jungen Landgrafen von Heſſen 
wiederfuhr c). Weber dieß fliftere Barl noch zwey 
andre Collegia. Das Collegium Jacobi , wozu er dag 
nahe an dem oͤſtlichen Thore der Judenſtadt, dem 
ehemaligen Frauenflofter zum beil Geift gegenüber 
liegende , und heut zu Tage unter dem Conſer. Nro. 
121. in: der Judenftadt bekannte Haus von dem Jude 
Jatob Bralif erfauft hatte. Das zweyte Collegium 
war in der Barpfengaffe , in dem izt unter dem Conſ. 
Pro. 674 bekannten Haufe, und wurde insgcmein v 
Erbu, oder bey den Wappenicildern diefer Urfa- 
che 
a) Bolbin. Epit. p. 426. Berghau. ex LL! Frect. et 
Archiv. Capital. Metropal. in Proton. Poen. T. 1. 
p 67. b) Acneas Silvius, Abbild. böhm. u. maͤhr. 
Gelehrt. 1. Thl 1. S. e) Cruger, ad 26. Januar 
p . 33. ſcq. | 


» 
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he wegen genannt, weil die dafelbft wohnenden Leh⸗ 
zer meiſtens vom Adel waren, und zum Andenfen 
ihre Wappen auf der Vorderfeite dieſes Gebäues ent⸗ 
werfen ließen a). Während folcher rühmlichen Be⸗ 
fchäftigungen farb Barl 1378., und die Univerfität 
bezeigte fih auch in der Folge gegen ihren Gtifter 
dankbar, da ſich der Rektor fammt den Defanen, 
Profefforen und Studenten alljährig den 25. u. 26. 
März in der Fronleichnams Chrifti Kirche verſam⸗ 
melt, und dafelbft dem Gottesdienfte , und einer über 
Barin gehaltenen lateinifhen Lobrede beygewohnet 
haben b). Go bald der B. Wenzel IV, nad dem 
Hintritte feines Vaters zur Megierung gelangte, riche 
tete er in den erſten Jahren fein Augenmerk haupt⸗ 
fächlich dahin, um die von feinem Vater bey der neu 
angehenden Univerfität fo gut getroffenen DBeranflals 
tungen defto mehr zu befördern. Sn diefer Abſicht 
übertrug er im J. 1383. mit Genehmpaltung des 
Pabſtes Urban VI, das Collegium Carolinum , wel⸗ 
ches an einem ſehr unbequemen Drte lag, aus dem 
ebemaligen Haufe des Juden Kazar in ein viel ger 
säumigers, und auf dem vormal newen Markte, izt 
Bönigeftraffe genannten, einem. der fehönften Pläße 
gelegene Haus, welches er von einem überaus rei⸗ 


chen 


a) Hıgek ad A, 1348. Diefe Wappen follen erft ohnge⸗ 
fähr vor 50. Jahren gänzlich mit Kalk verftrichen 
toorden feyn. b) M. Nicol. Troilo, Adta Litteraria 
Boh. et Morav. Vol, s, p. 305, 
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hen Bürger Johlin Rothloͤw zu diefem Ende erfauft 
hatte a) , und legte demfelben den Namen Collegium 
Carolinum Maguum bey, welches das gegenwärtige 
hier unter dem Conſer. Nro. 27., dem ehemaligen 
Tarmeliter Blofter bey St. Galli entgegen ſtehende 
* Haus iſt, obgleich felbes nach der Zeit zu wiederhol⸗ 
ten Malen, befonders aber gegen das J. 1736. er⸗ 
neuert, und mit verfchiedenen Gebäuden erweitert 
wurde b). Allein Wenzel zeigte bald darauf theilg 
durch feine, Fahrlaͤßigkeit, theils Partbeiligfeit, daß 
er nicht der Mann fen, der die Wiffenfchaften in Aufe 
nahme zu bringen, und die gewünfchte Ruhe in feis 
nem Lande zu erhalten im Stande wäre. Die allzu 
groffe Anzahl der auf der prager Univerfität ſtudiren⸗ 
den Deutſchen erfehwerte den eingebohrnen Landeskin⸗ 
dern die Aufnahme in die für felbe geſtifteten Kolles 
gien. Diefes verurfachte einige Mishelligkeiten zwi⸗ 
fhen dem prager Erzbifchof Johann II., als Kanzler 
der Univerfität , und dem Rektor fammt den übrigen 
Profefforen, welche gleichfam den erſten Stoff zu der 
bald darauf erfolgten Zerrüttung der prager Univer 
fität gaben c). Jener befahl, daß die Böhmen bey 
der Aufnahme in folche Kollegien den Vorzug haben 
follten , diefe aber, weil fie meiſtens Deutſche waren, 
widerſezten fich folcher Verordnung, und trachteten 
auf 


a) Urkunde in des Hrn. Pelzeld Vita Wenceslai IV. N, 
XL. b) Berghau, I. c. p 81. €) Bencflius Gela. 
Mon, T. 4 pP» 66. 
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auf alle moͤgliche Art ſich der Gerichtsbarkeit des 
Erzbiſchofs zu entziehen. Dieſer Urſache wegen wirk⸗ 
ten fie anfaͤnglich von dem Pabſte Urban VI. 1384. | 
den 1. Sept. eine Bulle aus, kraft welcher der Dom⸗ 
probft von Maynz, der Domdechant von Breßlau, 
und der Dechant an der Kollegialfirche zu allen Hei: 
ligen in Prag, als Confervatores oder Schuzmän: 
ner der prager Univerfität beftellt wurden, die felbe 
wider alle Angriffe fo wohl von Seite der geifflichen 
als weltlichen Perfonen fchüßen, und ihre fänmtli- 
hen Rechte und Privilegien in allen Fällen verthei— 
digen follten. Endlich wirkten fie im J. 1396. den 
27. Jän, und 4398. den 1. Jän, durch die Un- 
terffüßung des K. Wenzel vom Pabfte Bonifacius IX. 
neue ‘Bullen aus, laut deren den fämmtlichen Bene— 
fijiaten, wenn fie auch ſonſt zur perfönlichen Refidenz 
verpflichtet wären, acht Jahre lang anf der prayer 
Univerjität der Studien wegen fih aufjubalten ge 
ftatter, der Kefeor aber ſammt allen Gliedern der Uni- 
verfirät von der weltlichen ſowohl, als geifflichen Ges 
richtsbatkeit, ja auch des Ordinarii oder des Erzbir 
ſchofs ſelbſt, wenn er gleich ein Legatus natus wäre, 
gänzlich frengefprochen , und die Entfcheidung aller 
Eivil z und Briminalfaben, die etwan unter den 
Mitgliedern der Univerfirät entſtehen follten, dem Rek⸗ 
tor allein eingeraumt wurde a), Im J. 1405. 
| lang» 


a) Cruger. ad 10, Juli p. 67. Codex Diplomat. Vniver- 
fe, Adauct. l. cp: 347. ſeq. 
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langte noch eine andre vom Pab. Innocenz VII. uns 
ter dem 13. Jän, in Rom ausgefertigte Bulle zu 
Prag an, kraft welcher der Rektor der prager Unis 
verfität berechtiget wurde, zur Zeit, da der erzbifchöf- 
liche Stuhl erfediget wäre ,Magiltros und Doctores 
in allen Fakultäten zu Freiren, deffen fich nachmals 
die Redtores Vniverfiatis zur Zeit der huſſitiſchen Uns 
ruhen mehr als 140. Jahr lang bedienet haben. 
Hiedurch ift das Anſehen des Univerfitäts Kanzlers 
ſehr gefehmälert, jenes aber des Rektors anfehnlich 
vergrößert, der Name des Rectoris Magnifici deme 
felben dazumal zuerſt beygelegt, und die Veranlafr 
fung zu den darauf erfolgten LUnfüglichfeiten gelegt 
worden. 

Während diefem murden noch mehr andre Col- 
legia zum Behufe der Studirenden von verfchiedenen 
Wohlthärern geftiftet. So legte im J. 1396. Br3iz 
(Crux) ein reicher Kaufmann und Bürger in Prag, 
bey der durch Johannen von Mühlheim unter dem 
Namen Berlebem errichteten Kapelle, ein folches 
Collegium für etliche armen Studenten an , welches 
er das Collegium Nazarenum oder Nazaretiianum 
nannte, und fchenfte zur Unterhaltung eines zweyten 
Prädigers bey diefer Kirche nebſt 20. Sch. pr. Gr. 
jährlichen Einkommens fein eigenes Haus, izt unter 
dem Conf. Nro. 542., hiezu. Noch in eben Diefem 
Fahre vermehrte er abermal die Einfünfte dieſer 
Stiftung dergeftalten, daß fünftig ein jeder aus dies 
fen feinen Stiftlingen jährlich 5. Sch. Gr. (75 fl.) 

| em⸗ 
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empfangen hatte a). Zu diefem Coll:gio gehörten 
nach der Zeit die Dörfer: Baſchtek (klein Bafcht), 
Doftiejin, C3aronowicze, Cjakow, DrafıbFow, Ka; 
icz, Hlucziez, Litoʒnicʒ, dann 22 Sch. und go Gr., 
welche Bernard Hodigow, und Borzira dahin ver 
ehret haben b). In diefem Collegio find nach der 
Zeit, ehe noch das Collegium Cleinentinum zu Staus 
de Fam, die niedern lateinifchen Schulen durch die 
Jeſuiten geöffnet c), und nach der Aufhebung Die, 
fes Ordens wieder dafelbft eingeführet worden. Ein 
gleiches that auh im J. 1486. Barharina verwit- 
werte Roclicz, und Wenzel Czarda von Petrowicz, 
welche einen anfehnlichen Theil ihres Vermögens dies 
fem Collegio gewidmet haben. 

Faſt zu gleicher Zeit, als diefes itzt erwähnte 
Collegium geftiftet wurde, legte auch Wenzel IV. 
aus einer eben folchen Abficht eine neue Stiftung an, 
Die er dag Collegium Caefareum, oder Regis Wences- 
lai nannte, und befreyte felbes laut einer 1399. den 
30. Jaͤn. ausgefertigten Urkunde von allen Steuern 
und Abgaben. Diefes Haus, welches man heut: zu 
Tage in der Altſtadt nächft der geweſten Münzftätte 
unter dem Conſc. Nro. 43+ antrifft, brannte zu wie 
Derholten Malen ab, wodurch alle alten Urkunden 
in Betreff diefes Haufes verloren giengen, und ifl 
| erft 

a) Stiftungsurkunde, Aencas Silvius. Adaudt. 1. c.p. 339, 

b) Hammerfchm, Pr. Gl, Fr; 12» <) HR, S. J. 

P, 3, I» 3. p» 359% 
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erft im J 1754., laut der k. Landtaf. im zten gelb» 
rothen Gedenfquat. 1757. den 1. Febr. Lit. H. 29, 
von der Univerfität an den Joſeph Feigel v. Seigelss 
feld Fäuflich abgetreten worden a). 

Im 3. :392. fehenkte Wenzel IV. dem koͤnig⸗ 
lihen Straffenauffeher Jeſchek Maly die Güter 
Henaczoreicz und Drabelezicz, welche durch die 
Vorfteher der prager Univerfität, ohne die Bewilli- 
gung des Königs hierzu einzuholen, erfauft worden, 
und eben darum an die koͤnigl. Kammer verfallen 
find. Jeſchek aber flellte diefe Güter der Univerfitde 
wieder zurück, welches der B. Wenzel den 17. Jaͤn. 
in dem oberwähnten Jahre beftätiget, und ſolche 
Güter Lünftig von allen Anfprüchen freygefprachen 
hatte b). 

In eben diefem Jahre fprah auch B. Wenzel 
laut eines den 22. Nov. zu Berlern ausgefertigten 
Majeftätsbriefes die Magiftros, Dodtores und Stu⸗ 
benten der hicfigen Univerfität ſammt ihrem ganzen 
Vermögen nicht nur von allen Steuern und Abgas 
ben, fondern auch von der Gerichtsbarkeit der fämmt- 
lichen Städte dergeflalten frey, daß ein jedes Mitr 
glied diefer Univerfirät, welches fich eines Eivil- 
oder RBriminalz Verbrechens ſchuldig machen würde, 
auf den Befehl des Rektors der Univerfität allein in 

| Ver⸗ 


a) Codex Decanorum Facultatis Artlum. Adauct. J. c. 


p- 351. ſeq. h) Urkunde in des Hrn. Pelzels Vita 
Wenceslai IV, P, 1, N. LXXXV. 
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Berhaft genommen, und von ihm nach den akademie 
ſchen Geſetzen beflraft, derjenige aber, der dawider 
handeln würde, mit. einer Geldſtrafe von — 
Mark Goldes belegt werden follte a). 

Im J. 1392. legte der Kektor der Univerſitaͤt 
M. Seinrich von Bremen mit Einſtimmung der 
übrigen Lehrer und Magiſter jene Zwifligfeiten ben, 
die fich ſchon zu wiederholten Malen in Ruͤckſicht des 
Rangs unter ihnen ereignet haben, und. führte fols 
gende Rangordnung ein. Gleich nach dem Rektor 
der Univerfiräe, dem bey allen Fällen und Öelegenz 
beiten allemal die erſte Stelle gebuͤhret, follen die 
Magittri in Theologia, dann die Doctores Juris . 
Canonici, ferner die Domini oder Doctores Juris Ci- 
vilis, endlich die Magittri in Medicina, und legtlich 
der Decanus Facultatis Artium oder der philofopbhi- 
ſchen Fakultaͤt kommen. Hierauf wurde der Rang 
den Licentiatis in T’heologia, in Jure Canonico, in 
Legibus, in Medicimd, nach ihnen den Baccalaureis 
formatis in Theologia, den Magilftris in artibus, der 
Licentiatis in artibus, und endlich den Baccalaureis 
in andern Fakultäten nad) der Zeitordnung ihrer 
Promotion angewiefenz denjenigen aber, die dawi— 
der handeln würden, eine Strafe von 2000 Gold⸗ 
gulden (8200 fl. nach der Ausrechnung des Herrn 
Adaukft Voigt) auferlegt b), 


Nicht 

a) Urkunde ibidem 4. c. N. XCI. | 

b) Eben dieſer gelehrte Hr. Adaukt Voigt hält diefe in 
dem Codice Decanorum ausdruͤcklich yefopriedene S Stra⸗ 


fe 
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Nicht lange darauf wurde auch das Collegium 
Angelıcum oder Omnium Sandtorum auf dem Hüner: 
marfte izt Sr. Nikolaiplatzel geftiftet, welches noch 
heut zu Tage dafelbft unter dem Confer. Nro. 655, 
und der Benennung Stars Bolleg (das alte Col- 
legium) anzutreffen ift, und deffen in dem oft ge— 
meldten Codice Decanorum £ 95. auf das J. 1400. 
eine Erwähnung geſchieht. 

Faſt zu gleicher Zeit, nämlich um dag. 1407., 
wie folches ein öffentliches unter dem 13. May naͤm⸗ 
lichen Jahres ausgefertigte Inſtrument darzeiget, 
wurde auch das Collegium S. Wenceslai oder Nationis 
Boemicae für etliche Kollegiaten geftiftet, zu deren 
Wohnung der bey der Kirche zu allen Heiligen ane 
geftellte Chorherr Wenzel von Chotiow das in dem 
St. Galli Pfarrbezirfe gelegene, und ibm nach fei- 
nem Vater erblich zugefallene Haus, welches ung 
aber heut zu Tage unbefannt iff, unter einer jährli« 
en Zinfung von 2. Sch. Pr. Gr. (30 fl.) einye- 
räumt hatte a). Die eigentlichen Stifter diefer bey⸗ 
den Kollegien find uns unbekannt geblieben. 


Sm 


fe duorum niillium florenorum billig füc einen Feh⸗ 
lec des Schreibers, weil ſelbe das Vermögen eines 
Privatmannes nur ganz leicht uͤberſteigen fünnte, und 
meiner derohalben, es folle nur duorum florenorum 
(8 fl. 128.) heiffen, dergleichen Geldftrafen auch 
fonft in den Starutis Decanorum oft vorkommen. 

a) Adauft Boigt J. c. p- 352. 

Dritter Band, z 
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Im J. 1397. legte Hedwig eine Erbtochter 
des KToͤnigs Ludwig in Ungarn und Pohlen mit 
Genehmpaltung des K. Wenzel IV. zum Behufe 
der neu befehrten Kichauer cin Collegium zu Prag 
für zwölf aus Poblen und Kichauen gebürtige Geifl- 
liche an, aus welchen allemal einer Magilter in arti- 
bus war, und das Amt fowohl des Vorftchers, als | 
auch des Lehrers in der Oottesgelehreheit vertreten 
mußte, obgleich diefes Collegium gewiſſer Maffen 
unter der Aufficht des Vorſtehers an der Kirche in 
Betlehem fand. Der zu ihrem Unterhalte angewie⸗ 
fene Fond befand aus 200 Sch. Gr. (300 fl.‘, da» 
von fie eine jährliche Zinfung von 40 Sch. Gr. (600fl.,) 
zogen. Diefer Urfache wegen nannte man dieſe Stif: 
tung das Collegium Hedwigis reginae, oder Regi- 
nenfe, oder auch Burfam reginae, weil dergleichen 
Stiftlinge inggemein auch Burfarii genannt wurden. 
Die erſte Wohnung diefer neu angehenden Etiftlinge 
fol dem Stiftungsbriefe zufolge nicht ferne von der 
"für it gefperrten Sr. Anna oder Kaurenzi Kirche, 
die man zu folchen Zeiten auch Jerufalem nannte, 
gewefen ſeyn, und ift heut zu Tage unter dem Conft, 
Nro. 397. in der Altſtadt Prag befannt a). 

In⸗ 
a) Der Stiftungsbrief der K. Hedwig dedato 1397. den 
ıo. Dec. befindet fich in dem Verzeichniſſe der Ur: 
tunden der prager Univerfitäs des hen. v. veberer. 


Weleslavin, 10. Dec. Lupac. ı2. Febr. Weiß in Glor. 
Vniverlit. Prag, Encom. X. Adaudt. I, c. p. 350, ſeq. 


* 
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Inzwiſchen brachen die innerlichen Mishellig⸗ 
keiten zwiſchen den Böhmen und den Deutſchen, wel ⸗ 
che ſchon lange unter der Aſche geglommen haben, 
in helle Flammen aus. Die Deutſchen machten 
vermoͤg der erſten Einrichtung der hieſigen Univerſi⸗ 
taͤt drey Nationen aus, wie wir ſchon oben gemeldet 
baben, und folglich hatten fie auch bey den Öffentlichen 
Beratbfchlagungen und Wahlen allemal drey Stim⸗ 
men, die Böhmen aber dagegen nur eine Stimme, 
wodurch gefchah,, daß die Böhmen von den Deut: 
ſchen gemeiniglich überflimme wurden, und zu den 
hoͤhern akademifchen Ehrenſtellen felten gelangen konn⸗ 
ten. Die Böhmen, an deren Spige Johann Hus 
von Auffinecz, und Hieronym von Prag war, faß⸗ 
ten dieſet Urfache wegen den Entfchluß, das Joch 
der Deutſchen abzuſchuͤtteln, und behaupteten in der 
allgemeinen Verſammlung, twelche fie 1408 din 11, 
May, um die Wahl eines neuen Rektors vorzunch 
men, bielten, daß Bari IV, bey der Errichtung dies 
fee Univerfirät aus Peiner andern Urfache den Deut? 
fhen bey den afademifchen Feyerlichkeiten drey Stim⸗ 
inen ‚den Eöhmen aber nur eine eingeraumt habe, als 
weil fich zu folcher Zeit ſehr wenige Böhmen fanden, 
die auf den auswärtigen Univerfitäten graduirte Ma» 
giftri wären. Für igt aber, nachdem die boͤhmiſchen 
Magiltri zahlreich genug wären, wäre. auch billige 
daß fünftig die Böhmen drey Stimmen führen, die 
Deutſchen entgegen ſich nur mit einer Stimme be 
gnuͤgen lieſſen. Die Deutſchen wurden hierdurch 

T 2 ſehr 
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ſehr aufgebracht, der Haß diefer beyden Nationen 
gegen einander ward von Tag zu Tag heftiger, und 
brach auch bereits in verfchiedene Thätigfeiten aus. 
K. Wenzel aber trieb nur feinen Scherz darüber, 
ohne fich viel zu beforgen, daß etwann noch viel Ave 
gere Folgen hieraus entfliehen Fönnten, und fagte, es 
wäre nichts neues, daß die Böhmen mit den Deut- 
ſchen raufen. Er wollte fo gar dem Zeugnifle des 
Fabricius a), und Bacher. Cheobald b) zufolge der 
Univerficät feinen Mundfoh zu Rektor aufdringen, 
sie er auch das folgende Jahr Darauf den 9. May 
den Dekan der philofophifchen Fafultie WI Simon 
von Tifchnow durch die Schöppen der Altſtadt Prag 
zum Rektor der Univerfirät wirklich einfegen ließ. 
Die Gemüther der flreitenden Partbeyen wurden ins 
zwifchen allzeit mehr und mehr gegen einander erbit- 
tert, fie brachten dem König ihre Klagen vor, aber 
es fürchtete nichts; ein anfehnlicher Theil der deuts 
fehen Lehrer und Studenten verließ die Stadt Prag 
der großen Unordnungen wegen, die fehon dafelbft zu 
herrſchen anftengen, die übrigen aber verfchworen fich 
bey Strafe der Abhauung der erflen zwey Finger, 
ein gleiches zu thun, im Falle daß der König etwas 
zu ihrem Nachtheile entfeheiden follte, Hus aber wußte 
durch feine Ränfe, und duch das dringende Zureden 
der Königinn Sophie, bey welcher er der Gewiffens- 
rath war, den König dahin zu verleiten, daß er 
J mit⸗ 
a) Hift. Miſn. L.7. b) De bello Huſſit. L. 1. p. 6. 
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mittelft eines 1409. den 27. Sept. unterzeichneten 
Machtbriefes din Böhmen bey den Öffentlichen Bee 
ratbfchlagungen und Wahlen wirklich drey Stimmen, 
den Deutſchen aber nur eineStimme zugefprochen hatte, 
Als nun Diefes Defrer deu 13. Oftob. hierauf publi- 
jivet wurde, machten fich die ſaͤmmtlichen deutfchen 
Bohrer und Studenten auf, deren Anzahl einige auf 
4— 5, andere auf 24 — 36 — 40 —, ja fo gar 
bis auf 44 taufend angeben, zuͤndeten in der erſten 
Wuth eines der oberwaͤhnten theologiſchen Kollegien 
an, und verlieſſen noch am ſelben, und den folgenden 
Tag darauf die Stadt Prag a). Hier ſah nun erſt, 
aber zu ſpaͤt, der K. Wenzel ein, was fuͤr einen 
unerſetzlichen Schaden er durch ſeine Uebereilung ſo 
wohl der prager Univerſitaͤt, als auch der ganzen 
Stadt zugefuͤget habe. Die prager Buͤrger, welche 
hiedurch ſehr viel an ihrem Gewinne verloren haben, 
verfluchten Huſſen ſowohl, als auch die K. Sophie, 
als die erſten Urheber ſolches Unheils. Die hieſige 
Univerſitaͤt beſtand alſo für ige nur aus den Boͤh⸗ 
men, Maͤhrern, und einigen wenigen zurückgeblie- 
benen 


ı Dubravius Hift Bo&m. L. 23. p. 192. ſeq. Codex 
Decanorum Fac. Artium Vniverfit. Prag. fol 112. 
Machtbrief des König Wenzel in Balbin Epit. L. 4. 
c.6. 9.428. Aen. Silvius Hift- Beem. c. 35 p. 141, 
Hagek auf das Yahr 1409. Matthaeus Lauda in Ms, 
Gallus Z’alansky. Cammerar, in Hift. Ecclef, Frarr, 
in Boem. et Mor, p. 27. feq. 
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benen Ausländern, welche, wie ung Georg Weis 4) 
aus dem von Lupaz gefehriebenen Leben Karl des IV. 
virfichern will, noch immer eine Anzahl von 60000 
Studenten, wenn nicht abermal ein paar Nullen zu 
viel find, ausgemacht haben. Die Studien wurden 
freylich, auch felbft nach dieſer Trennung, noch alle» 
mal fleißig fortgetrieben, obgleich die Univerfität nim⸗ 
mermebr zu ihrem vorigen. blühenden Stand gelan⸗ 
gen konnte. 

Nach der Zeit wurden noch folgende Bollegien 
geſtiftet, Das Collegium Reyez'kianum, Reczkia- 
num, oder B. V. Mariae gloriofae, welches Johann 
Reyczek von Ledecz Bürgermeifter in der Altſtadt 
Prag nicht ferne von der St. Stephan des Fleinern 
Kirche im J. 1438. in feinem väterlichen, tigt unter 
dem Conſe. Pro. 182. befannten Haufe für zwölf 
junge Geiftliche, die der Philoſophie oblagen, und 
einen Priefter, angelegt, re Neffe aber zu Ende 
gebracht hatte b). 

Das Collegium Landae ; Laudanum oder 
Apoitolorun , welches Mathias Lauda von Chlum: 
cjan ein prager Bürger, und ehemaliger Lehrer an 
der hohen Schule zu Prag für erliche arme Stuben 

ten 


a) Gloria Vniverfit. Prag. Encom. XXIX. p. 146. b) 
Hammerſehm. Pr, Gl, Pr, c. 5. p. 154. Hi. S. J, 
P. 1. L.2. p. sco, ſeq. Adauctus Voigt I. c. p 
356. Balbin, Epit. p. 426. Weleslavin, 4. Nav. 
or 26. Aug. 
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een im J. 1451. in feinem eigenen Haufe‘, ißt unter 

dem Conſc. Nro. 540. , geftiftet, und demfelben fei- 

ne ganze Buͤcherſammlung verebret hatte. Diefes 

Haus ift nach der Zeit zu dem Jefuiter Sr. Wenzels 

Seminarium, , leßtlich aber zu dem alftädrer Gym⸗ 
naſtum verwendet worden a). 

Endlich dag Collegium Medicorum auf der 
Altſtadt in der Karpfengaſſe, izt unter dem Conſe. 
Mo. 676., darinn vide, die fich der Arzneykunſt 
widmen wollten, den nöthigen Unterricht befamen, 
der Stifter diefeg Collegii aber blieb ung unbefannt b). 
Noch vor etlich und dreyßig Jahren, ale man Dies 
ſes Haus erneuert hatte, wurden hie und da verfchies 
dene Meuſchenknochen ausgegraben. 

Mach der oben erwähnten Auswanderung der 
Deutſchen aus Prag murden zwar fo wohl die afades 
mifchen Ehrenftellen, als auch die Lehrftühle mit neuen 
Subjeften beſezt; allein die irrigen Religionsmeinuns 
gen, welche von Johann Hus, Hieronym von Drag, 
Jakob von Mics, Rokyczana und andern mehr be> 
reitd unter das Volk ausgeftreuer, von einigen Lehr 
tern an der hicfigen Schule auch fehon angenommen, 
und dfentlich vertheidiget Wurden, gaben die Veran⸗ 

laffung 


a) Hift. S. J.1.c.P.3. L. 3. p. 359. Balbin. Boem. Dodta 
P. 1. p. 36. 5». 77. b) Abbild. der böhm. und 
mähr. Gelehrt. ı Thl. 21. S. in der Vorrede, als 
mo aber diefes Haus unter dem Mamen des neuen 
Hauſes ircig vorkoͤmmt. 
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laſſung zu jener allgemeinen Landeszerittung, während 
welcher das Anſehen des Königs gänzlich außer Acht 
geſezt, die Patholifche Lehre verachtet, die Geiſtlichkeit 
außer Land gejagt, die Kloͤſter geſtuͤrmet, die Kirchen 
eingeaͤſchert, die Rathsherren und andre Vorſteher zu 
Prag aus den Fenſtern herabgeſtuͤrzt, ein haͤufiges 
Blut in ganz Boͤhmen vergoſſen, und unzaͤhlige an⸗ 
dre Grauſamkeiten in ganz Boͤhmen ausgeuͤbet wor⸗ 
den ſind. 

Im %. 1427. entſtanden zwifchen den Taboriten 
und den Pragern, welche leztern faſt durchaus der - 
utraquiflifchen Lehre zugethan waren, heftige Streis 
tigfeiten, twozu allem Anfehen nach die Mitglieder 
der Univerfität eine Beranlaffung gaben. Diefer Ur- 
ſache wegen wurde der M. Chriftian von Prachaticʒ 
Rektor, und Peter von Mladowitz Dekan der hohen 
Schule in Verhaft genommen, und die Univerſitaͤt, 
welche ſeit zehn Jahren ſchon waͤhrend ſolcher inner⸗ 
lichen Unruben in ſehr elenden Umſtaͤnden war, in 
eben dieſem Jahre der allgemeinen Sicherheit wegen 
nach Koͤniggratz übertragen a). Im J. 1437., 
nachdem die innern Landesunruhen zum Theil wieder 
geſtillet wurden, und der R. Siegmund die Regierung 
von Boͤhmen uͤbernommen hatte, beſezte er wieder 
die prager Univerſitaͤt mit erforderlichen neuen Leh⸗ 

rern 
a) Adauct, Voigt „Ada literaria Boem. er Morav. Vol. 1. 


P- 127. Ritt. v. Bienenberg Befchreibung der Stadt 
Koniggrag. S. 296. " 
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rern, die theils aus Barholffen, theils aus Utra⸗ 
quiſten beſtanden, welche leztern mittlerweile den 
Basler Kompaktaten Zufolge aller Rechte, fo wie 
die Katholiken, in ganz Böhmen tbeilhaft geworden 
find. Diefe zwey entgegen gefeßten Partheyen aber 
geriethen bald. darauf wieder in verfchiedene Religions- 
zwifchtigfeiten, wodurch der Endzweck, den fich der 
Kaifer, um Die prager Univerfitdt abermal empor’ 
zu bringen, vorgeſetzt hatte, gänzlich vereitelt wurde, 
Ja die utraquiſtiſchen Kehrer richteten ihr Augen- 
merk hauptſaͤchl⸗ch dahin, damit die Farholifchen 
&chrer von der prager Univerſitaͤt gaͤnzlich ausge, 
ſchloſſen, und die erledigten Lehrſtuͤhle nur mir ſolchen 
Männern, die ihrer, Meinung beypflichteten , befezt 
wurden. Diefer Urfache wegen wollten fie weder 
Wenzeln von X3ojanow, und Petern von Bein, 
welche nach abgelegten Studien in Bologna im J. 
1460. wieder in ihr Vaterland zuruͤck kamen, und 
daſelbſt um einen Lehrſtuhl bey der prager hoben 
Schule anhielten, in ihre Zahl aufnehmen, noch jene 
zwey gelehrten Männer, welche B. Wladiflaw II. 
im J. 5513. in diefer Abfiche aus Wälfchland nach 
Prag kommen ließ, um felbe als Lehrer bey der Unis 
verfirät anzuflellen, und zugleich feinen Prinzen ihrer 
Aufficht anzuvertrauen, 

Zur Zeit des B. Ludwig befamen zwar die 
Wiffenfchaften in Boͤhmen eine andre Geſtalt, deſſen 
obngeachtet aber konnte die prager Univerfität dennoch 


keineswegs mehr zu ihrem vormaligen Stange gerei‘ 


chen. 
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chen. Man legte freylich durch den 1531. zu Kut, 
tenberg geſchloſſenen Religionsvertrag den Theologen 
den Befehl auf, ſich bey den oͤfentlichen Lehren von 
allen ſtreitigen Religionsſaͤtzen zu enthalten, und das 
ohnehin ſchon durch ſolche verſchiedenen Religionsmei⸗ 
nungen aufruͤhriſch gewordene Volk nicht mehr zu be⸗ 
taͤuben. Allein dieſe guten Veranſtaltungen fruͤchte⸗ 
ten nichts. Die Schwermerey, und der Fanatismus 
war fchon fo wohl unter der Geifklichkeit, als auch 
unter dem Volke zu ſehr eingewurzelt , ale daß das 
Uebel auf einmal gehoben werden Förnte, Die Mur 
fen find durch die zwey fanatifchen Theologen, Sen 
faft hundertjährigen Greis Wenzel Boranda, und 
Wenzel Paczowſty, und durch den Italiaͤner Hiero⸗ 
nym Balbus, der feiner ausfchweifenden Lebensart‘ 
wegen, zu welches er auch die ihm anvertraute Ju⸗ 
> gend anführte, aus Prag verwiefen wurde , aus der 
prager hohen Schule gleichfam verfcheucht worden, 
und nur bie und da ließen fich noch einige wenigen 
Mufenfreunden blicken Diefe waren Koderifus 
Dubrarius, Johann Schlechta v. Wſchehrd, Vi⸗ 
ktorin Schlechta v. Wfdebrd, Valentin von Me⸗ 
zerzicz, Auguftin aus Mäbren, Stanislaw Thur- 
30, Gregor oder wie audre wollen Raftulus von 
Prag, der über den Virgil und andre Flaßifchen 
Schriftſteller auf der Univerfität Tas, und Johann 
Sturmus, den der gelehrte Bohbuflaw KobFowicz v. 
Haffenftein zur Ausbildung der Wiſſenſchaften ‚ans 
Deutſchland nach Böhmen kommen ließ. 

In⸗ 
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Inzwiſchen pflichteten die bisher utraquiſtiſchen 
Lehrer an der hoben Schule ſaͤmmtlich der Lehre Lu⸗ 
there bey, die katholiſch gefinnten aber wollten fid) 
feineswegs bequemen lajfen ihre Söhne in diefen Re» 
ligionsfäßen unterrichten zu laflen, obgleich Ferdis 
nand I, den Befehl ergehen ließ, daß fein Grundherr 
einen Unterehan, der fich etwann den Stüdien wid» 
men wollte, in feinem Vorhaben hindern follte, und 
fanden fich diefer Urfache wegen genoͤthiget ſelbe nach 
Straßburg ‚ Bononien, und nach andern auswärtigen 
Städten zu ſchicken. Diefer Beſchwerniß abzuhel⸗ 
fen, und zugleich um die Böhmen von den aufruͤh⸗ 
sifchen Geſinnungen, welche unter ihnen feit den huſ⸗ 
fitifchen Unruhen noch immer herrſchten, abzulenken, 
und der Jugend ſchon in ihrem zarten Alter mildere 
Grundſaͤtze beyzubringen, faßte K. Ferdinand I. den 
Entſchluß eine katholiſche Akademie, die er von feis 
nem Namen die Ferdinanddͤiſche nannte , in Prag 
einzuführen, und die Aufficht Über dieſelbe den Or⸗ 
densmaͤnnern aus der Geſellſchaft Jeſu, welche fich 
zu eben Diefen Zeiten fehr auszubreiten anfteng, und 
die Unterrichtung der Jugend zu ihrem Hauptends 
yo: hatte, zu übergeben, Er berief zn dieſem 
Ende zwölf diefer Ordensgeiftlichen aus Rom, und 
raumte ihnen im J. 1556. das ehemalige Dominifas 
nerflofter bey St. Blemens in der Altflade Prag ein. 
Ihre Pflicht: war nebſt den niedern lateinifchen Schu> 
len auch die Phylofophie und Die Gottesgelehrtheit zu 
lehren. Bald. nach ihrer Ankunft äfnesen fie die 

Schw 
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Schulen. Seinrich Bliſſemius las über die Theo- 
logie, Johann Tilanus über die Phyloſophie, beyde 
erhielten die Direktorswuͤrde noch als ſie in Rom 
waren. Wilhelm Gelder lehrte die Redekunſt, 
Silvius Flander die Poeſie, beyde ſind Magiſtri der 
freyen Kuͤnſte in Rom geworden. Balthaſar Pfarr; 
kirchen ein Bayer, und Bafpar Bonger ein Kaͤrnther 
lehrten die Anfangsgruͤnde der Latinität. Florian ein 
Italiaͤner, gab den Unterricht in der - griechifehen 
Sprache. Die übrigen fünf, als. Petrus Banifius, 
Koderih von Armaza, Edmundus Rampanus, det 
nach der Zeit in England gemactert wurde, Balthe- 
far Bonradus, und Theodorerus Moretus gaben | 
fi hauptſaͤchlich mit dem Unterrichte des Volks ab. 
Bey der Earolinifhen Univerficät hingegen war Jo- 
bann Miſtopolus, Martin von Blartau, Johann 
Hortenſtus ein Mathematifer, Johann Jeffenius, 
ber zuerfl in Prag Öfentlihe Vorleſungen über die 
Unaromie gab, Markus von Bidjow, Martinus 
Bachaczius, Trajanus Nigellus, Adam von By: 
ſtrzitz, Wenzel Flawerinus, und Simon Sfala, 
welche fämmelich bey ihren Glaubensgenoſſen in grofs 
fen Anfehen fanden. Dann Matthaͤus Zollinus 
v. Choterina Sehrer der griebifhen Sprache , mwel- 
hen Lehrſtuhl Johann Franz de regio monte, ſonſt 
von Ollmüg genannt, im J. 1541. mit jährlichen. 
Einfünften von 100 fl. geflifter hatte a), Zur 
a) Prager Landtag vom J. 1561. Hammerfchm. 1. c. 
Lupac. 4. Febr. Abbild. der böhm. und mähr. Ger 
lehrt. in der Borrede zum erften Theil &. 34. 
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Zur Zeit deg K. Rudolph TI., der ſelbſt ein 
gelehrter Zürft war, und die Wiſſenſchaften fehr hoch 
fehäßte, fehien e8 nicht anders, als wenn die Mufen 
die hohe Schule am Baroline gänzlich verlaffen, und 
ihren Sig bey dem kaiſerl. Hofe feftgefegt haͤtten. 
Denn diefer wimmelte gleifam von theils in » theils 
ausländifchen gelehrten Männern , die er aus den 
entferntften Ländern herbey rief, und mit anfehnlichen 
Geſchenken belohnet hatte. Solche waren: Tyco 
Brabe ein Dän, Johann Bepler, Thadddus Hagek 
von Hager, Petrus Bodizillus beruͤhmte Mathe 
matifer. Jakob Typorius, Anfelm von Boodt, Öfr 
wald Broll, Ausländer, und Jakob Synapius oder 
Horcziczky ein Maͤhrer, thaten fich wörderft in der 
Naturgefchichte und Chemie hervor. In der Arzney⸗ 
kunſt und Botanik waren berühmt Adam Zaluzanſty, 
Georg Handſchius, Adam Huber, und Chriſtoph 
Guarinonus des B. Rudolph Rath und Leibarzt. Der 
en DBenfpiele folgten noch viel andre mehr, die ſich 
ſowohl im der vaterländifchen, als auch in der aus 
ländifchen Geſchichte, als Adam v. Weleflawina, Proz 
kop Lupacz , Bartholomäus Paproczky, Johann Bo; 
disillus, und Wenzel Platzel; theils in der boͤhmi⸗ 
ſchen und Tateinifchen Dichtkunſt, als Bafpar Bro: 
paczius, Barl von Barleberg, Thomas Mitis, 
Johann Chorunnus, Johann, Adam und Sopbo- 
nias Rofazius , Georg Berthold Pontanus v. Brei⸗ 
tenberg, Paul von Giebicze, Niklas Pelargus, 
und Simon KomniczEy ausgezeichnet haben. Ja ſo 

gar 
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gar Auch mehrete Frauenzimmer widmeten ſich den 
Wiſſenſchaften, und machten ihren Namen theils 
durch die Dichtfunft, theils durd) ihre Kenntniffe in 
der lateinifhen, griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache 
der gelehrten Welt befannt, folche waren : Eliſabeth 
Weſtonia, Barharina Albertini, Helena von Wa; 
denfels, und Eva von KobFowicz, welche die be 
kannte Schußfchrift für ihren unfchuidigen Water 
ſchrieb a). Bey folchen Umſtaͤnden Fonnten die Lehs 
rer am Baroline ganz leicht einſehen, daß fie in allen 
Fächern der Wiffenfchaften flarfe Gegner zu befoͤrch⸗ 
ten, und folglich auch eine baldige DBerminderung 
ihres ehemaligen Anfcheng zu gewarten haben. Die- 
fer Urfache wegen wählten fie fid im J. 1609. aus 
dem vornehmfien Adel Defenforen oder Beſchuͤtzer, 
die fie wider alle Unfälle vertheidigen follten. Zu 
gleicher Zeit vererhtte auch Joſeph Graf von Sterns 
berg die Helfte feiner Anfeßnlichen Bücherfammiung 
der Faroliner Univerfität b), 

8. Mathias nahm gleich bey der Antretung 
feinet Regierung wahr, daß die von feinem Vorfahr 
Serdinand I. gefliftete, und von deſſen Thronfob 
gern Maximilian und Kudolpb Il: mit anfehnlichen 
Vorrechten verfehene Ferdinandäifhe Akademie ſich 
durch die Gelehrfamfeit der daran angeftellten Rebrer 

ber 

a) Abbild. böhm. und mähr. Gelehrt. 1. Theil, in 
der Vortede S. 22. b) Ibidein 1. Th. Sir S. md. 
Th. 8. ©. Balbin, Boem. Docta. 
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bereits einen groffen Ruhm erworben hatte, erklärte 
felbe mit Genehmhaltung des Pabſtes Paul V. laut 
eines 1616. den 27. März ausgefertigten Majeſtaͤts⸗ 
briefes zu einer förmlichen Univerfirär, raumte dem 
Vorſtehern derfelben das Recht ein, die afademifchen 
Ehrenzeichen bey allen Öfentlichen Feyerlichkeiten ſich 
vortragen zu laffen, und die gewöhnlichen afademis 
ſchen Ehrenfluffen den Studirenden mitzutheilen; bes 
frenete auch alle diejenigen Handwerker , welche in 
diefem akademiſchen Collegio ihre Wohnungen aufs 
fhlagen würden, von der fämmtlichen Gerichtsbar- 
keit der Zünfte a), 

Nach der Schlaht am weißen Berg wurde 
allen denen, die ſich zu det Patholifchen Lehre nicht 
bequemen wollten, laut einer 1621. ausgefertigten koͤn. 
Verordnung anbefohlen das Land auf das ſchleunigſte 
zu raͤumen, und weil die ſaͤmmtlichen Profeſſoren an 
der karoliner Univerſitaͤt der proteſtantiſchen Religion 
zugethan waren, ließ der Statthalter von Boͤhmen 
Barl Fuͤrſt v. Lichtenſtein denſelben im J. 1622. 
durch Adamen v. Waldſtein vermelden, daß ſie ihrer 
ſaͤmmtlichen Lehraͤmter entſezt wären, und den Bar 
rolin eheſt räumen follten. Nach wenigen Tagen 
erfchienen die Röniglichen Kommiffarien, nahmen dem 
Vorfteher der Faroliner Univerfirie Michael Picczek 
von Radofticz das Reftoratsinfiegel weg, übernap- 
men die Schlüßel von allen Gemaͤchen, verfiegelten dag 

Ar 
a) Hift, $, J. P. 3. L. 2. p, 39. 
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Archiv, und uͤbergaben das ganze Haus dem Johann 
| Bampanus und Jobann Bafılius von Deurfchen- 
berg, die ehedem ben eben diefer Univerſitaͤt als öfent- 
liche Lehrer angeftellt waren, und mittlerweile der 
katholiſchen Lehre bengetreten find. Mech in cben 
diefem Jahre iff auch diefe Univerfirfe laut eines den 
22. Novemb. erlaffenen Hofdekrets an die Jefuiren 
abgetreten, und nebft der Kirche zu S. Blemens 
‚in dem Dorfe Buben, der Sr. Panfracz Kirche bey 
Wiſchehrad, und jener in Berlebem, neun ehemali⸗ 
ge Bollegien denfelben eingeraumt wordın a), Von 
diefer Zeit an verwalteten auch die Jefuiren die oberfle 
Ehrenſtelle des Univerfirdts Banzlers bis auf das 
Fe 1638. , in welchem fie den Barolin wicder abtre- 
ten mußten. Die VBeranlaffuug hierzu gaben allem 
Anfehen nach jene Mishelligfeiten, die zwifchen dem 
prager Erzbifihof Erneſt v. Harrach, und den Je: 
ſuiten während folcher Zeit entflanden find. Der 
Erzbifchof wollte durchaus die Thomiſtiſche Kebrart 
auf der prager Univerfität eingeführer haben, die Je- 
fuisen hingegen waren für die Lehrart ihres Soa⸗ 
rius allzufehr eingenommen, als daß fie fich hierfalls 
dem pflichtmäßigen Gehorfam gegen ihr geiftliches 
Oberhaupt unterziehen, oder einem andern gelchreen 
Manne aus dem Auguftiner, Dominikaner oder eir 
nem andern Ösden einen Öffentlichen Lehrſtuhl bey 
der Univerfität hätten einraumen wollen. Diefer 

Ur 
a) Hit, S. J. P. 3, L. 3. p. 359, 
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Urfache wegen wirkte der gleich erwähnte prager Erp 
bifchof auf das Einrathen des berühmten Kapuzincre 
Valerianus Magni im J. 1627; eine päbftliche Bulle 
ans, kraft welcher den Jeſuiten verboten wurde, die 
gewöhnlichen atademifchen Ehrenftuffen bey der pras 
ger Univerfirät mitzutheilen, brachte im J. 1631, 
mit Genehmbaltung des K Ferdinand II» den fo ger 
nannten Toͤnigshof von der Fürſtind Polexina v. 
Kobkowig, gebohr. v. Pernſtein um 15428. Sch, 
meiß. und 40 fr. an fich, um daſelbſt ein geiftlibes _ 
Alumnat, und eine Öffentlihbe Akademie anzules 
gen a), führte im J. 1635. etliche geiftlichen Zoͤg⸗ 
linge dafelbft ein unter der Aufficht des erſten Alum⸗ 
natsteftord Georg Piſchelius, und gab das öffentlis 
liche Lehramt in dem theologifben und philsfopbis 
ſchen Fache anfänglich den oßnlängft zu Prag ange 
Eommenen P. P. Hybernern, nach der Zeit aber 
auch verfchiedenen andern Ordensmaͤnnern über, 
Bafpar von Uueftenberg Abt am Strahow, der 
gleiche Gefinnungen mit dem Etzbiſchof hegte, ber 
orderte gleichfalls in eben dieſem Jahre acht feiner 
Drdenszöglinge, und Kandidaten in eben diefes Alum⸗ 
nat, für deren jeden er wochentlich ı fl. 45 Fr. ent— 
richtet hatte. Deſſen Benfpiele folgte auch der Abt 
von Tepel, der im J. 1638; vier aus feinen Geifte 
lichen, und zwey Ordenskandidaten eben dahin ver⸗ 
ſchickt 
a) 8. Landtaf. in dem Eppreffenfatb, Kaufquat. auf 
dag J. 1645. und 1654: 
Drister Bandı u 
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ſchickt Hatte a). Bald darauf noch in dem bier lezt 
erwähnten Jahre erhielt der Kardinal und Erzbifchof 
Harrach vom Pabfte Urban VII, eine neue Bulle, 
laut welcher die neuangelegte Akademie im Koͤnigs⸗ 
hofe zu Prag beſtaͤtiget, mir den naͤmlichen Privile- 
gien, Freyheiten und Vorrechten, deren das Gene» 
ralfeminarium in Rom genoß, verfeben, und den 
Vorſtehern derfelben das Recht eingeraumt wurde, 
allen jenen, die fich bey diefer Akademie durch ihren 
beföndern Fleiß auszeichnen wuͤrden, Die gewöhnli: 
hen afademifchen Ehrenftuffen des Baccalaurcatus , 
Licentiatus , Do&toratus und Magifterii, fo wie cs 
bey andern Univerfitäten zu geſchehen pflegt, mitzu— 
theilen b). Diefes war nun freylich ein allzu em— 
pfindlicher Streich für die Jeſuiten, wodurch der 
ganze Glanz ihrer Univerfität gleichfam auf einmal 
verfehwand. Sie wandten fih alfo an den R. Fer: 
dinand IM., bey dem zu gleicher Zeit durch den Fair 
ferlichen Drator Fürften von Sabivnetta die Nachricht 
von diefem Vorfalle eingelaufen ift, und von Seiten 
der böhmischen Stände die dringendſten Borftellungen 
angebracht wurden, wir nach ben der koͤnigl. Ferdi- 
nandaͤiſchen Univerfirär mittelft des päbftlichen Ver— 
botes, feit zehn Jahren fehon Feine afadcmifchen 
Epren- 

a) Hift, S. J. P. 4. L, 2. p. 523. Hammerfchm. 1. c, 
p. 133. b) Diefe päbftliche Bulle wurde fonft 


immer in dem Archiv des erzbifchöflichen Alumnats 
aufbewahrt, 
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Ehrenfiuffen wären mitgetheilet worden. Der Kai? 
fer wurde hierüber fehr aufgebracht, und bielt bey 
dem päbftlichen Stuhle um die Aufhebung dieſes 
Verbotes an, Machdem er aber wahrnahm, daß 
alle feine Borftellungen zu Rom fruchtlos ablie- 
fen, ließ er eine Wache vor das erzbiſchoͤfliche 
Alumnat feßen mit diefem Verbote, damit fünftig 
feine Gradus academici mehr daſelbſt ausgetheilet 
werden. Er trennte im J. 1640. die juridifche und 
medizinifche Fakultaͤt von der Ferdinandäifchen Uni- 
verſitaͤt, feßte zum Beſchuͤtzer derfelben den Freyh. 
Stiedrich v. Talenberg im Karoline ein, und gab 
ihm zugleich die Vollmacht, die Profefforen bey die 
fen zwey Fakultaͤten einzufeßen, den Jeſuiten aber 
befahl er in feiner Öegenwart die afademifchen Gra- 
dus in der phyloſophiſchen Fakultät zu ertheilen a). 
Hieraus entſtanden alfo gleichfam neuerdings zwey 
Univerfitäten,» nämlich die Karoliner, und die Fers 
dinandäifche,, welche leßtere die Jeſuiten zu verwal- 
ten hatten. Weil fich aber die Jeſuiten beforgten, 
damit nicht etwann mit der Zeit ſich abermal einige 
afatholifchen Lehrer bey dem Baroline einfchleichen 
möchten, wirkten fie im J. 1650. bey dem Kaifer 
eine Verordnung unter dem 26. Yan. aus , Fraft 
welcher ein jeder Profeffor fo wohl aus dem Karoline, 
als auch aus dem Jefuiter zCollegio verpflichtet 
U 2 wurde, 
ı) Hit. 8. J- P. 4. L. 4. p 9. 281. et P. 4. L. 2, p. 
740, et 523. 
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wurde, gleich bey der Antretung feines Lehramtes, 
und dann alljährig den 8. Dezemb. öffentlich in der 
Birde am Tein den Eid, daß die feligfte Jungfrau 
Maria ohne Erbſuͤnde empfangen worden ift, ab» 
zulegen, wobey aber die Profefioren aus dem Domi⸗ 
nifanerorden niemals erfehienen find. Diefes Cere⸗ 
woniel iſt endlich zur Zeit des B. Jofepb II , fowie 
auch die bey folchen Feyerlichkeiten üblichen Doktor⸗ 

mäntel unterfagt worden. | 
Man fab aber ganz bald die traurigen Folgen 

ein, welche aus folder Trennung diefer beyden Uni- 
verfitäten zum Nachtheil der Willenfchaften entſtehen 
koͤnnten. Der Kaiſer beſchloß alſo, ſelbe wieder zu 
vereinigen. Zu dieſem Ende verſammelten ſich im Jahr 
1654. den 4. Maͤrz die ſaͤmmtlichen Profeſſoren und 
Mitglieder dieſer beyden Univerſitaͤten nebſt dem Kar⸗ 
dinal und Erzbiſchof von Prag, dem zu ſolcher Zeit 
angeſtellten Beſchuͤtzer des Karolins Chriſtoph von 
Cobkowitz, und einer groſſen Menge des vornehm⸗ 
fien Adels in der Birhe am Tein, Nach dem ab- 
gefungenen hoben Amte wurde die vom B. Ferdis 
nand III. 1653. den 17. Nov. abgefaßte Berordnung 
in der lateinifchen und boͤhmiſchen Sprache Öffentlich) 
vorgelefen, kraft welcher 1) diefe zwey Univerfiräten 
wieder vereiniget werden, und von nun an den Mar 
men Univerfitatis Carolo Ferdinandeae führen follten, 
2) Die Stelle des Univerſttaͤts Banzler iſt dem 
prager Erzbiſchof wieder eingeraumt- 3) Die Hör: 
fäle für die Theologen und Philofopben, welche nur 

von 


® 
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von den Jeſuiten allein unterrichtet werden follten, 
find in dem Blementinifhen Jefuiter - Collegio, für 
diejenigen aber, die fih der Arzneykunde und der 
Rechtsgelehrtheit gewidmet haben, in dem Baroline 
angewiefen, und dabey zugleich angeordnet worden, 
daß die afademifchen Würden nur im Baroline allein 
ertbeilet werden follten. Ferner 4) follten die Mit 
glieder der Univerſitaͤt ſich alle Sabre einen neuen 
Kector Magnificus, und zwar jedesmal aug einer ans 
bern Fakultät wählen. Hierauf iſt der prager Erz⸗ 
bifhof zu einem immermwährenden Protektot und 
Banzler, der Jefuit aber Johann Molitor Rektor 
an dem Klementinifchen Collegio zum Redtor Magni- 
ficus erfläret, und endlich der oberwähnte Beſchuͤtzer 
des Barolins durch eine bändige Danfrede, welche 
Marcus Marci von Bronland damaliger Lehrer der 
Arzneyfunft an der hohen Schule hielt, abgedanft 
worden 2). 

In folhem Stande verblieb dieſe Univerfirde 
bis auf die Regierung der K. 8. Marie Therefia, 
welche manche herrlichen Veranftaltungen zur Auf 
nahme der MWiflenfchaften getroffen hatte. Es wur⸗ 
de ihr nämlich beygebracht, daß die Studien, wels 
de von unfern Nachbarn mit einem gewünfchten Er» 
folge betrieben wurden, auch in ihren Staaten einie 
ger Reforme nöthig hätten. Diefe erhabne Monar- 
chinn nahm, fo wie alle weifen Regenten zu thun 
pflegen, 

a) Hift. S. J. P. 4. L. 6. p- 936. 
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pflegen, auch diefen guten Rath an, und legte, fo 
bald fie fich wider die Anfälle ihrer auswärtigen 
Feinde gefichert hatte, die Hand an diefes Werk. 
Das Phyloſophiſche Studium, welches bey den Aus: 
laͤndern durch die Schriften des unſterblichen New- 
‘ton, Abb& Nolet, Leibnitz, Cartefius u. a. m. ſchon 
in ein viel belleres Licht gefezt, bey uns aber noch 
allemal nach dem alten Schlendrian der ariftorelifeheh 
Lehrmethode betrieben wurde, fehien voͤrderſt cincr 
Vorkehrung nöthig zu haben. Diefem edlen Wunſche 
beugte ſchon einiger Maffen der gelehrte Arzneydok⸗ 
tor Job. Ant. SErinzi vor, der gegen 6000 fl. aus 
feinem eigenen Vermögen zur Erfaufung verfchiede- 
ner zu der .crperimental Phyſik nöthigen Inſtrumen⸗ 
te verwendet, die Wißbegierigen vom J. 1745. mit 
Genehmhalung des kaiſerl. Hofes in diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft oͤfentlich unterrichtet, und dergleichen erperi- 
mental Verſuche aus der Phyfif und Chemie nicht 
nur zu Prag, und bey St. Margareth in Gegenwart 
eines zahlreichen hoben Adels, fondern auch vor dem 
Kaifer Franz J., und deffen Faiferl. Gemaplinn Mar. 
Thereſia vorgeffellet hatte. Im J. 1754. langte 
endlich zu Prag die von Mar. Thereſien vorgefchrie- 
bene neue Studienverordnung an, Eraft welcher die 
ehemalige peripatetiſche Phylofopbie aus der Uni» 
verſitaͤt gänzlich verbannt, und die Vorleſungen über 
die Dernunftlehre , Naturkunde, Grundwiffen: 
(daft, Mathematik, und Moral nach den geläuters 
ten neuen Örundfäßen eingeführet wurden, Die Leh⸗ 
rer 
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rer der Theologiſchen Wiſſenſchaften, deren ſich 
viele bisher _bauptfächlich mit. verfchiedenen Gruͤb⸗ 
fercyen über die unerforfchlichen göttlihen Geheim— 
niße, und mit der Derkeßerung der Gegenpart abga- 
ben, befamen die Weifung ſich von dergleichen Unge— 
reimeheiten zu enthalten, und ins Fünftige ihre Vor⸗ 
leſungen mit einer geſunden Kritif über die Lchre der 
Kirchenväter, mit der Auslegung der heil. Schrift, - 
mit der Erläuterung der Kirchenväter, und der theo- 
logiſchen Moral zu vereinbaren. Das Fhylofophiz 
(be und Theologiſche Studium, wie auch das Jus 
Canonicum wurde im Bönigehofe nur fir die Zög- 
linge des Prämonftrarenfer und Cifterzienfer Ordens 
geffattet, endlich aber 1756. gänzlich unterfagt, Man 
jählte bier vor Zeiten oft in einem Jahre 700. Phy- 
lofoppen, da ihrer auf der Univerfität ſelbſt Faum 
500, waren. Ueber dieß wurde auch mittelft eines 
1760. erlaffenen Hofdekrets die Soariftifhe Jeſuiter 
Lehrart auf der Univerfität abgefchaft, ſtatt derfelben 
aber die Lehre des beil. Auguftinus und Thomas 
von Aquin eingeführet, und dabey verordnet, daß, 
bey der Erledigung eines theologifden Lehrſtuhles, 
den bisher nur die Jeſuiten allein mit Ausſchließung 
aller andern gelehrten Männer betreten haben, folder 
fünftigbin einem jeden Weltpriefler oder Ordens— 
geiftlichen, den man bierzu fähig erkennen würde, 
zuerkannt werden follte, Solchemnach gelangten 
auch wirklich die Auguſtiner und Dominikaner zu 
— oͤfentlichen Lehraͤmtern an der hieſigen Univer⸗ 
ſitaͤt; 


312 Die Altftade, 

ſitaͤtz alfein einige derſelben geriethen bald. mit den 
Jeſuiten in verfchiedene litterdrifchen Zwifchtigkeiten, 
und fündigten einander theils muͤndlich, theils fchrift« 
tich eine unaufbörliche Fehde an , welches den wahren 
Gelehrten oft einen Eckel verurfachet hatte. 

Im Betreff der Juridifcben Fakultaͤt, melche 
fi bisher faft nur blos allein mit der Erklärung 
des alten roͤmiſchen Geſetzbuches beſchaͤftigte, ergieug 
gleichfalls eine Verordnung, mittelft welcher den Leh⸗ 
rern anbefohlen wurde, das alte römifche Recht nach 
Juſtinians Inſtituzionen, die Pandekten aber nach 
Weſtenbergs Anleitungen ihren Zuhörern nur blos 
hiſtoriſch worzutragen, und daben allemal die Anwen⸗- 
' dung davon auf die vaterländifche Geſetze zu machen. 
Die Yufficht hierüber wurde im J. 1755. mit dem 
Titel eines Direktors der juridifchen Fakultaͤt dem 
geheim, Rathe Franz Barl Kroͤßl Freyh. v Qual⸗ 
tenberg übergeben. Dieſem aber, nachdem er 
1773. als böhmifcher Hofkanzler, und Präfes der 
geiftlichen Kommiſſion nah Wien berufen wurde, 
folgte in diefer Ehrenſtelle der jetzize Oberſt Kan: 
desrichter und Präfldene der k. E. Landrechte im 
Königreiche Böhmen Franz Job. Bieſchin Freyb. v. 
Biefbin k. k. wirk, geb, Rath. Alfein auch dieſer 
wurde bald darauf nach Wien befördert, und folchem 
‚nach bat diefe Fakultaͤt feit 1783. feinen befondern 
Direktor, fondern die Profefforen verfehen noch igt diefeg 
Ehrenamt nach der Reihe, Es wurde zugleich ein 
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ordentlicher Lehrer für die Reichsgeſchichte, Frie- 
densſchluͤße und Bündniff:, und ein außerordentlie 
cher Lehr. r für die gerichtsuͤbliche Rechtsgelehrtheit 
angeftellt, der Gehalt der fäinmelichen Lehrer vermeh⸗ 
ret, und jenen, die fich durch ihre gelehrten Augarbei« 
tungen auszeichnen würden , eine fichere Belohnung, 
und fernere Befdrderung angeboten. Dergleichen Ehre 
wiederfuhr auch fon 1773. wirflih.dem Hru. Profep 
for Schrodr feines gelehrten Werfeg wegen unter dem 
Titel x Inftitutiones Juris Canonici , darinn er die 
Grenzen der geiſtlich - und weltlichen Macht gruͤnd⸗ 
lich beſtimmt, und zugleich die Mittel zu einer ges 
wünfchten Uebereinſtimmung dieferbeyden Mächte ent⸗ 
worfen hatte, Um die Peofefloren in der Ausarbeis 
tung dergleichen gelehrten Werke deſto mehr zu un— 
terfftüßen ; wurden. laut eines 1770. den 20. Jaͤn. 
ergangenen Hofdekrets, aus dem Fond der zwey welt⸗ 
lichen Fakultaͤten jährlich Zoo Guld. zur Anſchaffung 
der juridifchen und medizinifchen Bücher bewilliget, 
und zugleich erfläret, daß die Öfentlichen Lehraͤmter 
künftig von dem Monarchen ſelbſt mittelft des Kon- 
kurſes, und zwar nur jenen, welche "ich den aller» 
ſtrengſten Prüfungen bereits unterzogen haben, wuͤr⸗ 
ben ausgerheiler werden. Faſt zu gleicher Zeit im 
J. 1766. errichtete die hieſige juridifche Fakultaͤt 
mit Genebmbaltung deg Faiferl. Hofes eine Geſell⸗ 
haft zur Unterſtuͤtzung der nach dem Tode ihrer 
Mitglieder FERIEN Witwen, und ehelicher 
Wai⸗ 
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Waiſen, davon ein mehreres in den v. Rieggeriſchen 
Materialien zur Statiſtik v. Boͤhmen VI. Heft 
z5 · S. zu leſen iſt. 

Einen nicht mindern Grad der Vollkommenbeit 
erhielt auf die Veranlaſſung des Hrn. Van Sviten auch 
das medizinifhe Studium unter der Regierung Aa 
vien Thereſten, auf deren Befehl die Schriften 
des gelehrten Boerhafen fir die öfentlichen Vorle— 
fungen, unter dem Direktorat des gelehrten Wilhelm 
Freyh. von Mac-Neven vorgefchrieben, und 1772, 
den 8. Febr. darauf allen, die nicht als Profefforen 
angeftellet waren, privat Kollegien zu geben, auf das 
fchärfefte verboten wurde. ya die landesmütterliche 
Sorge diefer großmuͤthigen Monarchinn für die pra- 
ger Univerfität war nur defto Fennbarer, als felbe 
ganz neue Lehrftühle bey derſelben errichtet hatte. 
Solche waren: 1) Das Studium der Chemie, der 
Botanik, und der verbefferten Anatomie, darinn 
fich hauptfächlich Johann Skrinzi, Johann Bohacz, 
und Thaddaͤus BlinFofch bervorgetban haben. 2) Die 
Hebamenkunft, welche man bisher als unbeträchlich 
angefeben, und, oft ganz unerfahrnen Weibern an- 
vertrauet hatte, befam laut einer 1769, den 28. Febr. 
ausgefertigten Hofverordnung einen Öfentlichen Lehrer 
an dem Hrn. Ignaz Ruth. Eben diefer wohl er- 
fahrne Here Arzt lieſt noch heut zu Tage über diefen 
Gegenftand fo wohl deutſch, als auch , was für uns 
fer geliebtes Vaterland ſehr vortheilhaft, und böchft 
noͤthig iſt, boͤhmiſch. 3) Der Lehrſtuhl der theore⸗ 

| tifchen 
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tiſchen und praftifhen Wundarzneykunſt iſt eben zu 
diefer. Zeit errichtet, und allen, die ſich dabey als 
Zuhoͤrer einfinden würden , fi) den ordentlichen Prit- 
fungen zu unterziehen anbefoblen worden. 4) Das 
Studium der Univerfal- und Kirterärgefchihte , das 
rinn der Hr. Ehemant nach der Leitung des gelebrten 
Winkelmannes die erften Vorlefungen gab, 5) Das 
Etudium der juridifchen Praris, welde der Hr. 
Joſeph Feigel v. Feigelsfe:d angefangen, der gelehr« 
te Hr. Jofepb Groß aber, ein flarfer Antagoniſt 
feines Vorgängers, und dann Hr. D. Trottmann 
fortgefeßt hatte. 6) Das Studium der Mineralo⸗ 
gie. unter der Leitung des erſten Profeffors Hrn. 
Job. Thadd. Peithner v. Lichtenfels für diejenigen, 
welche bey dem Bergwerfs> und Muͤnzweſen anges 
flellet zu werden wünfchten. 7) Das Studium der 
ſchoͤnen Wiffenfbaften , dariun der Hr. Karl Heinr. 
v. Seibr f. k. Rath im J. 1764. die Borlefungen über 
die Moral und Erziehungskunſt, uͤber die deutſche 
Schreibare ; dann über die Geſchichtskunde ſammt 
der hier einfchlagenden Genealogie , Ebronologie, 
Dogmatif, Heraldif , und Numismatik zu geben an» 
feng. 8) Die Profeffur der Polizey, der Kamme⸗ 
ralwiſſenſchaft und des Gefchäftsftilcs ill dem Hrn. 
Job. Ign. Bucher £ f. Rath eingeraumt, und nicht 
lange darauf der juridifchen Fakultät beygercchnet 
worden. 9) Das Studium der bebräifden und 
griechiſchen Sprache, welches zwar ſchon ebedem, 
aber nicht mit einem ſonderlichen Fleiße betrieben 
wurde. 
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wurde. To) Die Lehrſtelle der Freisimtlichen Wiſ⸗ 
fenfbaften, welche der edle Hr. von Mayer gleich 
Anfangs begleitet hatte. 11) Das Studium der 
doppelten Buchbalrung oder Scritture donpie, wels 
ches dem Hrn. Theodofius Pawek aus den Frommen 
Schulen übergeben wurde. 12) Die Profeffur der boͤh⸗ 
mifchen Sprache iſt erſt 1793. errichtet, und dem 
Avn. Fr. Martin Pelzel verliehen worden. End» 
lich müßen wie bier auch noch der zwehen Landes; 
ſtaͤndiſchen Lehrſtellen erwähnen. Diefe find, die 
Dofeffur der mathematiſchen und Ingenieur = Wiffenz 
febaften, welche im $. 1750. dem Hrn. Schor ein» 
geraumt wurde, Dieſem folgte der jeßige Profeffor 
$r, Leonhard Herget. Die Zöglinge werden bier 
in den fämmtlichen Ingenieur z und mechaniſchen 
Benntnißen unterrichtet. Dann die unter der Direktion 
der Landesftände Keit= Fehr = und Tanzſchulen, wo 
die Juͤnglinge nach der Erhaltung eines hierzu nde 
ehigen Acceßdekrets unentgeldlich unterrichtet werden. 
Waͤhrend folder Studien » Einrichtung if 
der Jeſuiten Orden 1773. aufgehoben , bey mel- 
her Gelegenheit die Profefiur der Logik und Me⸗ 
tepbyfiß dem "rn. Meißler, und die Profeffur der 
Ethif dem Hrn. Job. Nep. Schöpel ißigen k. k. 
wirkt. Appellationsrathe anvertrauet wurde. Bey den 
Profefluren der Phyſik und Mathematik aber find 
noch immer die Erjefuiten, fo wie auch der Hr. Joſ. 
Stepling als Vorſteher der Sternwarte geblieben. 

| Auch 
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Auch der B. Joſeph IT. traf einige Vorkeh— 
rungen bey diefer hohen Schule. So geflattete er 
laut der 1781 den 19. Oftob., 1782. ben 12. Jun, 
1786. den 29. Yug., und 1790. den 25+ Dftob., erw 
faffenen Verordnungen den» ſaͤmmtlichen Juden die 
Freyheit alle höhern Schulen, die Gottesgelehrtheit 
allein ausgenommen, zu befuchen, im Falle, wo es 
nöthig ift, eben fo, wie die Chriffen ein Stipendium 
aus ben Univerfitätsgeldern zu genießen, und endlich 
nach den zurückgelegten Juridifchen Wiflenichaften, 
Doctores Juris, und Advokaten zu werden, und zus 
gleich fo wohl die Juden als Chriſten vertreten zu 
koͤnnen; und eben fo in dem mebdizinifchen Fache. 

Im %. 1782. wurde laut eines den 26. Nov. 
erlaffenen Hofdekrets den ſaͤmmtlichen Lehrern an« 
befoßlen, nicht nur auf die Sitten ihrer Zuhörer 
fleißig acht zu geben, fondern auch denfelben mittelſt 
ihres eigenen guten Betragens tugendvolle Benfpiele 
jur Nachahmung zu geben 3 diejenigen Lehrer aber, wel⸗ 
he folcher Verordnung zuwider handeln würden, 
folften ihres Amtes alfogleich entfezt werden. | 

Die Lehrer des juridifchen und medizinifchen 
Faches find ehedem aus den Einkünften ihres Gutes 
Mile, und der zweyen in der Altſtadt Prag Sub 
Nro. 13. und 16. gelegenen Käufer, nebft dem Ka— 
roline felbft, befolder worden; wo fie auch jährlich 
ein beſtimmtes Iuantum am Dier und andern Vik⸗ 
tualien erhalten haben Nachdem man aber 1760. 
diefe Güter unter die Adminiſtration ſezte, wurde be⸗ 


ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen, daß die jährligen Befoldungen folcher Lehrer 
künftig mit baarem Gelde, theils aus den Einkünften 
der oberwähnten Güter, theils aus der Kammer , und 
dem Erjefuiten - Fond beffritten werden follten. Wels 
ches endlich 1783. den 13. März beftätiget, und 
1784. den 17. Apr. erflärt worden, daß, weil diefe 
Lehrer eben fo wie andre k. k. Beamte durch Hofde- 
Frete angeſtellet, und der normalmäßigen Penfion fähig 
find, auch ihre Wittwen das bewilligte Sterbquartal 
zu genießen hätten, Die Honorarien, welche ebe- 
dem die Studirenden, davon aber die Unvermögen- 
den, die Theologen, und jene , die das Kirchenrecht 
hörten, nach der Zeit zänzlich frey wurden, jährlich 
zu 12 — 100 fl. an ihre Profefjoren entrichten muß⸗ 
"ten, find laut eines Hofdekrets 1784. den 11, Nov. 
abgeſtellet, das ehemalige akademiſche Vonſiſto— 
rium, unter deſſen Gerichtsbarkeit vormals auch die 
immatrifulirten afademifchen Bürger gehörten, bey 
Der vorgenommenen Bereinigung der vier prager Mas 
giffrate aufgehoben , und die Studenten dem ordent» 
lichen Stadtmagiftrate unterworfen worden, 

In eben diefem Jahre wurde unter dem 29. 
July anbefohlen, daß die Phyloſophie, und die 
ganze Rechtsgelehrtheit, das Kirchenrecht allein aus- 
genommen Fünftig deutſch vorgelefen werden follten. 

Im Betref des Ranges zwifchen den Profeffo- 
een ift laut der Hofdefrefe von 1778. den 5. Jun., 
und 1795. den 25. Yan. folgende Beranflaltung ges 
groffen worden. 1) Sol der ältefie allemal kraft 

des 
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des 1649. den 9. Yan. vom R. Ferdinand II, für 
alle vier Fakultäten erlaffenen , und von deſſen Thron» 
folgern beftätigten Defrets, den Titel und den Nang ' 
eines Fönigl. Rathes ohne Taren befommen. 2) Die 
übrigen Profefforen haben den Rang untereinander 
nach der Zeit ihrer Anftelung,, obngeachtet auch 
einer aus ihnen wirf. koͤnigl. Rath wäre, Doch alfo, 
daß der außerordentliche Lehrer der juridifchen Praris 
allen andern ordentlichen Lehrern nachgebe. 3) Der 
jüngfte Profeffor der Rechtsgelehrtheit fol allemal auch 
dem älteften Lehrer der phyloſophiſchen und medizin 
fhen Wiffenfchaften vorgehen, alfo zwar, daß ein 
von diefen zu dem juridifchen Fache überfezte Lehrer 
fiets als der jüngfte und lezte angefehen werde a), 
Das Gebäu diefes groſſen Barolines ift fchön 
und groß, die Facciade ſammt dem von Stein ges 
bauenem Portal präfentiret fich in der Siſengaſſe dem 
St. Galli Klofter faſt gegen über, Rechts bey der 
Einfahrt auf dem erffen Plaße erblicft man an der 
Wand gegen den Aufgang ein fenfrecht in der Mauer 
fiebendes Denkmal von rothem Marmor , worauf 
das Bildniß des ehemaligen Lehrers der griechifchen 
Sprache an der hiefigen Univerſitaͤt Matthaeus Col 
linus yon Choterina mit. dem Buche des Homers, 
den er von der Katheder herab lieft , vorgeftelfer wird, ' 


Auf 


) Ein mehreres davon koͤmmt in den oft erwähnten 
von Mieggerifchen Materialien zur GSrariftif von 
Böhmen vor. 
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Auf dem Buche ſtehen folgende Worte: LATAAOS a) 
TEAOZ, OAYZZEIAZ APXH, Das Ende der 
Iliade, der Anfang der Odyßee. Auf der techten 
Seite find auf den Lorberblättern folgende Verſe zu 
leſen! 
Hoc tibi pro meritis poſult Colline Jacobus 
Ille Palaeologus, nobilis exilio, 
Tu peregrinantem coluifti tempore iniquo, 
Accipe amicitiae pignora grata meae. 

Die uͤbrige Aufſchrift in der griechiſchen Spra⸗ 
de; ift in den Abbild. böhm. und maͤhr. Gelehrt. 
2. Th 49. S., und in der deutſchen Sprache in 
dem Kaurzim. Breife ©. 23. zu lefen. : 

Links im Hof ift das medizinisch hemifche La⸗ 
boratorium. 

In dem erſten Stockwerke trift man 1) den 
großen Saal an, wo insgemein die Difputativnen, 
Promotionen, und andere dergleichen Feyerlichkeiten 
gehälten werden. Dieſer Saal iſt mit einer dem 
b. Bofmas- und Damianus geweihten Kapelle, - dann 
mit den Portreten der K. Maria Thereſta, einiger 
Kaifer, und der prager Erzbifchöfe von Harrach an⸗ 
zufangen gejieret, dann auch mit einem Chore verſe⸗ 
ben. 2) Den Hoͤrſaal für die juridifhen Vorle: 
fungen, dergleichen auch * ein kleinerer in dem 

vbern 


a) Eine ungeſchickte Hand eizte mitten In dad A einen 
Querſtrich ein, fo daß man ist TZALAAOE lieſt. 
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obern Gefchoffe zu fehen ifl. 3) Die ehemalige aka⸗ 
demifche Kathsſtube, oder dag obenerwähnte aka— 
demiſche Bonfijtorium. 4) Der Hoͤrſaal der medi⸗ 
ziniſchen Fafultaͤt. 5) Das anatomiſche Theater; 
ſammt den übrigen Zimmern, datinn verfchiedene 
Sfelete, Menſchenknochen, mit rothem Wachs ein? 
gefprigte Gerz und Adern, Embrionen, und andere 
dergleichen zur Anatomie gehörigen Sachen zu fer 
ben find, 7) Die ehemaligen Gefängniffe, dar⸗ 
inn die in Eivil⸗ und Kriminalfällen beſchulldigten 
afademifchen Bürger feft gehalten wurden , bie aber 
für igt abgefchaft, und zu verfchiedenen Wohnungen 
eingerichtet worden find. 

Die vormalige karoliniſche Bibliothek war an 
Büchern vom J. 1622., da felbe den Jeſuiten übers 
geben wurde, keineswegs fehr zahlreich, und fand: 
nur zum Gebtauche der Profefioren offen, bis ſelbe 
endlich iin J. 1724: durch die Beſorgung der medizie 
niſchen und juridifchen Fakultät neuerdings angelegtz " 
durch die Frengebigfeit des Ign. Barl Graf: v. Stern 
berg 1726, mit verfchiedenen Büchern vermehret, 
und 175% durch die edle Beranftaltung der K. Ma⸗ 
tia Chereſta mit einer großen Anzahl der Dupplifas 
ten; welche 4000 Bände ohngefaͤhr ausmachten, aus 
der Wiener Biblisthef verſehen, und unter der Auf⸗ 
ſicht des in der griechifhen und hebräifchen Sprache 
wohl erfabenen Mannes Samuel Mende zum allges 
meinen Gebrauche eröffnet wurde: Auch befißet diefe 

Dritter Band. A4 Uni⸗ 
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Univerfität ein ſchoͤnes Archiv, darinn verfchicdene 
alten Urkunden aufbewahret werden, 

Im J. 1774. endlich iſt laut eines Hofbefehles 
der ſaͤmmtliche Büchervorratb von bier nad) der ißi- 
gen E. k. klementiniſchen Bibliothek übertragen, und 
der hieſige Bücherfaal nebſt einigen Nebenzimmern 
1734. den 3. Nov, vom K. Joſcph Il. zu den Gi- 
ungen der von ihm zu einer F böhm. erklärten Ge⸗ 
fellfhaft der Wiſſenſchaften eingeraumt, und ders 
felben zugleich die Freybeit mitgerbeilet worden, auch 
fremde Mitglieder aufzunehmen. Im J. 1791. ver- 
ehrte K. Leopold Il. , als er während feiner Kroͤ— 
nungszeit ſammt dem Erzberzoge Franz diefen Saal 
beſucht, und der Ablefung einiger gelehrten Abhand⸗ 
lungen beygewohnet hatte, 6000 fl. dieſer Geſellſchaft, 
wofuͤr manche herrlichen Denkmaͤler und Antiken bey⸗ 
geſchaft, und in eben dieſem Saale zu den uͤbrigen 
ſchoͤnen Sammlungen von Erztſtuffen, auslaͤndiſchen 
Vögeln und Thieren, Vonchilien, verſchiedenen 
Seeprodukten, welche letztern der erſte Chrenpräfi- 
dent Barl Egon Fuͤrſt v. Fuͤrſtenberg ber geſchenkt 
hatte, beygeſetzt worden ſind. Man trift auch in 
dieſem Saale ein von ſchwarzem Marmor verfertig— 
tes Monument an, welches eben dieſe Geſellſchaft dem⸗ 
ſelben zu Ehren errichten ließ. Dieſem, als er 1787. 
mit: Zode abgieng, folgte im J. 1789. Mr. Prokop 
Reichsgraf v. Lazanſty, Freyherr von Bukowe, und 
endlich als dieſer 1793. nach Wien befördert wurde, 
nr: Franz Reihegraf v. Hartig, k. k. wirkl. geb. 

Kath 
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Rath und Kämmerer, und des Fin St; Stephand: 
ordend Großkreuz als Praͤſtdent. 

Die öfonomifche parriotifche Geſellſchaft iſt aus 
der Ackerbaugeſellſchaft, welche ſchon lange bevot 
exiſtirte, entſtanden, im J. 1788. den 1. Okt. vom 
K. Joſeph II. beſtaͤtiget, und zugleich berechtiget wor⸗ 
den, nicht nur ein eigenes Sigill mit der Umſchrift! 
k. k. SFonomifch  parriotifche Gefellfehaft im Rönig? 
reihe Böhmen, zu führen, fondern auch ein oͤkono— 
mifhes Lehramt, wozu der Eintritt einem jeden 
ohnentgeldlich offen leben foll, zu errichten , und jähr- 
lich einen Wirthſchaftskalender unter ihrem Stempel 
herauszugeben. Sie beffeht aus einem Präfes ; 20 
wirklichen Mitgliedern, welche allemal vom Hofe 
begnehmiget werden müflen, und 32 Forrefpondiren: 
den Mitgliedern. 

Ben der Aufbebung des Jeſuiter Ordens ließ 
Maria Therefia auch mit den lareinifhen Humani⸗ 
tätsFlaffen eine Reformie vornehmen. Dieſem zufof- 
ge ift die Etlernung der Humanitäteftudien, Die 
man vormals ih einem Kurfe von ſechs Jahren erft 
geendiger hat, auf fünf Jahre eingefchränft, die ehema⸗ 
lige Parvs aber, mo die Knaben den Unterricht in 
den erſten Anfangsgründen der lateiniſchen Sprache 
befamen ; zu der Normalſchule unter dem Namen det 
Präpatanda gejogen worden, bdergeffalten, daß die 
ſtudirenden Jünglinge it in den erſten drey Jahren, 
die drey Grammatifalklaffen, das vierte Jahr bie 
Rhetorik, und das fünfte Jahr Die Poeſie, welche 

%2 ſonſt 
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fonft vor der Khetorik tradirt wurde , zu erlernen has 
ben. Statt der ehemaligen in den Schulen üblichen 
Bücher find ganz neue eingeführet, und zugleich ver- 
ordnet worden, damit die Schuljugend nebſt der la— 
teinifhen Sprache auch in der. Keligion und der 
Sittenlehre, in der allgemeinen vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
fbichte, in der Erdebeſchreibung, Naturgeſchichte, 
in der Kenntniß der alten klaſſiſchen Schriftſteller, 
wie auch in der griedifchen Sprade, wozu ein Leh⸗ 
rer in der Stadt Prag für alle drey Gymnaſien bes 
ſtellt iſt, und in dee KFechenkunſt unterrichtet werde. 
Mur zu wünfchen wäre es, daß man hauptfächlich 
in den böhnufchen Dertern die gewöhnlichen Schul: 
ausarbeitungen,oder penfa fcholaftica , fo wie es ehe— 
Dem üblich war, zu größerm Behufe der böhmifchen 
Jugend, nicht nur allein deurfch, fondern auch boͤh— 
mifch diftiren möchte, mittelft deffen viele Juͤnglinge 
diefe beyden Sprachen ohne viele Schwierigkeit erler- 
net haben. Und fo würde auch jener ewige Vorwurf, 
deffen fih einige bedienen: Ars non habet oforeın, 
nifi ignorantem, endlich feine Start mehr finden. 
Die drey prager Gymnaſien, fo wie auch jene auf 
dem Lande find durchgehends mit einem Präfckt, und 
fünf Profefloren verfeben. Bey der öfferlichen Pruͤ⸗ 
fung des 1796. J. zählte man ben dem prager alt; 
ftädter Gymnaſio 290, bey dem neuftädrer Piariften 
Gymnaſio 468, und bey dem Pleinfeirner 248 
Sünglinge. 


Eiſen⸗ 
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Eifengaffe. (Zeleznd Dlice.) 

28. Beym weißen Gams. Wenzel Charwat 
fäuflich feit 1792. 

29. Beym rothen Pfau. Woftiralkifche Er⸗ 
ben (L. Contr. 13. f. 416.) 

30. Bey der goldenen Weintraube. Mar. 
Anna Gaugg. (1. Contr. 14. f. 234.) | 

31. Beym weißen Wolf. Barbara Elſenwan⸗ 
ger Fäuflich feit 1774. (L. Contr, 17. f.187.) Man 
teift hier eine chriftliche und jbdifche Buchdruckerey an. 

32. Beym fieinernen Vogel. Joſeph Gelinek 
fäuflich feit 1778. (L. Contr 13. f.203.) Man trift 
bier einen Pofamentirer an, deren 14 in der Alefiade 
gezählet werden. 

33. Bey der goldenen Brone. Anton Reit: 
mann fäuflich (L. Contr. 17.£.416.) Der Befiger ıfl 
ein Poſamentirer, der mit gold- und filbernen Bor: 
den, Spigen, Bnöpfen, Franzen und Quaften, eben 
fo wie der fub Nro. 32. handelt. 


Bergmannsgafe. (Hawjẽrſta Dlice.) 

34. Beym Haͤmpfling. Franz Iſaak ein Gürt> 
ler, deren man 6 im der Altſtadt zaͤhlet, Fäuflich. 
(L.Contr. 21. f.213 ) 

35. Beym grünen Heuſchober. Jofepb Mir, 
terbacher ein berühmter Zinngießer, deren ſaͤmmtlich 
4 in der Altſtadt, und 2 auf der Bleinfeire gezählt 
werden, fäuflich feit 1786. (L. Contr, 20. f. 138.) 


Der Hr. Adalbert Zarda Medicinae Doctor, und dev 
e. 
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f. Humanae Societ. zu London Mitglied, befißet Bier 
eine trefliche Sammlung von allerley Stuffen und 
Mlinerelien. 


Koͤnigsſtraſſe. | 


36. Bey der blauen Weintraube. Andreas 
Schwann fäuflich feit 1779. (L. Contr. 18. f. 173% 
p- v.) Man trift bey diefem Haufe einen Brunnen 
mit einem fehr guten Duellwaffer an, weiches, bauptjäch- 
lieh im Sommer, einen erqyickenden Trunk darbietet. 

37. Sranz Anton Reichsgraf Nowohradſty 
v. Kollowrat, k. k Kämmerer, wirft. geheim. Rath, 
und bis auf das J. 1783. geweſter Praͤſident der 
ef. Hofkammer in Münz- und Bergweſen, uͤbernahm 
diefes Majoratshaus, welches aus einem landtaͤfli⸗ 
Gen und einem Schoßhauſe beſteht, im J. 1763. 
nach dem Hintritte feines Vaters erblich. Man trift 
in diefem Haufe nebft den Übrigen niedlich meublirten, 
noch 1) drey mit vornehmen, und von den beften Mei- 
fern verfertigten Gemälden gezierte Zimmer an. 2) 
Eine fehr große Bupferftihfammlung von 128 Por- 
te feuilles, Deren jedes 23 Schuß lang, und ı Schub g 
Zoll breit iſ. Dazu kommen noch-8 größere Porte 
feuilles, welche 3 Sch. und 3 Zoll in der Ränge, und 
2: Sch in der Breite haben, darinn verfchiedene aus⸗ 
erlefinen Kupferftiche von den älteffen Kupferftechern 
anzufangen, bis auf die igigen Zeiten nach den bes 
ruͤhmteſten Meiftern, auch viele von folchen ſelbſt | 
verfertigte radirten Stücke beygelegt, und ſaͤmmtlich 

nach 
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nach der chronologifhen Ordnung. von jeder Nation 
insbefondere eingetragen find. Dann’z Porte fenilles 
von Driginakgeihnungen der beruͤhmteſten "Meifter, 
worunter fich auch hauptſaͤchlich die Driginafzeichnung 
von Rennbram des fo genannten hundert Gulden 
Stückes, wie Chriftus die. Kranken heilen, aus⸗ 
zeichnet. 3) Eine fo. wohl zahlreiche, als auch wit 
guten Büchern verfchene Bibliothek. 4, Eine mit 
“vielen, und fehr feltenen Stücken bereicherte Stuffen⸗ 
und Mineralienfemmlung. : 5 ) Einen zwar: nicht gro⸗ 
Ben, doch aber ehedem mit den augerlefenften, beſten, auch 
freniden Weinreben gezietten Barten, die aber 1795. 
von dannen wieder abgefchaft wurden.: Mitten in 
demſelben flellee ſich ein duch den ‚berühmten Bild- 
"bauer Profoff von Stein: gebauener Springbrunn 
dar mit einer fehönen Bildſaͤule des Herkules, der 
einen Drachen erfehlägt. Diefes Haus ift nach der 
regelmäßigen beften Architektur , ſo wie man daffelbe 
noch heut zu Täge fiebt, auf die, Beranffaltung des 
Jobann Wenzel Grafen Klowohradfty vd Rollo: 
‚vorar, k. k. Rath, Kämmerer, ?. Statthalter, und 
Landrechtsbenfißer im Königreich Böhmen, der laut 
der f. Landtaf. im zZten grünen ‚goldenen Kaufq. ſub 
Lit. E. 21., im. 1661, in den Grafenitand erho- 
ben "wurde, erbauet, und 1690., nach dem hierzu 
‘erforderlichen, und 1673. de.dato Fapenburg den 30, 
Apr. vom K. Leopold I, erhaltenen Konfeng, zu eis 
nem Fideifommiß errichtet worden, Diefem folgte 
im DBefige diefes Haufes Franz Zdenko Nowohrad⸗ 

ſty 


328 Die Altfkadt, 


fey Graf von Rollowrar, ff. Kämmerer, unb des 
groͤß Landrechts Beyſitzer. Er Faufte 1697. (Lib, 
Contr. 11. f. 330.) das zwifchen feinem und der gol⸗ 
denen Weintraube ſtehende Schoßhaus von 3 Fen« 
flern hinzu, wodurch das Majoratshaus um ein 
Merkliches vergrößert wurde, vermaͤhlte ich mit Eleo⸗ 
noren Gräf. v. Jerorfthin, zeugte mit ihr 1689. ei⸗ 
nen Sohn Franz Wenzel, und ſtarb 1716. den 2» 
Febr. Der gleich erwähnte Franz Wenzel verehelichte 
fh 1713. mit Mar Joſephen Gräf. Hrzan v. Harz 
ras, und zeugte mit ihr 1714. Sranz Serdinanden; 
dann 1723. Philippinen ißt verwittwete Graͤf. v Wra⸗ 
tiſtaw, und ı 728. Blaudie Thereſten vermählte von 
Miaczinſty. Deſſen ältefter Sohn Franz Ferdinand 
übernahm nach dem Hintritte feines Waters fo wohl 
die Güter, als auch diefes Majoratshaus, vermäßlte 
fh 1735. mit Mar. Thereſien Gräf. v, C}ernin, 
zeugte mit ihr 1737. Franz Antonen, dann 1746. Jo⸗ 
banne Thercfien, it vermäßlte Graͤf. v. Cavriani, 
und flach 1753. den 10. Dep Hierauf folgte defleu, 
eben ißt, und auch fchon gleich anfangs genannte Sohn 
Franz Anton, ber fich 1765. mit Erneſtinen geb, Graͤf. 
v. Buquoy vermählt hatte. Das Geſchlechtswap⸗ 
pen kann man in den oft erwaͤhnten Wappentabellen 
Tab, II. n, zo. nachſehen. x 
38. Johann Jofepb Reihegr. ». Thun übernahm 
1789. dieſes vormals bey zwey Saͤulen genannte, 
allodial und freye Schoßhaus von der verwittweten 
Gräfin v. Quaſco fäuflih. (Lib. Cantr, 23: f, 43, 
Pr 
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p. v.) Ohngeachtet diefes Haus von der Frontfeite - 
nicht groß iſt, fo if ſelbes dach innerlich ſehr geräu- 
mig, und mit allen Bequemlichkeiten verfehen. Mau 
teift auch hier einen Garten mit einem Luſthauſe an, 
woraus ſowohl die Yusficht, als auch der Ausgang 
in die alte Allee den 3 Linden entgegen geht. Der 
Anfangs erwähnte igige Befiger vermäßlte ſich 178 1« 
mit Mar. Therefien gebohrn. Gräf. von Attems, 
und zeugte mit ihr 1783+ Eliſabethen, dann 1787» 
Jobannen. Joſ. Anton, und Eherefie verblichen in 
ihrer zärteften Jugend. Die Genealogie und dag 
Geſchlechtswappen diefer gräfl, Familie find im II, 
B. ſub Nro, Confer. 152. anzutreffen, 

39. Beym grünen Baum, vormals: bey 2 
goldenen Schlöffeln. Antonia verwirtwere Kutſche⸗ 
rinn fäuflich feit 1754. (L.Cont, 12. f, 231.) Man 
teift bier . den guten geometriſcher nftrumenten 
Derfertiger, Franz Tutſchera au, dergleichen drey 
ju Prag anzutreffen find, 

40. Beym englifhen Gruß. Anna Chriſt 
uͤbernahm dieſes mit einem kleinen Gaͤrtchen verſehe⸗ 
ne Haus 1774. kaͤuflich. (L. Contr. 17. 8,56.) 

41, Beym rothen Herzen. Karl Ferdin. Arnold, - 
f. E. Rath, Doktor der Chyrurgie, Profeflor Senior, 
und ordentlicher Lehrer der theoretifch- und praktifchen 
Chyrurgie übernahm dieſes mit einem Garten und 
Luſthauſe, woraus der Yusgang nach der alten Alle 
gebt, verfehene, und vormalg den Grafen Elam v. Gal⸗ 
laß zuffändige Shoßhaus im J. 1781. kaͤuflich. CL. 

Conir. 
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Contr, 18. £. 274.) Man teift bey dem Hrn. Be⸗ 
fißer eine anfehnliche Hausbibliothek a die er noch 
immer vermehret. 

42. Beym fhwarsen Adler. Mdmille. Anna 
Popel brachte diefes bürgerl. und mit einem Garten 
verfehene Haus 1794. um 8000 fl. Fäuflich an ſich. 

43. Sydonia Brauß cdle v. Braußenthal, ge 
bohr. v: Feigelfeld, Hbernabm diefes landräfliche Haus, 
ſo mit einem niedlichen Garten verfehen iſt, im J. 
1784. auf ibren väterlichen Erbtheil. Man trift da- 
felbft ein geraumes Bilderzimmer an, welches mit gut 
gewählten, und von treflichen Meiſtern verfertigten 
Gemälden gezieret ifl. Der Gemahl der igigen Be⸗ 
figerinn, Fr. Wilhelm Prokop Braus Edler von 
Braußenthal, J.U.D. k.k. Kath, beeidigter Öffentl. 
Motar, und Landesadvofat im Königreiche Böhmen, 
wurde im J. 1794. den 8. Febr, vom -K. Stanz II. 
in den Adelftand erhoben, und führer in feinem Ge 
ſchlechtswappen ein borizontalgerheiltes Schild, wor» 
i blauen Feld der obere Theil des Greiz 
fes mit blanten Schwert golden, unten aber 
in Felde der untere Theil eben biefes Grei⸗ 
Seseſtelle wird. 


Zeltnergaſſe. 


44. Izt k. F. Generalmilitaͤrkommando Haus, 
vormals die FE. Muͤnzſtaͤtte. Wir wollen bier ans- 
fänglich von der Muͤnzſtaͤtte, und den bey ung übli- 


Gen Wilönsforeen ‚, welche gleich vom Anbeginn in 
Böh- 







fes bla 


erftes Hauptviertel der Stadt Prag. 331 


Böhmen entweder gegoſſen oder geprägt worden find, 
und dann von den Beneralmilitärfommando, wele 
ches für izt in dieſem Haufe befteht, in der möglich“ 
fen Kürze handeln. Freylich ‚werden yielleicht einie 
ge, die den Nußen diefes wichtigen Gegenflandes nicht 
genugfam einfehen, die Frage aufwerfen, ob man 
wirklich nöthig babe zu wiſſen, wie der Werth des 
alten vor drey und mehr hundert Fahren üblichen 
Münzen mit den jeßigen zu vergleichen fey !— Oder 
gar etwann die Einwendung machen ; der — 
Hr. Gelas Dobner, und Adaukt Voigt aus den 
Frommen Schulen hätten dieſen Gegenſtand in ihren 
Büchern ohnedieß ſchon weitfchichtig behandelt, und 
faft gänzlich erſchoͤpft, folglich hätte man feinen neuen. 
Abhandlungen hierüber mehr noͤthig. ‘Denen aber 
dienet Folgendes zur Antwort. Es ereignen ſich haͤu⸗ 
fige Fälle, wo es um die Zahlungen oder Vorderun« 
gen der verjäßrten Schulden zu thun if, und wo eben 
alsdann die Beſtimmung des Werths von größter Wich⸗ 
tigkeit, und der Yusmünzungsfuß unſrer WPorfahren, 
oder aber die Kenntniß der hie und da vorgefirupenen alteız 
Münzen felbft unentbehrlich find. Yber auch dieſe Huͤlfs⸗ 
mittel ſind noch zum Theil ſehr mangelhaft. Bey 
dem Ausmuͤnzungsfuße werden die Stuͤcke, ſo viel 
derſelben auf eine Mark gehen ſollen, beffimmt 5 «8 
ift aber Diefes Marfgewicht Leider ! nicht mehr vor« 
banden, und weil hier nur bloß von den böbmifchen 
Münzen gehandelt werden foll, fo wäre diefeg pre; 
ger Mietgewige, nach welchem ſolche Münzen ge» 
ſtuͤ⸗ 
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ſtuͤckelt wurden, der hierzu erforderlichfie Maaßſtab. 
Freylich würden einige denken, daß diefem Mangel 
bier durch die vorbändigen alten Muͤnzen ausgehol- 
fen werden koͤnnte, — allerdings ; allein in den damali- 
gen Zeiten wurde nicht, wie heut zu Tage ein Stüd 
zu dem andern nach gleichem Gewicht geprägt; es 
tourden nach dem Ausfchlage mehr oder auch weni⸗ 
ger auf eine Mark für gültig angenommen; und wenn 
auch diefes nicht wäre, fo find doch die meiſten un- 
frer alten Münzen, die man noch izt hie und da fine 
det, entweder durch den allgemeinen fortdauerden Um⸗ 
lauf fehr abgenäßt, oder aber jene, welche durch fo 
viele Jahrhunderte in der Erde, oder alten Gemaͤu⸗ 
ern verborgen lagen, mit bäufigem Roſt überzogen, 
oder von der Erdfäure aufgefreffen in unſre Hände 
gerathen, und ſolchemnach in beyden Fällen zur Be⸗ 
ffimmung jenes Gewichts, welches fie halten follen, 
gänzlich untauglich geworden. Aus den Sanımluns 
gen, welche einige Liebhaber der böhmifchen Muͤn—⸗ 
zen beſitzen, koͤnnte ohnſtreitig zu Diefer gefuchten Ber _ 
fimmung des innern Werths ein großer Vorſchub 
geleiftet werden, weil man doch allemal unverleßte, 
und wohl aufbewahrte Sthefe hierinn antreffen würs 
de. Machdem aber die wahre Unterfuchung folcher 
Münzen in Mückfiche auf ihre Feine nicht anders, als 
durch Feuerprobe, und folglich durch die Zerftörung 
des Stuͤckes geſchehen kann, fo ift wohl nicht zu ver» 
muthen, daß der Patriotismug zu einem folchen Ber: 
für 
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ſuche größer, als zu dem eigenthuͤmlichen Beſttze 
folher unverletzten Stuͤcke fen follte. 

‚Daß die gelehrten Hr. Gelas Dobner ind 
Adaukt Voigt in Betref der boͤhmiſchen Münzen, 
fih einen unfterblichen Namen erworben haben, iſt 
außer allem Zweifel. Here Dobner hat eberi fo, als 
der Hr. Voigt bey feiner Befchreibung det boͤhmi⸗ 
ſchen Münzen verfdiedene Sammlungen, hauptfäch- 
lich aber jene des gelehrten ehemaligen Bifchofs zu 
Leutmeritz, Emanuel Grafen v. Waldftein , welche 
nach deſſen Hintritte der vermäßlten Frau Grä; 
finn v. Etling, gebohr. v. Waldftein, erblich zu— 
fiel, und eine der ge ya war, mit möglich“ 
ſtem Fleiße benußet, und uns uͤber diefen Gegen, 
fand ein Werk geliefert, welches ſtets nüßlich und 
ſchaͤtzbar bleiben wird. Dieſet Ießtere beſtimmte darinn 
den Werth der alten Muͤnzen, nebſt einet kurzen Ge⸗ 
ſchichte der Regenten, unter welchen ſelbe gepraͤgt 
wurden, mozji er zwar die alten Muͤnzpatente, die 
Landtagſchluͤſſe, und die noch vorhändigen alten Muͤnz⸗ 
rehnungen zu Hülfe nahm; allein diefe ſaͤmmtlichen 
Hülfsmittel waren nicht allemal binlänglih. Er 
würde feinen Endzweck viel vollfommener erreicht has 
ben, wenn er nicht eben fo, wie der Hr Dobner 
die vorhändigen alten Münzflücfe nur bey den Gil 
berarbeitern nad den Gewichte, und der Probirna- 
del hätte unterſuchen laflen a), fondern ſich vielmehr 

| an 


a) Gelafius Dobner Hiſt. T, 2, p. 434. 
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an das zu folcher Zeit noch exiſtirende Minzamt ge- 
wendet, die Muͤnz- und Probirungsverfländige zu 
Mitarbeitern gewählet, und ihnen die Ausarbeitung 
deſſen, was in ihr Fach einfchlug uͤberlaſſen hätte. 
Indeſſen aber kann noch immer fein oberwähntes 
Werk mit einem guten Nußen in fo länge gebraucht 
werden, bis die hierzu nörhigen Nachträge und Ber 
befferungen erfolgen Eben dieſes gab mir die Vers 
anlaffung bey dieſer Hegenwärtigen Gelegenheit den 
Werth der alten böhmifchen Münzen in einem kurzen 
Auszug meinen geneigten Leſern mitzutheilen, damit 
man hier, wozu die am Ende dieſer Abhandlung bey⸗ 
gefügte Müngtabelle trefliche Dienſte leiſten wird, 
gleichſam mit einem Biicke alles dieſes uͤberſ ben; 
roͤnne, w was man ſouſt in dem weitſchichtigen Dobne⸗ 
riſchen und Voigtiſchen Werke mit vieler Muͤhe, und 
oft auch ganz vergeblich nachgeſucht hatte. Un die, 
fes abet deſto grümdlicher bewerkſtelligen zu fönnen; 
wand ich mic) an den Hrn. Ignaz Werner Bendler, 
k. k. Münzwardein, und ißigen Muͤnzmeiſter in 
Prag , meinen hochgeſchaͤtzten Freund und Goͤnner, 
- der fih ſchon eine Zeit lang „bevor alle Mühe gab; 
die alten Muͤnzſtuͤcke fo viel als möglich war, zu dies 
fem edlen Verſuche aufzutreiben, ſelbe nicht einſchich⸗ 
tig allein, ſondern oft mehrere Stuͤcke von gleicher 
Gattung zuſammen genommen ordnungsmaͤßig zu puͤ⸗ 
fen, und ihren Werth im Bold nach dem peut zu Tas 
ge a 4 fl. 30 Pr, kurſtrenden Dufaten, im Gilber 
aber nach dem Konventionsfufle, den Thaler zu 2 fl. 


ge» 
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gerechnet , zu beſtimmen. Die Willfährigfeit, mit 
welcher der gleich erwähnte Hr. Ignaz Bendler alle 
zum Nußen des Publifums abzielenden litterärifchen 
Ausarbeitungen zu unterflüßen fich bemuͤhet, machte, 
dag er mir nicht nur die. Art und Weife, mit wel 
cher er bey der Prüfung folcher alten Münzen zu 
Werke gieng, eröfnet, fondern auch feine eigenen Be⸗ 
rechnungen, die er in Betref des bey ſolchen Mün- 
jen entdeckten Preifes niederfchrieb, mit mir gang 
freundfehaftlich Fommunizieet hatte. Wir wollen alfo 
bier in diefer kurz gefaßten Abhandlung über die böh- 
mifhen Münzen den von dem Hrn. Ignaz Bendler neu 
endeten Werth allemal mit einem * Sternchen - 
anzeigen. Ä 


Die ehemalige prager Münzitätte, 


Das eigentliche Zeitalter, in welchem die Müns 
zen in unferm Vaterlande zuerfl geprägt wurden, zu 
beftimmen, ift eben fo fchwer, als die erſten Bege— 
benbeiten unſrer Borältern mit dchten und gründlis 
hen Dofumenten belegen zu wollen. Einige unfrer fo 
wohl einheimifchen als auch auswärtigen Geſchichtſchrei⸗ 
ber wollen felbft aus der goldenen Bulle 8. Barl 
des IV. behaupten, daß unſre fo wohl chrifflichen als 
beidnifchen Herzoge von undenklichen Zeiten her goldz 
und ſilbernen Münzen, obfchon unregelmäßig, und 
ohne Jahrzahl und Buchſtaben, weil folche vor der 
Einführung des Chriftentums den Böhmen gänzlich 
unbefanut waren, theils gegoffen, theil® aber auch 

ge 
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gepräget haben a). Die Beweggründe, welche fie 
zur Beſtaͤtigung ihres Säßes anführen, find folgen» 
de: 1) Der Bergbau, der mir dem Muͤnzweſen aller 
mal fehr genau verbunden iff, babe viel eher in Boͤh⸗ 
men; ald bey den Benachbärtenn Voͤlkern den Anfang 
genommen. 2) Jene Alten Münzen, dder befier zu 
fügen, Goldkluͤmpchen, die mit Lanzen, Sternen; 
Lilchen, Schwetrein, Sceptern, und andern ders 
‚gleichen unkennbaren Figuren gezeichnet find, noch 
heut zu Tage, hauptſaͤchlich bey Niſchburg, und hie 
und da in den alten Gemaͤuern, und Andern verbors 
genen Dertern bey und entdeckt werdet, und ingges 
mein 3 — 6— bis 8 fl. oft. am innern Werthe nad 
unferm Geld halten, wie auch dergleichen unfoͤrm? 
liche Silbermünzen, die insgemein auf einer Seite 
einen Menfchentopf , auf der andern aber das Bild: . 
niß eines Pferdes führen, and in der fürftl. Fürſten⸗ 
bergifhen Münzfammlung in großer Anzahl zu fs 
den find, wären wahre einheimifhen Münzen, indem 
es viel natürlicher iſt, folche in einen Lande an vers 
fhiedenen Orten, und zwar in einer beträchtlichen 
Anzahl vorgefundene , fie eben daſelbſt geprägte, als 
aus fremden Ländern bergebrachte Münzen zu haltem 
3) 


a) Adaukt Voigt Muͤnzb. I. B. 49 82. 139. 239. ©, 
Hagek, Stranſty Reip. Boem. c. 18; n. 24 Balbin. 
Miſe. L. 1. c. 13. Hrn. Borg Körner, Petrus 
Albinus, Georg Agrikola, Brukmann, Jobh. 
FFried. Alotſch. 

* 
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3) Solches wäre Auch Aus der in unſerm Rofmas a) 
vorfommenden Stelle ganz deutlich abzunehmen, wo 
die böhmifchen Abgefandten an den Kaiſer Heinrich 
IM; folgende Rede halten: „ Pipin dc6 großen Koͤ⸗ 
nigs Barl Sohn gab uns ein foldes Gefeg: daß 
wir jährlich den Baifern, und ihren Thronfolgern 
bündert und zwanzig auscklefene Ochſen, und fünf 
bundere Mark entrichten follen, Cine Mark nen; 
nen wie zwey hundert Pfenninge unfrer Münze, 
Diefes Bejeugen unſre Landsleute von einer Zeit 
3ur ändern, Diefes haben wir die durch alle Jah⸗ 
te ohne Widerrede abgefuͤhrt, und find aud bez 
reit es noch fernerhin deinen Thronfolgern zu ent⸗ 
richten. Wenn du uns aber Über dieſes Gewoͤhn⸗ 
liche noch mit der Laſt eines neuen Tributs zu 
beſchweren denkeſt, ſo wiſſe, daß wir entſchloſſen 
ſind lieber zu ſterben, als uns ein dergleichen 
neues Joh aufbuͤrden zu laſſen Dieſem zufolge 
hätten Die Böhmen ſchon zur Zeit des Herzogs Wo— 
Ben, das ift zu Anfang des neunten Jahrhunderts ih⸗ 
te eigene Mark, und zugleich auch eigene Muͤnzen, 
naͤmlich Pfenninge, Nummos oder Denarios gehabt; 
die man in den alten Zeiten oft mit einander ber» 
wechfelt hatte. 4) Endlich aus den Worten des 
aͤlteſten boͤhmiſchen Schriftffellets Chriſtannus, der 
in dem Leben des h. Wenzel eine Erwaͤhnung der 
goldenen und ſilbernen Muͤnzen macht; dann ans 
es 
a) L. 2, p: 119: ad A. 1040. 
Dritter Band, 2 
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jener Stelle, die gleichfalls bey unferın Bofmas a) vor- 
koͤmmt, allwo Bolcflaw II. auf dem Sterbebette feinen 
Sohne die Ermahnung mittheilet, er folle nach den 
Benfpiele K. Barl des Großen auf die Erhaltung 
einer guten Münze im Lande flets bedacht feyn, in⸗ 
dem ein nach Recht und Billigkert veranftaltetes Münz- 
wefen, die Glückfeligkeit der Staaten befördere, die 
Verringerung und Berfälfchung der Münzen aber 
. ihnen Höchft ſchaͤdlich und verderblich ſey; wollen fie 
fhlieffen, daß. eben diefer Herzog hier von der Land⸗ 
münze als von einer allgemein, und längft in Boͤh⸗ 
men eingeführten Sache rede. 

Gene aber entgegen, welche das Münzmwefen 
nicht eber, als zur Zeit der Herzoge Boleflawen 
in Böhmen eingeführer haben wollen, führen zum 
Beweiſe an, die Gold - und Silberbergwerfe in 
Böhmen wären viel fpäter, ald Hager und andre 
vorgeben, entdecft worden, obne daß fie doch im 
Stande wären, diefe Epoche eigentlich zu beffimmen. 
In Betref der Eifengruben laffen fie zwar zu, daß 
folhe in Böhmen fehon lange vor dem eingeführten 
Chriftentum im Baue gewefen find. Nun wenn 
dieſem alfo iff, warum follten unfee Vorfahren den 
Grubenbau auch andrer edlen Metalle unterlaffen ha- 
ben ? — Ferner behaupten die Gegner, unfre Vor— 
värter hätten fich in ihrem Handel und Wandel gro- 
Gentheils des Stich⸗ und Taufchhandels, oder des 

Um- 
a) Lib. 1, p. 65. ad A. 998. 


* 
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Umſetzens der Waaren fo wohl gegen einander , als 
auch gegen die auswärtigen Völker bedienet. Aber 
auch alsdann haben die Böhmen ganz gewiß einiger 
Münzen unentbehrlich noͤthig gehabt, um den Werth 
und Preiß der gegen einander vertaufchenden Waaren 
auszugleichen, da fie im Gegentheil ı Pfund Eifer 
für x Pfund Wolle u. ſ. w. mürden baben geben 
müflen. Sie geben zwar zu, daß die übrigen Sla— 
ven ſchon gegen das J. 843. ihre eigene Marb 
(Ativna), deren eine ı2 Scillinge (Solidos), dies 
fer aber ı2 Denarios, und ı Denarius ohngefähr 5 
fr. nach unferm ißigen Gelde, und folglich ı Mark 
ı2 fl. galt a), gehabt haben, welches theils aus dem 
Magdehurgifchen Weichbilde b), theils aus den uralte 
bayerifchen Zollgefeßen zu erfehen find c). Eben darum 
behaupten fie auch, daß jene 500 Marke, und 200 
Dfenninge (Nummi) oder. Denarii, welche in der 
oben angeführten Stelle des Koſmas vorfommen, 
und welche die Böhmen unter dem Herzog Wogen 
im %. 806. dem K. Barl dem Großen entrichtet 
haben, nicht nach- dem Geldwertb jenes Zeitalters, 
fondern nach dem Werth des zwölften Jahrhunderts, 
zu welcher Zeit unfer Koſmas fchrieb, zu berechnen 
wären. Dem Hrn. Gelas Dobner zufolge hielt ein 
ſolcher Pfenning von feinem Silber zu Bofmas Zei⸗ 
2 ten 
a) Adaukt Voigt Müngbeihr. I. B. 65.6. II. B. 
68.S. b) Art. 4% S. 2. c)Okto — Chron. 

L. 5. 935 - 
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ten 44; fr. unſers Geldes, 200 ſolche Pfenninge aber, 
oder ı Mark 15 fl, und folglich 500 Marke ge 
rade 7500 fl a) Mach des Hrn. Adauft Voigts 
Berechnung aber galt zu folcher Zeit ein Pfennig 
ohngefähr 5 fr., folglich 200 Pfennige, oder 1 
Mark ı6 fl. 40 fr., und 500 Marke 8333 fl. 20 fr. b) 
Hier find nun die verfchiedenen Meinungen diefer 
beyden Partbeyen. Wir wollen ung aber dennoch 
Beineswegs beygehen laflen, befonders bey einer fo 
dunkeln und verwirrten Sache , dieſem oder jenem 
Theile das Recht zu fprechen, viel weniger aber. jene 
Münzen , welche einige Schrififteller der Herzoginn 
Libuſcha, dem Pr5emifl, Nezamiſl, Brzezomifl, Ne⸗ 
Elan, Borziwoy, Spitignew dem I, Wratiflaw, 
und dem b. Wenzel ohne allen Grund beylegen, ins 
dem fie theils ſehr dunkle und verfigte, größtentheils 
aber gar Leine Auffchrife noch Jahrzahl führen, für 
folche zu erflären, fondern wir wollen bier nur von 
folchen Münzen anfangen, von denen fich, wenigſtens 
zum Theile, etwas mit Zuverläßigfeit, und mit Grun- 
de fagen läßt. 

Herr Adaukt Voigt hat unfre Münzgefchichte 
ganz füglich in drey Epochen eingetheilet. Die er⸗ 
ſte fängt von jenen Zeiten an, da man in Böhmen 
zu prägen anfieng, umd läuft bis auf die Zeiten des 

K. Wenzel des I, gegen das Ende des XIII. Jahr- 
Ä | hun⸗ 
a) Gelaſ. Hiſt. T. 2, p. 434. b) Adaukt Voigt Muͤnz⸗ 
beſchr. 1.38. ©, 68. U. B. G.26, 
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hunderts, Die zweyte erſtrecket ſich bis zu Ferdi⸗ 
nand des I. Zeiten , deren bende eine ganz neue Eins 
richtung des boͤhmiſchen Münzwefens getroffen ba- 
ben. Die dritte endlich läuft big auf die gegenwär- 
tigen: Zeiten fort. 


Die erfte Muͤnzepoche. 


Daß zur Zeit der dreyen Herzoge Bokeflaw des I, 
Bolcflaw des II., und Bolcflaw des III, welche 
vom %. 936. bis auf dag J. 1003 , und folglich 
gegen die 67. Jahre in einer ununterbrochenen Reihe 
Böhmen beherrfchet haben, das erſte Muͤnzhaus 
allem Anfeben nach am Wiſchehrad errichtet, und 
Geld darinn geprägt worden ſey, dafür bürgen ung 
ohnftreitig alle Diejenigen zu folder Zeit geprägten 
Dicfpfenige (Denarii), welche auf der rechten Seite 
insgemein eine Hand, ein Schwert, oder ein Kreuz 
mit der Auffcheift: BOLEZLA, BOLEZLAV, BO- 
LEZI.AVVS, oder BOLIZLAVS, auf der Rückfeite 
aber das Bildniß des b. Wenzel oder Adalbert mit. 
der Aufichrift : PRAGA, oder OMERIZ PRACA, 
bisweilen CI. CIV. oder nur CZ (civitas), oder SS. 
ADALBERT, oder DIVVS WIZIENLV, oder VEN. 
LAES (Wenceslaus) führen, wie fie in des Hrn— 
Adaukt Voigt Münzb» 1. B. 87. 123. und 181. S. 
abgebildet vorkommen, und die geößtentheils aus dem: 
bey Kipnicz erfhirften Silber gepräget wurden. Doch 
welchem aus diefen drey oberwähnten Boleſlſawen 


eine oder die andre dieſer Münzen beyzulegen fey, die⸗ 
fee 
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ſes ift bis izt für alle Münzverfländige noch immer _ 
ein Raͤthſel. 

Diefe Art, die böhmifchen Münzen mit dem 
Bitdniffe des he Wenzel zu bezeichnen , dauerte von 
Boleflaw des erften Zeiten an, bis auf den Herzog 
Sriedrich, obgleich deſſen Bater Wladiſſaw II nur mit 
feinem Namen allein gezeichnete Münzen prägte, 
welches auch Przemiſl Ottokar I: beobachtet hatte. 
Die übrigen Könige bis auf Wenzel den III., wels 
ches obngefähr einen Zeitraum von hundert Jahren 
ausmacht , ließen weder ihren Namen, noch dag 
gleich erwähnte Bildniß des h. Wenzel ifren Mün- 
zen benfigen. 8. Johann brachte dann erfl wieder 
den alten Gebrauch empor, und ließ die Fleinern 
prager Groſchen mit feinem Namen, und dem Bild» 
niffe des b. Wenzel bezeichnen, deffen Thronfolger 
aber Barl IV., Wenzel IV., Siegmund, Albert, 
Ladiflaw , und Georg Dodiebrad twiechen von diefem 
Gebrauche wieder ab, bis endlich der B. Wladiſſaw II. 
nicht nur die filbernen, fondern auch die goldenen 
Münzen neuerdings mit dem Bildniffe des b. Wenzel 
prägen ließ, welcher Gebrauch von diefen Zeiten an, 
bauptfächlich bey den goldenen Münzen, big zur Zeit 
des Kaifer Mathias beybehalten wurde, 

Daß zu den Boleflawifchen Zeiten, befonderg 
da die Goldbergwerfe bey Eule unter Boleflaw II, 
überaus reichliche Ausbeitung geliefert hatten, auch 
goldene, und auf einer Seite gezeichneten Münzen, 
doch aber fehr valid, und ohne alle Jahrzahl und 

Nas 
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Namen, faſt eben ſo, wie izt einige ungeſtalteten 
Spaniſchen Goldſtuͤcke gepraͤget wurden, iſt faſt außer 
allem Zweifel, beſonders da wir aus den gleich zei- 
tigen Schriftftellern vernehmen, daß Boleflaw I., 
und deffen Gemablinn Emma , da ihr Sohn Udalrich 
an einer ſchweren Krankheit darnieder lag, um feine 
Geneſung von Gott zu erfleben, eine groffe Anzahl 
goldener Muͤnzen bey dem Grabmal des h. Udalrich 
zu Augsburg verehret haben a). Die Urfache, wa—⸗ 
rum man zu folchen Zeiten die Goldmünzen nit 
eben mit einer gleichen Sorgfalt, als das GSilbergeld 
gepräger habe, mochte etwann dieſe geweſen fenn, 
weil man fich dergleichen Goldftücke im gemeinen 
Handel und Wandel nicht anders, als nach einer 
bevor angeftellten Prüfung mit der Wage, welche die 
Nichtigkeit des Schrotes, das auf einer Geite ger 
fhlagene Zeichen aber den Born oder die Feine ans 
jeigte, bedienet hatte b). 

Die oben erwähnten Boleflawifben Stbermün- 
zen (Denarii) find in der Größe eines bey uns heut 
zu Tage gangbaren Groſchens. Der Feine nach find 
fie von reinem Silber ohne allen Zuſatz; der Schwer 
re nach wägt ein Stücf genau „5 Loth, und beträgt 
daher nach unſerm heutigen Gelde ohngefaͤhr z fr. c). 
Sie wurden, wie man aus verfchiedenen alten Diplo- 

men , 


a) Gerhardus apud Mabillon. in vitis Santor, Secul. V. 
p- 467. ſed. b) Voigt l. “sl. B. 140. S. c) Boigt 
Er c I. B. 165. S. 
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men und Urkunden abnimmt a), zum Unterfchiebe 
der. Pleinern Nummorum, die etwag geringer waren, 
Denarii, (Penjzc) oder Dickpfennige genannt, weil 
ſelbe um cin merflicheg dicker waren, als die fo ger 
uannten Pfaͤnnige, Pfannen = oder Hohlmuͤnzen, 
welche etwas fpäter in Borfchein kamen, und insges 
mein Bracteati genannt wurden, 

Zu gleicher Zeit errichtete auch die Königin 
Emma in der Stadt Melnik, welche fie nach dem 
Hintritte ihres Gemahls Bolcflaw des II, zu ihrem 
Wohnfige gemähler hat, eine Muͤnzſtaͤtte d), und 

ließ dafelbft gleichfalls Denarios prägen, welche fo- 
wohl an der Größe, als auch an dem Gewichte 
und Gehalte den gleich angeführten Boleſſawiſchen 
Münzen gänzlich gleich kamen, und folglich ohngefaͤhr 
5 Pt. unfers Geldes betragen haben. Sie führen auf dem 
Avers das Bildnis des h. Wenzel mit der Rands 
fhrift: EMMA REGINA, quf dem Revers aber eine 
Hand mit den Worten? CIVITAS MELNIK. Ein 
Stuͤck davon, deffen Abbildung ung der Hr. Voigt 
Mind. 1.9. 168. S. u, 1. liefert , wird noch heut 


zu 


d) CofinasL. 1. p. 88. ad A. 1037. Inftrument. Fundat, 
Monsfterii Brz’ewnoyienfis, ubi dieitur : Praeter, ea 
ftatni, ut fingulis annis in Dedicacione Eeclefie fupra 
nominate Villicus Pragenfis, quisquis fuerit, C C Cos- 
denarios perfolyat, — Villicus autem Plyznenfis_pro- 
vincie in Pıfcha CC Cos Nummos perfolvat, Gelaf- 
FÜR T. 4 pr 374 b) ſ. Bunzlauer Freis S. 168. 
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zu Tage in dem k. k. Münzkabinete zu Wien auſ⸗ 
bewahret. 

Aus den Muͤnzen (Denariis), welche der Her⸗ 
jog Jaromir gegen das J. 1005., während feiner 
kurzen Regierung praͤgen ließ, koͤmmt bey unſern 
Geſchichtſchreibern nur eine einzige vor, auf derer 
Face ein Kreuz mit der Randſchrift: IAXOMIk DVX, 
auf dem Revers aber die Geſtalt einer Kirche mit 
den Worten: PAGA (Praga) CIVITAS, vorgeftellet 
wird. Die Abbildung davon koͤmmt in deg Hrn. 
Voigts Muͤnzbeſchr. J. B. S. 201. vor. Sie iff an der 
Größe und dem innern Werth von den Bolcflawiz 
ſchen Münzen nicht viel unterfchieden, und beträgt 
derohalben eben fo, wie diefelben, ohngefaͤhr 5 fr. 
unfers Geldes a), Hr- Adaukt Voigt leget diefem 
Herzog noch eine zweyte Blech-j oder Hohlmuͤnze 
bey, worauf das Bildniß diefes Herzogs mit einem 
Schwert in der Hand zwifchen der Randfchrift ; 
JAREMIO (Jareiniro) IOANNES erſcheinet „bie er in 
Ruͤckſicht feiner wunderbaren Errettung. vom. Tode in 
dem Walde Weliz ſollte haben praͤgen (ale, wel. 
ches aber der Hr. Gelas Dobner b) keineswegs zu- 
geben will, nachdem Hr. Voigt felbft befennet J. B. 
339.5 ‚daß man die erffen und gewiſſen Sohlmuͤn⸗ 
zen erft vom K. Wladiflawäl, aus dem zwölften 
Jabrhundert aufzumeifen habe. 

Zur 


a) B.igt l.c, 1.3. 228, S. b)Hif, T, 5. pP: 62. 
Voigt 1. cr 1. B, ©, 202, 212 | 
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Zur Zeit des Herz. Udalrih, gegen das J. 
1014. find noch immer die damal üblichen Dickpfen 
nige (Denarii). gepräget worden, welche auf dem 
Avers bald das Bruſtbild diefes Herzogs ſelbſt, oder 
des b. Wenzel, bald den Namen der Hauptſtadt 
Prag (PRACA), durchgehends mit der Randſchrift: 
ODALRICVS oder VDALRICVS ; auf dem KRevers 
aber bald ein Kreuz mit der Mandfchrift ; ODALRI- 
CVS, bald mit der Auffchrift, SICIS IIENCESLAVS 
(Sandtus Wenceslaus) ; bald das Bruffbild des h. 
Wenzel, oder eine ganz offene Hand mit der Rand» 
ſchrift: 808 (Sanctus) VENCESLAVS; bald eine 
halb offene Hand mit dem aufrechts ſtehenden Daum, 
und zweyen zur Ablegung eines Eides gerichteten 
Fingern mit der Randſchrift: DEXTERA DEI., 
nicht aber wie fich einige beygeben ließen: TER. A. 
DEI. DE. X, (Terra auxilio Dei deliberata), führen, 
und eben fo, wie die Boleflawifben Münzen aus 
Silber beftehen, „* Loth am Gewichte halten, und 
folglich auch ohngefaͤhr 5 Fr. an unferm Gelde betragen. 
Nicht fieben Stuͤck allein, fondern erlihe hundert 
ſolcher Dickpfennige find im J. 1769. in einem erdenen 
Topfe bey Gertenicz im Bunzlauer Kreife, durch das 
Dafelbft auf der Weide ſtehende Vieh ausgewuͤhlet 
soorden. Die meiften darunter waren von dem bier 
genannten Herz. Udalrih, und einige wenige von 
defien Sohn und Thronfolger Brzetiſſaw. Der 
größte Theil derfelben war ſtark abgenuzt, oder durch 


den Roſt verlegt, einige aber noch ſo ſchoͤn, als wenn 
felbe 
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felbe erſt unlängft ang der Miünzftätte gekommen 
wären, woraus zu muthmaſſen iſt, daß felbe gegen 
die Mitte des Xlten Jahrhunderts an eben diefem 
Drte eingefcharret wurden a), 

Die auf die Veranſtaltung Brzetiſſaw des 
erften gegen das J. 1038 geprägten Dickpfennige, 
deren Abbildung uns Hr. Doige J. c. I. B 243.6, 
liefert , führen auf der Face theils zwey gegen einan- 
der ſtehende Perſonen, theils ein unförmliches Bilde 
niß des Herz. Brzetiſſaw ſelbſt, oder eine nicht fon- 
derlich gerarhene Abbildung eines Triumphwagens, 
durchaus mit der Mandfchrift: BRACISLAV oder 
BRACISLAVS ; auf dem Revers aber : theils ein 
verzientes und durchgebrochenes Breuz, theilg ein 
Miderfreuz (croix. recroifette) , theils eine zum 
Schwören aufgehobene Hand, theils auch das Bild 
des h. Wenzel, oder eines unfoͤrmlichen Vogels, 
durchgehends mit der Randſchrift: S, oder SCS, 
WENZLAVV, VVENCEZNVS, VVENCEZLAVS, 
und verhalten ſich am Gewicht und Werthe gegen un- 
ferm Gelde eben fo, wie die oben erwähnten Bole- 
ſlawiſchen Münzen. Zur Zeit der Regierung diefes 
Herzogs gefchieht bey unferm Gefchichtfehreiber Ros- 
mas bie erſte Meldung der Marken, wodurch man 
anfänglich ein Gewicht von, 8 Unzen oder 16 Loth 
verſtand, nach welchem insgemein das Gilber auf 

| | den 


a) Bolgt I. 0. 1. B. 227. ©. ſ. Bunzlauer Kreis. 
S. 40. 
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den Bergwerken abgewogen, und zugleich auch deſ— 
fen Feine beſtimmt wurde, Mach der Zeit aber ver 
änderte man dieſes Markgewicht in eine Zahlen⸗ 
marf, wodurch man eine Anzahl der Silbermuͤnzen 
(Marcas Denariorum) verftand , die zufammen genom⸗ 
men, 16. Lothen feines Silbers gleich famen. 

Bon den Münzen des Herz Spirignew, ge 
gen das J. 1057., find uns nur zwey Stuͤcke be- 
Fannt, welche auf der rechten Seite den Herzog 
ſelbſt ſtehend, mit der Randfchrift ; SPITICNEV 
DVX ; auf der Rückfeire aber theils ein fißendes 
Bildniß , theils aber nur das Bruſtbild des b. 
Wenzel vorftellen,, mit der Randſchrift: nC m WEN- 
CEMVOM (Sanctus Wenceslaus), Diefe Münzen 
find zwar von einem etwas Pleinern Umfange als die 
Denarien der bis it angeführsen Herzoge, am Werthe 
aber und Gewichte, da fie „+ Loth wiegen, fommen 
fie denfelben ganz gleich, wo fie nicht eher um etwas: 
fehmwerer find. Die Abbildung davon fieh im Voigts 
Muͤnzb. I, B. 279. ©, 

Don den zu Wratiſlaw deg II, Zeiten, gegen 
das J. 1062. geprägten Münzen (Denarii) find ung: 
acht bekannt, deren drey auf der Face das Bild, 
oder nur den Bopf deg Herzogs ohne die Fönigl, 
Brone, vier aber derfelben mit der Fön, Krone, 
und die achte endlich eine ausgeftreckte Hand. mit: 
einem Scepter oder Stabe vorſtellen, durchgehende 
mit der Randfchrift : WRATIZLA oder WRATIZ- 
LAS; auf dem Kevers aber bald den Bopf dee b. 

| Wen: 
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Wenzel, bald eine ausgeftrefte Hand mit der Rand» 
fehrift : S- WENCEZLA oder WENCEZIA führen. 
Ein jedes Stuͤck dieſer Münzen hält nur 7 Pjgw., 
und beträgt folglich nach dem heutigen Werthe 3; fr. a). 
Eine groffe Anzahl folher Wratiſſawiſchen Münzen, 
wie auch 

Bon des Herzogs Bonrsd aus Böhmen Min, 
jen, der 1092. die Regierung von Böhmer antrat, 
davon weder in der P. f. Muͤnzſammlung zu Wien, 
weder in dem berühmten Waldfteinifben, noch in 
einem ändern Münzfabinete einige Stuͤcke bisher an» 
zutreffen waren, find 1781. beh dem Feſtungsbaue zus 
Böniggrag etliche entdeeft worden. Diefe Bonradifhen 
Denarii find von viererley Gattungen. Die von der 
erfien Gattung flellen auf der Face ein Brenz zwifchen 
zwey Thuͤrmen mit der Randfehrift: CHOR. ADVE 
vor; auf dem Kevers aber eine Rirche mit der Rand» 
ſchrift: Ss. Pr. .RVS, Die zwegte Gattung. derfelben 
fiellet das naͤmliche vor, nur daß die Randſchriften ruͤck⸗ 
waͤrts zu leſen kommen. Die von der dritten Gat- 
tung flellen auf der rechten Seite das. Bruftbild deg 
Herzogs mit der Randfchrift: CHVONRADVS, und 
auf der Kückfeite das ſtehende Bildniß desb Wenzel 
vor, mit der Randſchrift: STCT. VES. (Sandtus 
Wenceslaus), Jene endlich von der vierten Gat- 
tung flellen auf der. Face einen gekroͤnten Bopf, auf 
dem Revers aber das Bruſtbild des Herzogs, mit 

der 


a) Adauc. Voigt. l. c. I, B: 308: ©, 
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der faſt naͤmlichen Mandfchrift von beyden Seiten: 
CONRAT + DVS, vor. Die Abbildungen davon find 
in des Hrn. Gelas Dobner Annalibus Hagecianis 
6. Th. 8. u. 46 S. zu fehen. 

Bon Brzetiſſlaw desH. Zeiten, der im J 1093: 
Ju regieren anfieng, find noch Münzen von dreyerley 
Stempel bis auf unfte Zeiten aufbewahret worden, 
welche auf der Face diefe größtentheils noch ganz 
lesbare Randfchrift : BRACISLAVS DVX; auf dem 
Kevers aber: SCS, WENGESLAVS, führen, und 
auf beyden Seiten verfchiedene Menfchen Abbildun- 
gen vorftellen. Sie find insgeſammt von dem feine 
Ken Silber, und halten am Gewichte und innern 
Werth eben fo viel, als die kurz bevor erwähnten 
Wratiſlawiſchen Denarii, Nicht lange darauf aber 
fing man noch unter diefem Herzog an das Silber 
ſtark zu legiten, das ift mit Kupfer zu vermifchen 
dergeffalten, daß die unter den folgenden Regenten 
geprägten Münzen nur 14. oder 10. Loth Silber, 
und folglich 2 — 6 Loth Kupfer, weil die ganze 
Feine des Silbers auf 16. Roth berechnet wird. — 
enthalten haben. Bis endlich gar in den Denariis 
des Herzogs Friedrih Faum die Helfte an Silber 
vor Handen war, und eben dahin mochte etwann 
jene Strafprädigt, welche Bosmas L. ı. p. 65. dem 
flerbenden Boleflaw in dem Mund leget, abzielen. 

Bon des Herzogs Borziwoy des Il, Münzen, 
der 1100. auf den Thron gelangte, iſt bis auf unjre 
Zeiten feine gefommen Zu. diefes Herzogs Zeiten 

ges 
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gefhicht in einem für die prager Domkirche ausge 
fertigten Stiftsbriefe die erfie Meldung der Solido- 
sum a), darinn er der bey eben diefer Kirche ange— 
ſtellten Kleriſey, nebft vielen andern Einkünften, woͤ⸗ 
hentlich zwey Solidos (Schillinge) anweiſet dergeftal- 
ten, damit ein jeder Priefter eilf, ein Diakon fieben, 
ein Subdiafon vier, und der Gloͤckner zwey (allem 
Anfchen nach Denarien, welches Wort in dem Oris 
ginalterte ausgelaflen ift) zue Zeit ihrer Dienſtver⸗ 
richtung empfangen; welches nah unferm heutigen 
Gelde, nachdem ein.filberner Solidus 12. Denarich 
enthielt, möchentlih 2 fl., und in ganzem Jahre 
104. fl. betragen hätte. Sonderbar ift es, daß der 
gelebrte Hr. Gelas Dobner diefe bier angeführte 
Summe für die beträchtliche Anzahl folcher Kirchen⸗ 
diener für allzu gering hält, und eben darum die oben be⸗ 
ruͤhrte Stelle von den (Solidis aureis) goldenen Schil 
lingen, oder gar von den Marken verſtehen will, 
Diefe Schwierigkeit aber verliert fih, wenn man 
fowohl den damaligen Geldntangel, als auch die ber 
wundernswürdige Genuͤgſamkeit unfrer Borfahren, und 
den geringen Preiß der fänmtlichen Eß / und Trink⸗ 
waren in Erwegung zieht, da man gegen die Mitte 
des XI. Jahrhunderts 50. Eyer für einen Denariuin 
zu faufen befam. Go gab Premifl Ottokar II. 
einem jeden Prieſter, der für ihn die heil Meß las 
entweder 2 goldene, oder ı2, filberne Denarien. 
| Und 


a) Gelafius Hift. T, 6, pP» 51. | 


en 
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Und die ganze Stiftung des Benediktinerkloſters in 
Brzewniow bey Prag beſtand anfaͤnglich nur in 2500 
Denarien, das iſt nach unſerm heutigen Gelde ohn⸗ 
gefaͤhr 208 fl. 20 fr.a). 
| Bon des Herzogs Swaröpluf Münzen, der im 
&%, 1107, den Thron beſtieg, iſt erſt 1781. ben Bö- 
niggratz eine unter den oben erwähnten Wratiſlawi⸗ 
ſchen Denarien vorgefunden, und in die Muͤnzſamm⸗ 
lung des Grafın Emmanuel v. Waldftein Biſchofs 
zu Leutmeritz eingeloͤſet worden. Sie fuͤhret auf der 
Face ein Oſterlamm mit der ſchon etwas verwiſch⸗ 
ten Randſchrift: SVATOPVLC; auf dem Revers 
aber ein Bruſtbild mit einem Schwert in der Hand 
ſammt der Randſchrift: VENCEZLVS, Die Abbil⸗ 
dung davon koͤmmt bey dem Hrn. Dobner Hiſt. T. 6, 
P. 46. 94. vor. 
| Bon des Herzos Wladiſſlaw des I. Muͤnzen, 
der 1159. die Regierung antrat, find 14. wohl aufs 
bewährte, und viel netter alg die vorgehenden gepräg- 
ten Stüce, welche ſchon zu dem Schmelztiegel verurs 
theifet waren, durch die Sorgfalt des gleich erwähnt: 
ten wuͤrdigſten Biſchof von Leutmeriß errettet , und 
zu feiner Muͤnzſammlung beygelegt worden. Sie 
beſtehen aber kaum aus einem 10. Loͤthigen Silber, 
enthalten a 15. Gran am Gewichte, und 
ohn⸗ 


a) Bonav. Piter. in vita S. Guntheri, et Contin. Coſmat 
Viennae editus a. Adauct. Voigt Rind: I. 8. * 
24 vor. 


erftes Zaupt viertel der Stadt Prag. 353 


ohngeſaͤhr 2 Pr. nach unſerm jetzigen Gelde. Sie 
ſtellen auf der Face, wie ung Hr. Voigt die Abbil- 
dungen davon liefert, c. 1. B. 343. ., das Bildniß 
des Herzogs ſtehend, theils fißend, theils zu Pferd 
vor mit der Randfchrift: DVX WLADIZLAVS; auf 
dem Revers aber das Bildniß des b. Wenzel allein 
mit der Nandfchrift: SCS. WENCEZLAVS,, odet 
mit dem b+ Adalbert, und der Randſchrift: SCS, 
WENCE, ADALBT. Zu diefes Herzogs Seiten 
technete man auch, wie uns Bofmas L. 3. p. 272% 
berichtet, nach Pfunden, welches fo viel als eine 
Mark war. 

Bon des Herz. Sobieflaw des I. Münzen, det 
1125. die Regierung antrat, find Münzen von ach— 
terley Stempel vorhanden, welche eben fo, wie die 
kurz bevor erwähnten Wladislawifhen Denarien, 
mit denen fie ſowohl am Werth, Gehalte, als au 
an der Schwere, Größe und Prägart völlig uͤberein⸗ 
kommen, in dem Leutmerißer Kreife gefunden, und 
durch) die Eluge Veranſtaltung des oft erwähnten Gras 
fen Emanuel von Waldftein von der Zernichtung 
gerettet, und theils in feiner eigenen Münzfanımlung 
bengelegt, theils an das k. k. Münzkabinet in Wien, 
und verfchiedene andre Münzfreunde verehret worden 
find, Sie führen auf dem Kevers durchaus das 
Bild des b. Wenzel in verfchiedenen Geſtalten, mit 
der Randſchrift: DS. oder SCS, WENCEZLAVS; auf 
der Face aber das Bildniß des Herzogs felbft theils 
einfchichtig , tbeils noch von andern . beglei- 

Dritter Sand, 3. tet, 
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mit der Randfchrift: DVX oder DS. SOBESLAVS, 
SVOBESLAVS. oder SVASOBSLAVS. 

| Bon des Königs Wladislaw II. Münzen, der 
1140. zur Regierung gelangte, ift bis auf unfre Zeiten‘ 
ein Brakteat, das iff eine Hohl: odder Blechmuͤnze von 
feineftem Silber. gekommen, welche das Gepräge. eis 
nes Sterns mit einem Kinge , fo dem mannzifchen 
ziemlich gleich fiebt, mit der Randfchrift: WLADIZ. 
LAVS vorftellet, und in dem kaiſ. Münzfchage zu 
Wien aufbewahret wird, Diefes Stüdf iſt für die 
boͤhmiſche Münzfunde von einer fehr großen Wich- 
tigkeit, indem man hieraus die eigentliche Epoche dee 
in Böhmen zuerft .aufgefommenen Hoblmünzen bes 
flimmen, und hieraus zugleich abnehmen fann, was 
von jenen Hohlmuͤnzen zu urtbeilen fey, welche. ei» 
nige Schriftſteller unfern heidnifchen Herzogen im 
achten und neunten Jahrhundert bengelegt haben. 
Die eigentliche Urfache, warum der K. Wladislaw 
U. die Brafteaten in Böhmen eingeführet habe, foll, 
wie Hr. Voigt dafür hält, diefe fenn, weil die 
Gattung diefer Münzen im deurfchen Reiche allent« 
halben im ordentlichen Laufe war, mit welchem 
unſre Herzoge und Könige, bauptfächlich im zmölfe 
ten Jahrhundert, in einer genauen Berbindung flan- 
den, und ſich eben darum auch beflieffen haben, ihre 
Münzen, fo viel möglich war, nach dem üblichen 
Beihefuße einzurichten. Die übrigen drey Denarien, 
beren Abbildungen gleichfalls bey dem "Hrn. Voigt l. 
6. J. B. 389. ©, vorkommen, und die man aus bil 
ligen 
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Tigen Urfachen- diefem König zueignet, ftellen auf der 
Hauptſeite eins oder aud) zwey gefrönte Haͤupter; 
auf Der Ruͤckſeite aber dag Bruftbild eincs Heili⸗ 
gen vor. Die Nanpfchriften find auf beyden Seiten 
dergeffalten verwifcht, daß man mit vieler Mühe 
Faum die Buchftaben W-- undSCS- W- wahrneß» 
men fann: Hr, Gelas liefert uns im 6 Theile feiner 
Annal, Haiecian, ©. 393. u. 646. eine Abbildung 
noch von einem vierten Denar, welchen Wladislaw 
allem Anſehen nach in der Rücficht auf feine Krör 
nung prägen ließ. Sie flellet auf dem Avers den 
König ſelbſt vor mit der ſtark verwiſchten Randfohrift: 
W- .$S, DV.; auf dem Revers aber eine gefchloffene 
Brone mit drey Lilchen, und der Randſchrift: 
VCEZLA, Diefe Münze ift ehedem in der Münzr 
fammlung des Hrn. Berl Ritt. v Bienenberg auf 
bewahret worden Vielleicht koͤnnte man dieſem Koͤ— 
nige auch jene theils größere, theils kleinere Brak— 
teaten beylegen, welche etwann bey Gelegenheit der 
von ihm geſtifteten Klöfter am Strahow, zu Doxan, 
und Leutomiſchl geſchlagen, und 1788. bey ber 
Stadt Aufig in einer Leimgrube entdecft worden find, 
Drey Stuͤcke davon find mir von einem meiner guten 
Freunde verchret worden. Sie find durchgehende 
gut Eonferviret, und von einem feinem Silben Die 
größern ftellen einen fizenden Merzog vor, Der ent⸗ 
weder in beyden Händen einen Thurm, oder in der 
rechten Hand einen aͤbtlichen Stab, und in ber line 
Een einen Thurm hält; an beyden Fuͤſſen erblickt 
332 man 
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man einen Stern. Die kleinern ſtellen ein Gebaͤu 
mit einem Thurme zwiſchen zwey Kreuzen vor, un- 
ter dem Gebaͤue aber trifft man einen ungefoͤrmten 
Menſchenkopf an. 

Bon Sobieflaw dem II. find, fo viel ung noch 
izt bekannt iſt, keine Münzen vorhanden, allem An» 
ſehen nach dieſer Urſache wegen, weil er waͤhrend 
ſeiner kurzen Regierung ſtets im Kriege verwickelt war. 
Eben fo verhält es ſich auch mit den Münzen 

der Herz. Heinrich Brjetiflaw, und Mladis- 
law des II. Es wäre nur, daß man ihnen jene 
Denarien beylegen wollte, die der gelehrte Hr. Adauft 
Voigt in feiner Münzb, 1. B. 402. S. unter dem 
M. 2. 3. 4. 5- und 6. anführet, und welche auf der 
Face theils eine fürftlihe Perfon fißend, vor wel- 
her noch etliche andern ſtehen, theils aber zu Pferd, 
oder zu Fuß, die mit einem Menfchen oder Thiere 
kaͤmpfet; auf dem Kevers aber theils zwey einander 
umarmende Perfonen, theils ein bärtiges Brufts 
bild mit einem Kreuze in der Hand, theilg den h. 
Wenzel vorftellen. Die Randſchriften find auf bey- 
den Seiten entweder gänzlich, oder doch dergeftalten 
ſtark verwiſcht, daß man kaum mit vieler Mühe die 
Buchſtaben — VS. DVX, oder —L—V— VD. 
oder LAV—, oder S. WENCEZL— herausbringen 
kann. Einige diefer Stücke find in dem berühmten 
Waldſteiniſchen Muͤnzkabinet aufbewahrt, 

Von des Herzogs Friedrich Muͤnzen, der 1179. 
die Regierung antrat, iſt noch ein Denarius in dem 

Muͤnz⸗ 
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Münzfabinete des Prämonftratenfer Stiftes am 
Strahow zu Prag vorhanden, der auf dem Avers 
die Belehnung diefes Herzogs, mit der Randſchrift: 
EK-—— RICVS DVX.; auf dem Revers ober den Pos 
diwin und den b. Wenzel, der den zum h. Meßopfer 
beffimmten Wein Peltert, mit der in die Hälfte ver- 
wifchten Nandfchrift: — EZLAVS, vorftellet. Dies 
fer Denarius ift dem Gehalte nah um ein merflides 
geringer als die Denarien der vorgehenden Regenten. 
Die Abbildung davon trifft man in Voigts Muͤnzb. 
1.9. 402. S. N. 1. ar. Man rechnete zwar noch 
allemal nah Marken, Talenten oder Pfunden, 
welche einerley Werth hatten, und nach den Pfen- 
nigen. Die Denarien aber find zu dieſes Herzogs Zei⸗ 
ten von einem dergeftalten fehlechten Korn geprägt 
worden, daß man Faum die Helfte mehr vom Silber 
darinn angetroffen hatte. 

Bon des Herz. Bonrad Otto, der 1189. zur 
Regierung Fam, haben wir Denarien von dreyerley 
Prägung, die mit den oberwähnten Wratislawifden 
1781. bey Königgrag entdecft wurden, und von dem 
Srn. Gelas Dobner dem Otto Herzoge aus Mähren, 
von andern aber unferm Herzoge Bonrad Otto beyr 
gelegt werden. Sie ftellen auf der Face den Herzog 
ſelbſten in der ganzen Geflalt, oder nur deſſen Bruſt⸗ 
bild, oder eine Hand mit einer Fahne vor, mit der 
Randſchrift: OTTO DVX, oder OTTO SERVVS 
DEI; auf dem Xevers aber das Bruftbild , oder 
nur den Ropf des. h. Wenzel , mit der Randſchrift? 
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S. WENCES. Die Abbildungen davon find in. 
Gelafi Hift. T. 6. p. 46. zu finden. 

Bon des Könige Premifl Örrofar I, Mün, 
gen, der 1197. ju regieren anfieng, iſt nur ein ein“ 
ziger Brakteat bis auf unfre Zeiten gefommen, der - 
für ige in dem k. k. Münzfabinete zu Wien aufber 
wahret wird. Er flellet ein gekroͤntes Haupt zwi⸗ 
fchen zwey Thuͤrmen vor mit der Randfehrift: KEX- 
VTNAKABVS. (Ottocarus.) 

Bon des B. Wenzel J. Münzen, der 123% . 
die Regierung antrat, iſt nur ein ziemlich unförmlis 
cher Denarius bis auf unfte Zeiten gefommen, wel⸗ 
«her auf dem Avers ein Bruftbild mir einem Schwert 
in der Hand ohne alle Randfchrift, auf dem Kevers 
aber einen fehr übel geflalteten Löwen, der bier zum 
erfienmal als das Wappen von Böhmen auf den 
Münzen erfcheint, mit der Randfchrift: WENCEZL 
BOHE — vorftellet. Einige unſrer Münzfündigen 
kegen eben diefem Könige noch vier Brafteaten bey. 
Der erſte ſtellet eine ſitzende gefrönte Perfon vor mit 
einem Schwert in der rechten, und mit einem Scep⸗ 
ter oder Palmenzweig in der linfen Hand. Er wird 
in der Münzfammlung des Stiftes Strahow aufbe- 
wahret. Aus den übrigen drey Brakteaten, welche 
in dem Graͤfl. Maldfteinifben ‚ oder für izt Etlin⸗ 
giſchen Münzfabinete anzutreffen find, flellet der er» 
fie ein gefröntes Haupt vor; der zweyte einen fiz - 
genden König mit einem Scepter und Reihsapfel; 
der dritte endlich zwey gegen einander febende 

Haͤup⸗ 
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Haͤupter mit einer gewundenen Saule in-der Mitte, 
Man rechnete unter der Regierung dieſes Königs noch 
allemal nach den Marken, und Denarien, nach) den 
Obolis, fo eine der geringften Münzforte wat, und von 
denen unter dieſem Könige zuerſt die Meldung gefchieht ; 
dann nach den Solidis (Schillinge), welche wieder 
in die. filbernen und goldenen Solidos eingetheilet 
wurden. "Ein filberner Solidus betrug 12 Denarien, 
folglich gerade ı fl. nach unferm heutigen Gelde, den 
Densrium pr 5fr. nach feinem erſten Werthe gerechnet 5 
nachdem aber diefe Denarien ſchon zu des Herzogs 
Friedrich Zeiten eine dergeffalten große Mifchung von 
Kupfer befamen, daß einer kaum 2 Er. unfers Gel» 
des am Werthe hielt, fo würde ein folcher filberner 
Solidus zur Zeit dieſes B. Wenzel kaum 24 fr. be 
tragen haben. Ein goldener Solidus hingegen ent» 
hielt 40 Denarien, das ift 3 fl. 20 fr. unfers Geldes. 
Ob die Böhmen noch vor der Einführung der Obolo- 
rum (Heller), bey der Einfaufung der geringern 
Waaren, eben. fo wie die Deutfchen, die Denarien 
in zwey oder mehrere Stücke zerbrochen haben, wie 
Otto Sperling a. Adaudt, Boigt II. B. 39. ©: be 
zeuget, iſt unbefannt. Zur Zeit des K. Prjcmifl 
Ottokar Il. waren die Gold- und Silberbergwerfe 
in Böhmen dergeftalten ergiebig, daß man denfelben 
insgemein den goldenen Bönig nannte. Er belehn⸗ 
te 1272. Heinrichen den Älteren von Plauen mit dem 
Schloſſe, und den Bergwerken zu Graslig, deſſen 
Vorfahren ſchon 1232. laut eines vom Kaifer Frie⸗ 


drich 
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drich TE. ausgefertigten Gnadenbriefeg das Recht er⸗ 
hielten, auf ihrem Grunde auf Gold und Silber zu 
bauen, und ſowohl goldene, als auch ſilberne Muͤn⸗ 
zen zu prägen. Man legt dieſem Könige insgemein 
einen Denarium bey, der obne alle Randfchrift if, 
und auf den Avers das Bruftbild eines gefrönten 
Fürften mit einem Keichsapfel, und einem Scepter 
in der Hand, auf dem Revers aber eine unfennbare 
Figur, die einen Löwen vorſtellen fol, führer, 
Danı fehs größere Brakteaten, die theils einen 
Bönig in der gleich befchriebenen Geſtalt, bisweilen 
mit dem Buchſtaben B. (Bohemia), bisweilen aber 
mit dem Öfterreichifchen Wappen; theils nur mit 
einem Schwert in der Hand, theils auch den böh- 
miſchen Löwen, theils nur einen einſchweifigen Cö⸗ 
wen mit dem oͤſterreichiſchen Wappen vorſtellen; 
und endlich einen kleinen Brakteat von einem Obo- 
lus oder. Heller, der mit einem boͤhmiſchen Löwen 
gezeichnet iſt, und den vierten Theil eines groͤßern 


enthält. Diefe Sohlmuͤnzen beſtehen durchaus aus 
feinem Silber, | 


Die zweyte Münzepoche, 


Hänge mit dem Jahre 1283. an, in welchem 

B. Wenzel der I. den böhmifchen Thron beſtieg. 

Er richtete feine Sorgen bauptfächlih dabin, um 

das Münzwefen in Böhmen zu verbeffern, welches 

noch zu Anfang feiner Regierung dergeſtalten verdor- 

ben war, daß dad Muͤnzregale, oder der Muͤnz ⸗ 
pacht⸗ 
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pachtſchilling nicht mehr als 2500 Marf, nach der 
eingeführten Münzverbeflferung aber 10 bis 14000 
Mark Silbers eintrug. Die Veranlaſſung bierzu 
mochten etwann die überaus reichlichen Ausbeuten der 
Kuttenberger Silbergruben gegeben haben, welche eben 
zu diefer Zeit entdecft wurden a). Er fchafte die 
Braftesten oder Moblmünzen ab, und weil er in 
feinen Ländern Feine geſchickte Meifter fand, die ei» 
nen netten Stempel fchneiden Fönnten, und die Stuͤ⸗ 
ckelung ſowohl, als auch andre Zugeböre der Miüns 
jen wohl verſtehen möchten, ließ er folche Kuͤnſtler 
im J. 1300. aus Florenz nah Kuttenberg kommen, 
und allda die erfien Groflos (craflos) pragenfes, oder 
Solidos Bohemicos Denarios, dann Parvos Denarios, 
Pfennige und Heller prägen b), welche erftere bald 
darauf ihrer Diche wegen breite Grofchen (Sfirofy 
Groffe), und der glänzenden Gilberfarbe wegen ge- 
frorne (Zmrzliky) genannt wurden c). in dergleis 
hen größerer Groflus pragenfis ſtellt auf dem Avers 
eine offene Krone vor mit doppelter Randfchrift: 
WENCEZLAVS SECVNDVS d), dann DEI GRA- 
TIA REX BOEMIE; auf dem Xevers aber erfcheint 
ein böhmifcher Löw mit der Randfchrift: GROSSE 
PRAGENSES , und wird in der MWaldfteinifchen 
Münz: 


a) f. Cjaslauer Kreis &, 25, b) Franc, Prag. c. 13, 
c) Stransky Reip. Boem. c. 18. p. 540. d) Hier 
erfcheint zum erftenmal die Namenszahl des Mes 
genen auf unfern böhmifchen Mugen, 
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Münzfammlung aufbewahre.. Ein parvus Pragenfis 
Denarius entgegen, davon einige eben in der Wald- 
ffeinifchen, und in der k. k Münzfammlung zu Wien 
vorhanden find, ſtellet auf der Face gleichfalls eine 
offene Krone vor mit der Randfchrift: WENCEZ. 
LAVS S+CVNDVS, oder WENZ. REX BOEM. 
oder W II. R. BOEM. 3; auf der Rückfeite aber flel- 
fet fich der boͤhmiſche Löw dar entweder ohne alle, 
oder mit dieſer Randfchrift: PRAG, PARVI (Pragen- 
fes parvi.); und endlich ein nur auf einer Seite mit 
dem böhmifhen Löwen gezeichneter Obolus oder 
Heller, der etwann einen Breuzer unfers Geldes 
beträgt. Alle diefe bier angeführten Münzen befte» 
ben aus einem ganz feinen Gilde, In der Bar 
ſtimmung des inneren Werthes aber kommen unfte 
Schriftfteller gar nicht überein. Hr. Adaukt Voigt 
fagt : „das Stuͤck eines. folchen größern Groſchen 
„(Groffi Pragenfis) wäge ohngefaͤhr Duintchen 5; und 
„60 Stüf, oder ein Schock folcher Grofchen gien- 
„gen auf eine Mark. Daher entftand die Are nad) 
„Schocken (Sexagenis) zu rechnen, welche noch bis 
„auf den heutigen Tag bey verfchiedenen Zahlungen, 
„befonders bey gerichtlichen Geldftrafen üblich iſt: 
zdenn ein Schock und eine Mark war damals ein 
„Ding — — Weil man dag eigentliche Gewicht 
„des Silbers, und deffen Verhältniß gegen das Gold 
zu jenen Zeiten nicht zuverläßig weis; fo fann man 
„auch den eigentlichen Werth eines ſolchen Groſchen 
„ſo genau nicht beſtimmen. Mach der Valvirung 
| „unſrer 
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„unfrer Zeiten, da die Mark feines Silbers zu 24 
fl. vermünzt wird, hätte ein Stuͤck 24 fr. unfers 
„Geldes, und ein Schock oder eine Mark, Talen- 
„tun, Libra, welches damals einerley war, 24 fl, 
„gelten müflen. Ein Stücf der Parvorum Pragen. 
„ſium, an deren Stelle bald darauf: die Heller (Hal- 
„lenfes, Halerze oder Haljrze) getreten find, hielt 
„mac der gleich angezeigten Währung ohngefähr 2 
„kr., indem 12 derfelben auf einen Groſchen, und. 
„720 auf eine Mark giengen, und hatten eine etwag 
„färkere Legirung, als die Groſchen.“ 

Thomas Schtitny von Schtitna berichtet ung 
in feinem Manuffripte, welches er zu Ende deg XIV, _ 
Jahrhundertes verfaßte, folgendes: „Während der 
„Regierung des B. Wenzel II.. galten 64 gute böb- 
„miſche Groſchen eine Mark, Nicht lange darauf 
„aber, noch bey unfern Denkzeiten, während der 
„Regierung des B. Johann, oder aber ſchon dee 
„K. Barl IV. giengen 72 böhmifche Grofchen auf 
neine Mark, endlich aber zur Zeit des Münzmeifterg 
„Rothleb wurden die Münzen dergeffalten mit Ku⸗ 
nbfer legiret, daß man für ı! Schock, das ift um go 
„Groſchen kaum eine Mark Sübers befommen Fonn 
te.“ Wenn man die anfangs erwähnten 64 boͤhmi⸗ 
ſche Groſchen nach der heutigen Mark Silbers zu 
24 fl. valviret, fo würde ein ſolcher Groſchen ohn⸗ 
gefaͤbt 22: Fr. unfers Geldes betragen haben. Hr. 
Gelas Dobner endlich behauptet, I’, 1. Monument. 
P» 232., daß während der Regierung des 8. Wenz 
zel 


— 
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zel II. ein Schorf oder 60 prager Groſchen auf eine 
Mark gieng, diefe aber zu jenen Zeiten 20 fls, und 
folglich ein folder Grofchen 20 fr. nach dem Wers 
the unfers ißigen Geldes betragen Babe. 
| Diefe fo verfchiedenen Meinungen bewogen mich 
endlich dahin, daß ich für nörhig fand, einen Kath 
ben ſachverſtaͤndigen Männern hierüber einzuholen. 
Der oben erwähnte Hr. Ignaz Werner Bendlcer 
verjicherte mich mittelſt feiner fchriftlichen Auffäße, 
die er in Rückficht folcher alten Münzen verfertiget 
bat, daß ein Stürf folcher unter dem B. Wenzel 
U, geprägten Prager Groſchen der genau vorgenom⸗ 
menen Unterfuchung zufolge, nach der Wiener Mark, 
die in 65536 Theile abgetheilet wird, und fowohl 
bey der Ausmünzung, als auch bey der Valvirung 
der Gelder zur Richtſchnur dienet, nichts mehr als 
854 Richtpfennigtheile wäge, an feinem Silber 14 
Loth und 14 Gr, halte, und folglich nach dem Kon» 
ventionsfuſſe 17 Fre 1,5 Den. werth ſey. Woraus 
zu ſchlieſſen ift, daß ein Schock, oder 60 foldhe 
Groſchen 17 fl. 19 fr. und 2 Denar. nach unferm 
Gelde betragen haben. Ein Parvus Pragenfis aber 
betrug nach unfrer Münze 3,3 fr., und 60 derfel- 
ben 46 fr. 3 Den. 

Bon des B. Wenzel III, Münzen, der 1305. 
zur Regierung Fam, und nur ein Jahr den Thron 
befaß, find auf unfte Zeiten gefommen ein Obolus 
oder Meller, der auf einer Seite den böhmifchen Loͤ⸗ 
wen, auf der andern aber eine Krone ohne alle Rande. 


fchrift 
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ſchrift vorftellet. Dann eine ziemliche Anzahl der 
prager Grofchen, welche auf dem Avers cine offene 
Brone mit diefer doppelten Randfchrift: WENCEZ- 
LAVS TERTIVS — DEI GRATIA REX BOE- 
MIE; auf dem Kevers aber den böbmifhen Löwen 
mit der Nandfchrift: GROSSI PRAGENSES führen, 
davon ein wohl Ponfervirtes Stüf in der Muͤnz⸗ 
fammlung des ehemaligen oberften Muͤnzmeiſters 
Stanz Jofepb Graf. von Pachta zu ſehen if. Doch 
find diefe Groſchen von verfchiedenen Stempeln, und 
im Schrott und Korn fo veränderlich, daß fich bier 
eine allgemeine Beftimmung für alle Abwandlungen 
nicht thun läßt, fondern man muß fich nach dem fei- 
nen inneren Gehalt richten, weil die Abänderung der 
Münzen größtentheil darinn beſtand. Diefes brachte 
einige auf diefen Gedanken, daß vielleicht jene, die 
etwas geringhältiger find, von dies K. Wenzel 
Thronfolgern Rudolph I. und Heinrich aus Kaͤrn⸗ 
then, da man übrigens von diefen Königen gar Feine 
Münzen aufzumweifen hat, mit Beybehaltung deffen 
Namens ausgemünzet worden find. Hr. Voigt mer 
fet bey diefen Grofchen gar feinen innern Werth aıt, 
weil ihn allem Anfehen nach die fo große Berfchie- 
denheit bey denfelben davon abgefchrecft hat, sr. 
Bendler nahm hier abermal eine Unterfuchung vor, 
und fand, daß ein Schock von der geringhältigffen 
Sattung diefer Groſchen 7 Loth ı3 Gr. fein fey, 6 
fl. 49 kr. beträge, und folglich x Groſchen 63; fr. 
nach unferm Gelde werth ſey. Bon der mittlern 
| Gat⸗ 
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Gattung 9 8, 9 Gr. fein, beträgt ı Schod $ fi. 
28 kr. ı d., folglich 1 Groſchen Sfr. 13301. Don 
der feineften Gattung aber 11.2. 9 Gr. fein, beträgt 
ı Schod ı5 fl. 15 fr., und ı Groſchen 15:3 Er. 
nach ißigem Muͤnzfuſſe. Endlich ein Parvus pragen- 
ſis (Maleg Groſs), auf deffen Avers der boͤhmiſche 
Löw mit dee Umfchrift: — — TERTIVS, auf 
dem Revers aber der b. Wenzel mit einem Spieß, 
und folgender Randfchrift vorgefkellet wird: S. WEN- 
CEZLAVS, 

K. Johann, der 1310. die Regierung von 
Böhmen übernahm, war der erſte, der den goldenen 
Münzen in Böhmen, die bisher nur aus unregel- 
- mäßigen GoldFlümpchen beftanden, eine ganz andre 
Geſtalt gab. Er berief zu dieſem Endzwecke Funft- 
verffändige Männer aus der Lombardie, und ließ 
durch felbe im - 1325. nach einem beffimmten 
Schrott und Korn Boldgulden oder aureos Denarios, 
Florenos, $lorentiner Gulden (Zlaty) prägen a), die 
zur Zeit Karl des IV. bey uns auch den Namen der 
Dukaten befamen, und mit den noch ißt üblichen 
ungariſchen Dufaten faft in gleiher Währung und 
Gewichte waren, die rheiniſchen Goldgulden aber 
um den vierten Theil am Werth übertrafen. Diefe 
Dukaten fiellten auf der Face eine zierlich ausge, 
drückte Lilge vor, mit einer zur linken Seite ange 
brachten Bone, und folgende Randfehriftt IOHES 


a) Chron, Auloreg. P, 2, c. 14 


% 
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R. BOEM, (‚Johannes rex Boemiae), auf dem Kevers 
aber den b. Johann Taufer mit dem boͤhmiſchen 
Löwen, dann mit dem Münzmeifterzeichen H. a), 
und der Randfchrift: S. IONANNES B. (S. Johau- 
nes Baptifta,) Ein folches Stück hielt anfänglich zwar 
12. prager Grofben, und folglich nach der Waͤh—⸗ 
zung eines folchen Groſchens zu 24 kr., machte ſelbes 
4fl. 48 fr. unfers Geldes aus. Weil ader Ddiefer 
König bald darauf 1328. fowohl dem Golde, ald 
auch dem Silber einen folchen, Zufaß vom Kupfer 
gab, daß ein dergleichen Groſchen der Strichprobe 
nach nur 14. — 12.— oder gar 10. löthig war, und 
foglich am Werth obngefähr 21 — 18 — big ı5 fr, 
unfers ißigen Geldes betrug b), fo konnte auch dag 
Verhaͤltniß diefes Werthes nicht lange beſtehen. So 
erfläret fih Mr. Voigt über die goldenen Muͤnzen 
des B. Johann, welche er Goldgulden oder Duka: 

ten nennet. | 
Allein er vermengt bier die zwey Gattungen die⸗ 
fer Münzen zufammen, welche doch nicht einerley 
waren, wie ſolches "Hr. Bendler in feinem Manu« 
ffeipte ganz deutlich erweifet, Denn obwohl felbe 
am Gewichte einander. ziemlich gleich Famen, fo war 
dennoch bey ihnen in der Feine ein geoffer Unter 
fehied, da die Goldgulden 18 bis 13; Karat, die 

Du⸗ 
5 Hier erſcheint ein ſolches Zeichen das erſtemal auf 
unſern boͤhmiſchen Münzen. b) Chron, Auloreg, P, 
2. c. 19. | 
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Dufaten aber 23. Karat, und 8. bis-ır. Gr: fein 
hielten. Er führer ferner zu feiner Rechtfertigung 
bie Stelle aus der peinlichen Gerichtsordnung an, 
darinn B. Barl IV. ausdrüclich deſtimmt, daß non 
guinque aurei Hungarici , vulgo Dufaten, fed Flo- 
reni aurei Goldgulden, Rhenenfibus illius aevi pares 
zu verfteben feyn. Er beftimmt den Werth eines fol- 
hen alten böhmifchen Dufaten auf 4 fl. unfers Gel 
des, und behauptet, daß die Boldgulden, welche 
noch in fpätere Zeiten hinausreichen, in Deutfchland 
gefchlagen wurden, da hingegen von der Regierung 
des B. Jobann feine Dukaten, vielweniger Gold» 
gu!den in Böhmen zu fehen waren. 

Aus den Silbermünzen diefeg Königs find ung 
bekannt: 1) Die prager Groſchen, auf deren 
vers eine offene Brone mit doppelter Randfchrift : 
IOHANNES PRIMVS, dann DEI GRATIA REX 
BOEMIE; auf dem Revers aber der boͤhmiſche Löw 
mit der Randfohrift: GROSSI PRAGENSES, vorge 
ſtellet wird. Hr, Bendler unterfuchte zweyerley Gat⸗ 
kungen von diefen Groſchen. Ein Stüc von der et- 
fen Gattung 14. 2, 14. Gr. fein beträgt nach un. 
ferm Geld 17,5 fr., folglich ein Schock ı7 fl. ı ft; 
ein Stück von der zweyten Gattung 14, 8, fein, hält 
16 fr. 22 dz. unfers Geldes, folglih 1. Schock 16 fl. 
7 fir 1d5. Ein folcher Groflus Pragenfis iſt in der 
MWaldfteinifchen Münzfammlung vorbanden, Bon 
Diefen hier erwähnten Groſchen mit geringerm Zu- 
fage giengen 64., der Pfennige aber, von denen 

wir 
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‚ wit gleich handeln werden, 768. Stüf auf eine 
Mark. 2) Ein Fleiner Groſchen oder Pfennig 
Parvus Pragenfis, der jenen Wenzel des II in der 
Prägart ganz ähnlich iff, nur daß er auf dem Avero 
die Randſchrift: IOHANNES PRIMVS fuͤhret. Ori-⸗ 
ginal ⸗Stuͤcke von dieſer Gattung, und von einem 
Dufaten des K. Jobann find in der k. k. Münzs 
ſammlung zu Wien anzutreffen. 3) Ein andrer Par- 
vus Pragenfis, der ohngefaͤhr 6. loͤthig iſt, & 
Gr. waͤgt, und auf einer Seite den h. Wenzel mit 
der Umſchrift; S. WENCEZLAVS, auf der zweyten 
aber den böbmifhen Löwen mit der Randfchrift: 
IOHES! REX, BOEM, vorffellet. 4) Dann drey 
Oboli oder Heller, aus welchen zwey auf dem Avers 
die Buchſtaben IOH. nach gothiſcher Art, der dritte 
aber nur einen unförmlichen Buchflaben I, und auf 
dem Revers zwey derjelben den boͤhmiſchen Köwen , der 
dritte aber eine offene Krone ohne alle Randfchrift 
Horſtellet. Ein folcher Heller mag am Werth ohn⸗ 
gefaͤhr ı fr. unfers ißigen Geldes betragen, Die 
Driginalftücfe von den hier legt genannten vier Münzen 
werden in der Waldfleinifchen Münzfammlung aufbes 
wahret. Obngeachtet der reichlichen Ausbeuten aus 
den Buttenberger, und Presniger GSilbergruben, 
welche leztern zur Zeit dDiefes Königs eröfnet wurden, 
fol unfer Johann dennoch auch Bupferheller haben 
prägen laffen a), ob man ſchon Feinen derfelben aufs 
Us 

a) Stransky l. e. u 18. P. 541. 
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zuweiſen hat; es waͤre nur, daß man jene mit dem 
boͤhmiſchen Loͤwen nur auf einer Seite gezeichneten 
— die man ſonſt insgemein dem K. Albrecht 
eylegt, dem K. Johann zuſchreiben wollte. Eben 
dieſer Koͤnig ſoll auch, wie uns Hr. Voigt berichtet, 
eine groͤßere Art von Silbermuͤnzen haben praͤgen 
laſſen, welche allem Anſehen nach die ſo genannten 
Dickgroſchen waren, deren jeder Z Unzen, oder 13 Loth 
am Gewichte hielt, fo daß 12. derfelben auf eine 
Mark giengen, und folglich betrug ein folcher Dick⸗ 
groſchen ohngefaͤhr ı fle 30 fr. unfers Geldes. 

Als nun ®. Barl IV, 1347. zur Regierung 
gelangte , rechnete man noch allemall nach den Du: 
Faten a), nach den Schocken, wie auch nach den 
Gold: und Silbermarken. Doch machte man ſchon 
einen Unterfchied zwifchen der Marca gravis, die man zu 
24fl., und Marca levis, die man oßngefähr zu 19fl. 
12 fr. rechnete b). Mach den. breiten Groſchen, 
Hellern, nad) den Solidis longorum (Schillinge det 

langen) , welche 30. Pfenige; nad) den Solidis bre- 

vium (Schillinge der Eurzen, welche 12. Heller ent- 

hielten ; Ferner nach dem Fertonibus,, welche den 

"vierten Theil einer Mark, und folglih bad 14., 

bald 15. , bald 16. Grofchen, je nachdem die Mark 
: aus 


e) So löfete Karl IV. von dem Regensburger Bifchof 

das Schloß Tumslauf um 11835. Dukaten wieder 

“ein. Audewig Rel. Manufer. T. 5. P. 515. b) Adauft 
Voigt 1. c, 11.3, 169. S. 
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aus 56, 65, oder 64: Groͤſchen beftand, ausmach⸗ 
ten; und endlich Auch nach den Lotonibus oder Lotis, 
. welche den ſechzehnten Theileiner Sahlmark, und folg« 
ih 4 Groſchen betrugen. Allein Barl nahm ſich 
dor die Allzu geoffen Irrungen, welche aus den noch 
vor feiner Regierung bald mehr; bald Weniger legitten 
Silbermuͤnzen in dem gemeinfchaftlichen Handel und . 
Wandel häufig entftanden find, zu heben, und gleich- 
fürmige Münzen im ganzen Bande einzuführen. Da- 
her ließ et 1378: den 2 Nov. für} vor feinem Tode a), 
in feinem), und feines Sohnes Wenzel Namen eine 
Muͤnzordnung Fund manchen, laut welcher zu bun- 
dert Marken feines Silbers nit mehr äls Zwölf 
Mark VRupfer Zugefest, und aus einem dergeftäle 
beſchickten Werke die prager Gröfden und Haller, 
unter ſolchem Schrott und Born gemünzet werden 
folleen, damit die feine und gefegmägige Mark in 
7°. Städ Groſchen, und 840. Heller, welche batd 
darauf in die Stelle der Parvorum Pragenſium getre- 
ten find, ausgebracht werde Das Silber dieſer 
neuen Groſchen und Heller war dieſemnach ohnge⸗ 
faͤhr 14. loͤthig, weil auf eine Mark Silbers 133 Loth 
Kupfer kam, und weil ein Schock oder 60. Seide 
ſolcher Groſchen im Werthe um 16, Stüde geringer 
als eine N Mark Silber waren, fo machte ein 
Yaa ſol⸗ 


) Ehen darum hat man billige Urfachen zu zweifeln, 
ob diefe Muͤnzordnung auch wirklich befolgt worden 


ſey. 
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ſolcher Groſchen wie uns Hr. Voigt berichtet, ohn⸗ 
gefaͤhr 21,3 Er. ‚und 1. Schock 21 fl. 36 fr. unſers 
ißigen Geldes aus. vor. Bendler nahm mit diefen 
Barolinifhen Grofchen , davon er dreyerley Sorten 
hatte, abermal eine genaue Unterfuchung vor, und 
fand , daß die Grofchen von der erften Gattung 
13! geh. fein find, das Schock 13 fl. 56 fr, 2 dj 
und folglih 1. Groſchen 13 fr. 335 dz.; Die von der 
zwepten Gattung 12. Loth fein, das Schock 1u fl. 
53 kr., und 1. Groſchen 1133 kr.; und endlich jene 
von der dritten Gattung ıı! Loth fein find, das 
Shod ıı fl. 23 fr. 1 dz., und folglich 1. Groſchen 
Ixz fr. 133 dz. unfers Geldes betrage. Die Dufaten 
** weil ſelbe nach dem aͤchten Schrot und 
Korn geprägt wurden, ließ Barl unabgeaͤndert in 
ihrem Werthe. Daß das Münzhaus zu eben diefes 
Kaifers Zeiten ſchon im der Altſtadt Prag angelegt 
‚war, läßt fich aus der von unfern Barl 1360. zu 
Prag ausgefertigten Urkunde wahrnehmen, darinn 
er den Dreßlauern das Recht einraumte, Die Dufaten 
-(inonetam auri) nach dem Schrot nnd Korn jengr 
Goldmünzen , die in der Alsftade-Prag (in. maiori 
. eivitate noftra Pragenfi) gemünzet wurden ‚. auszupraͤ⸗ 
gen a). . Man hat von den landesüblihen Münzen 
. Diefeg Kaifers 1) Dufaten von zweyerley Stempzl, 
die aber faft gänzlich einander gleich fehen. Der 
Avers ftellet das Bruſtbild des Kaifers mit dem 
J | Scepter 
*) Adaud, Voigt L c. U. B. 151. ©, n. 62. - 
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Seepter und Reichsapfel ‚ und folgender Randfchrift 
vor: CAROLVS DEI GRACIA ; aufdem Revers aber 
erfcheint der boͤhmiſche Löw mit der Umfchrift: RO- 
MANORUM ET BOEMIE REX, Die Urftücfe 
davon werden in der Graͤfl. Pachtiſchen zu Prag, 
und in der & k. Muͤnzſammlung zu Wien aufbe- 
wahret, wie auch) 2) eine Silbermünze mit einfeie 
tigem Öepräge, darauf das Bruſtbild diefes Kaifers 
mit den Anfangsbuchftaben KA. (Carolus) vorgeſtel⸗ 
let wird. 3) Ein böhmifcher Groſchen von dem zu 
B. Johann Zeiten üblichen Gepraͤge, und von einer 
feltfamen Dicke mit der Randfchrift auf dem Avers: 
KAROLVS PRIMVS DEI GRATIA REX BOEMIE, 
auf dem Kevers aber: GROSSI PRAGENSES. Ein 
Driginalftück davon ift in der Waldſteiniſchen Muͤnz⸗ 
fammlung vor Handen. 

B. Wenzel IV. ließ ſich die genaue Nichtigkeit 
in dem Münzmwefen, welche fein Vater und Urgroßvater 
getroffen bat, eben fo wenig angelegen ſeyn, als die 
übrigen wichtigen Neichsgefchäfte. Er gab zwar 
1407. eine Verordnung, heraus in Betref der Muͤn⸗ 
zer und SENSE, und befahl Fünftighin die 
Groſchen nur zu 25 fein, die Heller hingegen gar 
nur zu 3 fein zu prägen, dag iff, die beſchickte Mark 
Groſchen bielt 23. Theile Silber, und 16. Theile 
Kupfer, und war folhemnach nur zehnlöthig , die 
befchichte Mark Heller aber hielt nur 2. Theile Sil⸗ 
ber, und 3. Theile Kupfer, und war ſolchemnach 

nur 
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nur fiebenlöchig a). Doc giengen noch immer 12, 
Heller auf einen Groſchen. Eine feine Mark hielt . 
alfo zu Wenzel des IV. Zeiten 96. Stuͤck folder 
Groſchen, oder 1920. Heller, da zu Wenzel des Il, 
Zeiten, wo. man eine Mark nach unfrer heutigen 
Währung zu 24 fl. rechnete, auf eine ſolche Mark 
nur 60, Groſchen, oder 720. Seller giengen, Ein 
folder flark legirter Brofben Wenzel des IV, hielt 
demnach nur 15 Er, und ein Schock ı5 fl. b) Die 
Dufaten aber blieben noch allemal, wie ehedem, in 
gleihem Schrot und Korn, und folglich auch im 
gleichem Werthe zu 4 fl-_ Don dieſen Dukaten, die 
zu feinen Zeiten geprägt wurden ‚-ift einer vorhanden, 
der auf einer Geite den b. Johann Tauf. mit der 
Randſchrift; LVGENBVRGEN. , auf der zweyten 
aber einen einfachen Adler mit der Randfchrift : 
WENCEL, ROMAN, BOE. REX, vorftelfet, Dann 
Heller von fuͤnferley Prägart, welche aufdem Avers 
theils ein. gekroͤntes Haupt, theils den boͤhmiſchen 
Löwen, theils den Buchſtaben Ve, auf dem Revers 
aber theils eine offene Krone, theils den boͤhmiſchen 
Löwen, theils einen einfahen Adler, wie ung die 
Abbildungen davon Hr. Doige liefert , darſtellen. 
Die Urflücfe davon find in dem Maldfteinifben, und 
in dem E. F. Muͤnzkabinete zu Wien anzutreffen Won 
den zu R, Wenzel IV. Zeiten theils zu Prag , theilg zu 
Kut⸗ 


a) Stransky 1. c, 5, 18. P. 541: b) Voigt l. c. I. B. 
189. 191. ©. 
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Buttenberg geprägten prager Grofben iſt, ſo viel 
man weis, heut zu Tage Feiner mehr vorhanden. 
Die Zerrüttung des Staates durch die huſſitiſchen 
Unruhen. geffatteten Feineswegs deſſen 
Tpronfolger dem B. Siegmund auf eine Ver» 
befierung des Münzmwefens in Böhmen zu gedenken. 
Denn die Huſſiten, und abfonderlih die prager 
. Städte, da fie nach dem Hintritte des B. Wenzel 
feinen König erkennen wollten, verpachteten 1421. 
die prager Münzflätte an zwey ihrer Mitbürger mit 
foichem Bedinge, damit felbe wöchentlih 150 Schock 
in Dußaten, Groſchen und Hellern an die gemeine 
Stadtrentfammer bezahlen, welches oßngefähr 2250 fl. 
unfers heutigen Geldes betragen dürfte. Auch die 
fihern Quellen des Münzmwefens die Bergwerke zu 
Buttenberg, Zule, Bnin, Dergreichenftein, und 
Graslitz gerietben durch die allgemeinen Landeguns 
ruben in Stecken. Diefem zufolge verordnete Siegmund 
1437. , nachdem ihn die Böhmen für ihren "König ers 
Fannten, damit Fünftighin die Dufaten, Groſchen, 
und Heller nirgends fonft, als zu Burtenberg , aus 
gemünzet werden follten ; und weil er dieſe Veran⸗ 
ffaltung erſt kurz vor feinem Tode traf, fo iſt es zu 
vermuthen, daß die böhmifchen Groſchen, dergleichen 
man einen in dem Muͤnzvorrathe des fel. k. k. Appel 
lationsraths Hrn. Adalb. Prof. v. Hepflinger und 
Bergendorf antraf, und der nach der zu Wenzel 
des IV. Zeiten gewöhnlichen Prägart, mit der Rand» 


förift: SI-- MVNDVS PRIMVS DEI GRA. REX 
| BOE- 
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BOEMIE,, und GROSSI PRAGENSES bezeichnet 
war, eben die alte Währung unfers Geldes zu 15 fr» 
behalten haben, Die Dufsten mit Siegmunds Nas 
men find nur in Frankfurt, und in Ungarn, feiner 
ober , fo viel man weis, in Böhmen gepräget 
worden. 

Die gar zu Furze Regierung des R. Albrecht, 
als welche nicht völlig zwen Jahre dauerte, ließ ihm 
nicht zu jene Verbeſſerung des Muͤnzweſens auszuführen, 
wozu er 1438. zu Mürnberg durch feine Kommifla- 
rien in Betref der Gleichheit der Münzen, und Des 
ficafung ſowohl der falfhen Münzer , als auch jener 
Münzftände , die ihr Recht mißbrauchen würden , eini« 
ge Vorfchläge that; und eben darum. hat man auch 
feine unter feinem- Namen in Böhmen geprägten 
Münzen aufzumeifen. 

Bon des B. Kadiflaw Zeiten, der 1453. dem 
Thron beftieg, und gleichfalls nur eine kurze Zeit 
regierte ‚.hat man nur einen böhmifchen 15 Loch Wie 
ner Gewichts ſchweren Dickgroſchen, der vermuth⸗ 
Lich bey Gelegenheit der Krönung diefes Königs nach 
der zu folcher Zeit üblichen Prägart gemünzt, mit einer 
doppelten Randfchrift, ndmlih auf dem Avers: LA- 
DISLAVS PRIMVS, auf dem Kevers aber : GROSSI 
PRAGENSES verfchen ift, und in dem k. k. Muͤnz— 
fhaße zu Wien aufbewahret wird. Allem Anfehen nach 
wurden auch unter feiner Regierung einige der einfachen 
oder Eleinen Groſchen, die aber heut zu Tage vielleicht 
ger nicht mehr anzutreffen find, gepräger. Uebri— 

| gens 
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gens gab der Eigennuß jener Privatperfonen; an welche 
die Muͤnzſtaͤtte zu Kuttenberg verpachtet war , die 
Veranlaſſung allmälig dazu, daß Böhmen mit ſehr 
ſchlechten Münzen verfehen, uud endlich nach dem 
Hintritte des K. Albrechts mit einer ungeheuern 
Menge der Öfterreihifben Heller gleihfam uͤber⸗ 
ſchwemmt wurde, welche, wie Thomas Fbendorfer 
ein Öleichzeitiger fagt, dem Kupfer oder Eifen gleich 
faben, und kaum den zehnten Theil des Werths, den 
fie in Handel und Wandel galten , enthielten, und 
eben darum fpottweife ſchwarze Heller oder Schin⸗ 
derlinge genannt wurden, Auch felbft die böhmiz 
ſchen Grofchen waren zu folcher Zeit nicht von glei⸗ 
hem Werte 3 denn 1349. galt ein ungariſcher 
Dufar , der noch allemal bey dem gewöhnlichen 
Schrot und Korn verblieb, und eben darum zum 
Grunde des Muͤnzfuſſes gelegt wurde, 42. Grofcen, 
deren einer 535 fr., im 5, 1460. galt der Dukat 
anfänglich 42, dann 40. Groſchen, deren einer 6 kr., 
im J. 1461. galt er 34 Groſchen, deren einer 72 
fr. , endlih 1462. 1463. und 1464. galt er 48, 
Groſchen, „deren einer 5 fr., und dann 1465. galt er 
46; Groſchen a), deren einer 533kr. unfers Geldes 
wersh war. Diefer Unordnung zu ſteuren nahm fich 

Georg Podiebrad vor das Münzwefen in Boͤh⸗ 
men zu verbeflern, faufte 1454., noch als Statt» 
halter von Böhmen das der St. Jakobs Kirche 

ent» 
a) Voigt hc. 1.3, 279. ©. 
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entgegen liegende, ehedem Meißniſche, izt aber das 
Stupartiſche genannte Haus, ſub Nro. Confer. 147., 
ließ ſelbes zu einer Muͤnzſtaͤtte einrichten, und gab 
1467. ſchon als König von Böhmen eine Münzorde 
nung heraus, faut welcher neue Groſchen von fol- 
chem Schrot und Korn geprägt werden follten, damit 
ihrer gerade 25: auf einen böhmifchen oder ungari/ 
ſchen Dufaten giengen. Ein folcher boͤhmiſcher Gro⸗ 
ſchen hielt demnach, wie Hr. Voigt ſagt, nach unfter 
heutigen Währung, den Dukaten zu 4 fl. gerechnet, 
9: fr. am Werth a). Im J. 1470. ließ er aber- 
mal eine Münzordnung ergehen, laut welcher neue 
gute filberne Groſchen, Pfennige, und. Heller von 
gleihem Schrot und Korn, wie zu Wenzel dee II, 
Zeiten gepräget werden follten, damit 24. folche Bros 
ſchen gerade einen ungarifchen Dukaten ausmachen. 
Dieſem Zufolge find 120. Stuͤck folher Groſchen 
auf. eine Mark gegangen, und 1. Groſchen galt 
nach unſerm Gelde 12. fr., weswegen auch die Boͤh⸗ 
men folche Groſchen Podwogn; (Zweylinge) nannten, 
weil zwey ſolche Grofchen gerade einen Wenzeslaiz 
(ben ausgemacht haben b), Georg fezte auch zu 
Prag ein Wechſelamt ein, wo man gegen die ehe- 
malige fchlechte, eine neue nnd gute Münze ein- 


wechſeln konnte. Doch wurden auch zur Zeit der 
Rer 


a) Adauft Voigt II. B. 281. 279. S. Gelaf. Dobner 
Mönum. T, 1. p. 324 ) Voigt l. c. 1. B. 97. 
292. S. 
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Regierung diefes Königs die meißnifhen Groſchen 
in ‘Böhmen fehr allgemein. Hr. Bendler nahm die 
Probe mit 30. Stücken folder Grofben vor, und 
fand, daß felbe 5. 2. 9. Gr. an der Feine halten, 
fl. 7kr. 2 d5. unfers Geldes, und folglich ein Stück 
44 fr. wereh fen. Bon Georg Podiebrade Muͤn⸗ 
zen iſt ein boͤhmiſcher Groſchen nach der gewoͤhnli⸗ 
chen Praͤgart, und mit einer doppelten Randſchrift 
auf dem Avers: GEORGIVS PRIMVS DEI GRA- 
YIA REX BOEMIE , auf dem Xeverg ; GROSSI 
PRAGENSES, vorhanden, Hr. Bendler prüfte aber⸗ 
mal 26. Stüc yon diefer Gattung, und fand, daß 
felbe 15936. Richtpfennigtheile wägen, 8. 2. 12. Gr. 
fein find, und foglih 1. Stüf nach dem Konven« 
tionsfuſſe 77 Et. wertb fen. Dann swenteng ein Heller, 
‚der auf einer Seite den böhmifhen Löwen, auf der 
iwenten aber die Anfangsbuchftaben GE, von dem 
Mamen Georg vorſtellet. Diefe beyden Stuͤcke wa« 
ven ebedem in der Münfammlung des Kaurzimer 
Kreisbauptmanns Hra. Barl Kite. v. Bienenberg 
zu ſehen. Mit dem Tode dieſes Koͤnigs hoͤrte auch 
die Muͤnzberechnung nach Marken auf. Ohngeach—⸗ 
tet der yon Georg Podiebrad lezthin erlaſſenen 
Muͤmverordnung wurden die boͤhmiſchen Groſchen 
dennoch wieder von Jahr su Jahr ſchlechter. Dies 
fer Urfache wegen nahm ſich | 

Der B. Wladiſſlaw II, vor dag fänmeliche 
Münzwelen in feinem Staate zu verbeffern. Er 
begab ſich nah Zuttenberg, und prägte daſelbſt mit 


eiges 
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eigener Hand Grofchen?, deren 24. Stuͤck auf einen 
böhmifchen ‚oder ungarifhen Dukaten, neue Pfen⸗ 
nige, deren 7, alte aber 14. auf einen Grofchen, und 
Heller , deren 2. auf einen Pfenig giengen. Dieſem 
Zufolge würde ein folcher Groſchen 10 fr., und ein 
Pfennig 13 fr. unfers Geldes gegolten haben. Dies 
fe Pfennige wurden ihrer Güte wegen groffe oder 
Meißpfennige (welky oder bily‘Penize) genannt, zum 
Unterfchiede von den Schwarszpfennigen, welche einen 
geoffen Zufaß von Kupfer hatten, und 1. fr. ohnge⸗ 
fähr unfers Geldes galten. Die Heller nannte man 
hingegen Fleine Pfennige oder Putſchanel, und in 
der Folge auch Kaczenky, Katerzinky, Dudky, Sfa- 
rapatky, Sfarey, Babky, und Halczy. Uber auch 
diefe guten Münzen, befonders da der König lange 
von Böhmen abweſend war , blieben bey ihrer Güte 
nicht, fondern wurden abermal farf legiret. Hr. Bend» 
ler machte mit 4. Stücken von folchen Groſchen einen 
Berfuch, und fand, daß felbe 610. Richtpfennig- 
theile wägen, 6. 2. 9. Gr. fein find, und wegen den 
Unterfchied in der Feine, die beffen auf den Werth 
von 7; fr. unfers Geldes kommen. Eben diefer Kö- 
nig ließ auch die ohnlängft bevor in Deutfchland be—⸗ 
kannt gemachten Guldengroſchen oder Thaler prä- 
gen, nachdem faft zu gleicher Zeit die überaus reir 
chen Silbergruben bey Joachimsthal entdecket wur- 
den, woher diefer Thaler auch nach der Zeit den 
Damen Schlicken z'oder Löwentbaler, wie auch Val- 
lenfes ‚ Joachimici, Imperiales, Große Eolfky, Tolary 

bes 
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befommen haben, und im J. 1484. 2 fl. 484 Pr. ums 
fers Geldes gegolten haben. Die fernere Balvirung 
derfelben kann man. am Ende diefer Abhandlung nach- 
ſchlagen. Im J. 1485. ſezte er die jährlichen Geldzinfe, 
welche bisher bloß von der Willkuhr der habfichtigen 
Gläubiger abhingen, auf 10. pro Cento feft, beftä« 
tigte 1506. der Stadt Eger das Muͤnzrecht mit fol 
hem Bedinge, damit die Stadt in, der Ausprägung 
ihrer Münzen von dem in Böhmen üblichen Münz« 
fufle keineswegs abweiche, und befahl 1502. einen 
jeden falfchen Münzer nach der von jeher wider folche 
Verbrecher feſtgeſezten Strafe, in.Prag lebendig zu 
verbrennen. Aus den kurrenten Münzen diefes Koͤ⸗ 
nigs find folgende noch vorhanden. . 1) Ein böhmiz 
ſcher Dufar, der auf dem vers den böhmifchen Loͤ⸗ 
‚wen, und den gefrönten SBuchflaben W. mit der - 
Randfchrift : WLADISLAI, D. G. R. BOEMIE 
‚Is11.a), auf dem Kevers aber das Bildniß des h. 
‚Wenzel mit einem einfadyen Adler fowohl auf der 
Sahne, als auh auf dem Schilde, und folgender 
Randſchrift: S. WENCESLAVS DVX. BOE, vorſtel- 
let. 2) Ein nett und zierlich geprägter Thaler. Die 
‚ Vorderfeite flellet den König auf dem Throne vor 
mit den von beyden Seiten angebrachten Wappen 
von Ungarn, Poblen, Böhmen, Kurenburg und 
- Schlefien, und der Randfchrift : WLADISLAVS, 
VNGA- 


4) Hier koͤmmt zuerft die Jahtzahl auf unfern Min 
zen vor. 
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VNGARIE, BOEMIE, REX, Die Xückfeite flellet 
den b. Wenzel und Kadislaus vor mit ſechs rings— 
berum gefezten Wappen, und der Randſchrift: S. 
WENCESLAVS DVX, BOEMIE. S. LADISLAVS. . 
REX, VNGARIE, 3) Boͤhmiſche Groſchen von 
der zu folchen Zeiten gewöhnlichen Prägart, deren 
‘einige auf der Vorderfeite die doppelte Randſchrift: 
"WLADISLAVS, SECVNDVS, DEI GKATIA. REX 
BOEMIE,, ändte hingegen 5; WLADISLAVS, ET, 
LVDOVICVS. REGES, BOHEMIE ; auf der Küd: 
feite aber durchgehende : GROSSI PRAGENSES, 
führen. Hr. Barl Kirter v. Bienenberg fest auf 
das J. 1498. den Werth eines böhmifchen Groſchen 
auf 6 Pro, eines Meißniſchen Groſchen aber auf 
3 fr. 23 Pf, unfers Geldes a), 4) Dickgroſchen 
"don — Praͤgart, deren einige auf dem Avers 
eine offene Krone mit der Randſchrift: WLADIS- 
LAVS. ET. LVDoVicVs. REGES. BROHEMIE, 
"andre hingegen den boͤhmiſchen Coͤwen mit der Rand⸗ 
fehrift : SANCTVS, WENCESLAVS DVX, BO, 
führen. Auf dem Kevers aber wird durchgehende 
der h. Wenzel vorgeftellet. 5) Boͤhmiſche Heller, 
welche auf der Face den Buchſtaben W. mit einer 
Brone, Auf dem Kevero Aber den böhmifchen Löwen 
mit der Randfcheift : WLADISLAVS SECVNDVS, 
füßten. 6) Eine Beine dicke filberne Münze von 
fehlechtem Gehalte nach eben diefer Prägatt, nur daß 
ſelbe auf der Face in der Mitte den Buchſtaben W. 


| ohne 
a) Befchreibung der Stadt Koͤniggratz S. 898. 
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ohne Krone, und ringsherum die Buchſtaben W. 
S. D. G. R. B. führer. Einige diefer Stücke wer 
den theils in dem Waldfteinifchen, theils in dem k. 
k. Muͤnzkabinete zu Wien aufbewahret. 

Während der Regierung des B. Ludwig blie—⸗ 
ben die Münzen, wie felbe zur Zeit feines Vaters 
Wladiſlſaw waren. Von diefen find uns befanne 
1) Böhmifhe Dukaten von zweyerley Gepraͤge. 
Einige derſelben fuͤhren auf der Face den boͤhmiſchen 
Cdwen mit der Randſchrift: LVDOVICVS. PRIMVS. 
REX. BO., und dem Buchſtaben L. (Ludovlcus); 
andre hingegen mit dem Buchſtaben M. (Maria) ‚fo 
der Name feiner Eönigl, Gemablinn war , und der 
Randſchrift: LVDOVICVS, D, G, R. BOE, 15213 
auf dem Kevers aber das Bildnif des h. Wenzel 
mit der Randichrift: S. WENCESLAVS, DVX, BO, 
3) Ein jeltner Guldengroſchen, auf deffen Avers 
das Bruſtbild diefes Königs mit der Mandfchrift : 
‚LVDOVICVS D. G. R. BOEMIE, 1524., auf dem 
Revers aber das Bildniß des h. Wenzel vorgeſtel⸗ 
let wird mit der Umfchrift: S. WENCESLAVS DVK 
BOEMIE. Diefes Stuͤck ift in der ehemaligen Wald⸗ 
fleinifchen , izt aber Gräfl. Etlingiſchen Muͤnzſamm⸗ 
fung anzutreffen 3) Böhmifhe Grofchen von ges 
woͤhnlichem Gepräge mit der Randſchrift: LVDO- 
VICVS. PRIMVS, DEI GRATIA. REX. BÖEMIE, 
und GROSSI PRAGENSES, zwiſchen welchen zwey 
Worten das Schlickiſche Wappen erfcheint, 4) Ein 
Pfennig, auf defien Face die Buchſtaben L. R. (Lu- 


dovi« 
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dovicus rex) unter einer Brone, auf dem Kevers. 
aber der böhmifche ‚Löw vorgeftellet wird. Dann 
5) zweyerley nur auf einer Seite geprägte Heller, 
welche ein gothifch geziertes L. unter einer Krone, mit 
den Seitenbuchffaben R. P. führen, und nach der Probe 
des Hrn, Bendler 3. Pf, unfers Geldes hielten. 


Die dritte Muͤnzepoche. 


Zur Zeit des ®. Ferdinand I. war die koͤnigl. 
Muͤnzſtaͤtte a) auf dem prager Schloſſe, faut des 
1534. von eben dieſem Könige mit den behmifchen 
Ständen getroffenen Vertrags, darinn er verfpricht, 
daß er bey allen ſolchen Bergwerken, welche eine zur 
Vermuͤnzung binlängliche Menge Silbers liefern 
würden , eine Münzftätte errichten wollte 5 im widti⸗ 
gen Falle aber follte das Silber in die koͤnigl. 
Münzftätte auf dem prager Schloffe uͤberbracht wer: 
den. Im J. 1544. wurde auf Befehl diefes Könige 
die ſchon ehedem von den Ständen verlangte Balvi» 
rung der böhmifchen Münzen befannt gemacht, und 
verordnet, daß der einfache fomohl ungariſche als 
boͤhmiſche Dufar 1! Schock meißniß, oder 105 fr., 
Das iſt ı fl. 45 frrs ein Joabimerhaler 1. Schock 
meißnifh und 12, Fleine Pfennige oder Heller, 

| oder 
a) Wir handeln in dieſer Befchreibung wur von der 
toͤnigl. Münzftätte allein, ohne jene Muͤnzſtaͤtten zu 


berühren , welche einigen privat Herren geftattet 
wurden, 
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oder 72 kr.; ein böhmifcher breiter Grofiben aber. 
18, kleine Pfennige oder Heller, oder 3 fr. gelten 
follte a), Hier gefchicht alſo die erſte Erwähnung 
der noch heut zu Tage bey ung üblichen Groſchen 
und Breuzer, obgleich dieſe leztern, wie man auß 
den prager Münzamtsrechnungen abnehmen ann, 
etwas fpäter gepräget wurden. Zu eben diefes Kds 
nigs Zeiten find auch laut der 1561. Fundgemach 
ten Münzordnung geprägt worden ganze Keichsgul⸗ 
den zu 60 fr , nach dem itzigen Werth aber x fl. 
57 fr., halbe Reichsgulden ju 30 fr., nach dem 
igigen Werth zu 58 kr.; dann Siberflüfe zu 10. 
Breuzer, zu 5. Kreuzer, zu 2. Breuzer, zu 1. 
Breuzer; Heller oder weiffe Pfennige, deren 3 
auf einen damaligen Breuzer giengenz; und wurde 
zugleich geftattet folgende Reichsmünzen im gemeinen 
Umlaufe zu behalten, als die Keichsgroſchen, wel 
de 5 fr. 2 dz. galten, die Gröfchel, aus welchen 
- ein. Stud ohngefaͤhr ı fr. 1? dz. betrug. Ferner 
wurde auch laut dieſes Ediktes allen und jeden, wel⸗ 
che die Münzfreyheit befaflen , angeordnet , Eeine 
andre, als nach der izt eingeführten Art, Münzen 
prägen zu laſſen, wie auch diefe ihnen verliehene Freyheit 


an niemanden andern verfaufen, oder verleihen zu - 


därfen. Ohngeachtet diefer neu eingeführten Münz- 
ordnung dauerten dennoch die Rechnungen nach den 
boͤhmiſchen und meißniſchen Schocken, Groſchen, 
und 
a) kandesordnung S. 370. Wi 14 
Dritter Band, Dh 2 
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und Pfennigen noch allemal fort, bie endlich in eben 
diefem 1561. Jahre diefe bis izt übliche Rechnungsart 
aufgehoben, und flatt derfelben die in den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen gewöhnliche Rechnung eingeführet 
wurde. Im J. 1528. wurde auf dem Landtage zu 
Budweis den-Grafen Schlicken das Recht Münzen 
zu prägen anfänglich ziwar benommen, endlich aber: 
den 13. Dktob. n. I. auf zehn Jahre wieder geſtat⸗ 
tet , doch mit folcher Bedingung, damit felbe ſowobl 
den Silberfauf, als auch die Münzung im Namen 
des Königs vom Böhmen ausüben, und die Münze 
nach dem in Böhmen eingeführten Schrot und Korn 

auspraͤgen ſollten. Im J. 1534. iſt das koͤnigl. 
Muaͤnzhaus zu Joachimsthal erbauet, 1545. aber 
dieſe Stadt ſelbſt an den B. Ferdinand abgetreten, 
zu einer freyen koͤnigl. Bergſtadt erfläret, und 
1548. mit einer neuen Bergordnung, und fonders 
baren Privilegien verfehen worden. Gegen das Jr 
1547. wurde auch zu Budweis eine Fönigl. Muͤnz⸗ 
ftärte errichter, weil die Gilberbergwerfe daſelbſt 
fehr reiche Ausbeuten kieferten. Von den gaugbareıt 
Münzen diefes Kaifers find noch folgende Stüde 
vorhanden: 1) Ein Doppeldufar, auf defien rech? 
* zer Seite dag Bruftbild deffelben mit der Jahrzahl 
1560. , und der Randſchrift: FERDIN. D. G. EL. 
RO. IMP, S. A, G! H., auf der Käckfeire aber die 
fortgefezte Umfchrift? BOHE: REX, 'INF, HIS, AR; 
A. mit einem doppelten Reiheadler vorgeftellet wird. 
2) Einfache bohmiſche Dufasen von weyerley Ge⸗ 

bpraͤge, 
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präge, deren einige auf der vordern Seite den böh- 
mifchen Löwen mit der Randfchrift: FERDINANDVS, 
PRIMVS, D. G. R. BOEMIE ; auf dem Kevers 
aber den b. Wenzel mit der Randſchrift: S, WEN- 
CESLAVS, DVX. BOEMIE. führen. Die zweyte 
Gattung ſtellet das nämliche vor ſammt den Rande 
fehriften, und über dieß noch die Jahrzahl 1537. 
Sie betrugen am Werthe dem Konventionsfuflfe Zur 
folge 4 fl. 7 fr. , nach unſerm Gelde aber 4fl. 15 kr., 
oder wie Hr. Bendler erweifet, 4 fl. 24 Er. Nicht 
lange darauf aber 1559. fiel der Werth eines folchen 
Dukaten auf 3 fl. 10kr. unfers Geldes herab. 3) Die 
ganze Guldengrofchen oder Thaler, welcher lezterer 
Namen aber zu folchen Zeiten noch nicht durchgaͤngig 
eingeführer , fondern nur den zu Joachimsthal ger 
prägten Münzen von dieſer Gattung eigen war, find 
von fiebenerfey Gepräge vorhanden. Einige derfel 
ben führen auf dem Revers den böhmifchen Löwen 
mit’ der Randfehrift: MONETA NOVA REGNI 
BOEMIE ; einige das boͤhmiſche und ungatifche 
Mappen zugleich mit der fortgefezten Randſchrift: 
_ HISP. ARCHID, AVST. DVX. BVRG. SILESI, 
MARCHIO. MOR.; andre endlich den Reihsadler, 
an defien Bruſt ein Pleines Schild mit dem quadrir⸗ 
‘ten. böbmjfchen und ungarifhen Wappen, und der 
Randſchtift: INFANS. HISPANIARVM, ARCHI- 
PVX. AVSTRIE., bisweilen mit der Bortfegung: 
DVX. BVRG. 1562. vorgeftellet wird. Auf dem 
Avers erfcheint das Bruſtbild des. Ferdinand, der 
X Bb 2 in 
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in einer Hand den Scepter, in der zweyten aber 
theils den Reichsapfel, theils das Schwertgefaͤß 
hält, mit der Randſchrift: FERDINANDVS. D. G. 
ROM. BOEM. HVNG, REX,, oder FERDINAND, 
D. G. BOEM. HVNG. DAL, CROACIE. REX, 
INF. 4) Halbe Guldengroftben von gleichem Ges 
präge wie die ganzen Guldengrofchen. 5) Böhmi- 
ſche Grofchen nach dem alten Gepräge mit der Krone 
und dem Löwen, die man auch ihrer Dünne wegen 
‚ die Blebmänzen oder Plechachen nannte, andre 

aber führen auf dem Avers die Randſchrift: FER- 
DINANDVS, PRIMVS. DEL GRATIA. REX, 
BOEMIE, ; auf dem Reverse den böhmifchen Löwen 
mit der Randfchrift : GROSSI PRAGENSES, 1535. 
0) Zehnkreuzer Stuͤcke von einem faſt gleichen Ge- 
präge mit den halben GBuldengrofben. 7) Bro; 
ſchen von zweyerley neuem Gepräge- Einige derfel- 
ben führen auf der vorderen Seite den boͤhmiſchen 
Köwen mit der Randfchrift : FERDL D. G. ROM, 
HVNG. BOEM, REX,; auf der hintern Seite aber 
einen einfachen Adler mit der Randfchrift : DVX. 
SILESIE, MARC, MORAVI. 1547. Andre hin. 
gegen find mit dem Bruſtbilde des Kaifers gezeiche 
‚net, die man auch insgemein Hubaczky (Wurſtmaͤul⸗ 
chen) oder Labeones nannte, weil der B. Ferdinand 
auf denfelben mit dicken aufgeworfenen Lefjen abge 
bilder vorkfömmt. 8) Zweykreuzer Stuͤcke oder 
Batzen führen auf dem vers den boͤhmiſchen Kö- 
wen, auf: den: Reverse einen zweyfachen Adler 

mit 
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"mit dem Reichsapfel an der Brufl. 9) Boͤhmiſche 
Treuzer mit dem Treuze, daher ſie auch ihre Be 
nennung haben, und dem boͤhmiſchen Löwen auf 
dem Apcre ; der Kevers aber if wie bey den Zweykreu⸗ 
zerſtuͤcken. Diefe Münze ift von diefem Kaifer nie 
ohne Widerfpruch der Stände zuerft eingeführet wor⸗ 
den. 10) Böhmifhe Pfennige mit dem boͤhmiſchen 
Löwen, und theils ohne, theils mit der Jahrzapl 
1562. Gie waren zweyerley: Weiſſe, deren neun 
Stuͤck auf einen weiffen Groſchen giengen, und 
Meißniſche, deren 18 Stuͤcke einen weiffen Gros 
den, 6 Stüce einen Breuzer, und a Stuͤcke einen 
Weißpfennig ausgemacht haben. 11) Boͤhmiſche 
Heller theils mit den Buchflaben R. P., und einer 
Bone, darunter der Buchſtabe F. in Geſtalt einer - 
halben Schlange entworfen ift, theils nur mit ber 
Brone und dem DBuchftaben FR 12) Zupferne Re» 
thenpfennige der böhmifchen Kammer mit einen 
nach gothiſcher Art verzierten Buchflaben F., und 
der Jahrzahl 1560. auf dem Avers, auf dem Res 
vers aber mit dem boͤhmiſchen Löwen gezeichnet. 

K. Maximilian II, erhob die von feinem Vater 
laut, einer 1566. ergangenen Münzordnung auf 68 
fr. valvirte fremde gute Thaler wieder auf 7oft., 
fo daß jeder gute Thaler go böhmifche Weißgroſchen, 
einen Groſchen zu 7 Weißpfennigen gerechnet, gel- 
ten follte, und befahl 1573. auf dem Landtage, da- 
mit Fünftig lauter foldhe ganze Thaler zu 3a, halbe 

Thaler 
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Thaler zu 15, und der Orts- oder vlertelthaler zu 
73 boͤhmiſchen Groſchen, die vom feinem Vater auf- 
gehobenen Weißgroſchen aber zu 7 Weißpfennigen 
gepräget werden, und ein fächfifder Groſchen mit 
dem Gepraͤge eines Engels zu 10 kr., und ein alter 
boͤhmiſcher Groſchen zu 9 Weißpfennigen gang und 
gaͤbe ſey. Hingegen die Ausmuͤnzung der Keichsgul⸗ 
denſtuͤcke zu 60 kr., und jener Silberſtuͤcke zu 30., 
10., 2, und 1 Kreuzer ſollte gänzlich eingeſtellet, und 
alle andre fremden Münzen im Lande auf das ſchaͤrf⸗ 
ffe verboten werden. Im J. 1576. ift im Namen 
eben dieſes Kaifers auf dem Landtage im Betref der 
böhmifchen Münzen Folgendes verordnet worden: 1) 
Daß ein boͤhmiſcher Dufat, deifen Gehalt mit dem 
Gehalte, und folglich auch mit dem Werthe der heu⸗ 
tigen ‚Paiferlichen Dufaten völlig übereinfam, und der 
zu Scrdinand des I. Zeiten nach unferm Gelde 3 fl. 
10 ft. 2 Pf. galt, Fün’tig 3 fl. 18 kr. gelten follte, 
Diefemnach ift der Werth eines Dukaten um 4 .dar 
malige Breuzer, nach unfrer heutigen Münze aber 
um. 7 Pr. 13 Pf. erhöhet worden. 2) Die Thaler 
follten bey dem zu Ferdinands Zeiten üblicgen Wer, 
the, nämlich zu 2 fl. 17 fr. und beynabe } fr. vers 
bleiben. 3) Die Weißgroſchen follten aus 9 Mark 
1267 Stuͤck gepraͤget werden, und hielten dem» 
nah 4 fr. und ı Pf. nach unfrm Gelde. 4) 
Sollen die Weißpfennige, welche ohngefaͤhr Breus 
3er unfers Geldes, und, 5) die Bleinpfennige , die 
etwas mehr als ein izt bey uns uͤblicher Pfennig 
am 
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am Werthe hielten, gang und gäbe ſeyn. Won den 
furrenten Münzen diefes Kaifers find noch folgende 
vorhanden. 1) Guldenthaler, melde aufs dem 
Avers das Bruftbild des Kaifers mit dem Scepter 
und dem Keichsapfel, worauf die Zahl des innern 
Werths, nämlich 60 Pr., vorkoͤmmt, mit der Rand» 
ſchrift: MAXL I. D. G, R. IM. $S. A. GER. H, 
BOE. REX., auf dem Revers aber den Keichsadler, 
san deffen Bruft das quadrirte böhmifche und ungari- 
ſche Wappen erfcheint, mit der Randfchrift: ARCHI- 
:DVX. AVS. DVX. BVRG. MARC, MOR. 1567. 
vorſtellen. Dieſes Gepräge iſt auf allen übrigen 
Guldenthalern diefes Kaifers einerley, nur in den 
Mandfchriften und Münzmeifterzeichen koͤmmt ein Un- 
terfchied vor. 2) Die Thaler führen insgemein faſt 
ein gleiches Gepräge, und gleiche Randfchriften au 
-beyden Seitens; ihre Währung war 70 fr., oder 3o 
boͤhmiſche Weißgrofben (2 fl: 46 fr.), oder ein 
meißniſch Schock, daher noch heut zu Tage bey ung 
ein Schod zu 70 Pfr. gerechnet wird, obgleich unfte 
‘70 Breuzer den alten am Werthe keineswegs gleich 
fommen. 3) Die böhmifchen halben Buldenthaler 
find von gleichem Gepräge mit den ganzen Gul—⸗ 
denthalern, die Zahl der Währung 30 fr. allein aus 
‚genommen. 4) Die Zehnkreuzer Stücfe führen eben 
ein folches Gepräge bis auf die Zahl der Währung 
'ıo ft. 5) Die boͤhmiſchen Groſchen flellen auf 
"dem Avers den boͤhmiſchen Löwen, auf dem Kevers 
aber den Keichsadler vor, Die Randfchriften kom⸗ 
| men 
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men mit jenen auf den Guldenthalern überein: 
Fünf und vierzig ſolche Groſchen giengen auf einen 
Dufaten; folglich galt ein folder Groſchen dem in- 
‚nern Werth nach 5 Breuzer, nach unferm jeßigen 
Gelde aber 3, Breuser. 6) Die Zweyer oder Zwey⸗ 
kreuzerſtuͤcke führen auf dem Avers den böhmifchen 
Löwen, auf dem Revers den Keichsadler , auf def 
fen Bruſt der Reichsapfel mit einem Kreuze, und 
der Zahl 2. vorgeftellet wird, Gie find 1571. gaͤnz⸗ 
lich aufgehoben worden. 7) Die boͤhmiſchen Pfenni⸗ 
ge von einem einfeitigenGepräge, worauf der höhmifche 
Löw mit einer Paiferlichen Krone, und der Rand⸗ 
fehrift; MAXI. SECVN. 1568. vorgeftellet wird. 
8) Die Fupferne Recdenpfennige, deren man fi 
zu folchen Zeiten anftatt der heut zu Tag üblichen 
Ziffern bey dem Rechnen bediente. 

zu B. Kudolph des II. Zeiten find im Jahr 
1577. das erffemal die kleinen Groſchen (Maly 
Stoffe) zu 7 Pfennigen, deren folglich zwey einen 
boͤhmiſchen Groſchen galten, gepräget, und auf dem 
Landtage zu Prag befchloffen worden, daß die boͤh⸗ 
miſchen Dufaten, ganze, halbe, und viertel Thaler, 
wie auch die boͤhmiſchen und ſaͤchſiſchen Zehnkreu⸗ 
zerftüche und Groſchen nad) der zu Ferdinand dcs J. 
Zeiten üblichen Währung gepräget werden, und gang 
und gäbe fenn follten. Alten Urkunden, und den 
während der Regierung dieſes Kaifers verfertigten 
prager Muͤnzamtsrechnungen zufolge war die Waͤh⸗ 
rung des damal furfirenden Geldes, wie falget. 

| Ganz; 
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Ganze Thalergroſchen 7a fr., oder nach" unferm 
Gelde 2 fl. 46 fr. Halbe Thalergroſchen 35 kr. 
Vierort (viertel) Groſchen 17 fr. und 3 Fleine Pfen- 
nige, Weiſſe oder boͤhmiſche Groſchen, deren 60 
ein boͤhm. Schock ausmachten, 2 fr 2kl Pf., nach 
unſerm Geld sıfr. Bleine Groſchen, deren 60 auf 
ein: meißnifb Schock giengen, ı fr. ı FL. Pf., oder 
nach unferm Geld fat 23 fr. Weiffe Pfennige oder 
Albi, dergleichen 7 auf einen Groſchen giengen, nach 
unferm Werth 3 Pf, oder ein Groͤſchel. Die Dir 
katen blieben noch im J. 1616. ju 150 fr. oder 2 
fl: zofe. Im J. 1594. führte Suſanna Erkerinn 
v. Schreckenfels, nah dem Hintritte ihres Gemahls 
Lazarus, das Münzmeifferamt bis auf das J. 1600. 
und unterfertigte alle dafelbft verfertigten Rechnungen 
mit folgender Unterfchrift: Sufanna Erkerinn Muͤnz⸗ 
meifteramtes Verwelterinn. Bon den Purfirenden 
Münzen diefes Kaifers find noch folgende vorhanden, 
1) Böhmifbe Dukaten, auf deren Avers der Kai⸗ 
fer ganz geharniſcht, und theils ganz frey, theils 
aber zwifchen den böhmifchen und ungariſchen Wap⸗ 
penſchildern ſtehend, mit der Randfchrift: RVDOL, 
UI. D. G. R. I. S. AV, G. H. B. RE.; auf dem Ru 
vers aber das quadrirte boͤhmiſche und ungariſche 
Mappen, und in der Mitte das oͤſterreichiſch⸗ bur⸗ 
gundiſche Wappenſchild mit der Randſchrift: AR- 
CHID. AVS. DV. BV, MA, MO., und der Jahr⸗ 
zahl vorgeftellet wird. 2) Ganze bohmiſche Thaler, 
auf deren Avers das Bruftbild des Kaiſers, oder 
Der 


- 
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der Raifer ganz gebarnifcht, und zwifchen dem boͤh⸗ 
mifchen und ungarifhen Wappen ſtehend mit der 
Umfcheift: RVDOLPHVS IL D. G. RO. IM. S. 
AVG. H. B. REX.; auf dem Revers hingegen der 
Reihsadler, der an der Bruſt entweder den Keichs⸗ 
apfel, oder dag mit einer: Krone und dem goldenen 
Bließ gezierte Öfterreichifh -burgundifhe Wappen 
führer, vorgeftellet wird, mit der Randſchrift: AR+ 
CHIDVX. AVSTRIAE. DVX. BVR, MAR. MOR, 
3) Die halben Thaler, und 4) die vicrtel Thaler 
‚füßren ein gleiches Gepräg mit den ganzen. "Eben 
fo 5) die boͤhmiſchen Weißgrofiben, und 6) die 
Fleinen Groſchen a 2} fr. unfers Geldes, nur mit 
dieſer Ausnahme, daß jene auf dem Avers den boͤh⸗ 
mifben Löwen, Ddiefe aber auf dem Kevers den 
Buchftaben R., und die Auffchrife: MALEY GROSS, 
führen. Es giebt auch noch folhe Groſchen von ei- 
ner andern Prägart, wo der Avers ohne alle Auf- 
schrift il. 7) Breuzer, auf deren Avers dag Bruft« 
bild dcs Taiſers, auf dem Kevers aber der Reicheadler 
mit den big izt angeführten Randfchriften erfcheint. 8) 
Meißpfennige von einem einfeitigen Gepräge mit 
dem böhm. Löwen, und der Randfchrift: RVDOL. 
SECVN., deren 7 auf einen böhm. Groſchen gien⸗ 
gen. 9) Rleine Pfennige gleichfalls von ‚einem ein« 
feitigen Gepraͤge, mit einem gekrönten Rr 10) Die 
Eupferne Rait⸗ oder Kechenpfennige. - Uebrigens 


— man * immer nach den boͤhmiſchen Scho— 
cken, 
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den, dergleihen ein Schock 2 Thalergroſchen, oder 
- 5fl. 32 fr. unfers Geldes betragen haben. 

Unter eben diefem Köxig.ift im J. 1604. von 
dem Münzmeifler Kafanzen flatt .dver alten Hammer⸗ 
mönzung, die vor drey Jahren angegebene neue 
YAusmünzungserfindung mit demöichewerF gegen den 
Hammer -verfucht, und zu deflen Probe 100 Mark 
auf dem Ziehewerk, und andre 100 Mark durch den 
Hammer mit fonderbarer Bemerkung der Unföften in 
weiß- und Fleinen Groſchen ausgemünzet. worden, 
Die hierzu beſtellten Kommiffarien gefianden in ib- 
vem Berichte ein, daß im Zichewerke die Gefchwins 
digfeit und Sauberkeit, bey dem Hammer aber ein 
größerer Vortheil zu finden wäre, und riethen daher 
ein, bey dem Hammermuͤnzen zu verbleiben, wele. 
ches hernach ohngefaͤhr bis auf das Jahr 1721, 
fortgedauert hatte. 

Zur Zeit des B. Mathias vermehrten ſich o 
wohl in Böhmen als auch in Deutſchland die fo ger 
nannten Ripper, welche die guten und groben Muͤn⸗ 
zen wwucherifch eingemwechfelt, diefelben verführet, und 
ſtatt derfelben ſchlechte Münzen in das Land gebracht 
baben; und die Wipper, welche. die, guten und 
fhweren Münzen eingeſchmelzt, Die leichtern aber- 
und fohlechtern in Umlauf gebracht haben. Daher 
gefchah auch, daß der Werth eines böhmifchen Du⸗ 
Paten in Ruͤckſicht folcher geringbältigen Münzen vom 
3.1620. bis 1623 von 4 fl. bis. auf 20, auch 36 fl. 
40 fr gefliegen war. . - Doch aber har ſich das gute 

Geld 
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Gerd während ſolcher Zeit nicht gänzlich verloren, 
von welchem, fo wie ebedem, 1350 fr. auf einen Dir 
Paten giengen. Von den kurſtrenden Münzen diefes 
Megenten find noch vorhanden ı) Böhmifche Duka⸗ 
ten, welche auf dem Avers den Kaiſer fichend im 
Harnifh mit der Randſchrift: MATTHIAS II. D. 
G. HVN. ET BO. REX.; auf dem Rivers aber das 
Bildniß des h. Wenzel mit der Randfchrift: S. WEN- 
C«SLAVS,PAT. BOHEM., theils auch den Reihe 
adler mit dem Öfterreihifch = burgundifchen Schilde 
auf der Bruſt, und der Umfchrift: MATTHIAS, 
D. G. R. I. S. A. G. H. B. REX. — ARCHID, 
AVST. DVX. BVRG, MAR. MO. vorffellen. 2) 
Boͤhmiſche Thaler, auf deren Avers das Bruftbild. 
des Baifers mit der Umfchrift: MATTHIAS. If. 
D. G. HVNG. ET, BOH. REX.; auf dem Revers 
aber theils ein gefröntes, und mit einer Toifonkette 
geziertes Schild, darinn mehr andre Wappen erfchei- 
nen, theild ein Weichsadler mit dem oͤſterreichiſch⸗ 
burgundifhen, oder aber das quadrirte boͤhmiſche 
und ungariſche Wappen mit der Randfchrift: AR- 
CHID, AVS. DVX, BVR. MAR. MO, CO. TYR, 
vorgeftellet wird. 3) "Salbe, und 4) Orts⸗ oder 
viertel Thaler führen ein gleiches Gepräge mit den 
ganzen Thalern.- 5) Boͤhmiſche oder weiffe Bro 
ſchen, auf deren Avers der boͤhmiſche Löw, auf dem 
Revers aber der Reichsadler mit dem oͤſterreichtſch⸗ 
burgundifchen Wappen vorgeftellellet wird. Die 
Randfchriften find faſt wie bey den Thalern. 6) Bleine 
EUER 
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Groſchen, auf deren Avers der boͤhmiſche Löw mit 
der Randſchrift: MaTIH. II D G. HVXO. BOH. 
REX,, auf dem Revers aber der gefrönte Buchſta⸗ 
be M. mit der Unterſchrift: MALEY, GROSS, vor» 
gefiellet wird. 7) Die Treuzer, welche gleiche 
Randfihriften, und gleiches Gepräge mit den Thalern 
haben, ausgenommen, daß auf der Bruſt des Adlers 
die Zahl 1. (1 Kreuzer) erfeheint. 8) Kleine Pfen» 
nige von einem einfeitigen Gepraͤge, allwo das ges 
kroͤnte M zwifchen R. und B. vorfömmt. 9) Die 
Fupferne Recbenpfennige. 

Zur Zeit der proreftantifchen Unruhen fchaften 
die boͤhmiſchen Stände die ebedem üblichen weiffen 
und Fleinen Groſchen ab, und führten ſtatt derfelben 
1) Die Vier und Zwanzigfreuzerftüce ein, melde 
auf dem Avers die Fönigl. Brone mit der Jahrzahl 
1619.), und der Randfchrift: MONETA, KEGNI, 
BOHEMIAE., auf dem Revers hingegen den boͤh— 
mifchen Löwen mit der Umfchrift: IN DEO FOR- 
TITVDO, geführet, und nach unferm Gelde 23 bis 
26 fe, betragen haben. 2) 3wölffreuzerftäcke von eben 
diefer Prägart, 3) Brofcben von eben dirfer Präg, 
art, nach dem heutigen Werthe beynabe 3 bis 35 Er. 
4) Breuzerftücke in der Währung unfers Geldes ı 
bis ı,! fr. 5) Weißpfennige nah igigem Werth 
beynabe 1! Pf. 6) Bleine Pfennige nach ißigem 
Werth beynahe 1; Heller. 7) Ganze, balbe, und 
Viertelthaler follten zwar verbleiben ; doch alfo, dag 
ein ganzer Thaler zu 45 Weißgrofden, oder 4 fl. 1o kr. 

nach 
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nach der heutigen Währung ganz und gäbe ſeyn 
follte. | | 

Bon dem Afterfönige Friedrich aus der Pfalz 
find folgende kurrenten Münzen vorhanden. 1) Boͤh⸗ 
miſche Dukaten, auf deren Vorderfeite der gebarnifchte 
Friedrich ſtehend, oder deſſen Bruftbild mit folgen 
der Randfchrift: FRIDERI, D. G. BOE. REX: CO, 
PA, RH,, auf der Miüchfeite aber die Wappen der 
ſechs Provinzen, nämlich: Böhmen, Pfalz, Maͤh— 
ren, Schlefien, Öber- und Klicderlaufig, oder der 
boͤhmiſche Löw, in defien Mitte das dreyfach ge; 
ſpaltene churpfälzifche Wappen erfcheint, vorgeftellet 
wird mit diefer Randfchrift: DVX. BA, MAR, MO, 
DVX. SI. MA. L. oder VT. LV, (utriusque Luſa- 
tiae). 2) Boͤhmiſche Thaler. Einige derſelben füß- 
ren auf dem Avers den flehenden Friedrich mit der 
KRandfchrift: FRIDERICVS D. G BOE. REX. CO, 
PA. RH. S.R.I. P.E.; auf dem Revers aber fünf 
Wappen, naͤmlich oben das boͤhmiſche, maͤhriſche, 
unten das ſchleſtſche, und von beyden Laufigen mit der 
Randfgrift: DVX BAVA. MAR. MO. DVX 
SILE. MAR, LVSA, Andere entgegen flellen auf 
dem Avers den böbmifchen Löwen vor mit. der Rand⸗ 
ſchrift: FRIDERICVS, ein verkehrtes J. G. REX 
ROHEMIAE; auf dem Revers hingegen das drey⸗ 
fach geſpaltene churpfaͤlziſche Wappen- mit der Rand⸗ 
ſchrift? COMES PALA. RHENI. ELECTOR. DVX 
BAVA, 3) Acht und vierzig Treuzerſtuͤcke von 
wo nicht viel unterfchiedehen: Prägungen, aufderen 

Avers 
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Avers das Bruftbild des Friedrich, unter demſelben 
die Zahl 48. nämlich Breuzer mit der Randſchrift: 
FRIDERICVS D. G. BOHE. REX CO. PA. RH,; 
auf dem Kevers aber fieben unter einander gefcßte 

Wappen vorgeftellet werden mit der Randſchrift: 
DVX, BA, MAR, MO, DVX, SIL, MAR. LVSA, 
Ein ſolches Stuͤck, fagt Hr. Voigt, wenn Friedrich 
an Schrot und Korn nichts abgebrochen bat, wür- 
de nach der Währung unſers Geldes beynahe 52 Pr. 
gegolten haben. Allein Friedrich nahm, wie Sırans- 
ky R. B. c. 18. p. 549 berichtet, faft ı Loth an 
Silber ab, und darum fand der Hr. Bendler bey 
der Probe , daß ein 24 fr. Stuͤck an der Währung 
unfers Geldes hoͤchſtens 38 fr. haben konnte. 4) 
Vier und zwanzig Breuzerftücke, deren einige auf 
dem Avers den boͤhmiſchen Köwen mit der Rand⸗ 
ſchrift: IN DEO FORTITVDO, und der Zahl 24, 


auf dem Rivers aber die fieben oben erwähnten Wappen 


mit:der Umfchrife: DVX BA MAR. MO. DVX SIL, 
MA, LVS. 1620 5 andre aber auf dem Avers dag 
Brufibild des Friedrich mit der Umfchrift: FRIDE- 
RICVS D, G. BOHE. REX, CO. PA. RH., auf dem 
Revers hingegen das boͤhmiſche und churpfaͤlziſche 
Wappen vorftellen mit der Nandſchrift; DVX BA, 
MAR, MO. DVX SIL, MA, VT. LV. ; noch am 
dere endlich ‚führen auf dem Revers die gleich ei 
wähnten fieben Wappen, übrigens’aber fommen fie 
in der Prägung’ det vordern Seite, und in den bezdin 
Kpgeifen mie den eben itzt gemeldsen Stuͤcken 
ganze 
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gaͤnzlich uͤberein; ſie hielten nach unſerm Gelde ohn⸗ 
gefäͤhr 23 fr. 5) 3woͤlfkreuzerſtuͤcke, welche die 
Prägung der bier zuerſt gemeldten, die Randfchrife 
ten aber der zum zweyten erwähnten 24 Breuzer 
Stuͤcke führen. 6) Einfeitig geprägte Pfennige mit 
dm boͤhmiſchen Löwen, und der Randfchrift: FRI- 
DE» REX BO, 1620 | 

Nachdem, Ferdinand II, fih in den ruhigen 
Beſitz feiner Länder gefeßt hatte, ſetzte er im Jahr 
1624. den unmäßigen Werth eines Dukaten, wic 
wir fchon bey dem B. Mathias erwähnet haben, 
auf 2 fl. go fr. berab. Von diefer Zeit an aber 
flieg der Werth eines folchen Dukaten allmählich 
wieder 1671. auf 3fl., 1690 auf Zfl.goft, 1693. 
auf 4 fla, 1753. auf 4 fl. zo fr, 1771. auf 4 fl, 
16 kr., 1784. auf 4 fl, 20 fr., und endlich 1786. 
auf die noch heut zu Tage übliche Währung zu.4 fl. 
goft,, wie wir in der Folge noch ausführlicher fehen 
werden, Den Werth eines Thalers, der eben fo ° 
verfchieden war, wie ſolches hinten in den Tabellen 
zu fehen ift, feßte er auf ı fl. go fr. Endlich aber 
ließ 

B. Leopold I, 1693, den 21. März ein Muͤnz⸗ 
edikt ergeben, kraft defien in den kaiſerl. Erblanden 
die Dukaten auf 4fl., die Thaler auf 2 fl., die 
Sunfzebnfreuzerftüde auf 17. fr., und die Sch 
kreuzerſtuͤcke, welche beyde letztern Geldforten im 
J. 1659. unter diefem Regenten zuerſt gepräger, 
3670, eingeflellet, und 1674. ‚wieder : ausgemuͤuget 

würden, 
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wurden, auf 7 fe. erhöhet worden find, und beh 
dieſer Valvirung der Silbermuͤnzen blieb es Bis auf 
unſre ißigen Zeiten. Ohngeachtet dieſer Erboͤhung 
wurden doch immerfort die Siebenzehner mit der 
Zahl XV., und die Siebner mit der Zahl VI. gepraͤ⸗ 
get, bis auf das J. 1750., wo man zuerff auf die 
Siebenzehner die Zahl XVII., und auf die Sichner 
die. Zaht VIL fegte, Die Böhmen hießen die erffern 
Geldſtuͤcke Sſeſtak oder SfeftFa vermuthlich darum, weil 
fie den fechften Theil eines Reichsthalers ausmachten, 
nach der Erhöhung des Werthes aber nannten fie 
ſelbe Sedmnacznjk, fo wie «die Eleinere Gattung 
Sedmjk, nicht aber Sedmar, als welcher Name 
noch heut zu Tage den Zweygroͤſchelſtuͤcken von dem 
gemeinen Manne beygelegt wird. | 
K. Ferdinand IL. ließ gleich Anfangs feiner Regie⸗ 
rung auf die Einrathung, wie man fügt, des Payl 
Michna, Bupfermünzen von allerhand Sorten prägen, 
die nur gleichfam verfilbert waren, daher gefchab es, daß 


ein Reicherhaler 10 boͤhmiſchen Gulden, und ein un⸗ 


gariſcher Dukat 18 böhmifhen Gulden am Werthe 
gleich kam. Wodurch jene Proteflanten, welche 
Böhmen zu verlaffen, und ihre liegenden Güter um 
‚ein folch fehlechtes Geld zu verkaufen genöthiget wa⸗ 
ren, einen-fehr großen Berluft erlitten haben, be 
fonders da noch dazu ein boͤhmiſcher Thaler von fole 
er Gattung, der 1621, auf 75 Er. ausgemuͤnzt 
war, laut eines 1623. den 28. Dez. ausgefertigten 
Münzpatents ‚auf 10 bis 20 fr. heradgefegt, und 
Dritter Band. Ce in 
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in die Münzflätte zum Einfchmelzen angemwiefen wur- 
de a). Laut des 1627. gehaltenen Landtagſchluſſes 
galt ein Speciesthaler zu ſolcher Zeit 90 fr., und 
der rheiniſche Gulden wurde zu eben diefer Zeit auf 
60 fr. angefeßt. Zu Ferdinande Zeiten waren, wie 
man aus der 1625. den 24. an. von Barl Lichtenſtein 
ausgefertigten Münzordnung abnehmen ann, die Fön. 
Münzftätten nur noch zu Prag, ZBurtenberg, und 
Joachimsthal. Von den Furrenten Münzen dieſes 
Kaifers find noch folgende vorhanden. 1) Doppel: 
und einfache Dufaten von gleichem Gepraͤge, wels 
he auf dem Avers den Baifer fichend mit der 
Randfehrift: FERDINANDVS II. D. G. R. I. S, A, 
G. H. B, REX.; auf dem Revers aber den Reichs⸗ 
adler mit dem Sfterreichifch  burgundifchen Wappen, 
und folgende Randfchrift führen: ARCHE. AVSTR. 
DVX BVRGVND. MA. MO. Ein folder einfache 
Dufar galt laut des 1622. den 22. Febr. zu Prag 
ergangenen Münzediftes 6 fl. 45 fr. 2) Boͤhmiſche 
ganze, und halbe Thaler, welche leztern auch fonft 
Guldiner genannt wurden, führen auf dem vers 
den Baifer ftchend, oder nur dag Bruftbild deſſel⸗ 
benz; der Revers und die Randichriften fommen in 
allem mit den Dußaten glei. Der Werth eines 
ganzen Thalers belief fi auf 150 fr., und eines 
‚ halben Thalers auf 75 fr., wie folches die darauf 
; ger 
a) Hift. Perfei. Eceleſ. Boem. e. 47. p- 166. Herr 
Voigt Muͤnzbeſchr. 4. Thl. 47. ©. 
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geprägten Zahlen ausmweifen. g) Die viertelthaler 
oder Buldiner, dann 4) die Achtelthaler oder 
Funfzehnkreuzerſtuͤcke haben mit den ganzen The» 
lern faſt ein ganz gleiches Gepräge famme den Rand» 
fohriften 5) Die Vier und zwanzig: und 6) die 
Swölffreuzerftüche führen auf dem Avers den Reiche» 
edler mit einem gefrönten Reichsapfel, der Zahl 
des Werthes, und der Randfchrift: FERDINANDVS 
D. G. ROM. IM. SE. AV,; auf dem Reverse aber 
den böhmifchen Löwen mit der Randfchrift: PRO 
ARISET FOCIS, 7) Die böhm Groſchen fuͤh⸗ 
ven die Prägung und die Nandfchriften wie die 
Thaler mit der Zahl des Werthes z fr. 8) Die 
Breuzer führen auf dem Avers das Brufibild des 
Baifers mit der oft erwähnten Randfchriftz auf dem 
Revers aber den böhmifhen Löwen, oder den 
Reichsadler mit der Zahl ı fr., und der Kandfchrift; 
ARCH. AV. DVX, BV,M.M. 9) Halbe Treuzer 
oder Dreyer (Troynjk), weil ein Breuzer zu folchen 
Zeiten, da die Gattung diefer Scheidemänz nämlich 
1622. zum erflenmal auffam, 6 Eleine Pfennige 
galt, find von einem einfeitigen Gepräge mit dem 
böbmifchen Löwen, und der Yuffchrift: F» II. 10) 
Bupferne KRechenpfennige, 

Zur Zeit des K. Ferdinand III, iſt das Münzen 
zu Joachimsthal im J. 1640, eingeftellet worden, 
Bon diefes Kaiſers Münzen find noch folgende vor- 
banden. 1) in: vier zehn und mehrfache boͤh⸗ 
mifdye Dufarenftücke, weiche auf dem Avers das 

Ce 2 Bruſt⸗ 
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Bruftbild des Baifers mit der Randfchrift: FER- 
DIN. HI. D. G. R. IMPERATOR. S. A.; auf dem 
Revers aber den Keichsadler mit dem böbmifchen 
Löwen auf der Bruſt, und folgender Randfchrift: 
GER. HVNG. BOHEMIAE REX führen. 2) Die 
boͤhmiſchen ganzen Thaler fiellen auf dem Avers 
das Bruftbild des Raifers vor mit der Randfchrift: 
FERDINAND, III, D, G, H,B, REX; auf dem Xe⸗ 
vers aber das quadrirte ungarifch - böhmifche Wap- 
pen mit dem Öfterreichifh - burgundifchen Herzſchil⸗ 
de in der Mitte, und der Randſchrift: ARCHIDVX 
AVSTRIAE EC. Der Werth deffelben iſt ı fl. 
go fr. 3) Boͤhmiſche halbe Thaler oder Guldiner 
führen auf dem vers das Bruftbild des Baifers 
mit der Randfchrift: FERDIN, III. D. G. R. IM- 
PERATOR.; auf dem Reverse hingegen den Reiches | 
edler mit dem böhmifchen Löwen auf der Bruſt, 
und der Randfchrift: GER. HVN. BOHEMIAE REX, 
Der Werth derfelben ift 45 fr. 4) Boͤhmiſche 
Diertelthaler, Ortsgulden oder halbe Guldiner 
kommen in dem Gepräge , und den Randfchriften mit 
den balben Thalern völlig überein. Der Werth 
derfelben iſt 221 fi. 5) Boͤhmiſche Groſchen führ 
ren eben ein folches Gepräge und Randfchriften mit 
der Zahl des Werthes 3 fr. 6) Boͤhmiſche Treu⸗ 
zer mit dem Bruftbilde des Baifers auf dem Avers, 
und mit dem boͤhmiſchen Köwen, oder quadrirten 
boͤhmiſch⸗ ungarifhen Wappen auf dem Revers, 

Die. 
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Die beyden Randſchriften find wie bey den halben 
Thalern. 7) Halbe Breuser, 
er Zu 8. Leopold des I. Zeiten, nämlich im J. 
1680., war die Muͤnzſtaͤtte zu Prag ſchon an eben die- 
fem Orte, wo felbe fich noch im J. 1784 bey ihrer 
Aufbebung befand, laut einer Urkunde vom J. 16804, 
welche noch heut zu Tage der Hr. Johann Sacher 
prager Bürger befißet, und darinn folgendes vor⸗ 
koͤmmt: das vor Alters ber Prasflifhe in der. 
Altſtadt Prag gegen die Münz über an dem Ecke 
beym Bönigshof liegende Haus, Unter diefem 
Kaifer wurden folgende Münzen in Böhmen gepräs 
get. 1) Die einz zwey⸗ fünfz febs- zehn: und 
‚zwölffache Dufaten führen auf der Vorderfeite das 
Bruſtbild des Baifers mit der Randſchrift: LEO- 
FOLD. I. D. G. RO. IMP. S. A.; auf der Ruͤckſei⸗ 
te aber den Keihsadler mit dem böbmifchen Löwen 
auf der Bruſt, und der Randfehrift: GER. HVN, 
BOHEMIAE REX, Der im %. 1693. feftgefezte 
Werth eines Dufaren zu 4fl. wurde von diefer Zeit 
an auf immer beybehalten; weil aber die filberne 
Scheidemünze immer fchlechter ausgepräget wurde, 
fo legte man mit der Zeit zZ 6 — 73 — und mehr 
Agio «darauf, welches willführlich iſt, und keines⸗ 
wegs zu dem innern Werthe der Goldmünzen gehoͤ⸗ 
ret. 2) Die- boͤhmiſchen ganzen Thaler blieben 
anfangs der Regierung diefes Kaifers noch allemal 
bey dem alten Werthe zu 90 kr., nachdem er aber 
1693. , dem 1690, zwifchen Sachfen, Brandenburg, 
i und 
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und Braunſchweig zu Leipzig gemeinſchaftlich er⸗ 
richteten Muͤnzfuſſe gleichfalls beygetreten war, ließ 
et kuͤnftig ganze oder Speciesthaler zu 2 fl-, halbe 
Thaler oder Guldiner, Gulden zu ı fl., und vierz 
tel Thaler oder halbe Guldiner zu 30 fr. prägen, 
welche durchgehends in der Präyart, und den Raud- 
ſchriften mit den Dukaten übereinfamen. 3) Die 
Siebenzehn? 4) Siebenfreuzerftüce, 5) boͤhmiſche 
Grofiben, und 6) Breuzer mit eben diefen Praͤgun⸗ 
gen und Randfchriften. 7) Halbe Kreuzer mit ein« 
fhichtiger Prägung, worauf der boͤhmiſche Löw er⸗ 
ſcheint. 8) Die Fupfernen Rechnungspfennige, 
und 9) die 1695. zu 11,5729 16. Stücfen geprägte, 
bald darauf aber wieder eingefehmelzte, und eben 
darum izt fo feltene Landmünze, deren Werth etwas 
mehr als ein halber Kreuzer war. 

Zur Zeit der kurzen Regierung des K. Jofeph 
I. blieb das Münzwefen in Böhmen bey der alten 
Verfaſſung. Von den kurrenten Münzen diefes Kais 
fers find noch folgende vorhanden. 1) böhmifche 
Dukaten, welche auf dem Avers- theils dag gehar⸗ 
niſchte Bruftbild des Baifers, theils den Kaifer 
ſtehend in feinem Laiferl. Mantel mit der Rand⸗ 
ſchrift IUSEPHVS D G, RO, IMPER, SEMP. AV.; 
auf dem Kevers aber den Reihsadler mit dem boͤh⸗ 
miſchen Mappen auf der Bruſt, und der Rande 
fhrift: GER. HVN. BOHEMIAE REX vorftellen. 
Einige derfelben vom J. 1710., ‘welche flatt des 
Münzmeifterzeicheng eine Eule führen, find aus dem 

J Golde 
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Golde eben diefer fo genannten Bergſtadt gepräger 
worden. 2) böbmifche Thaler, 3) Grofden, und 
4) Breuzer haben gleihe Prägungen und Rand 
fohriften mit den Dufaten. 5) Die halben Zreus 
zer mit einfchichtiger Prägung flellen den böbmifchen 
Löwen vor mit den Buchſtaben J. I, ( Jofephus 
primus,) | 

Bon K. Barl des VI. Zeiten find folgende 
furrenten Münzen vorhanden. ı) Einfache, doppelte, 
und fuͤnffache boͤhmiſche Dufaten, davon einige im 
J. 1712, 1713. 1715. 1725. und 1735. aus dem 
Euler Golde gepräget wurden. Sie führen durch 
gehende auf dem Avers den Baifer theils im Bruſt⸗ 
bilde, theils in der ganzen Statur; auf dem Revers 
aber theils den Reihsadler, theils den b- Johann 
von Nepomuk, der zu eben diefer Zeit 1721. zu 
Rom vom Pabfte Blemens XI. felig, und 1729. 
vom Pabfte Benedikt XIII. heilig gefprochen wurde. 
In Betreff der einfachen Dufaten ließ Barl 1735. 
den 22. Dftober eine Verordnung ergeben, laut wel» 
cher ein jedes einzelne Stüc bey der Einnahme nach 
dem im deutfchen Reiche eingeführten Mandelge⸗ 
wichte zu 60 Gran genau abgemogen, und jene, 
die nicht ihre volle 60 Gran waͤgen, vermworfen, 
oder 4 fr. von einem Bran am Werthe verlieren, 
oder, wenn der Abgang gar zu merklich wäre, im 
die koͤnigl. Muͤnzſtaͤtte eingeliefert werden follten. 
2) Boͤhmiſche halbe, und 3) viertel Dufaten von 
gleichem Gepraͤge. 4) Boͤhmiſche ganze Thaler 

iu 
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zum 2 fl. das Stuͤck. 5) Halbe Thaler oder Gulden, 
6) viertel Thaler .oder halbe Gulden von chen 
dieſem Gepräge. 7) Siebenzehner, 8) Siebner, 
9) Grofhen, 10) Breuzer von gleichem Gepräge, 
und endli 12) halbe Breuzer mit einfchichtigem 
Gepräge.des böbmifchen Loͤwens. Im J. 1727. 
ift die Ausprägung der Münzen in Burtenberg laut 
eines. Hofbefehls eingeſtellet, und das ſaͤmmtliche 
daſelbſt erbeutete Silber von diefer Zeit an in die 
Prager Münzftätte abgeliefert worden. Laut der 
Mechnungen des prager Münzamtes find vom J. 
1716. bis 1732. in Böhmen gepräget worden: 
81891. Stüf Dufaren. An ganzen und balben 
Reichethalern 1,556,863 fl- go fr. An Grofcben 
429,675 fl: 44 fr. An ganzen und halben Breu- 
zern 11872 fl. 19 Pr. 

Don dem aufgedrungenen König in Böhmen 
K. Barl VII. find nur ganze. Thaler vorhanden, 
welche auf dem Avers das Brufibild deffelben mit 
der Randfchrift: CAR. VII. D. G. R. I. S. A. GERM. 
ET: BOH. REX.; auf dem Revers aber den Reiche» 
sdler mit dem quadrirten churbayeriſchen Wappen 
auf der Bruſt, und folgender Randſchrift voͤrſtellen: 
VTR. BAV. ET. PAL. SVP, DVX. COM. PAL. 
RH. ARCHID. AVST. S.R.T. E. L. L. (Land. 
gravins Leuchtenbergae,) 

Während der Regierung der K. Maria The- 
reſta find im J. 1741. zu Prag Dukaten, ganze 
Thaler, Gulden, Siebenzehner, Groſchen, und 

bal; 
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‘ halbe Breuzer ausgemünzt worden. Im J. 1751. 
den 30. März ift der Werth eines Rremniger Du; 
katen auf 4 fl. 12 kr., die übrigen aber in deu kaiſ. 
Erblanden ausgemünzten Dukaten auf 4 fl. 10 fr., die 
ganzen Souverainsd’or auf 12 fl. 6 fr., die Holländiz 
(ben Dufaten pr. 4fl. 7; fr., und die Rußiſchen 
Rubel zu ı fl 41 Pr. beffimmt worden. Im J. 1753: 
den 21. Sept. iſt der befaunte Bonventionsfuß in 
Miünzfachen zwiſchen Öefterreih und Bayern errich- 

tet, und bald darauf beynahe von allen Reichsſtaͤn— 
den angenommen worden, laut deilen die Proportion 
zwifchen Gold und Silber wie ı zu 1444 feſtgeſetzt, 
und die Böllnifbe Mark fein Silber für 20 fl. aug- 
gebracht. wurde, Diefem Konventionsfuffe zufolge 
entftanden in Böhmen drey ganz neue Münzforten, - 
nämlich die Swanzig- ächn > und fünffreuzer Stuͤ⸗ 
fe, welche legtern zu Ginzburg geprägt wurden. In 
eben dieſem Jahre den 12. Apr. iſt der Werth eines 
ganzen niederländifihen Souveraind’ors auf 12 fl. 198 
ft, und eines balben Sauveraind’ors auf 6 fl. 93 
Er. beffimmt worden. Im J. 1757. find zu Prag 
während der preußifchen Belagerung Gulden, 3wan- 
ziger, Zehner, Groſchen und Breuzer in einer Sums- 
me von 7000 fl. aus Sinn gepräget, nach der Bes 
lagerung aber wieder gegen dchte Münzen eingelöfet 
worden. Laut eines 1756..den 29. Sept. erganges 
nen. Münzedifteg find die ganzen Souveraind’ors in 
dem Werth dreyer holländifchen Dukaten auf ı2 fl. 22: 
fr., die halben Souveraiud’ors aber auf 6 fl. 113 


er 
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fr. evalsiret worden. Im J. 1759. den 9. Aug. 

ergieng ein feharfer Verbot, im dritten Betretungs⸗ 
falle auch bey Todesftrafe, wegen der Vergoldung 
‚der filbernen und Pupfernen Münzen. Im J. 1760, 
den 7. Sept. iſt die Fupferne Scheidemünze der Breus - 
zer, Gröfchel, Pfennige und Heller, eingeführet, die 
ehemaligen aber 1762. den 4. Aug. aufgehoben wor- 
den; ob man fie gleich noch bis 1765. den 1. Oft. 
im Umlaufe geduldet hatte. Im J. 1762. find zur 
Bedürfniß des Staates 12 Millionen Bankozettel 
zu 5 — 10 — 25 — 50— und 100 fl. verfertiget, 
dann im J. 1785. in etwas abgeändert, auch zu 00. 
und 1000 fl. ausgeſtellet, in der ganzen Summe auf 
20 Millionen Gulden herausgegeben, und bey allen 
Kaſſen als ein baares Geld anzunehmen verordnet 
worden. Im J. 1770. wurden die Kußiſchen Ku⸗ 
beln wegen ihrer Ungleichheit im Schrot und Korn, 
wie auch 1772. den 12. Dezemb. die hollaͤndiſchen 
Dukaten, weil eine benachbarte fremde Macht zu 
ſolcher Zeit eine Menge geringhaͤltiger unaͤchter Du⸗ 
katen im Hollaͤnder Gepraͤge zum Vorſchein kommen 
ließ, in allen k. k. Erblanden verboten, im J. 1774. 
aber der Kurs der aͤchten Hollaͤndiſchen Dukaten wie⸗ 
der geſtattet. Im J. 1759. iſt das prächtige k. F. 
Muͤnzhaus ſammt deſſen ganzen Bezirke in Prag 
unterm Nro. Couſer. 44., welches wir eben bier be⸗ 
fchreiben, größtentheils von den reichen Ausbeuten 
der Joachimsthaler Bergwerfe, ohne Abbruch der 


zur &£. Hofkammer abgelieferten Baarfhaftsremeflen 
von 


.. 


- 
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von einmal hundert tauſend Gulden, unter der Auf 


ficht des Hrn. Franz Joſeph Reichsgrafen v. Pachta 


ſammt allen zugehoͤrigen Münz- und Praͤgwerken ganz 


neu wieder hergeſtellet, und mit herrlichen durch deu 
berüßmten Franz Plager von Stein gehauenen Bild« 
fäulen gezieret worden. Der hierauf geführte Geld⸗ 
aufwand belief fich auf 16000 Gulden. Im J. 1771. 
den 30. März find die Goldmünzen neuerdings er- 
höher worden, und zwar ein ganzer Souveraind’ar 
auf ı2fl. 40 fr., ein halber auf 6fl. 20 kr., ein 
Bremniger Dufar auf 4fl. 18 Pr., die übrigen Du- 
Paten 4 fl. 16 kr., ein Holländ. Dußar auf 4 fl. 
14 fr. | 

Zur Zeit des K. Joſeph des II. im J. 1783. 


den 1. Sept. find die Goldmünzen abermal folgen⸗ 


dermaflen erhöhet worden : Die ganzen Souveraind’or 
auf 12 fl. 5ı Er., ein Bremniger Dukat 4 fl. 22 
kr., die übrigen Dufaten auf 4fl. 20fr. Die Bros 
nenthaler auf 2 fl. 14 fr. Laut eineg 1786. den 12. 
Jin. ergangenen Muͤnzediktes find die Münzen neus 
erdings erhoͤhet worden, und zwar : 
Die ganzen Souveraind’or vom aͤlteſten fl. Er. 

und neuen Gepraͤge auf W 13 20 
Halbe detto 6 40 
Die ſaͤmmtlichen kaiſerl. Dukaten auf . 4 30 
Bremniger Dufaten bis den 1. Jän, 1738. 

dann außer dem Kurs gefeßt 4 30 
Maylaͤnder neue Zechini 4 22 
Maylaͤnder nene Doppien 7 12 

Flo⸗ 
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fl. Er. 
Slorentiner Gigliati . .. . 4 22 
Denesianer Zechini 2 . . 4 22 
Baycrifhe und Salzburger Dufaten 4 20 
Holländifhe Dufaten - . ; 4 18 


Ferner wurde anbefohlen, daß alle Goldmuͤn— 
jen, die ganzen, halben Souveraind’ors, und die 
Faiferl. Dukaten allein ausgenommen, follen als kur— 
ventmäßig nur noch bis den legten Dezemb. 1786. 
gang und gäbe ſeyn. Vom 1. Jän. aber des 1787. 
% an follten die ſaͤmmtlichen übrigen Goldmünzen 
weder bey den öffentlichen Staatsfaffen angenommen, 
noch im gemeinfchaftlichen Umlauf als ein furrentes 
Geld ausgegeben, wie auch in Zahlungen, Darlehn 
1. niemanden qufgedrungen werden. Doch ift im 
J. 1787. den 27. Jaͤn. der Kurs der Bremniger 
Dukaten wieder bis auf den 1. Jaͤn. 1790. erlaubt, 
im 3.1788. den 14. Febr. aber der Werth der Bro/ 
nenthaler auf 2 fle 16 Er., der hollaͤndiſchen Duka⸗ 
ten Dingegen auf 4fl. 26 Er. gefeßt, und der Kurs 
fo wohl diefer leßtern, als auch der Rremniger Du⸗ 
Paten noch auf fernere Zeiten geflattet worden. 


Im J. 1784. mit Ende des Monats April wur. 
de die Ausmünzung der fo wohl Gold. als Silber: 
münzen aus ganz unbekannten Urfachen mittelft eines 
Hofbefehles in Prag eingeſtellet, und ſtatt des ehe 
maligen Münzamtes das F. F, Generalmilitärfomz 
mando, von dem wir gleich ausführlicher handeln 

wer⸗ 
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werden, im diefes ehemalige Münzhaus eingefüßret. 
Seit diefem Zeitpunfte bat Böhmen Feine eigenen, 
fondern in andern k.k. Erblanden aus dem boͤhmiſchen 
Gold und Silber geprägten Münzen gehabt, indem dag 
ſaͤmmtliche ſowohl aus den boͤhmiſchen Bergwerken, 
als auch von verſchiedenen andern Partheyen in die 
Einloͤſungsamts? und Berggefaͤllenkaſſe einlaufen⸗ 
de Gold und Silber mit groſſen Koſten nach Wien 
verſchickt werden mußte, um dort vermuͤnzt zu wer 
den. Bis endlich aus eben diefen erheblichen Ur— 
fachen der izt vegierende Kaifer Franz II. im Jahr 
1795+ neuerdings eine Miünzffätte zu Prag einge⸗ 
führet hat, wie wir bald unterm Nro. Confer, 338. 
fehen werden. Aus den noch izt vorfindigen Samm⸗ 
lungen der boͤhmiſchen Münzen fann man zur Ehre 
Boͤhmens fattfam erfehen, durch wie viele Jahr; 
hunderte die aus den inländifchen Bergwerfen gewon, 
nenen edlen Metalle von den Regenten im Lande ver- 
. münzet worden find, * 


Unter dem K. Leopold IT, iſt feine Abänderung 
in dem Münzwefen vorgegangen , fondern die fchon 
unter der K.K. Maria Thereſia üblichen Miünzfor- 


ten find noch ferner in dem gewöhnlichen Kurfe vere | 
blieben. Diefe find: 


Zinfache und Doppeldufaten. Ganze Species: 
ebaler. Ganze Gulden. Halbe Gulden, 
Swanziger. Zehner. Siebenzehner. Siebner. 
Fünfkreuzer. Groſchen. 


Kreu⸗ 
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Kreuzer. | 
Seibel | Ehedem vom ffark legirten weiß- 
Halbe SEEN gefottenen Silber, bernach 
Pfennige. von 1760, von Kupfer. 


Unter dem izt glorceich regierenden K. Franz II, 
find im J. 1795. zum Behufe des allgemeinen Hans 
dels und Wandels, weil zu folcher Zeit, während des 
franzöfifchen Krieges die kurrenten Münzen flarf aue 
Ger Lande giengen, 12 kr. und 6 fr. Stuͤcke bey ung 
eingeführet worden, die aber nur in fo lange, bie die 
Erbländer mit hinlänglicher Eurrenten Münzen ver⸗ 
ſehen feyn werden, im Kurfe verbleiben , aldann aber 
‚in dem kek. Münzamte gegen Fonventionmäßiges Geld 
wieder eingewechfelt werden ſollten. Diefe Swölf: 
als auch Sechskreuzer Stücfe führen auf dem Avers 
zwey kreuzweis gelegte Korbeer und Palmenzweige 
mit der Oberauffchrift: 12 oder 6 KREUTZER, 
1795-5 auf dem Kevers aber den Faiferl. Adler mit 
der Randſchrift: KAT, KON, ERBLÄNDISCHE 
SCHEID - MUNZ, 


. Zabelle 
über Die fo wohl vor Alters, als auch noch heut zu 
Tage üblihen Gold s und Silbermünzen, ſammt 
ihrem Werthe und Gehalte 
Goldgluͤmpchen, Aurei Nummi, pder Aurei Denarii 
fingen an gegen das J. 658., galten nach dem Werthe 
unfers igigen Geldes zu 3 —6 bis 8 fl. 30 fr. und 
dauerten bis zur Zeit des K. Johann, 
. Du⸗ 
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Dufaten, Aurei, odet Floreni Aurei, 

1325.) Nach Hrn. Kendlers Berechnung 4 fl. — 
bis 1453.) Nach Hrn. Voigts Berechnung 4fl. 48 Er. 
1537. Hr. Kendler nach heutiger Währung 4 fl. 24 fr. 
Hr. Voigt nad) dem Konventionsfuße 4 fl. 7 Er. 
auch . . . 4fl ı5 Er. 

1544. Hr. Boigt ; ; R ı fl. 45 fr. 
1559. Hr. Voigt a > 3fl ıoft. 
1576. Hr. Voigt und Hr. Kendler . zfl. ıg Fr. 
1586. Hr. Kendlr . r . 3 fl.2ı fr. 
1609. R z * ‘ + 8 fl 24 fr. 
| Ä afl. 58 fr. 

1616. . . . . . af. — 
1620, Hr. Voigt — 8fl. 18 Er. 


| sııf — 
1623, 5 . j Ri . 22 fl. = 
| 29 fl. zofr, 
36fl. 40 kr. 
1623. 5 N . R 29 fl. 20 fr, 
1624 . . . ; . 2fl, 30 kr. 
167. + , . ö . ef — 
1681, » . . . . af.goft, 
1693, . a af. — 
1751» Kremnißer : Pa 7° 4 fl, 12 fe, 
Kaiferlihe . . . 4 fl, ıoft. 
1771. Ktemnißer . i . 4fl. 18 fr 
Kaiferliche . B 5 4 fl. 16 kr. 
1783. Kremnitzer. — —*— 4 fl 22 fr, 


Kaiſerliche 4 fl. 20 kr. 
1786, » + . + * 4 fl. 30 fr 
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Ganzje Souverainsd’or, 


1751. Hr. Voigt 


1753» 
1756. 
1771» 

783. 
1786. 


1125. 


. + % 
e ‘ 

» 
S » 
» » 


* 


° 


» 


® 


'» 


ı2fl. 6 fr. 
ı2fl. ıgi fr; 
12 fl. 225 fr 
12 fl. 40 kr. 
12fl. 51 kr. 
13 fl. 20 fi 


Talenten, Mark oder Pfund. | 


Hr, Voigt nad) heutiger Währung 
15 bis 16fl. 20 fr. 


Marca, Mark oder Schock. 


1300.) Hr. Voigt - 


1325. Dre Kendler * feineſte 


— Thomas Sfhtny 
— Dobnet - 
— Rendler - 


* mittlere - 


* geringfte 


1828.) Hr. Kendler ” feinere — 


. * geringere 


Hr Voigt feinere 
mittlere 


‚geringfle = 


24f. ⸗ — 
22 fl. 70 kr. — 
20 fe 
17fl. 19 kr. 2 
If. 15 kt. — 
8fl. 23 Er. 1 dz. 
fl. sy. — 


ı7 fl. I fr. — 


nd 


sıfl, — 


st — 


1fl. — — 


Marea. 
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Marca gravi, Schwere Mark. 
1347 Hr. Voigt 24fl. ⸗ — 
1378.) Hr. Voigt W 2u fl. 360ke. — 
IH Kendler * “ ı3fl. 56fr. 295, 
g I fl. 53 fr, — 
1 ı fl. 23 fr, 1d% 
Marca levis Leichte Marks 
1347. Ht. Voigt— ıgfl. 12kt. — 
1407. — Voigt — IR — 
1471. Hoͤrte die Muͤnzberechnung nach Marken aufs 
Schock boͤhmiſch. Sexagena boemica. Kopa Cjeſta 
1637. Nach dem alten Kurs 6 flı 
Mach heutiger Währung 7 flı 
Schock Meißniſch. Sexagena Miſniaca. Kopa 
Wiſſenſtaͤ. 
1544. 7 
* 9x. Voigt » - = v fl. roke. 
Dickpfennig. Penjʒ. Denarius argenteus oder 


Nummüs maior. 


1062, - - — * 4 fr. 

x i o - 
1099» - = > = - sy te 
1109 ä * 2: fr 
1179. 2* * * * 2 er, 


Goldpfennig: Denaritis aureus, 
1252. Hr. Voigt 6 filberhe Denarios, oder 30 J * 


Dritter Band. Dd Gol⸗ 
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Goldener Schilling. Solidus aureus, 

1230. Hielt 40 filberne Denarien, oder 3fl. zo fr. 
Silberner Schilling. Solidus Denariorum oder. 
argenteus, 

343, Hielt 12 filberne Denarien, oder obngefäßr ıfl. 
Pfannen oder Hohlmünzen. Bracteati 
“ find in Böhmen 1140, zuerft aufgefommen, und 
dauerten big ı 300, 


| Breiter Groſchen. Sſiroky Gros, Groſſus Pra- 


genfis maior, 


1300. YHr. Voigt , - - 24. — 
| — Thomas Sſtitny - 225ft, — 
— Dobner - - 20 kr. — 
Kendler * - - 17 ft. 15dz. 
1305. Dr. Kendler * die feineften 1533kr. . 
* mittlere - ger. 133 dz. 
*geringſten 633kr. — 


1328. Hr. Voigt 21 — 18 bis 5. — 
Hr, Kendler " die feinen 17kr. — 
* geringen 16kr. 5dz. 
1378. Hr. Voigt —21kr. — 
Hr. Kendler* die feinern 18kr. 3I%d5. 


* mittlern 11kr. — 
*geringſten 1ukr. 132305, 

2407. Voigt - - . se — 
1439» -  - . ⸗ Be — 


1460. 
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1460. - » - - Sfr. — 
1461, - » * 75kr. — 
1464. 5z kr. — 
146s. she, —⸗ 
1467. - Gr fe — 
1470: - - rn 12 fi — 
1473. s 2 . 00. 10 fi, — 
1490. Ritter von Bienenberg - 6 fr, — 
1500. Hr Kendler— z Bi fi, — 


1561. Hr. Kendler und Voigt nach dem 
alten Kurs 3 fr, oder 18 dj. nach | 
der heutigen Währung - see 8dj 
1576. Hr. Kendler ein Weißgroſchen 
nach dem alten Kurs fr. nah 
der heutigen Währung = 3.25. 
Hr. Boigt ein Weißgroſchen 4 bis 35 fr, — 
1612. Hr. Voigt. Weißgrofcben nach 
dem alten Kurs 2 fr. 2 Fl. Pf 
nach der heutigen Währung sfr, — 
1613. Hr. Kendler, nach alten Kurs u 
ze. heutige Währung - af 1dj. 
1619. Hr. Boigt nach alten Kurs 3 fe. 
heutige Währung gife — 
Hr. Kendler, nach alten Kurs 
3 Pr. heutige Währung 2 Pr. Idz. 
1625. Hr, Kendler, nach alten Kurs 
3er, heutige Währung 3 fr. 3 dr 


Dd2 Kleine 
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Kleiner Srofchen. Maly Große. Parvus Pragenfis 
oder Denarius minor. 


1300. Hr. Kendler er fr. 
| Voigt = ; . 2 & 
1473. Voigt - . ’ . 13 kr. 
1605. Bigt .  » ’ . 2: ft. 
1694. Hr. Kendler, alt Kurs 3 Er., 
heut, Werth, . . 3 k.ıb 


Meißniſchen Groſchen. Groſſus Misniacus. 
1490. Ritt, v. Bienenberg. . 3 fr. 23 0% 
Dickgroſchen. 

1328, aufgekommen. Voigt. . fl. 30 kr. 


Weißpfennige. 
1576. Voigt, ohngefaͤrrr723 dz. 
1612. Voigt + . 25 er. 


Hr. Kendlr . . . 1; 
1619. Voigt . an i . 2. 


Kleinpfennige. | 
1561, Voigt . 5 . x . 1} dz · 
1576. Voigt ohngefaͤhr .1 dz ˖ 
Hr. Kendler, alt. Kurs 1. pf. heut. 
Werth. . 138. 
1519 Voigt 1. pf. — 13 Heller, 


Obo- 
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Obolus. Heller. 


1272. Bit .''. ; . 1 & 
1328. . {} | ö . a 1 kr. 
1526. Hr. Kendler * . . . 35% 


Joachimsthaler, Thalergroſchen, Ganze Thaler, 
Guldengroſchen. Groſſe Tolſty, Tolary. 


Vallenfes, Joachimici, Imperiales. 


Nach der Probe des Hrn. Bendler und des Hrn, 
Voigt in der Zufammenhaltung mit einem 
ißigen Thaler nach dem Konventiongfufle pr. 

2 fl. gerechnet, ’ | 

1479. Bist .» . 

1484. Hr. Kendler. 5 fl 

1500, Hr. Kendler . . 2 fl..20 ft, 2 di. 

Bois . i . 2 fl. 32 fi. 1 du 

1519. Boigt . . 46 fr. 

bald darauf . | . 12 fr. 2 di 


fl. 12 fr. 
. 48 fr. 2 bi. 


‚17 ft. 350. 


fl 
nl 
1524. Voigt .» : . fl 
fl. 16 fr. ı dz. 
fl 
fl 


3 
2 
2 
2 
I 
2 
2 
1538 Hr. Andere . . 2 
2 fl. 52 fe. 3 di 
2 fl. 15 fr. 2 dz. 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


Voigt . 5 . 
1542. He Kendler . . 
Dog -» A i 
1544. Hr. Sandler 0.» 
Voigt ; ur 


fl. 36 fr. 
fl. 17 er. 2 ds 
2 fl. 18 fr. 1 du 


1547. Sr. Andler . 2fl. 14 kr. 
Voigt  . ’ { fl. 11 Er. ı dz. 
bald darauf - fl. 8 fu 1 dz. 


1561. 
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1561, mit der Zahl 60, Hr. 


Kendler 0.. ı fl 56 kr. 3 dh 
Bit x... fFıtaokn 
bald darf 15 A 2 . * 
1L2fl. 4 kr. 3 dz. 
1565. Hr. Kendleer * u ffll. 56 kr. 3 di 
1568. 1 fl. 57 er. 2 die 
1573» x ı 2 fl. 14 fr. 
1576. Htr Kendler, RN Kurs 
70 kr. heut, Werth fl. 56 fr 
Voigt. alt. Kurs, 70 
heut. Werth . 2 fl 17 kr. 2 du 
1589. Hr. Kendler * . ft. 12 kr. 
1590, . i — 2 
1601. * 2 ft. 15 fi 
1605. Hr. Kendler alt. Kurs 
fl. 13 fr, heut. | 
Werth, . . 2f. 8 kr. 
Voigt 2 fl 13 ng 
1606, Hr. Kendler * " „.ahıa kr. 
160% u. . . . 2f. ız kr. 
1610, Voigt R k . 2 fl. go fi, ı di. 
1612. Hr. Sdler * or ae 
| Bl .  . 2 fl. 33 fi 1 d&% 
1615, Voigt « . . 2 1. 40 fr. 2 du 
1616, . Er fl. 45 kr. 


1613. 
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1619, Bit + .- 2 fl. 56 f. 
> af. 3 kr. 1 ig 
bald darauf + ls. ah, 


3 fe 55 fr. 
1620. Hr Kendler . i fl. 21 ft 
Voigt . 3* st. sh. 
1622. Hr. Kenbler mit der Zafı j 
. 150 32 fe 
Andre * mit — dieſer 
Zabl . 43 fu 1 di 
1623. . | frz - 
1624. Hr Kendler * Beige ı fl. 30 fr. 
1625. Pr. Kendler * . 2f. 11 kr. 2 di 


1693. Hr, Kendler alt: Kurs 

2fl. heut. Wertb . 2 fl. 9 kr. 
1605. Hr. Andler = . 2fl. 13 k. 
1717. Hr. Kendler * 2fl. 9 kr. 


Ganze Reichsgulden. 
1561. Hr. Kendler, u. Voigt, nach | 
alten Kurs 60 Pr., heut. Werth ı fl. 57 fr. 
1622. Hr. Kendler, nach alten Kurs 
ı fl. 15 kr., heut. Wer . ıf 4 kr. 
1695. . bof. — — . fl. 


Halbe Keichsgulden. 
1561. Hr. Kendfer, und Voigt nach alten 


Kurs 30 kr., heut. Werd . 58 fu 
— Hr. Kendler z0o krr — un. 32 


Vier 
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Vier und zwanzig Kreuzer Stücke: 
629. Boigt nach alt. Kurs 24 Pr. heut, Werth 26 Mr. 
Hr. Kendler* . 24 kr. — — 23 ke 


48. Kreier Stuͤcke. 

1620. Hr. Kendler * nach alt. Kurs 
48 kr, heut. Werth 38 fr. Ä 

auch nurr4 a28 kr. 2 d. 


20. Kreuzer Stuͤcke. | 
1753« ° 2 > RE A fr. 


15. Kreuyer — 
1659. > . a 15 fi 
1674. Hr. Kendler, alt 8 15 *. r heut. W. 18,5 fr. 
1693. W sr — — 17 kr 


13. Kreuzer Stüde. 


1619, Hr. Kendler“ alt. K. 12 kr, heut. W. 13 Fr. 3% 
Voigt. i2 kr. — — 1i3 kr. 
1620. Hr. Kndlr . an — — io kr. 


10. Kreuzer Stuͤcke. 


1561. Hr. Kendler und Voigt nach alten 
Kurs 10 kr. heut. Werth I 6 fr] 
I 753- + . % | * * 10 fi 


6. Kreuzer Stücke, 
1659. . . ® “a, £} 6 er. 
1693. Hr. Kendler alt Kurs o kr., heut: W. zuikk, 


5. Kreuzer 
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5. Kreuzer Stuͤcke. 
1561» Hr. Kendler und Voigt, nach alten 
Kurs 5 fr., heut. Werth ss iu 
1753. ; . — * 5 
2. Kreuzer Stuͤcke oder Basen. 
1561. nach alten Kurs 2 fr., heut, Werth 3,5 ft. 


1. Kremer Stuͤcke. 
1619 Ar. Kendler alt. K. ı kr., heut. W. . 4% 


Big « if. — — Inf 
1624. Hr. Kndlee . I. — — 1 fi 2 di. 
1625. . . ikr. — — r kr. ıd 
1760. kupfener Kreuser kr. 


| Nach der Aufhebung des k. böhmifchen Münze 
amtes, wurde flatt defiin 1784. bier eingeführer 


Das E k. General: Militärkommando, 


und diefes Haus fomohl für das Quartier des 
Fommandirenden Generals im Königreich Böhmen, 
alg auch für die k. k. Feldkriegskanzley angemiefen, 
welche leztere anfänglich Feinen beftimmten Ort hatte, 
fondern bald in verfchiedenen privat Käufern, bald 
in dem Haufe, wo der fommandirende General ſelbſt 
für fi das Quartier mählte, aufgefihlagen wurde, 
Die Hrn. General z Bommendanten, fo viel man 
derfelben ausfindig machen kounte, folgten einander 
in des nachſtehenden Reihe. 


Im 
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Ins 1621. Albrecht von Waldftein, Herzog von 
Friedland a). 
16864. Don Balthafar de Maradas, 
Gegen das. 1675. - - Baro de la Cron, b) 
Chriſtoph Guilielm Garant Freyh. v. Polſchisz, 
ſtarb 1691. 
Wenzel Reichsgraf von Guttenſtein ſtarb 1716. 
Gegen d.%.1720. D. B. Sickingen. 
1738. Hermann Barl Graf v. Ögilvi. 
1 745. Chriſtian Fürft von Lobkowicz. 
1757. Marimilien Graf von Browne, 
farb 1757 | 

1762. v. Neuhof 

1767. Friedrich Pfalzgraf v. — 

1770. Friedrich Graf zu Wied. 

1777. Friedr. Joſias Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg. 

1779. Jofepb Graf von Siskovics, ffarb 1783. 

1784. Michael Graf v. Wallis. 

1799. Friedrich Wilhelm Reichsfuͤrſt zu Ho⸗ 
henlohe?Kirchberg, Graf v. Gleichen, 
des milicdrifchen Therefienordeng Kom- 
mandeur, | 

1792. Wenzel Joſeph Reichsgraf v. Thun, 
f, €. wirft. Kämmerer, Generalfeld⸗ 
marſchalllieutenant, u. der Zeit interims 
Fommandirender General im Königreiche 


Böhmen. Im 


a) Cz’erwenka in Gloria Domus Waldfteinianae p. 57 
b) Hammerfchm. Pr. Gl. Pr. p. 349. 


erſtes Yauptviertel der Stadt Prag. 427 


Im J. 1795. Blafius Keichsfreyherr von Bender, 
| des militärifhen Marien Thereſien 
Drdens Großkreuz, k. k. Generalfeld« 
marſchall, u. Inhaber eines Regiments 
| iu Fuß. | 
Diefe kommandirenden Generale ertheilen die 
nötbigen Befehle nicht nur an die prager Befagung, 
welche vom. 1779. an, bie auf das J. 1792. aus 
10, big ıı. Battaillons Infanterie, nämlich 5. Gre— 
nadiers, 4, Suͤſtliers Bat, und einem Artillerie Re- 
giment, nebft einem Kommando Kavallerie, welches 
aus einem Offizier, und 30. Mann beftand; fondern 
auch an das fünmtliche Militär in ganz Böhmen, 
welches insgemein aus 14. Infanterie Negimentern, 
nämlich 5. Grenadierg Battaillons, 1. Artillerie Re- 
giment, und aug 5. Kavallerie Regimentern, nämlich 
2. Kurabinier, 2. Dragoner, und 1. Huffaren Regi⸗ 
ment beftand. Die dem & f, Militär in Böhmen 
angewiefenen 14: MWerbbezirfe waren im J. 1792. 
mit folgenden Regimentern beſezt. 
In Berauner Kreije-das Regiment Ballenberg, 
Bidcjowrr - + -  Gemingen. 
Sunzlauer - -  -  Drinfen 
Zudweifer und Taborer + YWolffenbütel, 
Chrudimr - + + fabris 
Cʒaſlauer = = Woartensleben, 
Ellbogner K. u. Egerer Diftr. Mattheſen. 
Baurjimer : => .  -  Midael Wallis. 
Böniggrager >» - - Jofepb Bolloredo. 
| eur? 
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Leutmeritzer "= Hohenlohe. 
Dilfner und Klattauer - Olivier Wallis. 
Pradine +» -  -  Übierbeim, 
Rafoniger -  .0.. 0 franz Binfty. 
Saatzer - . Ulrich Rinſty. 


| 45) ® P. Staatsgüter <Adminiftrarion land 
taͤflich. Sich St Bernardi Bapelle S. 159. 


Auf dem Graben, | Ca Przikopy.) 


46) Ehedem das Dubſtiſche Haus genannt, 
weil ſelbes das ehemalige Ciſterzienſer Stift in Sedlecz 
von den Freyherren v. Dubſty in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderte kaͤuflich uͤbernommen hatte. Daf- 
felbe ift landeäflih, mit zwey Gärten verſehen, und 
gehöret zu den Gütern des Sedleczer Stiftes, wor⸗ 
über die Aufſicht der Hr. Prälar von Oßek führer. 


zeltnergaffe. (Celetna Dlicze.) 


47) Vormal Schaffgotſchiſches, izt dem Se: 
baftian Roſengart bürgerl. Seidenzeugfabrikanten zu- 
ſtaͤndiges landtaͤfliche Haus, (Stadtb. Lib, Contr. 
caerul, 4. f. 213. 


Koͤnigshofsgaſſe. (Kralowſtka Vlicze.) 


48) Bey 3. Hacken. Unna Nowakin. (Lib. 
Contr. rub. 21. f. 349. 
49) Beym ſchwarzen Adler. Mathes Dworſty 
(Lib, Cont, rub. 22, f, 181. p. v,) 
jo) 
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50) Der Bönigshof. Izt k. F. Militaͤrkaſerne, 
landtaͤflich. Ein ehedem ſehr merkwuͤrdiges Gebaͤu, als 
welches anfaͤnglich zur herzoglichen und koͤniglichen 
Burg gewidmet war, daher ſelbes noch heut zu Tage 
insgemein unter dem Namen des Rönigsbofes bekannt 
iſt, zu welcher Zeit allem Anſehen nad auch die 
fämmtlichen nächft daran floffenden Häufer darunter 
begriffen waren, nach der Zeit aber wurde dieſes 
Gebäu zu verfchiedenen andern Beflimmungen ver» 
wendet, wie wir in der Felge ausführlicher fehen 
werden. Dem Berichte unfrer Schriftfteller zufolge 
fegte der Herzog Boleflaw I. den erſten Grund zu die, 
fer Burg, theils weil er die lezthin am Tein erbaute 
berzogliche Burg geraumt, und zu einem andern Ges 
brauche verwendet haben wollte, theils damit er 
nicht fo weit, wie feine ehemaligen Vorfahren, die 
bald am Wiſchehrad, bald am Hradczin ihren Gi 
aufgefchlagen haben, von der Hauptſtadt entfernt 
wäre a). Wir wollen hier diejenigen Herzoge und Könige 
in der möglichften Kürze anführen, welche dicfe Burg 
bewohnet haben, und nur jenes in SBetref ihrer Res 
gierung berühren, welches in der Fortſetzung unfrer 
Topographie etwann noch gar nicht vorgefommen ift, 

9%. Boleflaw I. oder der Grimmige. Nach 
dem Tode feines Bruders des h. Wenzel wurden 
feine Wünfche erfüllet; er nahm im J. 936. die Re- 

gie» 
a) Gelafius Hift, T. 4, p. 45. Berghau in Protom, P, 1. 
p. 282, 
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gierung an, verſprach den Boͤhmen, ſie von dem 
jaͤhrlichen Tribute, welchen ſie dem Kaiſer entrichten 
mußten, zu befreyen, lud ſich den Zorn des Kaiſers 
Otto, durch die Beunruhigung Fener kleinen Fuͤrſten, 
die unter dem Schutze des Kaiſers ſtanden, auf den 
Hals a), und obſchon er zweymal die wider ihn bes 
orderten kaiſerlichen Truppen gefchlagen hatte, mußte 
er dennoch endlich, als der Kaifer im + 950. mit feiner 
ganzen Macht vor der Stadt Prag erfchienen war, 
das fürzere ziehen, und fich neuerdings verpflichten 
den jährlichen Tribut deinfelben zu entrichten. Hier 
auf trieb er die Ungarn aus Maͤhren, und brachte 
diefes ganze Land unter feine Gewalt. kLegte fchon 
im 9. 932. die Stadt Altbunzlau an, führte zu 
Brandeis an der Elbe die ſchoͤne Dechantkirche uns 
ter dem Mamen des h. Petrus, und einen Thurm 
am Wifhehrad auf, dem man den Namen Bole: 
ſlawka beylegte. Daß die St. Veits Kirche zu 
Prag von diefem Herz. Boleflaw wäre erft zu Ende 
gebracht, und von dem Regensburger Bifchof Mi⸗ 
chael eingeweihet worden, giebt Cofmas L. 1. p. 40,, 
und die ihm folches nachfchrieben , ohne Grund, und 
wider die chronologifche Nichtigkeit an, wie folches 
der gelehrte Hr. Gelas Dobner kritiſch erwieſen 
hatte b). So viel iſt indeffen gewiß, daß chen dies 
fer Boleflaw die an feinem Bruder verübte Mord- 
that ernſtlich bereuet, und durch die Fürbitte feiner 

| Tochter 
a)_Reutmer. Kreis S. 86. b) Hiſt. T. 3. p. 624. 
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Tochter Milada, die eine Zeit lang zu Rom in einem 
Frauenflofter lebte, im. 967. bey dem Pabſte um 
die Vollmacht angehalten hat, ben der St. Veits Kirche 
zu: Prag ein Bistum errichten zu koͤnnen; allein, 
fein noch in dem nämlichen Jahre erfolgter. Tod, hin» 
derte ihn an der Ausführung feines Vorhabens. 
Frodoardus, Witichindus, und Conradts Urfpergen- 
ſis Hießen fich beygehen diefen unfern Boleflaw in die 
"Zahl der Könige zu verfeßen, theils weil felbe den 
in den Schriften des Monachi Pegavienfis angefuͤhr⸗ 
ten: Bugo falſch für Boleslaw nahmen , theils weil 
auch andre Schriftffeller in ihre Hände Famen, die 
unfern Boleflaw unter dem Namen eines Königs 
auftreten ließen, ohne hierauf zu fehen, daß man zu 
folchen- Zeiten auch jenen vornehmen Herzogen, die 
andre Eleinere in ihrer Zinsbarfeit hatten, ohne Uns» 
terfchied bald den Namen eines Herjogs, bald eines 
Königs, obſchon er ihnen nicht gebührte, beygelegt 
hatte. Daß Wrariflaw II. der erfle aus unfern 
Herzogen den Namen. eined Königs gefuͤhret habe, 
ift ſchon allgemein erwiefen. Eben fo unwahrſchein⸗ 
lich iſt es auch, daß das Erztruchſeſſenamt auf tin» 
fern Merz. Bolcflaw vom K. Otto I. erblich über 
tragen worden wäre, da man ganz ſicher weis, daß 
ſolche Ehrenaͤmter zu jenen Zeiten noch keineswegs 
erblich waren, fondern nach dem Gutachten des roͤ⸗ 
mifchen Königs ausgerheilet wurden, und daß das 
Erzmundſchenkamt um zwey hundert Jahre fpäter 
den Königen ans Böhmen mitgerheiler worden 


iſt. 
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ift a), Boleſlaw flarb an einen Ausfag im J. 967. 
den 15. July, und binterließ zwey Söhne, Bolez 
flawen, der ihm in der Regierung nachfolgte, und 
Samodruhen, der anfänglich, der befannten Urfache 
wegen von dem Pöbel Strachkwas, nach der Zeit 
aber, als er in den Benediktiner Orden trat, Chri⸗ 
ſtannus genannt, und von einigen wenigen, obfchon 
ohne allen Grund, für den Berfafler der Lebensbe ⸗ 
fchreibung des b+ Wenzel und Ludmille gehalten 
wurde, Dann zwey Töchter, Daubrawka, die fi 
an den poblifchen Herzog Miccziflaw vermählte, und 
Miladen, deren wir fchon oben erwähnet haben b). 
5. Boleflaw II. fonft der Fromme oder Guͤtige 
genannt. Er legte mebft dem prager Bistum noch - 
zwanzig Kirchen in Böhmen an,'vertrieb die Ungarn 
aus ganz Maͤhren, dahin fie allem Anfehen nad 
von den Einwohnern des Landes felbft gelockt wurden, 
und brachte im J. 973. bey Stranow und Samoft 
unter der Anführung feines Feldheren Brarrjimir 
eine groffe Niederlage jenen böhmifchen Heyden bei, 
die fich nicht ferne von Saatz in einer groffen Ans 
zahl vwerfammelt , und den Chriſten einen groffen 
Schaden zugefüget haben. Im J. 976. wurde er 
| mit 

e) Gelaf, Hift, T. 4. ps 142. b) Cofmas Lib. 1. & 
2. ad 927. et 1060, Balbin. Mife, £.. 3. p. 249. tt 

L. 7. inNotis ad e. 15. Sigeb, Gemblac, ad A. 938. 


Witichindus L, 2. Adaudt, Voigt Muͤnzbeſchr. 1, 2. 
Affemanus in Calend, T, 4, Gelafius Hit, T. 4 
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mit dem Kaifer Otto, des Seinrich Herjogs aus 
Bayern wegen, der nach der Faiferlichen Krone ger 
firebet, und ſeine Zuflucht bey unſerm Bolcflaw 
gefunden hatte , in einen Krieg verwicelt. Der 
Kaifer fiel in Böhmen ein, und verheerte alles weit 
und breit um ſich. Boleſlaw ftellte ihm feinen ta 
pfern Feldheren entgegen, der ihm eine ſtarke Nico 
derläge nahe an Pilfen beygebracht, und ganz Meißen 
weggenommen hatte, Im J. 994: befriegte er die 
Poblen, nahın im J. 996. das heutige Schleſten 
ein, welches er Wladiboyen dem Bruder des pohlifchen 
Königs einraumte, Brafau über, und das hierzu eine 
verleibte Land unterwarf er der Krone von Böhmen 
Er vermaͤblte ſich mit der koͤnigl. Prinzeſſinn Emma, 
zeugte mit ir vier Söhne, Wenzel, Boleſſaw, Jar 
tomir, Udalrichen, flarb.im J. 999., und wurde 
in der Kirche bey Sr. Georg begraben a), Diefein 
folgte 
Boleflaw II, , fonften der rorbbarige genannt, 
weil deſſen diterer Bruder Wenzel mit Tode abgieng» 
Er wurde durch feine Fahrlaͤßigkeit yenöthiget KRrakau 
ſammt Maͤhren an den pohliſchen Herzog Bolcflaw 
wieder abjutteten, weil cr fich nicht fo um die Bes 
ſchuͤtzung feiner Länder, als vielmehr darum bekuͤm⸗ 
mert hatte, damit ſeine Brüder Jaromir und Udal 
rich, von denen er den Argwohn faßte, daß felbe 
uach der Krone von Böhmen flrebten, ihn nicht- 

etwann 

a) Cofinas L. 1. Gelaf, Hift, T. 4 
Dritter Band: ge 
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etwann vom Throne flürzen möchten. Dief.r Urf‘ che 
wegen ließ er Jaromiren entmannen, Udalrid aber 
follte auf defien Befehl im Bade, erdrofielt werden, 
Diefer wurde zwar flarf gemishandelt, doch aber Fam 
er noch mit Leben davon. Boleſlaw jagte hierauf 
feine beyden Brüder ſammt der verwittiweten Mutter 
Emma aus dem Lande, Die Böhmen wurden for 
wohl über die Graufamfeit, als auch über die ge⸗ 
woͤhnliche Trunkenheit, und Feigheit ihres Herzogs 
höchft aufgebracht, verwiefen ihn aus dem Lande, 
und nahmen im J. 1002. den pohlifchen Prinzen 
5. Wiadiboy , einen Sohn der böhmifchen 
Prinzeflinn Daubrawka für ihren Herzog an Allein 
auch diefer machte fich beiden Böhmen dadurch vers 
haft, weil er fi das Herzogtum Böhmen durch dem: 
Kaifer beftätigen ließ, und flarb 1003. a). Go bald 
Jaromir und Udalrich, die ihre Zuflucht inzwifchen 
zu dem Herzog aus Bayern nahmen, die Nachricht 
von Wladiboyens Tode befommen haben, eilten fie 
nach Prag, und wurden dafelbft mit vielem Frolocken 
aufgenommen ; aber auch der abgefegte Bolcflaw 
ruͤckte mit einem zahlreichen Heere, welches er von 
dem Herzoge aus Pohlen erhielt, heran, bemächtigte 
fih der Stadt Prag ohne allen Wibderfland, trieb 
feine beyden Brüder wieder aus dem Lande, und 
ließ alle diejenigen, die vormals zu feiner Abfeßung 
etwas 


a) Theobald, in vita S. Henrici, Gelaſ. Hit, T, 4 
p» 499: 
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etwas beygetragen haben, auf das grauſamſte um⸗ 
bringen. Hiedurch wurden die Gemuͤther der Boͤh⸗ 
men wider ihn neuerdings erbittert, fie ſchickten Ab» 
geordnete an den Herzog Boleflaw nach Poblen 
ab, und trugen ihm die Krone von Böhmen am. 
Diefer nahm folchen Antrag willig an, Iud den 
böhmifhen Boleflaw unter dein Scheine der Freund» 
fchaft zu fich nach Krakau, Tieß ihn an beyden Aus 
gen blenden, fiel darauf mit einem anfehnlichen Heere 
in Böhmen ein, und bemaͤchtigte fich ſowohl der 
Stadt Prag, als auch des Thrones. Der Kaifer 
Heinrich II. fonnte keineswegs gleichgültig anfıben, daß _ 
ber Herzog aus Pohlen fo mächtig werden follte, Er 
uͤberfiel derohalben 1004. mit den aus Böhmen ver 
triebenen Prinzen Jeromir und Udalrich die Stadt 
Prag, jagte den poblifhen Herzog Bolcflaw aus 
dem Lande, und ließ | 

5. Jaromiren in bet Sr: Georgenkirche die 
berzogliche Krone auffegen Das folgende Jahr dars 
auf half unfer Jaromir dem Kaifer die durch den 
pohlifchen Herzog Boleflaw dem deutſchen Reiche 
entriffene Laufizz wieder zu erobern Er war von 
den Werſchowetzen dergefalten gehaßt, daß fie ibm 
auf der Jagd bey Weliz das Leben rauben wollten, 
wie wir fehon im Berauner Brcife S. 57. erwäßs 
net haben: Jatomie entrann zwar für dießmal 
gluͤcklich der drohenden Lebensgefahr, und ließ fuͤnfen 
aus dem Geſchlechte der Werſchowetzen durch den 
Scharfrichter den Kopf abſchlagen, brachte aber hie⸗ 

Cea durch 
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durch den ganzen boͤhmiſchen Adel wider ſch auf, 
Ueber dieß reizte er auch die Bayern ‘wider fich , da 
er. ihre Gefandten, die duch Böhmen nach Poblen 
giengen, um dafelbft Hülfe wider den Kaifer zu für 
chen, gefangen nehmen ließ, Solches zu rächen tru- 
gen fie defien Bruder Udalrich, der ſich bey ihnen 
aufbielt, zahlreiche Truppen an, mit deren Hülfe er 
die Stadt Prag überfallen, und Jaromiren vom 
Throne geſtuͤrzet hatte. Jaromir juchte feine Zur 
fincht bey dem Kaifer, aber auch diefer wollte folche 
. Misshandlung der bayerifchen Gefandten keineswegs 
billigen, und weil er fich eine viel thätigere Huͤlfe 
von Udalrichen wider die Pohlen, mit denen er im 
Kriege: verwickelt war , verfprochen hatte, ließ er 
Jaromitren feftjegen. 

9. Udalrich reifete das folgende Jahr darauf 
1013+ zu dem Kaifer nach Merſeburg, brachte von 
bannen feinen Druder Jaromir nah Böhmen zu 
ruͤck, ließ ihn gleichfalls feſtſetzen, und alle feine An⸗ 
haͤnger hinrichten. Bald darauf verſtieß er feine Ge- 
mahlinn, und heurathete eine Bauernmagd mit Mar 
men Bo3ena, mit welcher er Brjeriflawen gezeu- 
get hatte. Im J. 1014. wollte der Herzog aus 
Pohlen unfern Udalrich auf feine Seite locken, die- 
fer aber blieb dem Kaifer treu, und. ſchloß mit dem- 
felben, und dem Herzoge aus Defterreich und Bayern 
einen Bund wider die Pohlen. Udalrich gewann 
zwar bey diefem Feldzuge nichts, und war genöthiget 
Maͤhren noch immer in den Händen der Pohlen zu 

lafien, 
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laſſen, doch aber erwarb er fich hiedurch eine groffe 
Achtung bey den Reichsfürften, die ihn 1024. zu der 
Wahl eines neuen römifchen Königs gleichfalls ge- 
laden hatten; welches die Herzoge aus Böhmen von 
diefer "Zeit an als ein der Krone von Böhmen zu⸗ 
fiebendes Recht Fünftig auf immer behauptet haben. 
Der.neu gewählte Kaifer Bonrad fezte den Krieg wir 
der die Pohlen fort, und Brjeriflaw wurde von feir 
nem Vater Udalrih mit einer auserlefenen Manns 
ſchaft dem Kaifer zu Hülfe abgeordert. Er fochte 
zwar anfänglich unglücklich, Doch trug er leztlich einen 
vollfommenen Sieg davom, und warf die Pohlen aus 
ganz Maͤhren heraus, welches ihm endlich fein Ba» 
ter als eine Belohnung feiner Tapferkeit zur Beherr⸗ 
(hung übergab. Im J. 1030, entflanden groffe 
Mishelligfeiten zwifchen Udalrichen , und deſſen Sohne 
Breriflaw , weil dieſer leztere ohne Bewilligung 
feines Vaters dem Kaifer wider den König aus Uns 
garn Stephan, der ein Freund unfers Udalrich war, 
Hülfstruppen zugeſchickt hatte , weswegen er auch die 
Regierung über Maͤhren feinem Water wieder ab⸗ 
treten follte. Der Kaifer wurde hierüber fehr aufs 
gebracht, ließ Wdalrichen vor fich laden, und fefl« 
feßen; nach zwey Jahren aber ſchickte er ihn nach 
Böhmen wieder. zurück, Doch mit diefer Bedingung, 
damit er die Regierung von Böhmen mit feinem 
Druder Jaromir theile. Udalrich entgegen hielt 
nicht nur Das nicht, wozu ihn der Kaifer mit Ge- 


walt verbunden hatte , fondern ließ noch darüber Ja⸗ 
ro⸗ 


N Aur 
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romiren Blenden, damit er zur Regierung kuͤnftig 
gänzlich, unfähig werde, nahm feinen Sohn Brzjeti⸗ 
flaw , weil ev dem Kaiſer zugethan war, die Regie- 
rung über Mähren weg, und flarb 1037. 

H. Örzetiflaw I, vermäßlte fi) 5029. noch bey 
Lebzeiten feines Vaters mit Judirhen einer Tochter 
des Markgrafen Heinrich von Schweinfurt, die er 


" aus einem Klofter zu Regensburg entführet hatte, 
Gleich bey dem, Antritte feiner Regierung brachte 


ihm fein. Oheim der blinde Jaromir diefen weifeffen 
Rath bey, ex follte die alten und. erfahrnen Greife aus 
der: Zahl der Wladiken wie feine Brüder lieben, und 
niemal ohne ihren Nach, etwas unterneßuien ; dann 
303. er auch. mider den Meineyd der Werſſowec zen 
los, den fie ohne Unterfaß wider. das berzogliche 
Haus geäußert haben , welches die Veranlaßung da- 
zu gab, daß Jaromir nicht lange darauf von einem 
aus diefem Gefchlechte ermordert wurde Im J. 
2038, fiel Brzetiſlaw mit einem zahlreichen Heere 
in Poblen ein, um jenes Stück Landes, welches Bo⸗ 
leſlaw H..erob:rt, deflen Sohn Boleſtaw IH. aber 
wieder verloren hatte, Der Krone von Böhmen neuer⸗ 
dings zu unterwerfen. Er trug den herrlichften Sieg 
davon, nahm mehrere Städte ein, machte viele tau— 
fend Menfchen zu Gefangenen, und kehrte 1039. den 
25. Aug. mit unzähligen Beuten wieder nach Prag 
zuruͤck. Allein er gerieth dieſer Urfache wegen in 
eine Zwiſtigkeit mit dem Pabfte, und. dem Kaifer 


Beinrich I., wie wis ſchon im Bunzlauer Kreiſe 


©. 115, 
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‚©. 115. erwähnet haben. Dem Kaifer , welcher 
‚mit zwey Kriegsbeeren in Böhmen einftel, brachte er 
‚jwar im J. 1040. bey Stodau und Bulm eine 
Hauptniederlage bey a), wurde aber 1042. duch 
‚die Berrätheren feines ‚Feldheren Prokop genöthiget, 
einen für fich ſehr nachtheiligen Frieden einzugeben, 
und ſich zugleich verpflichten, nicht nur den ſchuldigen 
Tribut dem Kaifer ferner zu entrichten, fondern auch dem» 
ſelben die nörhigen Huͤlfstruppen wider feine Feinde zu, 
zuſchicken. Nach der Zeit flellte zwar Brjeriflaw 
die Stadt Breßlau, und noch einen Theil von dem 
‚eroberten Lande. den Pohlen wieder zurück, dagegen 
fi) aber diefelben verpflichten mußten, jaͤhrlich fünf 
‚hunderte Mark Silbers , und drenfig Mark Goldes 
‚an ‚die Krone jvon Böhmen zu entrichten. Bald dar 
auf wurde‘ er in einen Krieg mit. den Ungarn vers 
wickelt, weil er dem. Kaifer die verfprochene Hilfe 
wider diefelben gefeiftet hatte. Er rückte mider die- 
felben aus, um fie aus Mähren, zu vertreiben, wa 
felbe: fhon manche Verwuͤſtungen ausgeuͤbet haben, 
Sangte aber nicht weiter als bis in Chrudim an, 
wo er am eier plözlichen Kranfheit 1055. den Io, 
Jaͤn. geftorben war, Er hinterließ fünf Söhne: 
Spitignew, Jaromir, Wratiflaw, Bonrad, und 
Ötten, und machte Furz vor feinem Hintritte diefe Ver⸗ 


ordnung, daß nicht allemal der Sohn des regierenden 
Her⸗ 


a) Leutmeritzer Kreis S. 167., und Klattauer Kreit 
S. 80. 


— 
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Herzogs, fondern der aͤlteſte Prinz aus dem herzog⸗ 
lichen Stamme die Regierung führen, und die übrie 
gen Prinzen demſelben in allem unterworfen ſeyn 
ſollten, welches auch. der ſaͤmmtliche böhmifche Adel 
angenommen, und beftätiget hatte, Dieſem zufole 
ge trat | 

> SpitignewH. die Regierung von Böhmen an, 
feine. Brüder aber theilten nach der Verordnung ihres 
"Waters Maͤhren unter fih, und weil fie keineswegs 
die Oberberrfchaft ihres Bruders anerkennen wollten, 
fuchten fie ſich durch die Beyhuͤlfe des Königs von 
Ungarn, des Herzogs von Oeſterreich, und der uͤbri⸗ 
gen mährifhen Wladiken derfelben zu entziehen, 
Sobald Spitignew diefes wahrnahm, brach) er mit 
einem Heere wider feine Brüder auf. Als er zum 
Chrudim anlangte, kamen ihm die mäßrifchen Herren 
entgegen , die zwar fehon lange bevor vor den Herzog 
Spitignew nah Prag geladen waren, aber zur bes 
ſtimmten Zeit nicht erfchienen find. Sie wurden de* 
robalben feſtgeſezt. Bonrad und Otto aber, denen 
die Regierung über Mähren benommen wurde, muß⸗ 
ten fi) gefallen laffen an Spitignews Hofe ſtets zu 
verbleiben. Und weil der Herzog zu gleicher Zeit 
den Argwohn auf die Deutſchen geworfen hatte, als 
wäre diefe Empörung durch ihre Veranſtaltung ange⸗ 
zettelt worden, ließ er den Befehl ergehen, daß felbe 
fammt feiner Mutter Judich , und der Aebtiſſinn bey 
St. Georg Eliſabeth Graͤfinn yon Querfurt inner- 
halb drey Tagen ganz Böhmen raumen ſollten. Der 

dritte 


erſtes Hauptviertel der Stadt Prag. 441 


dritte Bruder Wratiſſlaw flüchtete fich inzwifchen nach 
Ungarn zu dem König Andreas, deſſen Tochter 
Adelhaid er auch dafelbft zur Ehe genommen hatte, 
Spitignew ſah ganz leicht ein, daß er durch diefe 
Verbindung eine nicht geringe Gefahr würde zu bes 
förchten haben ; er verföhnte fich derohalben anf das 
fihleunigfte mie Wratiſſawen, raumte ihm den Theil 
von Mähren wieder ein, der ihm von feinem Vater 
beflimmt wurde „ farb, 1061. den 28. Jaͤn., wurde 
in der Domkirche begraben , und hinterließ einen 
Sohn , wie man glaubt, mit Namen Friedrich. 

K. Wratiſtaw II. folgte in der Regierung ſei⸗ 
nem Bruder nach, der Brzetiſſawiſchen Verordnung 
zufolge , ald dir Ältefle Prinz aus dem berzoglichen 
Geſchlechte, und theilte alfogleich wieder Maͤhren 
unter ſeine zwey Brüder Bonvad und Otto. Der Brus 
der Jaromir, den fein Bater zum geiftlichen Stande bes 
ſtimmt hatte, wurde deffen für izt ſchon uͤberdruͤßig, 
zog . das geiflliche Kleid aus, und forderte von fei- 
nem Bruder Wratiſlaw die Stadt Böniggran famme 
dem hierzu gehörigen Bezirke, welches der Vater 
ihm einzuraumen befahl, im Falle er etwann in dem 
geiftlichen Stande nicht verbleiben wollte. Als aber 
Wratiſlaw ihm folches verneinet hatte, nahm er feine 
Zuflucht Zu dem König aus Pohlen, kehrte 1062. 
von einem zahlreichen Kriegsheere begleitet. wieder 
nach Böhmen zuruͤck, und belagerte die Stadt Koͤ— 
niggras; fein Unterneßmen aber wurde bald ver- 
eitelt , nachdem unfer Wratiſtaw das folgende Jahr 

darauf“ 
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darauf nach dem Tode feiner zwenten Gemahliun, 
Durch die. mit der Pöniglichen Schwefter Swatawa 
getroffene Ehe eine genaue Verbindung mit dem Kd- 
nig aus Poblen felbft geſchloſſen hatte. ‘Bald dar, 
auf rief er die von feinem Bruder aus ganz Böhmen 
verwiefenen Deutfchen zurück. Faſt zu-gleicher Zeit 
gerieth der Kaifer Heinrich IV, in einen Krieg mit 
Sachſen, die er allzufehr gedrücft , ihre Bifchöfe ger 
fangen genommen, und felbe zur Erkaufung der geiff- 
lichen Pfründen angehalten hatte a), Wratiflaw 
eilte mit einem zahlreichen Kriegsheere demfelben zu 
Hülfe, brachte 1075. an der Unfteue in Thüringen 
den Sachſen eine Hauptniederlage.bey, und eroberte 
die ganze Marf Meißen, wozu auch zu ſolchen Zeir 
ten. die Ober > Kaufiz gehörte, welche Länder der 
Kaifer unferm Wratiſlaw für die ibm treu geleifte- 
tem Dienſte verehret hatte. Es bielt aber nicht Tange 
au, als die Sachfen geuerdings wieder Heinrichen zu 
beunruhigen anfiengen, fagten ihm den Geborfam 
gänzlich auf, und wählten flatt feiner Rudolphen 
von Schwaben zum roͤmiſchen König. Der Kaifer 
;09 ſchleunigſt wider fie zu Felde, und. rief Wra⸗ 
tiffawen abermal zu Huͤlfe. Mach furjer Zeit kam 
es endlich 7080. bey dem Dorfe Fladenheim zu einer 
förmlichen Schlacht. Wrariflaw fochte ben diefer 
Gelegenheit ungemein tapfer, verfolgte Kudolphen 
aus Schwaben, und rieß ihm feine Lanze aus den 
Haͤn⸗ 


a). Gelaß Hill. T. 4. p- 458. 
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Händen, welche er von diefer Zeit an bey allen öfent« 


lichen Erfcheinungen , ols ein Zeichen feiner Tapferkeit 


fich hervortragen ließ. Bald darauf Fam es wider bey 
Mälfen zu einem blutigen Gefechte 3 der Kaiſer 
wurde zwar gefchlagen, von Seite der Sachſen 
wurde Rudolph, dergeflalten flarf verwundet, daß 
er deu dritten Tag nach der Schlacht mit Tode ab» 


gieng , Doch gerieth Meißen bey der Gelegenheit den 


Sachſen wieder in die Hände Hierauf nahm fich 
der Kaifer vor die Stadt Kom zu überfallen, und 
fatt des Pabftes Gregor VII., den er für feinen 
geſchwornen Feind hielt, einen andern zu wählen, 
und fich von eben dieſem zum römifchen König frös 
nen zu laſſen; allein es mangelte ihm ſowohl am 
Geld, als auch au Truppen, um folches auszufüh- 
ven. Unſer Wratiſlaw ſtreckte ihm beydes vor un⸗ 
ter folcher Bedingung, damit er ihm den Titel eines 
Bönige von Böhmen mirtheilen wollte, welchen ibm 
auch der Kaifer zugefagt hatten Das böhmifche 
Kriegsvolf 309 hierauf unter der Anführung des Bas 
rziwoy Wratiſſaws jüngern Sohnes, uud des ta— 
pfern Feldherrn Grafen von Wiprehe auf Kom zu, 
fpreugte die Stadttböre auf, machte den deutfchen Trup⸗ 
pen den Weg frey, und. half mit die Stadt Rom zu 
erobern... Nach diefem geendigten Feldzuge wollte 
der Kaifer fein Wort halten, und die treuen Dienſte 
des. Herzogs aus Böhmen belohnen, Diefer Urfache 
megen wies er ihm flatt der verlornen Mark Meißen 
das Herzogtum Gefterreih an, weil der Herzog 
Ceo⸗ 


— 
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Leopold aus Defterreich fich den Unternehmungen 
des Kaifers zu wiederholten Malen widerſezt hatte. 
Allein Leopold erhielt vom Ladiſlaw Könige aus 
Ungarn Huͤlfstruppen, mit deren Beyhuͤlfe er die 
Böhmen 1082, bey Malberg auf das Haupt ge 
fchlagen, Möhren, und zum Theil auch Böhmen 
verheeret, und. viele taufend Menfchen von dannen 
mie fich gefchleppt Batte. Gm. SF. 1086. fejte der 
Kaiſer zu Maynz in Gegenwart vieler Reichsfürften 
mit eigener Hand Wratiſſawen die koͤnigliche Krone 
auf. Den 15. Juny darauf wurde Wratiflaw zu 
Drag auf Befehl des Kaifers durch den Erzbifchof 
von Trier zum König aus Böhmen feyerlich gefrd- 
net und gefalbet. Im J. 1088. bemächtigte fich 

sariflaw abermal der Mark Meißen, führte dar 
ſelbſt ohnweit der Hauptſtadt die Feſtung Gwozdecz 
auf, und legte dort eine Beſatzung von ſeinen Trup⸗ 
pen ein, unter, der Aufſicht feines aͤlteſten Sohnes 
Brzetiſlſaw. Endlich trieb er auch 1089. feine Mef- 
fen Swaropluf und Ottik (Dtto) des verflorbenen 
Otto Söhne, und feinen Bruder Vonrad Fürften 
aus Mähren zu paaren, die fich feiner Oberherr⸗ 
fchaft entziehen mollten, und flarb 1093. den 14. 
Jaͤn. Seine Leiche wurde am Wifchehrad in der von 
ihm geftifteten Kirche beygeſezt. Er zeugte mit fei- 
nen drey Gemahlinnen Hilda oder Hidda, Adelheid 
und Swatawa, ſechs Söhne, YWVrariflaw , der 
vor der Zeit ſtarb, Borziwoy, Wladiflaw, und 
Sobicflawen , die nach der Zeit zur Regierung gelang» 

ten, 
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ten, und Udalrichen; dann drey Töchter: zwey mit 
Namen Judich, und Ludmillen, a) 

Konrad als Herzog , denn die koͤnigliche Wuͤrde 
ift für dießmal nur Wratiſſawen allein , nicht aber 
; feinen Thronfolgern Zugleich mitgetheilt worden , ſtellte 
ſeinen obgenannten Neffen ihre Erbtheile in Mäßren 
wieder zuruͤck, den übrigen Theil von Mähren aber 
nämlich Inaym und Brünn raumte er feinen Sößnen 
Udalrih und Lirhold, die er mit feiner Gemahlinn 
Walburg gezeuger hat, ein, und farb in eben die- 
fem 1093. J. den 6, Sept: | 

5. Breriflaw II; jagte gleich anfangs feiner 
Regierung alle diejenigen aus dem Lande, Die fich für 
MWahrfager oder Herenmeifter ausgaben, und fchafte 
zugleich alles das ab, mas noch immer eine Spur 
des alten Heydentums hatte Dann fiel er mit einer 
zahfreichen Kriegsheere in Pohlen ein, und trieb den 
pohlifchen König Wladiſlaw dergeflalten in die Enge, 
daß er ſich verpflichten mußte, nicht nur den ſeit drey 
Jahren unterlaffenen Tribut an Böhmen zu entriche 
ten, fondern auch zur Sicherheit, daß er denfciben 
auch Fünftighin abführen wollte , feinen fiebenjährigen 
Sohn Boleflaw als Geifel nach Böhmen abzufchicken. 
Im J. 1099; begab er fich nach. Mayız, und ließ 
dafelbff, wider die von Brzetiſſlaw I; feffgefijte Erb⸗ 
folgung , feinen Bruder Borziwoy zu feinem Thron. 
folger in Böhmen von dem Kaifer beſtaͤtigen. Udal⸗ 

rich 
a) Gelaf, Hiſt. T. 5. p. 320, 504 | 
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rich Lonradens Sohn, Ald der Ältefte aus den her 
soglichen Stamme, wurde über diefes ſehr Aufges 
bracht, und rüffete fich zum Krieges allein Brzeti⸗ 
flaw Lam ihm vor , jagte ihn und deſſen Bruder 
Kichold ans Mähren , und raumte felbes feinem 
Bruder Borziwoy ein. Bald därauf 1100. wurde 
er von. den Werſchowetzen, denen er ihre Güter 
Saatz und Leutmeritz benommen hatte, zu Stebno 
den 22, Der. meichelmoͤrderiſch ermordet, und an 
der St. Wenzels Kapelle auffer det Domfirche zu 
Prag, wie er felbft begehrte , beygelegt Er Hinter 
ließ zwey Söhne, nämlich Wladiflaw und Piracziflar 
wen (Brjetillew), die er mit feiner Gemaßlinn 
Cukarde einer verwittweten Gräfinn aus Bayern 
gezeuget hatte» 

5. Borziwoy II. vermäßfte fich ſchon im J. 
1694. mit Holburgen, einer Tochter des Herzogs 
Keopold aus Defterreich, und zeugte mit ibe vier 
Söhne, Jaromir, Spitignew, Keopold und Al⸗ 
berten, und eine Tochter mit Namen Richea. Er 
war faft in allen feinen Unternepmungen ſeht tin, 
glücklich, und machte fich bey den Böhmen gleich 
anfangs dadurch verbaßt, daß er fich von dem Vaiſ. 
Heinrich beftätigen ließ, wodurch, wie fie meinten, 
die römifchen Könige ſich in der Folge eine Oberge⸗ 
walt über Böhmen anmaffen dürften, Dieſer Urſa⸗ 
che wegen trugen fie beinilicher Weile die Krone von 
Böhmen dem aus Mähren vertriebenen Udalrich an ; 
aber auch diefer verlohr das Zutrauen Der Böhmen, 

da 
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da er, um ſolches ausführen zu koͤnnen, um die 
Hilfe und den Beyſtand bey dem Kaijer änhielt, 
der ihm zwar hierfalls feinen andern Beſcheid gab, 
als die Freyheit, fein Recht und Anforüche auf 
Böhmen, fo gut, als er koͤnnte, ju behaupten, 
Udalrih nahm alfo feine Zuflucht zu den uͤbrigen 
Reichsfürften, Prälaten und Bifchöfen ‚- die ihm 
auch eine zaßlreiche Mannfchaft zufchickten, mit wel 
cher er einen Einfall in Böhmen wagte, Die maͤh—⸗ 
rifchen Fürften aber Swatopluk und Otto ergriffen 
die Parthen des Borziwoy. Als hun die feindlichen 
Heere bey Milin an einander geſtoſſen waren, 
ergriffen die Deutfchen die Flucht, und ließen 
Udalrihen im Stiche. Es war dießmal um 
Udalrihen gefchehen, wenn ſich Borziwoy feiner 
nicht erbarmt hätte, der ihm nicht nur feinen Fehl⸗ 
tritt nachgelaffen; fondern auch feine ehemaligen Bes 
ſitzungen in Mähren, die ibm Bezeriflaw entjog; 
zurück geftellet hats Bald darauf gerieth Borziwoy 
mit Swaroplufen in große Mishelligfeiten , theils 
weil Borziwoy von jenen reichen Beuten und Ge 
fchenfen, die er aus dem pohlnifchen Feldzuge mit⸗ 
gebracht hat, ihm, da er doch dieſem Kriege zugleich 
mit beywohnte, nichts mitheilen wollte, theils weil 
Swatopluk allem Anſehen nach der aͤlteſte aus dem 
herzoglichen Stamme war, und eben darum auch 
fein Recht auf Böhmen zu behaupten geſuchet hatte. 
Er rückte daher ı oz. mit einen zahlreichen Heere 
vor die Stadt Prag, mußte aber für dießmal une 
“ | ver⸗ 
\ 
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verrichteter Sache wieder von dannen ziehen. Indeſ⸗ 
ſen brachte er den groͤßten Theil des boͤhmiſchen 
Adels auf ſeine Seite, kehrte 1107. wieder zuruͤck, 
jagte Borziwoyen aus dem Lande, und bemaͤchtigte 
ſich der boͤhmiſchen Krone. 

5. Swatopluk wurde dieſer Urſache wegen 
vor den Kaiſer Heinrich V. geladen, bey deſſen Hofe 
fi der vertriebene Borziwoy indeſſen aufbielt- 
Swatopluk gehorchte, ob ihm gleich die boͤbmiſchen 
Wiadiken ſolches widerriethen, überließ die Regie 
rung für die Zeit feiner Abweſenheit feinem Bruder 
Otto, und gab ihm zugleich die Verordnung, wahr 
rend folcher Zeit ein. Kriegsheer zu verfammein, und 
fi) in einen guten Bertheidigungsftand zu ſetzen. 
Als nun Smwaropluf vor dem Kaiſer erfchienen war; 
wurde er feflgefest, und Borziwoy flart feiner mit 

einigen taufend Mann nad) Prag geſchickt, um ſich 
ded Thrones zu bemächtigen. Allein Otto eilte . 
Borfiwoyen, da er kaum die Graͤnzen von Boͤhmen 
betreten hatte, entgegen, brachte ihm eine Nieder⸗ 
lage bey, und ſchlug die ſaͤmmtlichen deutſchen Trup⸗ 
pen in die Flucht. Swatopluk gewann indeſſen die 
Zeit, ſowohl die Miniſter an dem Hofe durch Geld 
und Berheiffungen, als auch den Kaifer ſelbſt zu 
gewinnen, dem er zehn taufend Mark Silbers zu 
entrichten verjprochen hatte» Diefem zufolge wurde 
er frengelaffen, und Lehrte. ungehindert nach Boͤh⸗ 
men wieder zuruͤck. Rachdem er aber für dießmal 
nicht im Stande war, mehr als ſieben tauſend Märf 

auf 
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aufutteiben , ohngeachtet er den Boͤhmen große 
Steuern auferlegt, und die Kitchen ihres ſaͤmmtli⸗ 
chen Gold und Silbers beraubt hatte, ſo follte fein 
Bruder Otto bis zur Erlegung der übrigen verfpros 
chenen Summe. bey dem kaiſerlichen Hofe als Geis 
fel verbleiben; allein diefer machte fih bey Zeiten 
aus dem Staub Im J. 1108. zeugteSwäropluß 
mit feiner Gemahlinn Ita einen Sohn, dem der 
K. Heinrich ald Taufpat, nebft dem Namen Mens 
jel, den man ibm in der Taufe gab, noch feinen 
Damen Seinrich beygelegt hatte, Micht lange dar 
auf übergab unſet Herzog die Verwaltung von Boͤh⸗ 
men dem Weczek und Mutina von Werfchoweg, 
zog mit dem Kaifer wider die Ungarn los, belas 
gerte Dresburg , und verheerte dag ganze herumlics 
gende Land. Der vertriebene Borziwoy fuchte in 
deſſen die Abwefenheit des Swaropluf fih zu Nu— 
Gen zu machen, fiel mit einem zablteichen Heere, 
welches er von dem König aus Pohlen erhielt, in 
Böhmen ein, und bemächtigte ſich einiger Schlöß 
fer und Städte: Er beſaß aber nicht genug Herz 
haftigkeit, um feinem Gegner die Spige zu bieten, 
fondern raumte plöglich ganz Boͤhmen, fo bald er 
die Machricht ; obgleich felbe ganz ungegründet war, 
von dein Anmarſche des Swaropluf erhalten hatte. 
Während folchem geriethen die in Böhmen ange 
ffellten Statthalter Weczek und Mutina in große 
Zwiftigkeitens Weczek beſchuldigte Mutinen, er 
habe ein geheimes Einverfländniz mir Borziwoyen, 

Dritter Band; Sf und . 
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und sollte Swatopluken vom Throne flürzen. 
Swatopluf wurde hierdurch, noch mehr aber durch. die 
Anfeuerung des Kaifers, der ihm das fämmtliche 
Werſchowetziſche Geſchlecht ausjurotten rieth, wider 
den Weczek und Mutina hoͤchſtens aufgebracht, eil- 
te auf das fehleunigfle nah Böhmen zurüc, ließ 
Bofeyen v. Werſchowetz ſammt feinem ganzen Ges 
fhlehte umbringen, Mutinen in Stücfen hauen, 
und deffen zwey Söhne durch den Scharfrichter auf 
dem altſtaͤdter Marfte hinrichten 5; ja er würde ohne 
Zweifel das fämmtliche Werſchowetziſche Gefchlecht 
auf gleiche Art behandelt haben, wenn fich nicht die 
meiſten derfelben noch bey Zeiten nach Ungarn und 
Pohlen geflüchtet hätten, Hierauf zog Swatopluk 
1109. wider die Ungarn, welche inzwifchen in Maͤh—⸗ 
ren eingefallen waren, jagte fie von dannen weg, 
und verfolgte fie bis nach Ungarn, wo er die Stadt 
Neutra fammt den herumliegenden Dörfern in Brand 
geftecft, und viele Beute von dannen nach Haus 
‚gebracht hatte. Endlich nahm Swatopluk noch in 
‘eben diefem Sabre einen neuen Feldzug mit dem 
Kaifer wider die Pohlen vor, zu welchen auch Wi- 
precht Markgraf aus Meiffen mit zwey taufend 
Mann gefloffen war. Diefer Wiprecht hatte Bor 
rziwoyens Schwerter Judirh zur Gemahlinn, und 
eben darum trachtete er zu allen. Zeiten die vorma« 
lige Gunft des Kaifers Borziwoyen wieder zu wer 
gen zu bringen, und ihm zu der Krone von Böhs 
men abermal zu verhelfen. Machdem er aber jab, 

daß. 
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daß alle feine Mühe vergeblich wäre, Tieß er durch 
einen aus dem Gefchlechte der Werſchowetzen, der 
fih eben zu folcher Zeit in dem Lager aufbielt, den 
21. Sept. Swaroplufen, als er aus dem Geyelte 
des Kaifers gieng, naͤchtlicher Weife ermorden. 
Geine Leiche wurde, wie Dubravius behauptet, zu 
Bladrau beygelegt a). 

9 Wladiflaw I, Nach Swatopluks Tode 
fanden fich drey Mitbuhler um die Krone von Boͤh⸗ 
men ein, Diejenigen Böhmen, welche im Lager 
waren, ernannten auf das Einrathen des Kaifers 
Otten, Smwaroplufens Bruder, zu ihrem Herzog, 
der größte Theil des Adels aber in Prag wählte 
Mladiflawen, einen Sohn des Königs Wratiſſaw, 
hierzu, und der vertriebene Borziwoy endlich erſchien 
gleichfalls mit einer zahlreichen Mannfchaft vor Prag; 
und bemächtigte fich der Feſtung Wiſchehrad. Wla— 
diſlaw hielt bey dem Kaifer um Hülfe an, und bot 
demfelben fünf bundere Mark Silbers dar. Der 
- Kaifer faumte nicht, Wladiflawen aus den fo ver—⸗ 
wirrten Umfländen zu retten, und rückte 1110. mit 
feinem Kriegsvolfe bis Kofigan von Hier Iud ee 
fowohl Borziwoyen, als auch Waczeſlawen, der die 
Truppen feines Vaters Wiprecht zu Handen des 
Borziwoy angefuͤhrt hatte, vor ſich, ließ beyde ge⸗ 
fangen nehmen, und Wladiſſawen in fein Herzogs 
tum wieder einfeßen Go bald Wladiſlaw zu 
öfz . Drag 
0) Gelaß Hiſt. T. 6. pi 93 Ze 
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Prag angelangt war, befahl er denienigen, die mit 
Borziwoyen bielten, theild die Ohren und Naſen 
abzufchneiden , theild ihre Güter einzuziehen, die 
übrigen aber wurden des Landes verwiefen. Hierauf 
lud er feinen Better Otto Fürften aus Mähren, 
unter dem Vorwande eines freundfchaftlichen Geſpraͤ⸗ 
des, zu fih nach Saczka, ließ ihn dafelbft gefan- 
gen nehinen, und auf dem Schloffe Buͤrglitz feftfe- 
gen: und fo war nur Sobieflaw noch allein, den 
er um fo viel mehr zu beförchten batte, weil alle 
Diejenigen, die ebedem für Borziwoyen und Otten 
waren, fih zum Sobieflam nach Pohlen geflüchter, 
und denfelben wider Wladiſlawen aufzubringen fich 
obne Unterlaß bemühet haben. Gobieflaw ließ fich 
auch wirklich bereden, fiel mit einem SKrieysheere, 
welches er vom Herzog Boleflaw aus Poblen er» 
hielt, in Böhmen ein, und brachte Wladiſſawen 
eine Miederlage bey. Diefe Uneinigkeiten würden 
Zweifelsohne noch viele Jahre fortgedauert haben, 
wenn nicht ihre Mutter, die verwittwete Königin 
Swatawa jene Vortheile, welche ein fremder Fuͤrſt 
aus diefer allgemeinen Landegzerrüttung würde ziehen 
Fönnen, ihnen vorgeftellet, und felbe verfühnet hätte, 
Diefe klugen Rathſchlaͤge wirkten endlich auf fie, und 
fo fchloffen fie 1114. untereinander den Frieden. Otto 
wurde wieder in Mähren angeftellet, Sobieflaw aber 
befam die Städte Saatz und Böniggrag, nebſt dem 
Srünner Bezirke in Mähren Im I. 1116. erw 
fhien Stephan UI. König aus Ungarn, und unſer 
Wla⸗ 
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Wladislaw, beyde von zahlreichen Truppen beglei⸗ 
tet, auf den ungariſchen Graͤnzen, um daſelbſt eine 
freundſchaftliche Unterredung zu pflegen. Waͤhrend 
ſolchem entſtand ein falſches Geruͤcht in dem ungari⸗ 
ſchen ſowohl, als boͤhmiſchen Lager; hier: als woll⸗ 
te der K. Stephan Wladiflawen gefangen nehmen; 
dort aber: daß Wladiſlaw fich des Königs aus Uns 
garn bemächtigen wollte. Beyde Kriegsheere grife 
fen hierüber einander an, bey welcher Gelegenheit 
anfänglich die Böhmen, dann aber, als Otto und 
Sobieflaw MWladiflawen zu Huͤlfe famen, die Um 
garn aufs Haupt gefchlagen wurden. Endlich aber 
ift der Urheber diefes falfchen Gerüchtes mit Namen 
Soltkus, ein gebobrner Ungar, entdecft, und zur 
Strafe feiner Miſſethat geviertbeilet worden, Das 
folgende Fahr darauf ließ Wladiflaw den gefange- 
nen Borziwoy von Hammerftein wieder nach Boͤh⸗ 
men zurück kommen, und befchloß,, die Kros 
ne von Böhmen demfelben abzutreten, diefer aber 
weigerte fich folche anzunehmen, und begehrte nur 
ienes Stück von Böhmen, fo jenfeits der Elbe liegt, 
zu feinem Unterhalte, welches ihm auch Wladiflaw 
Bewilliget hatte. Aber auch da wollte das Gluͤck 
Borziwoyen keineswegs guͤnſtig ſeyn. Er: haßte die 
Böhmen der Unbilligkeiten wegen, die fie vormal 
gegen ihn ausuͤbten; er aͤuſſerte flets gegen fie eine 
große Abneigung, und beförderte nur die Deutfchen, 
allein zu den Öffentlichen Staatsbedienflungen. Die 


Böhmen Elagten ſolch ihnen zugefügtes Unrecht ib- 
rem 


“ 
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rem ganz patriotifch geflunten Herzog Wladiſtaw, 
und brachten es endlich. dahin,. daß Borziwoy neuer» 
dings Böhmen raumen mußte. Er begab fih alſo 
nad; Gran zu dem König aus Ungarn, und" flach 
124. bdafelbit vor Sram. Bald darauf 309 unfer 
Wladiſlaw wider feinen Bruder Sobieflaw: zu Fel⸗ 
de, der während folcher Zeit verfchiedene Unruhen 
in Mähren gefliftet hatte, Gobieflaw. wurde aug 
Mähren vertrieben, und nachdem er ſowohl bey dem 
Kaifer, als auch bey dem Markgrafen Wiprecht 
aus Meiffen vergeblich eine Huͤlfe gefucht hatte, 
- flüchtete .er fi nach Pohlen zu dem Herzog Boles— 
law. Endlich überfiel Wladislawen eine tödtliche 
Krankheit. So bald feine Mutter Swatawa eine 
Machricht hievon befam, eilte fie zu ibm, fiel auf 
ihre Knie, und bat ibn, er möchte ſich doch vor 
feinem Hintritte mit feinem Bruder Sobieflaw ver« 
föhnen, und ihn zu feinem Thronfolger beſtimmen; 
mit ihrer Bitte ſtimmten auch die Gefinnungen deg 
Adels überein, welche von ihm ein gleiches baten, 
Wladiſlaw willigte endlich auf ein dringendes Zure⸗ 
den des h. Otto, Biſchofs aus Bamberg, der zu 
eben diefer Zeit aus Pommern nach Prag gekommen 
war, ein, föhnte fich mit Sobieflawen aus, ſtarb 
31235. den 12. April, und wurde zu Kladrau in der 
von ikm erbauten Marienkirche begraben, Er 
zeugte mit feiner Gemahlinn Kichenza , einer Schwe« 
fler der Königinn Salomaͤa aus Pohlen, drey 
Söhne, nämlich —— der nach der Zeit 
Koͤnig 
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König geworden iſt, Heinrichen und Theobalden, 
und eine Tochter mit Namen Swatawa. Den 
fünften Tag nach defjen Hintritte wurde | 
Herz. Sobieſſaw I, unter allgemeinem Freoblo- 
cken zum Herzog von Böhmen ausgerufen. Er fand 
gleich Anfangs feiner Regierung einen ſtarken Wider 
facher an dem Herzoge Otto aus Mähren, der fi 
als der ältefte Prinz kraft der vom Bräeriflaw I. feſt⸗ 
gefegten Erbfolge die Krone von Böhmen zugeeignet, 
und fein Recht durch die Unterflüßung des Kaifers 
Cothar, mit Gewalt der. Waffen zu verfechten bes 
fchloffen hatte. Sobald Sobieflaw die Nachricht 
davon befam, 309 er wider Otten los, nahm ihm 
aile feine Befißungen in Mähren weg; danır eilte er 
1126.dem K- Lothar entgegen , fehlug ihn bey Chlu⸗ 
mecz (Kulm) auf das Haupt, davon wir fehon im 
Keitmeriger Kreiſe ©. 168. ausführlich gehandelt 
haben, und fehloß Lotharen auf einem Hügel, da- 
bin er fich noch mit einigen wenigen ‚geflüchtet hatte, 
dergeftalten feft ein,. daß felber Feineswegs aus ſei— 
nen Händen entwifchen fonntea). Es würde für dies⸗ 
mal um Lotharen gefcheben fenn, wenn ſich unfer 
Sobieflaw mitten in dem herrlichften Siege nicht ge- 
mäßiget, und feinem Feinde vergeben hätte. Cr 
ſchloß mit Lotharen, der ihn von nun an für den recht 
mäßigen Herzog aus Böhmen erfannt hatte, den Frieden, 
ſtellte ihm die ſaͤmmtlichen Gefangenen zurück, und 
ent« 


a) Otto Frifingenfis, 
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entließ ihn mit einem Kuſſe des Friedens von ſich a). 
Hierauf reifete Sobieſſaw nach Ungarn, gieng das 
felbft mit dem K. Stephan einen freundfchaftlichen 
Vertrag ein, und ließ nach feiner Zuruͤckkunft Brze⸗ 
tiflawen aus der ſchon im], B. 223. ©. erwähnten Ur⸗ 
fache auf dem Schloffe Terfchen bienden. Während 
dieſem farb 1126. die verwittwete Königinn Richen 
za b). Das folgende Jahr darauf 309g Sobieſſaw 
mit einer zahlreichen Mannfchaft dem K. Lothar zu 
Hülfe, belagerte eine Zeit lang die widerfpenftige 
Stadt Nuͤrnberg, plünderte faft ganz Schwaben, 
und Srankenland, und kehrte endlich wieder nach 
Böhmen zuruͤck. „Korhar ſah ganz leicht ein, daß en 
ohne den Beyſtand unfers Sobieflaw feineswegs im 
Stande wäre feinen Feinden dem Bonrad, der fich 
den Titel eines römifchen Königs anmaßte, und deffen 
Bruder Friedrich die Spige zu bieten, um fich defa 
fen Freundſchaft alfo noch mehr zu verfichern, bob er 
defien Sohn Wladiflaw, oder wie andere wollen, 
Udalrich 1128 den 21. April zu Merſeburg aug 
der Taufe. Nachdem Sobieſlaw die gemänfchte Ru« 
be in Böhmen wieder bergefteller hatte, faßte er 1129, 
den Entfchluß, um fich wider den Einfall der angrän« 
zenden Bölfer auch ins Fünftige ficher zu flellen, neue 
Gränzfeftungen in Glatz, Görlig und Cachau anzu« 
le 
a) Ibident, Et Cont, Cofmac. Gelaf. Hift, T. 6, p. 186. 
b) Cont. Cofinae Monachus Sazavıeniss. Gelaf, Hift, T. 
6. P. 193. 
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legen, und ſchickte hierauf einen Theil ſeiner Trup⸗ 
pen dem K. Stephan aus Ungarn wider die Grie— 
hen zu Hülfe, Während folcher Unternehmung flarb 
der K. Stephan, flatt weflen Bela, deflen Schwes 
fier Adelheid unfer Sobieflaw zur Gemaßlinn hatte, 
zum Throne befördert wurde, obgleich der K. Bole- 
flaw aus Pohlen fich diefer Wahl Außerft widerfeßt, 
und Ungarn mit dem Kriege überzogen hatte, So— 
bieflaw gemann hiedurch die Gelegenheit fo wohl das 
Recht feines Schwagers zu verfechten, als aud) die 
Pohlen zur Entrichtung des jährlichen Tributs von 
500 Marf zu zwingen, den fie fchon vom J. 1122, 
an Böhmen abzuführen unterlaffen baben. Cr fiel 
alfo im J. 1132 , und die folgenden zwey Jahre dar» 
auf mit einem zahlreichen Heere in das heutige Schle⸗ 
fin ein, verheerte das ganze Land weit und breit 
um fich ber, flecfte mehr als drey hundert Dörfer 
in Brand, und.machte eine große Menge Pohlen zu 
Gefangenen , die er mit fih nach Böhmen gebracht, 
und zur Anbauung des Landes angemwiefen hatte, 
Sm J. 1136. beorderte er eine quserlefene Mann“ 
(haft, die den Kaifer wider den Empörer Rogerius; 
begleiten follte, und zog das Markgraftum Laufig 
an ſich, welches nach dem Tode des Heine, Wigberr, 
der felbes im Beſitze hielt, an die Krone von Böhs 
men anbeim fieh Im J. 1137, trieb Sobieflaw 
ben Herzog Kropold aus Mähren fort, und erneuere 
te den ehedem gefchloflenen Friedensvertrag mit dem 
pohlifchen Herzog Sobieflaw, und defien Sohne 
Mies: 
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Wladiſſaw, der zur DBeftätigung deflen Wenzeln 
einen Sohn unſers Sobicflaw aus der Taufe bob. 
Während ſolchem flarb der K. Korbar, und Konrad 
wurde an deffen Stelle 1138. gewaͤhlet. Gobieflaw, 
der fich in alle Zeiten zu ſchicken wußte, begab fich 
ohne Verweilen zu ihm, unterließ nichts, um fi) 
die Gunſt des Kaifers zu erwerben, both deimfelben 
zur Demüthigung des Heinrih aus Bayern, der fi) 
zum Kaifer aufgeworfen hatte, feine Truppen an, 
und brachte es endlich dahin, daß der Kaifer Wla— 
diflawen, dem Alteften Sohne unfers Sobieflaw die 
Tpronfolge auf das Herzogtum Böhmen verfichert, 
und ihm felbes auch öffentlich zum Leben gereichet 
hatte. Micht lange darauf wohnte er der Hochzeit 
feiner Nichte, des Bela Königs aus Ungarn 
Tochter Zophie bey, welche im J. 1139. mit Hein- 
riben einem Sohne des Kaifers Bonrad vermählet 
wurde, ftellte bey feiner Zuruͤckkunft nach Böhmen 
die Graͤnzfeſtung Hoftin Hradecz wieder ber, flarb 
eben dajelbft 1140., und wurde zu Prag am Wifche- 
brad begraben. Er binterließ vier Söhne, le; 
diflawen, Gobieflawen , Udalrihen, Wenzeln, 
und eine Tochter Marie, die fih mit Keopolden 
Marfyrafen aus Deflerreih vermäblte a), Mach 
deſſen Hintritte wählten die Vornehmſten des Lan« 
des auf die Einrathung des Klaczerar, 
a) Cont- Cofimae. Otto Frifing. Gelaſ. Hift, T. 6. p. 198. 
et ſeq. Pulkava, 


erftes Hauptviertel ber Stadt Prag. 45» 


K. Wladiflaw den IT., einen Sohn Wladiflaw 
des I, zum Herzoge von Böhmen, ohngeachtet felbe 
Gobieflaw noch vor feinem Tode 1138. auf einem 
Öffentlichen Landtage zu Sazcha durch einen Eid vers 
Bunden hatte, feinen älteften Sohn Wladiffaw zu ihrem 
Fünftigen Thronfolger anzunehmen. Damit fie aber 
mittelft diefes Unternehmens weder die Ungnade des 
Kaifers, noch die Feindfeligfeit deffen Bruders Keo- 
pold Markgrafen von Defterreich fich zu ziehen möchs 
ten, baten fie deren beyden Schwefler Gertrud für 
ihren Wladiſſaw zur Ehe, welche auch im J. 1140. 
vollzogen wurde, Machdem nun Wladiſſlaw Sobie: 
flawens Sohn bey fo beftellten Sachen fick Peine 
Hofnung mehr auf die Krone von Böhmen machen 
durfte, nahm er feine Zuflucht zu feinem Onfel Bela 
König in Ungarn 5 aber auch da fchlug ihm feine 
Hofnung fehl, denn Bela lag. gefährlich Frank, und 
gab den 13. Febr. 1141. den Geiſt auf. Er gieng 
alfo mit feinem Gefolge nah Mähren, und wiegelte 
daſelbſt die Herjoge Bonrad, Otto, und Wratiflaw 
wider Wladiflawen auf, wie wir. fehon im Rafonis 
ger Kreife ©. 60. erwähnet haben, Hierzu fließen 
noch jene Unruhen, welche der flolge Klaczerar in 
Böhmen verurfachte, weil er fich beleidiget fand, daß 
der Herzog nicht ihn, fondern den Biſchof Heinrich 
von Ollmiß , und den Wiladifen Welezlaw in allen 
feinen Gefchäften zu Rathe gezoben hatte. Dieſes 
flößte Bonraden nur deſto mehr Muth ein, Er fiel 
derohalben mit einer zahlreichen Mannfchaft in Boͤh⸗ 


men 
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men ein, brachte 1142. ben 25, Apr. mit Beyhuͤlfe 
der Böhmen, Die unter der Anführung des Nacze⸗ 
rar ;u ibm fließen, nächft an dem Berge Wyſoka im 
C;aslauer Kreife Wladiflawen eine Niederlage bey, 
und belagerte hierauf die Stadt Prag, mußte aber. 
unverrichteter Sache wieder abziehen, nachdem er 
vernommen batte, daß der Kaifer Bonrad dem Her« 
zoge Wladiſlaw mit häufigen Truppen zu Huͤlfe zie- 
ber Wladiſlaw nahm fih Hierauf vor, den Stolz 
der mährifchen Prinzen zu dämpfen, cr überfiel fie 
1143: , vertrieb felbe aus ihren Befißungen, und gab 
das ganze Land feinen Soldaten preis. Otto und 
Wratiflaw erfannten bald ihren Fehltritt, bielten 
duch den Biſchof Heinrich von Ollmuͤtz bey dem 
Herzog Mladiflaw um Gnade an, und befamen 1144. 
ihre ehemaligen Beſitzungen wieder zuruͤck, nachdem 
fie fi bevor zu des Herzogs Füßen geworfen, und 
unter einem blanken Schwert, das man über ihre 
Köpfe hielt, den beyangenen Hochverrath öffentlich 
befannt haben. Auf gleiche Art behandelte er auch 
1146. Bo:raden, nachdem der Kaifer demfelben die 
Machlaffung feiner begangenen Schuld erbeten hatte. 
Das folgende Jahr darauf 1147. nahm unfer Wla⸗ 
diflaw nach dem DBenfpicle des Kaiferg, und K. 
Ludwig aus Frankreich einen Kreuzzug wider die 
Sarazener vor, wozu felde durch den Pabſt Eugen 
III. angefeifche wurden. Allein die Griechen , durch 
deren Gebiet die deutſchen Truppen ihren Marfch 


fortſetzten, brachten es mittelſt ibrer Lift dahin, daß 
eine 
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eine fehr große Anzahl dee Deutſchen theils mir Gift 
vergeben, theils dutch eine große Hungersnoth 1hs 
res Lebens beraubt wurde, Diefes gab die Verans 
laffung bierzu, daß man von dem fernern Feldzuge 
abfteben, und auf den Ruͤckzug bedacht fenn mußte, 
Der gar zu großen Kälte, und vielleicht noch andrer 
unbefannten Urfachen wegen, Ienfte unfer Wladiſſaw 
feine Reife nebft dem Kaifer nach Ronftantinopel, wo 
fich felbe eine Zeit lang aufgehalten, und mit dem 
griehifhen Katfer Manuel eine genaue Zreundfchaft 
gefehloffen haben. Während folcher Zeit ſchlich ſich 
Sobicflaw ein Sohn des verfforbenen Herzogs So: 
bieflaw noch mit einigen, die mit ihm des Landes 
verwiefen waren, in Böhmen ein, wiegelte das Volk 
wider ihren Herzog auf, und hofte auf folche Weife 
die Krone von Böhmen zu erlangen Er würde auch 
vieleicht feinen Endzweck erreicht haben, wenn ihn 
nicht Theobald / dem Wladiflaw als feinem juͤngern 
Bruder die Berwaltung von Böhmen Zeit feinee 
Abweſenheit anvertrams hatte, gefangen genommen, 
und bis zu der Zurüchfunft des Herzogs eingifperke 
hätte. So bald nun Wladiffew wieder zu Prag 
angefommen war, ließ er 1148. , nicht 1162., Dies 
fen Staatsverbrecher nah Przimda überbringen, um 
daſelbſt feine fünftige Strafe zu erwarten; aber dies 
fer gewann die Gelegenheit den Kerkermeifter zu ers 
morden, und fich hiedurch wieder in die vorige Frey» 
beit zu ſetzen. Inzwiſchen flarb 1151. Gertrud die 
erfie Gemahlinn unſers a worauf er ſich 
4153 
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1153. mit Judithen einer Tochter des Ludwig Land⸗ 
graf. aus Thüringen vermählet hatte. Zu gleicher 
Zeit gieng auch der Kaifer Konrad II, 1152, mit 
Tode ab, Deffen Thronfolger Friedrich I, war un 
form Wladiſlaw anfänglich etwas abgeneigt. Die 
fer Urfache wegen wollte auch Wladiflaw auf dem 
vom Kaifer nach Merfeburg ausgefchtiebenen Reiche- 
tage in eigener Perfon nicht erſcheinen, fondern ſchick⸗ 
te Danielen den Biſchof von Prag ſtatt feiner dahin 
ab, Als Daniel zu Mierfeburg anlangte, traf ce 
Udalrihen einen Sohn des ehemaligen Herzogs So: 
bieflaw bey dem Faiferlichen Hofe an, der die Abneis 
gung, Welche der Kaifer gegen den Herzog Wla— 
diflaw für izt geäußert hatte, fich zu Nutzen ma 
chen , und durch deffen Beyhuͤlfe auf den böhmifchen 
Thron gelangen wollte Allein der Eluge Biſchof 
wußte die Art das erbitterte Gemüch diefes Prinzen 
zu bejänftigen, und die Sache fo ginzuleiten, daß 
er mit ihm nach Prag gieng, und fich mit dem Kör 
niggtäßer ‚Gebiete, welches ihm Wladiflaw zu feis 
nem Unterbälte einraumte, Reh ließ. Zu Em 
be des 1155. Jahres unternahm der Kaifer einen 
Feldzug nah Wälfchland, um dafelbft einige wider 
fpenftigen Städte zu demütßigen, und fich zugleich 
in Ron kroͤnen zu laffem Weil aber unfer Wladi— 
flaw fich auch da weigerte ihn dem Reichsgeſetze zus 
-folge mit drey hundert Mann dahin zu begleiten, 
wurde der Kaifer wider Wladiſſawen nur defto mehr 
aufgebracht, und nahm ibm die Stadt Bausen 
weg. 


erftes Zautpviertel der Stadt Prag. 463 


weg. Diefe Mishelligkeiten nahmen nur defto mehr 
zu, als ſich der Kaifer beygehen ließ, das Herzogs 
tum Bayern dem Heinrich von Defferreich zu entzie> 
ben, und feinem Neffen Heinrich felbes einzuranz- 
men, ob fich gleich unfer Wladiſſaw, fammt dem 
Albere Markgrafen aus Sachen, Hermann Pfalz 
grafen am Rhein, und Heinrich von Defterreich aͤu⸗ 
ßerſt dawider fezten. Zu gleicher Zeit flüchtere fich 
neuerdings der. furz bevor erwähnte Prinz Udalrich 
und die vormals aus Böhmen entwichenen Prinzen 
Sobicflaw und Spitignew zu dem Kaifer,, und biele 
ten bey ihm um Hülfe an» Es würde allem Anſe⸗ 
hen nach zu einem blutigen Kriege gekommen fiyn, 
wenn fich nicht der 1149. von feinen Brüdern aus 
Pohlen vertriebene Herzog Wladiflaw dem Kaifer 
angeboten hätte, zwifchen ihm, und feinen Berwand- 
ten, Wladiſſaw dem Herzöge aus Böhmen, und 
Heinrich von Oeſterreich den gewünfchten Frieden 
‚wieder berzuffellen, welches er Auch 1156. dergeffals 
ten glücklich zumegen brachte, daß Meinrich der Neffe 
des Kaifers in dem neuen Defige von Bayhern ges 
laffen, dem Heinrich von Defterreich eine vollfom» 
mene Erfegung und Schadloshaltung geleiſtet, un 
ferm Wladiſlaw nicht nur die Stadt Baugen wie 
‚der zurüchgefteller, fondern auch die Fönigliche Wuͤr⸗ 
‚de angeboten, dem Wladiflaw aus Pohlen aber die 
Wiedereinfeßung in feine vormaligen Rechte, und 
endlich dem Kaifer die nöthige Huͤlfsleiſtung an Trup- 
pen wider die Poblen und Lombarder beyzuichaffen ver⸗ 
ſpro⸗ 
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forochen wurde. Sobald diefer Friedensvertrag gefchlof- 
fen war, fiel der Kaifer in Begleitung unfers Wladi⸗ 
flaw, und einet großen Anzahl der boͤhmiſchen Wladi⸗ 
Een; welche ihre Truppen felbft anführten, 1157. in Poh⸗ 
fein ein, verheerte alles weit und breit bis hinter den 
Fluß Over, und trieb den Herzog Böleflaw dus Pop» 
len detgeftalten in die Enge, daß er Eniend vor dem 
Kaifer unter einem blanfen Schwert ſich verpflichtet 
hatte, dem rechtmäßigen Herzog Wladiſlaw die Kro⸗ 
ne von Pohlen wieder abzutreten, die noͤthigen Huͤlfs⸗ 
truppen wider die Maylaͤnder herbeyzuſchaffen, und 
3020 Mark Goldes, nebft 200 Mark Silbers an 
den kaiſerl. Hof zu entrichten Nachdem nun der 
Kaiſer diefen Feldzug glücflich geendiget hat, ſchrieb 
er eirien Reichstag nach Regensburg aus, wo er 
1158; mit den anwefenden Meichsfürfen, wie viel 
an Hülfstruppeit ein jeder aus ihren zu dem bevors 
fiebenden Feldzuge nach Italien beytragen follte, aus⸗ 
gemacht, unfern Madiflaw ſammt deflen Thronfols 
gern laut eines eben dafelbft den 18. Jän; ausgefer⸗ 
tigten Majeftätsbricfes zum Könige von Böhmen er 
klaͤret, demfelben die koͤnigl. Krone mit eigener Hand 
auf das Haupt gefeßt, und zugleich angeordnet hatte, 
daß Fünftig die Könige aus Böhmen von feinein ans 
dern, als nur von dem Biſchofe aus Prag mit Bey 
huͤlfe des Ollmüger Biſchofs gekroͤnet werden follten, 
Als bieranf der König Wladiflaw nach Böhmen 
wieder zurück gefommen war, und den ſaͤmmtlichen 
boͤhmiſchen Mladiken ſowohl das zwijchen ibm und 
den 
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den Reichsfürffen gefchloffene Buͤndniß, als auch den 
vom Kaifer ihm mitgetheilten Königstitel: verkuͤndi⸗ 
get, und zugleich Die nöthigen Kriegstruppen , um - 
den Kaifer auf dem Feldzuge nah Waͤlſchland begleir 
ten zu koͤnnen, von ihnen abgefordert , und fel 
be hierzu mit fehr paffenden Worten angefrifcht hat⸗ 
te, wirfte folche Anrede dergeſtalten auf die tapfern 
Böhmen , daß die Wladiken mehr als fünf taufend 
Mann von ihren Soldaten zu diefem Ende dem Kö 
nige freywillig angeboten haben. Mit Anfange des 
Fruͤhjahres brach unfer Wladiffew in Begleitung’ 
feines Bruders Theobald, und des prager Biſchofs 
Daniel mit feinem Kriegsheere auf, 509 gerade auf 
die Stadt Bruͤx zu, welche zu gleicher Zeit mit May⸗ 
land in einer nahen Verbindung ſtand; verheerte die 
ganze Gegend umber , und belagerte endlich die Stadt, 
welche fich nach einem furzen Widerfland ergeben, 
und dem König Hülfsoölker wider Die Maylaͤnder 
geben. mußte, Bon dannen zog Wladiflew gerade 
wider die Stade Mayland log, und weil die May⸗ 
länder kurz bevor die Brücke an dem Fluße Adua 
Abgeriffen hatten, verfuchten die Böhmen mittelft des 
Schwinmens über den Fluß zu feßen, erreichten 
auch glüclich das gegenfeitige Ufer, und legten eine 
Drücke für die deurfchen Truppen an» Als num dies 
fe bey dem Heere zuſammenſtieſſen, wurde die Stade 
von allen Seiten eingefchloflen , hart belagert, und 
groffentheils eingeäfchert. Die DBelagerten wagten 
zwar Öftere Ausfälle aus der Stadt, wurden aber 
Dritter Band, &y allc- 
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allemal, hauptſaͤchlich durch den tapfern Widerſtand 
der Boͤhmen, mit blutigen Köpfen zuruͤckgewieſen. 
Von Seite der Boͤhmen blieben die beruͤhmten Feld⸗ 

herren Zweſt und Diwa auf der Wahlſtatt, von Sei⸗ 
te der Feinde aber der tapfere Feldherr Dacio, den 
unſer Wladiſlaw ſelbſt mit einer Lanze vom Pferde 
geſtuͤrzt, und umgebracht hatte. Weberdieß brachten 
noch die Böhmen eine groffe Anzahl der Gefangenen 
ein, darunter auch fiebenzig vornehme Maylaͤnder ger 
zählet wurden, und Tieferten felbe als ein Zeichen 
ihrer Tapferkeit dem K. Wladiſſaw über. Von nun 
an-faben die Maylaͤnder ganz wohl ein, daß fie feib 
neswegs mehr im Stande wären, ihren Gegnern hins 
känglich zu widerſtehen, und fiengen an durch die 
Fürbitte unfers Wladiſſaw um die Gnade, und Nach⸗ 
kaffung ihrer Widerfpenftigkeit bey dem Kaifer anzu⸗ 
halten. Der Kaifer gab zwar ihrer Bitte Ger 
Hör, doch ſchrieb er ihnen nebſt vielen andern harten 
Bedingungen noch Folgendes vor: 1) Damit fie 
dem Kaifer zehn taufend Marf für ihre Ausfchweifun. 
gen erlegen, 2) alle Kriegsgefangenen dem König 
von Böhmen ausliefern, 3) die nöthigen Hülfstrup- 
pen dem Kaifer, fo oft er folche fordern würde, herr 
beyſchaffen; und endlich 4) damit zwölf aus dem Ras 
the, welche der Kaifer felbft hierzu ernennen wird, 
vor feinem Throne baarfuß erfcheinen,, und daſelbſt 
ihre begangerie Schuld Öffentlich befennen, Nach 
Vollziepung deffen wohnte der Kaifer dem hohen Meß⸗ 
amte bey, welches der Exrzbifchof aus Mayland im 

deſſen 
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deſſen Zelte abgeſungen hat, ſetzte hier unſerm Wla— 
diſſaw zur Belohnung ſeiner dem roͤmiſchen Reiche 
fo tapfer geleiſteten Dienſte wegen, in Gegenwart 
der ſaͤmmtlichen deutſchen Fürften eigenhändig jene 
Krone auf, welche ihm der König aus England zu 
eben dieſer Abficht überfchicht hatte, und entließ ihn 
endlich von ſich, nachdem er ihm noch überdieß mit 
taufend Marf Silbers, und zugleich auch feine Feld» 
herren reichlich befchenft Batte. Kaum langte COlar 
diſlaw in Böhmen an, mußte er ſchon abermal dem 
Kaifer neue Truppen unter der Anführung feineg 
Sohnes Friedrich, und feines Bruders Theobald 
wider die Maylaͤnder ſchicken, die es endlich durch 
ihre Widerfpenftigkfei dahin brachten , daß ihre Stadt 
1162. bis auf einige wenigen Kirchen, gänzlich zer⸗ 
flöret, der Platz aber, wo felbe fand, mit dem Pfiu- 
ge aufgeriffen, und mit der Aſche beſaͤet wurde, 
Wladiflaw Fonnte diefem Feldzuge für dießmal nicht 
beywohnen, indem der fehon zu wiederholten Malen 
aus Böhmen flüchtig gewordene Prinz ‚Sobieflaw 
fi) der Stadt Öllmütz bemächtiget, und wider Wla⸗ 
Biflawen neue Empdrungen in Mähren geſtiftet bate 
te. Er üderfiel ihn alfo, 1161. mit einer zahlreichen 
Mannfchaft, nahm ihn gefangen, ließ ibn. neuerdings 
auf dem GSchloffe Srauenberg oder Przimda fefl- 
fegen , Und vaumte das Ollmuͤtzer Fuͤrſtentum feinem 
Sohne Friedrih ein. Im J. 1264. nahm unfer 
König ſammt feinem Sohne Feicdrih abermal einen 
Seldjuy wider Manuelen den Kaiſer aus Konſtan⸗ 
| 92 ti⸗ 
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tinopel vor, als welcher nicht Stephanen einen Eohn 
des verfiorbenen Könige Geyza, den die Ungarn bes 
reits zu ihren König ernannt haben, fondern den 
Bruder des Königs zu dem ungarifchen Throne bes 
. fördert haben wollte. Die Heere fließen hart an ein- 
ander, und ein blutiges Gefecht war diesmal un« 
vermeidlih. Als aber Manuel durch feinen Abger 
ordneten Boguta, den er an Wladiflawen ſchickte, 
um ibn der ehedem zu Konflantinopel geſchloſſenen 
Freundſchaft zu erinnern, erfahren hatte, daß die An» 
zahl der bößmifchen Truppen überaus groß wäre, bob 
er fein Lager auf, zog über die Donau zurück, ſchloß 
nach einigen Unterhandlungen mit Wladiſlawen den 
Frieden, erkannte Stepbanen»für den König.aus Uns 
garn , und vermäblte feinen Neffen an Helenen, eine 
Tochter des Fönigl. Prinzen und Herzogs aus Mähren 
Kriedrih, um fich mit Wladiflawen defto näher zu 
verbinden. Hierauf Eehrte Wiadiflaw mit vielen 
foftbaren Geſchenken, die er theils von dem griechis 
ſchen Kaifer, theils von den Ungarn enıpfangen hat 
te, mit vielem Frohlocken wieder nach Prag zuruͤck. 
Sm J. 1166. ſchickte unfer Mladiſſaw abermal dem 
Kaifer neue Külfstruppen zu, mit deren Beyhuͤlfe 
die noch übrigen widerfpenfligen Städte in Wälfch- 
land bezwungen werden follten; allein die unter den 
Truppen über die Maſſen ſtark würhende Peft verei- 
telte das ganze Unternehmen dergeſtalten, daß der Hair 
fer fi ’ genöthiger fand, ‚von diefem Kriege abzufte- 


ben, , 
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ben, und 1183, die ſaͤmmtlichen Forderungen der 
italiänifchen Städte zu unterſchreiben. Nicht lange 
darauf entffanden zwifchen dem Kaifer und unfern 
Wladiſlaw einige Mishelligkeiten , welche des Pabſtes 
Alerander III, wegen veranlaffet wurden, wie wir 
[bon im Bunzlauer Breife S. 164. gemeldet haben. 
Diejes fehmerzte unfern ſchon fehr betagten Wladiflaw 
ungemein, er entfchloß fich derohalben den Reſt feir 
nes Lebens in dem Kloſter am Strahof, wo er auch 
fehon eine bequeme Wohnung für fich bereiten ließ 
jujubringen, und ernannte 1173. feinen aͤlteſten 
Sohn Friedrich zu feinem Thronfolger, Der größte ' 
Theil der Böhmen aber feßte fich darwider, und die 
aus Boͤhmen vertriebenen Prinzen Udalrich und 
- Wenzel trachteten gleichfalls ihr Recht zu der Krone 
von Boͤhmen bey dem kaiſerl. Hofe zu behaupten. 
Dieſer Urfache wegen befahl der Kaifer den in Frauen: 
berg gefangenen Sobieflaw frey zu laffen, und auf 
den böhmifchen Thron zu erheben. Diefes vermehr- 
te den Gram unfers Wladiflaw nur deſto mehr. Er 
verließ derohalben Böhmen gänzlich, und begab fich 
auf ein Landgut in Thüringen, welch:s feine Gemah—⸗ 
linn im Beſitze hielt. Hier gienz er 12174. im Mo« 
nat Februar mit Tode ab, feine Gebeine wurden 1176. 
nach Prag übertragen, und in der Kirche am Stra— 
hof bengelege. Er hinterließ fünf Söhne : Friedrichen, 
Swatoplufen, Adalberten, Prjemill Ottokarn, 
Mladiflawen, und drey Töchter: Agneten, Richza 
fonft 
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fonft auch Richenſa und Keiza genannt, und Hed⸗ 
wigen a). | 

H. Sobicflaw II. begnügte fi nur mit dem 
Titel eines Herzogs, weil der Kaifer jener Mishels 
ligleiten wegen, Die zwifchen ihm , und dem Wladis 
ſlaw entflanden find, und noch mehr alsdann zuge 
nommen haben, als Wladiſſaw feinen Sohn Fries 
drich zum Thronfolger von Böhmen erflärte, den 
Fönigliben Titel den Landesfürften von Böhmen 
wieder benommen hatte b). Die folgenden Regenten 
führten derohalben nur den Namen eines Herzogs 
«bis auf Priemifl Ottokaren den I., der die koͤnigl. 
Würde in Böhmen wieder empor gebracht hatte, 
Sobicflaw langte alfo von den deutfchen Truppen, 
und einigen Böhmen, die fich auf feine Seite fchlus 
gen, begleitet im J. 1174. zu Prag an, und nahm 
den DBefig vom Throne c), Seine Regierung aber 
war von feiner langen Dauer, denn er zog die Ges 
fellfhaft der Bauern jener des Adels vor, weswegen 
er auch insgemein der Dauernfürft genannt wurde, 
und übte verfchiedene Graufamfeiten aus, wodurch 
er fich die widerwaͤrtigſten Schicffale , und die Außer« 
fie Verachtung fowohl des Adels, als auch des ſaͤmmt⸗ 

li- 


a) Gelaf, Hift. T, 6. Vincentius, Monachus Sazavienfis, 
Chronographus Saxo. Arnoldus in Chron. Slav, Otto 
Frifing. Menken. Radericus, Frolomzus Lucenfig, 

. b) Ms. Chron, Clauftro Neoburgenfe in Bibliotheca Cacſ. 
Vienenfie c) Chronograph, Silacnfis. 
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fichen Volkes zugezogen hatte, Gleich bei dem An- 
sritte feiner Regierung ließ er feinen ehemaligen Kere 
kermeiſter Sturem, ohngeachtet feines gegebenen Wor⸗ 
tes, daß er ſich keineswegs an ihm raͤchen wollte, von 
Frauenberg nach Prag gefeſſelt uͤberbringen, befahl 
demſelben die Haͤnde und die Fuͤſſe abzuhauen, und 
endlich auf das grauſamſte zu ermorden a). Richt lange 
darauf ſchickte er dem Kaiſer die verſprochenen Huͤlfs⸗ 
truppen, unter der Anfuͤhrung feines Bruders Udal- 
tich, wider die italiänifchen Städte zu. Sie vereinigten 
fih mit den faiferlichen Truppen bey Ulm, giengen mit 
denfelben fort nach Wälfchland, eroberten die Städte 
Aſta und Sikuſa, und belagerten endlich die Stadt 
Alzgandris. Nachdem fie aber drey Monate lang 
an allen Lebensmitteln einen fehr groffen Mangel ges 
titten Gaben, rießen fie fammt ihren Zeldherren hau⸗ 
fenmweis ans, und Pehrten Halb nacket ohne Gewehr 
und Kleidung nah Böhmen wieder zurücfb). Go 
bald aber der Herzog Sobieflaw folches erfahren 
hatte, wurde er darüber fehr aufgebracht, ließ, wie 
Hager meldet, diefe Ausreißer aller Orten auffuchen, 
und drey und fiebenzig derfelben an den zwiſchen Wi- 
ſchehrad und Krez lebenden Eichen aufknuͤpfen. Das 
folgende Fahr hierauf 1175 befam Sobieflaw den 
Befehl vom Kaifer, Öefterreih mit dem Kriege zu 
überziehen. Die Beranlaffung hierzu foll der Herzog 
Heinrich von Defterreich dadurch gegeben haben, weil 
er 


a) Chronograph. Siloenſis. b) Idem. 
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er fih dem Kaiſer widerſetzt, ımd in bie Abſetzung 
feines Enfels Adalbert Erzbifchofs von Salzburg kei— 
neswegs einwilligen wollte, Gobicflaw fah ganz wohl 
ein, daß diefer Gegenſtand Feine hinlängliche Urſache 
wäre, feinem Nachbarn die Kriegsfehde anzukuͤndi— 
gen; um aber doch dem Kaiſer zu wilfahren, nahm 
er einen ganz andern Vorwand, den ihm die Um— 
fände zu eben diefer Zeit am die Hand bothen. Ca 
entſtand nämlich ein heftiger Streit zwiſchen den boͤh⸗ 
miſchen und oͤſterreichiſchen Bauern wegen einer gro⸗ 
ßen Strecke Waldes, der an den Graͤnzen zwiſchen 
Böhmen und Defterreich lag. Gobieflew rafte alfe 
in der geößten Eile, unter dem Vorwande das Recht 
feines Landes zu verfechten, eine Menge Soldaten 
yon fiebenzig taufend Mann aus Ungarn, Maͤhren, 
Pohlen und Sachlen zufammen, fiel 1176. in Des 
flerreich ein, verheerte alles um fich ber bis an die 
Donau, und brachte viele Deutfchen von dannen 
mit fih nach Prag, denen er in der izt fo genannten 
Gegend na Strauze w Gicharjjdh zu wohnen, ihre 
eigene- Kirche unter dem Namen des b. Peter zu 
bauen, und nach den ihnen vorgefchriebenen Gefeßen 
fich zu betragen geflattet hatte a), Inzwiſchen ent 
fanden große Mishelligkeiten zwifchen unferm Herzog 
Sobicflaw, und deffen Bruder Udalrih, wozu allem 
Anſehen nach das Brünner Gebiet die Beranlaffung: 
gab, . 


a) Ms. Chron. Claußr, Neoburg. Hafelbachius, Gelaſ. 
Hift, T. 6, 
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gab, welches Sobieflaw ohne eine Rückficht auf fei- 
nen Bruder zu nehmen, dem Herzog Bonrad aus 
Znaym für den ihm in eben dem hier gemeldten Feld« 
zuge treu geleifteten Beyſtand eingeraumt hatte. Udal— 
rich ‚wollte diefe Schmach rächen, wurde aber auf 
Defehl des Sobieflaw 1177. gefangen genommen, 
und feſtgeſetzt. Diefe Graufamfeit misbilfigten die 
ſaͤmmtlichen Böhmen, befonders da fie wohl wußten / 
daß Udalrich Boͤhmen, womit er von dem Kaiſer 
im J. 1174. bereits belehnt war, an ſeinen Bruder 
Sobieſſlaw freywillig abgetreten babe; ja dieſe Ab— 
neigung gegen ihren Herzog nahm um fo viel mehr 
a er den Kaifer felbft wider ſich aufgebracht 
ha Denn der K. Bela aus Ungarn ließ feinen 
Bruder, der ihm die Krone flreitig machte, und dem 
einige den Namen Emmerich beylegen, im J. 1177. 
feſtſetzen; Diefer aber machte fich heimlicher Weiſe 
los, nahm feine Zuflucht zu unferm Sobieflaw, und 
bofte durch defien, und des Kaiferg Benftand die 
Krone von Ungarn zu erlangen. Sobieſlaw labte 
ihn anfaͤnglich mit ſuͤßen Worten, endlich aber lies 
ferte er ihn gefeffelt dem K. Bela über, ohne die Ents 
ſcheidung des Kaifers hierüber einzuholen a). Der 
Kaifer wurde hiedurch wider Sobieflawen noch 
mehr erbittert, feßte ihn ab, erfannte Friedrichen 
des verſtorbenen Wladiflaw des II. Sohne, der 
ſich eben zu ſolcher Zeit bey dem kaiſerlichen Hofe 
auf⸗ 





a) Chron. Siloenſ. 
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aufhielt, und folche Umffände, mit dem Antrage eis 
ner grofen Summe Geldes zu feinem Vortheil zu 
verwenden mußte, die Krone von Böhmen zu, umd 
ſchickte ihn mit einem deutſchen Heere nach Boͤh— 
men, wozu noch Leopold von Deflerreih und Kon⸗ 
rad von Znaym, der unlän Iſt bevor mit Gobiefla: 
wen neuerdings zerfallen war, mit ihren Truppen 
ſtießen. Sobieflaw wurde gleich bey dem erſten Ans 
griffe 1178. auf das Haupt gefihlagen, bald dar⸗ 
auf in dem feſten Schloffe Sala, darein er fi 
mie feiner Mannfchaft geworfen hatte, belagert, und 
endlich 1179. nahe an dem igigen Barlsbof, auf 
dem noch heut zu Tage von diefer Schl 
fo genannter Orte auf dem Wahlplatze (n 
giſſti), von dem Herzog Friedrich ſelbſt verwin- 
det, überwunden, und aus Boͤhmen vertrieben a). 
Er farb im Slend 1180. den 29. Yan , feine 
Leiche aber wurde am Wiſchehrad bengelegt, und 
binterließ eine Wittwe mie Namen Eliſabeth, die 
des K Micziflaw aus Pohlen Tochter war. 

| H. Fried ich oder (Bedrich) machte fich gleich 
anfangs feiner Regierung bey den Böhmen verbaßt, 
theils durch Die allzugroſſe Neigung , welche feine 
berefchfüchtige Gemahlinn Eliſabeth des K. Geiza 
aus Ungarn Tochter, anfänglich in allen Fällen ger 
gen die Deutfchen geäußert, theils durch jene allzu 
groſſen Auflagen, bie er fowohl dem Adel, als auch 

Ä dem 





a) Bunzlauer Kreis S. 53. 
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dem fämmtlichen Volke aufgebürdet hatte, um jene 
groſſe Summe Geldes, die er dem Kaifer verfprach, 
entrichten zu können. Sie .befchloffen alfo einſtimmig 
Stiedrihen vom Throne zu flürzen, und einem que 
dern die Krone von Böhmen anzutragen. Einige der 
filben erklärten fih für Wenzeln einen Bruder deg 
Herz. Sobieflaw II, andre aber für Konraden 
Herz. aus Mähren. Kaum wurde die Nachricht 
biervon Bonraden uͤberbracht, fiel er 1152, plöz- 
lich mit einem zablseihen Heere in Böhmen ein, 
rückte yor die Stadt Prag, und ıroberte felbe ohne 
vielen Widerſtand. Friedrich war ſolchemnach ges 
nöthiget Prgg zu verlaſſen, und um eine Huͤlſe und 
Beyſtand bey dem Kaifer anzubalten. Sobald nun 
der Kaifer die üble Art, mit welcher man den voy 
ihm zum Herzog aus Böhmen beftätigten Friedrich 
behandelt hatte, vernahin , ließ er an Bonraden, und 
an die Bornehmften aus dem böhmifchen Adel einen 
Befehl ergehen, Eraft deffen felbe ohne Bermeilung 
zu Regensburg vor dem Kaifer erfcheinen folften. 
Sie weigerten ſich anfaͤnglich, doch hielten ſie end⸗ 
lich fuͤr rathſamer hierfalls zu gehorchen, als ſich mit 
dem allzumaͤchtigen Kaiſer in einen Krieg zu ver« 
wickeln. Als nun der Kaifer ihnen die Größe 
ihres Verbrechens vorgeſtellet, felbe eines. ſowohl 
wider ihren Herzog, als auch wider feine eigene 
Perfon begangenen Hofverraths befchuldiger , und 
ibnen , wofern fie auf ihrem Vorhaben beſtehen woll⸗ 
ten, mit dem Tode gedrohet hatte, fielen fie dem Kai 


fer 
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fer zu Fuͤßen, und verpflichteten ſich Friedrichen aber- 
mal für ihren Herzog anzunehmen a). Konrad hin 
gegen, der zu folcher Zeit ganz Mähren im Beſitze 
hielt , brachte es liſtiger Weife durch den Herz. aus 
Bayern, und Otten aus der Pfalz dahin, daß der 
Kaifer Ihn zum erſten Markgrafen aus Mäbren 
ernannt, und ferner als ganz unabhängig von den 
Herzogen aus Böhmen erfläret hatte, welches aber 
nach der Zeit Die Beranlaffung zu neuen Zwifchtig- 
feiten gab, Nachdem aber ver Prinz Wenzel wahr- 
nahm, auf was für eine Weiſe Konrad von dem 
Kaiſer belobnet wurde, weil er fein Recht auf die 
Krone von Böhmen fahren ließ, ſuchte Bach er feine 
Anfprüche auf Böhmen geltend zu - machen, rückte 
1184 , da unfer Friedrich eben abwefind war, mit 
einem zahlreichen Heere, welches ihm allem Anfehen 
nach Konrad aus Mähren zugeſchickt batte, in Boͤh⸗ 
men ein, und belagerte die Stadt Prag, wurde aber 
durch die deutfchen Truppen, welche Albert Erzbi- 
fhof aus Salzburg, und Leopold Herzog aus Oeſter⸗ 
reich ihm entgegen ſtellten, mit blutigem Kopfe wieder 
abgewieſen. Alle dieſe liſtigen Unternehmungen, mit— 
telſt deren Konrad die Oberhand über den Herzog 
aus Boͤhmen gewinnen, und ihn vom Throne ſtuͤrzen 
wollte, brachten Friedrichen ungemein auf. Er 
ſchickte 1185. eine zahlreiche Mannſchaft unter der 
Anleitung feines Bruders Przemiſl nach Maͤhren, 
welche 
a) Chren, Siloenſe. 
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welche anfänglich faft ganz Mähren mit Feuer und 
Schwert verheeret , und endlich nicht ferne von La 
denicz den Mähren eine Hauptniederlage beygebracht 
hatte. Das folgende Jahr darauf machte Friedrich 
abermal neue Anſtalten, Bonraden mit einer noch 
fürchterlichern Macht zu überfallen, und ihn aug 
ganz Mähren zu vertreiben. Machdem aber Konrad 
ſah, daß fein and gänzlich entfräftet, und er keines— 
wege im Stande fey den Böhmen zu widerſtehen, 
trachtete cr auf alle mögliche Art Fricdrichen zu befänfs 
tigen. Der Friede wurde darauf 1186. zu Runicz 
unter folchen Bedingungen - gefchloffen , daß Bonrad 
den Herzog aus Böhmen für fein Oberhaupt erken— 
nen, und zugleich dem Titel eines Markgrafen aus 
Mähren wieder entfagen ſollte a). - Böhmen genoß 
für izt einer gewünfchten Ruhe, und Friedrich ver- 
maͤhlte feine Tochter zu Außig an Otten Markgrafen 
aus Meißen b). Nicht lange varauf aber. entftanden 
abermal neue Unruhen in Böhmen, welche Theobald 
ein Sohn des oben auf das J. 1158. erwähnten 
ältern Theobald, und der prager Bifchof Heinrich 
Brzetiſſaw veranlaffee haben, Friedrich gab ſich 
zwar alle Mühe dieſes noch unter der Aſche gluͤm⸗ 
mende Feuer zu erflicfen, und befahl 1187. Theo⸗ 
balden aufjufuchen, und feſt zu feßen; allein dieſer 
befam einen Winf davon, und machte ſich bey Zei- 

ten 


a) Gelaſ. Hiſt. —T 6. P» 566, ſeq. b) Urkunde 2. Gelaf. 
Hit, 4; 6 * 
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ten aus dem Staube. Heinrich Brzetiſſlaw hinge⸗ 
gen klagte Friedrichen bey dem Kaiſer an, daß er 
viele Unbilligfeiten wider ihn ausgeübet, ihn in feis 
ner geiftlichen Gerichtsbarkeit zu wiederholten Malen 
gehindert, und nicht allein das Volk, fondern auch 
die Geiftlichfeit mit einer überaus groffen Geldffeuer 
belegt babe. Hierauf wurde Friedrich 1187. vor 
das Gericht des Kaifers nach Megensburg geladen ; 
aber er weigerte fih anfänglich daſelbſt zu erfcheinen, 
und gab die Urfache vor, daß die prager Bifchöfe 
nur Kapläne der böhmifchen Regenten wären; es wäre 
alfo widerrechtlich , daß ein Diener mit feinem Herrn 
Rechtshändel führe. Diefer eitle Vorwand aber if 
mittehit einer goldenen Bulle, wie wir im 1. B. 230, 
©. gemeldet haben, für ungültig erfläret, und der 
Herzog neuerdings vor die Reichsverſammlung gefo- 
dert worden. Friedrich erfchten, wurde als fihuldig 
erklaͤret, und zur Erfegung alles deffen , was er wi- 
der die Billigkeit unternommen hatte, angehalten. 
Er erfannte feine Schuld, daran allem Anſehen nach 
feine geldfüchtige Gemahlinn den größten Antheil 
hatte, und verpflichtete fich alle Genugthuung zu 
leiften ; allein er gieng 1189. den 24. Apr. mit Tode 
ab, ebe er fein Berfprechen erfüllen Fonnte, wurde bey 
Str. Veit begraben , und hinterließ drey Töchter, 
nämlich Helenen, Sopbien, und Kudmilien. Col 
chemnach fiel die Krone von Böhmen dem ehemaligen 
Markgrafen aus Mähren 


fa. Bontad 
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9. Bonrad Otto als dem älteften Prinzen aug 
dem böhmifchen berzoglichen Haufe zu. Er begab fich 
alfogleich zu dem Kaiſ. Friedrich J., bat ihn um die 
Deftätigung der ihm zugefallenen Krone von Böhr 
men und verpflichtete fich den Kaiſer wider alle frine 
Feinde zu unterftüßen. Bey feiner Ruͤckkehre rief er die 
vertriebenen Prinzen Wenzeln und Theobalden wic- 
der zuruͤck, räumte. ihnen ihte chemaligen Des 
fißungen ein, und bielt endlich einen Landtag zu 
Saczka, und den 16. Juny zu Prag, darinn nebſt 
vielen andern die Ruhe des Landes betreffenden Bers 
ordnungen bauptfächlich feffgefezt wurde , daß Maͤhten 
niemal mehr von Böhmen getrennet, noch einem 
Prinzen-aus Mähren erlaubt werden follte den Titel 
eines Markgrafen wieder anzunehmen. Bald dar» 
auf ſchickte er einige Truppen unter der Anleitung 
des Prinzen Theobald dem Kaifer zu dem Kreuzjuge 
nach Paläftina, er felbft aber fiel in Meißen ein; 
verheerte das ganze Fand, und ‚plünderte die Schaßs 
fammer des Markgrafen, darinn mehr als dreyßig 
taufend Mark Silbers vorhanden waren a). Kaum 
fangte er von diefem Feldzuge in Böhmen an, ber 
gleitete er fehon abermal 1190, mit andern frifchen 
Truppen Heinrichen den Sohn des B, Fricdrih nach 
Wälfhland, um das durch den Tod des 8. Wilhelm 
erledigte Königreich Sizilien dem römifchen Reiche zu 
unterwerfen b), Inzwiſchen wurde Heinrichen auf 

dem 
a) Contin, Chron, Pegavienfis apud Menkenium, b) Chron, 
vbiloenſe, Arnoldus ın Chron, $laverum, 
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dem Marfche die traurige Nachricht: aus Aſien über 
bracht, daß der Kaifer in dein Sluße Saleph, darinn 
er fich baden wollte, ertrunfen , und det Prinz Theo» 
bald mit vielen andern an der Peſt geftorben märe. 
Heinrich lenkte alſo feinen Weg gegen Rom zu, ließ 
fich daſelbſt 1191. den zweyten Oſtertag vom Pabſte 
Coͤleſtin III. kroͤnen, dann ſezte er feinen Feldzug fort, 
bezwang die Städte KRapua und Salerno nebſt an 
dern mehr, und belagerte leztlich etliche Monate lang 
die Stade Heapel. Die DBelagerten litten bereits 
einen groffen Mangel an den Lebensmitteln, und 
würden fich haben bald ergeben müßen, wenn nicht 
während diefem eine anſteckende Seuche die Faiferlie 
hen Truppen überfallen hätte, wodurch eine feht 
groſſe Anzahl fowohl des deutſchen als auch des boͤh⸗ 
miſchen Heeres ſammt ihren Herzog hingeraft wurde, 
RBonrads Gebeine wurden dafılbft ausgefocht, und 
nach Prag in die Sr Veits Kirche überbracht a). Die 
fem folgte - der: Brietiſlawiſchen Erbfolge gemäß der 
oben erwähnte 
H. Wenzel IL Sobieffaw des I. Sohn, Er 
fand aber gleich Anfangs feiner Negierung einen ſtar⸗ 
Fen Gegner an dem prager Bifhof Heinrich Brzeti⸗ 
flaw, der ſammt feinen Anhängern DPriemifln zum 
Herzoge von Böhmen gewählet haben wollte. In 
dieſer Abſicht begab er ſich in Begleitung des Prinzen 
Prʒe⸗ 
a) Godefridus Colonienbs. Chron. Stederburgenſe. Gela- 
ſius Hiſt. T. 6, 
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Prjemifl und Wladiſſaw an den faiferlichen Hof, 
ſtellte dem Kaifer vor, Wenzel habe, fih mit Gewalt 
auf den böhmifchen Thron gefchwungen, bierzu 
die Einwilligung des Kaifers einzuholen, hielt bey 
ihm an, er möchte Przemiſin mit dem Herzogtum 
Böhmen, Wladiſlawen aber mit dem Markgraftum 
Mähren belehnen, dagegen ibm diefe beyde ſechs taus 
ſend Mark Silbers angeboten haben. Der Kaifer 
nahm diefen Antrag an, und ſchickte Przemiſin mit 
einer Gefandfchaft nach Prag, damit er den Beſitz 
von dem böhmifchen Throne nehme, und Wladiſſaw 
als Markgraf in Mähren zingefeze werde, Wenzel 
vertheidigte fich zwar tapfer, wurde aber doch endlich 
1192. genöthiger die Stadt Prag fammt der Krone, 
nachdem er nur drey oder vier Monate lang regieret 
hat, zu verlaſſen. Er flüchtere fich hierauf ſammt feir 
nem Anverwandten Spitignew anfänglich nach Meißen, 
von dannen aber wollte er fich zu dem Kaifr beges 
ben, um dafelbft fein Recht auf die Krone von Böhe 
wen gerichtlich zu behaupten. Albert Markgraf aus 
Meißen aber ließ ihn liſtiger Weife gefangen nehmen, 
and in einen Kerfer werfen, darinn er allem Anfehen 
nach fein Leben geendiget hatte. Spitignew aber 
gewann fo viel Zeit, um fich mittelft der Flucht aus 

dem Staube zu machen a). _ 

H. Pr3emifl Ottokar I, trat nun die Regie 
sung an, der Biſchof "Heinrich aber was genoͤthiget 
n 






a) Chron. Siloens, Gelaſius Hiſt. T. 6, 
Dritter Band, H6 
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in fo lange bey dem kaiſerl. Hofe als Buͤrge zu ver⸗ 
bleiben, big die dem Kaifer angebotene Summe würde . 
entrichtet, worden feyn. Aber weder Prjcmifl noch 
Wladiſlaw wollte fich bequemen ſolches Geld zu er⸗ 
legen. Ueber dieß brachte auch Premifl, weil er 
dem: Albere von Bogen Hülfstruppen zugefchickt, 
und das Herzogtum Bayern weit und breit verwuͤſtet 
bat, den Kaifer dergeftalten wider fich auf, Daß er 
Prʒemiſin des Reichs verluflig erfläret,, dem Biſchof 
Heinrih Böhmen zu Lehen überreichet, und ihr 
1193. mit einem zahreichen Kriegeheere nah Boͤh—⸗ 
men gefickt hatte... Przemiſſl eilte ihm mit groſſen 
Schritten entgegen bis Zdicz, wo es zu einer ente 
fcheidenden Schlacht Fam. Pr5emifl wurde auf das 
Haupt gefehlagen, und genöthiger die Flucht zu er- 
greifen a), und dem 

5. Heinrich Brjetiflaw I. die Krone von Bob⸗ 
men abzutreten. Die Lebensbeſchreibung dieſes Her⸗ 
zogs haben wir ſchon bereits indem ı. B. 229. ©. bey 
den prager Biſchoͤfen befchrieben, das übrige wird 
noch bey dem Wiſchehrad vorkommen, Sobald 
Heinrich 1197. mit Tode abgieng, flellten die Böhmen‘ 
den bisher in Kerker gefeflelten. . 

H. Wladiflaw III, oder Heinrich frey, und 
riefen ihn den achten Tag darauf zu ihrem Her- 
309 aus. Wladiflaw, der voll friedlichen Gefin- 

nun« 


a) Chron. Auguftenfe.. Gelafius Hift. T. 6. Berauner 
Kreis S. 56. 
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nungen war, ſah zwar ganz wohl ein, daß fein aͤl— 
terer Bruder Prjemifl mehr Recht auf die Krone 
von Böhmen habe, als er ; aber er wußte auch, daß 
die Böhmen denfelben aus erheblichen Urfachen zus 
ihren Regenten nicht haben mollten. Er nahm alfo 
für izt die Regierung an, doch aber allımal mit 
diefem Eutſchluſſe, die wider Premifln erbitterten 
Gemuͤther der Böhmen allmälig zu befänftigen, und 
alsdann den böhmifchen Scepter auf eine gute Art 
feinem Bruder wieder in die Hände zu-fpielen, Er 
mochte auch etwann von diefen feinen Gefinnungen 
Prjemifin eine Nachricht gegeben, und ihn hierzu 
angehalten haben, damit er einige Truppen fammle, 
und unter dem Vorwand die Stadt zu belagern, vor | 
Prag erfcheine. Präemifl folgte dem ihn gegebenen 

Winfe, und ruͤckte in Begleitung feines treuen 
Scirnin , und anderer mehr , die auf feine Seite tra» 
ten, vor die Stadt, Hätte Wladiſlaw dieſes für 
eine Feindfeligfeit angefehen, fo würde er auch ges 
wiß eine wohl ausgeruͤſtete Mannfchaft, mit welcher 
& ohne dieß verfehen war, ihm entgegen geftellet ha⸗ 
ben. Aber nein, Wladiflaw gieng in Begleitung 
des prager Bifchofs , vieler Aebte, und einer groffen 
Anzahl des böhmischen Adels feinem Bruder entges 
gen, empfieng ihn mit dem Kuße des Friedens, trat 
ihm die Krone von Böhmen mit vielem Vergnügen 
ab, und befriedigte fich mit dem Marfgraftum Mähe 
ven mit folhen Bedingungen: 1) Damit Mähren 
von nun am flets- bey Böhmen verbleibe; 2) Da 

TE mie 
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mit er, und feine Nachfolger auf immerwährinde Zeis 
ten den Titel eines Markgrafen führen, und 3) end» 
lich , damit die Markgrafen aus Maͤhren nicht mehr 
von dem Kaifer , fondern von den Herjogen aus Böh- 
men, diefe aber von dem Kaifer mit Böhmen und 
Mähren zugleich belehnet werden a), und — 
nach gelangte 

K. Przemiſl Ottokar I. neuerdings auf dem 
böhmijchen Thron, in eben diefem 1197. Sabre, als 
der roͤmiſche K Heinrich VI. zu Meffana mit Tode 
abgieng. Er frat ohne Anftand jenen Churfuͤrſten 
bey , welche den Herzog Pbilipp aus Schwaben, 
einen- Bruder des verftorbenen Kaifers, zum rönti» 
ſchen König gewaͤhlet haben, weswegen ibm auch 
derfelbe ſammt feinen Thronfolgern das Recht den 
Titel eines Koͤnigs von Böhmen neuerdings zu fuͤh⸗ 
ren, und, wie einige wollen auch dag Erbmund⸗ 
ſchenkamt eingeraumt hatte, Pröemifl fochte bis 
ist tapfer für den Kaifer Philipp wider Otten, 
der fich zu gleicher Zeit zum römischen König aufges 
worfen hatte; allein im J. 1199. fieng feine Treug 
fowohl gegen Pbilippen, als auch die Licbe gegen 
“feine Gemaplinn Adels oder Adelheid zu wanken an. 
Er ließ Philippen in Stiche ‚verlangte von feiner 
Gemahlinn, , ohngeachtet er mit ihr fehon mehr als 
zwanzig Jahre verheurathet war, und zugleich mit 
ihr einen ze mit Namen Wratiſlawe, und 
drey 
u )) Urkunden a» Gelafiuun Hiſt. T. 6. P. 645. ſeq. 


J 
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drey Töchter gezeuget hatte, gefchieden zu werden, 

eil er feinem Borgeben nach ein fehr naher Bluts- 
verwandter von ihr wäre. Sobald er nun durch den 
prager Bifchof Daniel von ihr gefchieden war, ver- 
maͤhlte er fih mit Bonftanzien einer Tochter des T. 
Bela aus Ungarn. Inzwiſchen langte der päbftliche 
Gefandte Kardinal Guido im J 1201. in Deutfche 
land an, der Otten in Namen des römifchen Pab- 
fics Innocenz IH. zum vömifchen Kaifer erfläret, 
und alle diejenigen, welche Pbilippen vertheidigen 
wollten, in den Kirchenbann gelegt hatte. Damit 
‚ aber der Pabft den Endzweck diefer feiner Verordnung 
um defto ficherer erreichen möchte, fehrieb er ſowohl 
an unfern Ottokar, als auch an deffen Bruder 
Wladiſtſaw Markgrafen aus Mähren, als welche 
ihrer ausgebreiteten Macht wegen, fih dem Willen 
des Pabftes würden am- füglichffen haben widerſetzen 
koͤnnen, und rieth beyden von Philippen abzuftehen. 
Ja er leitete Ottokaren auch dahin an, damit er 
ſich die Fönigliche Krone von Böhmen durch Otten 
beftätigen lafle, welche ihm auch der Pabſt ſelbſt 
1203. den 19. Apr. mittelft eines Schreibens be» 
Fräftiget hatte, weil ihm felbe Philipp nachdem er 
kein roͤmiſcher Kaifer war, keineswegs mittheilen 
fönnte a). Nachdem nun Philipp wahrgenommen 
hatte, daß er ſchon von den meiſten, die ehedem für 
ihn waren , verlafen wäre , fiel er mit feinen wenigen 

Kriegs, 
a) Urkunden a. Gelal, Hiſt. T. 7. Ms, 
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Kriegstruppen in Thüringen ein, und verwuͤſtete das 

ganze Fand bis Erfurt, wo er ſich auch feftfegen 
wollte. Er wurde aber durch die vereinigte Macht 
des Landgrafen Hermann aus Thüringen, des Pfalz⸗ 
grafen Heinrich, und unfers B. Ottokar genöthiget 
fih von dannen zu flüchten, und feine Rettung in 
Schwaben zu fuhen a). Hierauf fejte der B. Otto 
unferm Ottokar 1203. zu Merſeburg am Bartho⸗ 
lomaͤi Tage felbft Die Fönigliche Krone auf. Sobald 
Pr3emifl zum Könige gefalbet war, hielt er 1204. 
bey dem päbfllihen Stuhle an , damit das pra— 
ger Bistum zu einem Erzſtifte erhoben , und folchem- 
nad die fünftigen Könige aus Böhmen von ihrem 
eigenen Erzbifchofe zu Prag gefalbet und gefröner 
werden fönnten ; allein viele andre Schwierigkeiten, 
die ſich bierfalls darzwifchen legten, vereitelten das 
ganze Unternehmen. Alle diefe Begünftigungen, wel⸗ 
che der Pabſt, und der Kaifer Otto unferm Otto⸗ 
Far ermwiefen haben, brachten Philippen nur deſto 
' mehr auf, weswegen er auch Üxtofaren in die 
Reichsacht gefehlagen, der Föniglichen Würde, die er 
ihm vormals mittheilte, verluffig erfläret, und deflen 
Enfel Theobald, der eben zu diefer Zeit in Magde- 
burg erzogen wurde, das Königreich Döhmen zuge 
fprochen hatte. Diefe Drohungen fowohl, als auch 
die groffe Anzahl der Reichsfürften,, welche Otten 
verließen, und fich zu Philippen neuerdings ſchlugen, 

wirk⸗ 
a) Ibidem. 
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wirkten auf unfern Ottokar, der es allemal mit je 
ner Parthey hielt, von welcher er. die meiften VBor- 
theile zu hoffen hatte, dergeflalten, daß er nicht nur 
die Parthey des Philipp im J 1205. wieder ergrife 
fen, fondern auch, wie.einige behaupten, Bonftanzien 
von fih zu floflge, und feine erſte Gemahlinn Adel; 
beid neuerdings aufzunehmen, gefchworen hatte, wel- 
ches Iejtere aber ſchwer zu erweifen if. Sobald 
Philipp von den friedfertigen Gefinnungen unfers 
Ottokar gefichert, und zugleich mit tauſend Marken 
von demfelben unterflügt war, grief er 1206. Ötten 
an, und trieb ihn dermaffen in die Enge , daß er fammt 
feinen Truppen, die er aus England erhielt, die Flucht 
ergreifen mußte. Man darf hier keineswegs mit 
Stillſchweigen übergeben, daß unfer Ottokar in eben 
diefem Jahre dem leeren Schilde des b. Wenzel, 
deffen Bildniß die ehemaligen Herzoge aus Böhmen 


ſowohl auf den Münzen, als auch auf den Inſiegeln 


führten, zuerft einen einköpfigen Adler beygefügt 
babe, welchen die nachfolgenden Könige mit einem 
doppelfchweifigen Löwen verwechfelt, und zu dem 
allgemeinen Landeswappen .beflimmt haben. Der 
B. Philipp fehnte ſich inzwilchen mit dem Pabfte 
gänzlich aus, und damit er auch an unferm Ottokar 


eine fichere Stüge wider. alle feine Feinde haben koͤnn⸗ 
te, vermäßlte er 1207. an defien zwenjährigen Sohn 


Wenzel feine Tochter Bunegunde a), Allein diefeg 
Bınds 


a) Ibidem. 
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Biudniß war von Peiner langen Dauer, denn Philipp 
wurde 1208. zu Bamberg von dem Otto von Wir: 
telsbach meuchelmörderifch umgebracht, Otto hierauf - 
einffimmig zum römifchen Kaifer gewählet, und vom 
— Dabfte Innocenz, zu Rom gefröne. Kaum mar die 
Krönung vollzogen, fieng- Otto widagpalles das, was 
er bey der Krönung befchworen hatte, ausdrücklich 
zu handeln. Er verneinte jenes Gefchenf, welches 
die Kaifer bey folcher Feyerlichfeit dem römifchen 
Volke mitzutheilen pflegten, wodurch ein fehrecfliches 
DBlutvergießen in der Stadt veranlaffet wurde, und 
verheerte hierauf mit Feuer und Schwert nicht nur 
das Gebiet des römifchen Pabftes, fondern auch der 
übrigen herumliegenden Fürften. Dieſes flolze und 
graufame Verfahren gab die Beranlaffung biezu, daß 
Otto im %. 1210. von dem Pabfte mit dem Kir 
cheubann belegt, von unferm Ottokar ſowohl, als 
auch von den übrigen Meichsfürften verlaflen, ſtatt 
deſſen 1211. Friedrich ein Sohn des verfiorbenen T. 
Heinrich VI, in Nürnberg zum römifchen Kaifer er- 
Pläret, und 1212, zu Regensburg feyerlich dazu ge 
wählet wurde, Während dem feyerte Otto nicht, 
fondern überfiel Hermannen Landgrafen aus Thuͤrin⸗ 
gen, einen eifrigen Vertheidiger des K. Friedrich, 
und verheerte ſein ganzes Land. Hermann wuͤrde bey 
dieſem Vorfalle haben unterliegen muͤßen, wenn der 
K. Friedrich ſammt unſern Ottokar ihm nicht die 
noͤthige Huͤlfe geleiſtet, Otten aus ganz Thürin- 
gen vertrieben, und bis an die Stadt Braunſchweig 
ver⸗ 


| erftes Hauptviertel der Stadt Drag. 489 


verfolger hätte. Hierauf ernannte unfer Oitokar ſei⸗ 
nen Sohn Wenzel zum Herzoge aus Meißen, wel- 
ches er dem ehemaligen Markgrafen Theodorif ent: 
riſſen hatte, und im J. 1216. darauf zu feinem Thron- 
folger in Böhmen a). Im. 1222., nachdem fein Bru- 
der Wladiſſaw in Mähren mit Tode abgieng, raumte 
er diefes Marfgraftum feinem jüngern Sohne Wladi⸗ 
law ein. Während folhem, da Böhmen und Mäh- 
ren der gemünfchten Ruhe genoſſen bat, legte Bonrad 
Herzog aus Mähren auf den Antrieb unfers Ottokar 
eine Stadt an der ſchon ehedem bier erbauten Feſtung 
Znaym an b). " Im J. 1228. ließ Ottokar feinen 
Sohn Wenzel zum König von Böhmen Prönen, 
ffarb hierauf 1230. den 135. Dec., und wurde bey 
St. Deit begraben. Nebſt den oben angeführten 
* Söhnen und Töchtern zeugte er noch mit Bonftänzien, 
Prjemifl Ottokarn, der nach dem frübzeitigen Hin- 
tritte feines Bruders Wladiſſaw Mähren übernom- _ 
men hatte, dann drey Töchter, Margarethen , Bo; 
bulawen und Annen; die Namen der übrigen Kine 
der find unbekannt. Kaum gelangte 

K. Wenzel I. der Einaugige genannt zur Re 
gierung, wurde er von dem Herzog Friedrih aus 
Defterreich , und feinem eigenen Bruder Prsmifl 
Ottokar Markgrafen aus Mähren mit einem Kriege 
überfallen. Er eilte ihnen fehleunigft entgegen big . 
an die mährifche Graͤnzfeſtung Bytow, nahm felbe 

* | weg 

a) Ibidem, b) Ibidem, 
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weg, belägerte Friedrichen zu Re, und nachdem 
fich diefer geweigert hatte. mit unferm Wenzel in einen 
Zweykampf zu treten, ließ er. 1231. fein ganzes Land 
mit Feuer und Schwert verheeren a) Als’ der K. 
Andreas aus Ungarn 1235. mit Tode abgieng, 
überfiel Friedeih Herzog aus Defterreich mit feiner 
ganzen ‚Kriegemacht deffen Sohn und rechtmäßigen 
Erben Bels, um ſich die Krone von Ungarn beyju- 
legen, wurde aber das folgende Jah: darauf durch 
unfern Wenzel in die Flucht gefchlagen, von dem 
Kaifer aber in die Neichsacht gelegt, und feines 
‚Herzogtums beraubt b). Er ruhete aber dennoch nicht, 
fondern überzog Ungarn 1246. neuerdings mit einem 
Kriege, wurde aber auf dem Wahlpiage erfchlagen, 
und weil er feinen männlichen Erben hinterließ, fo 
fiel das Herzogtum Defterreich deffen Nichte Gertrud 
zu, die fih mit Wladiflawen dem dlteften Sobne 
unfers Wenzel, und Markgrafen in Mähren, bald 
darauf vermäßlet hatte Weil aber Wladiſlaw gleich 
das zweyte Jahr nach der Hochzeit gefforben war, 
fiel Mähren deſſen jüngern Bruder Prjemifl Otto⸗ 
Par zu, der fih 1252. mit Margarethen einer Toch- 
ter des ſchon lange vorftorbenen Keopold Herzogs aus 
Defterreich verheurathet, und Oeſterreich übernom- 
men batte c), Während Ddiefem fielen auch 1241. 
Ä die 
3) Hagek, Dubravius. b) Urkunde a. Gelaf. Hit. T. 7. 


Ms. c) Cont. Colmae an A. 1245. 125I. 1252. 
Anonym. Menken. c. 71. ad A. 1242. 
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die Tartarn , welche ſchon bereits ganz Poblen, 
Schleſien, Ungarn und Öefterreih geplündert ha- 
ben, in Maͤhren ein, und drobeten mit einem glei» 
chem Schicffale auch dem Königreiche Böhmen: 8. 
Wenzel ergriff alle Maafregeln, um einem fo fürdh- 
terlichen Feinde die Spige zu bieten. Er befeſtigte 
in der größten Eile alle baltbaren Plaͤtze in Boͤh⸗ 
men, und ſchickte ein zahlreiches Kriegsheer unter 
den Befehlen des Jaroflaw von Sternberg dem 
Feinde entgegen. Als nun beyde Kriegsheere bey 
Ollmuͤtz an einander fließen , flug Sternberg 
die Feinde auf das Haupt‘, brachte ihren Feld 
herren Peta mit eigener Hand um, und warf die 
Tartarn aus ganz Mähren heraus. Der König 
ließ diefe wichtigen Dienfte nicht unbelohnt, fondern 
fhenfte ihm die ganze Strecke Landes, wo dicfe 
Schlacht vor fih gieng, beftellte ihn zum Statthals 
ter des ganzen Ollmuͤtzer Gebiets, und raumte ihm 
den Titel und die Würde eines Herzogs ein. Im 
I. 1248, endlich giengen jene groffen Mishelligfei- 
ten zwiſchen unferm Wenzel und deffen Soßne Prze⸗ 
'mifl Ottokar vor fih, die wir ſchon in dem Rafos 
nisser Breife ©. 131. bejchrieben haben. Im J. 
1253. hierauf ftarb der B. Wenzel auf der Jagd zu 
Poczapel nahe au Beraun im 47. Jahre feines Alters, 
und wurde zu Prag bey St. Jakob begraben. Gr 
war ein befonderer Liebhaber von der Jagd, die ihm 
aber einmal das Yug, das zweytemal das Leben felbft 
gefofter hatte. . Defien Sohn | 
K. 
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| K. Przemiſl Ottokar II. trat zwar alſogleich 
die Regierung an, ließ ſich aber erſt im J. 1261. 
fammt feiner zweyten Gemahlinn Bunegunde , nad» 
dem er die erffe von fich gefloflen hatte, in der pras 
ger Domtfirche die Krone von Böhmen auffeßen. 
Mittelſt feiner Elugen und einfichtsvollen Regierung 
brachte er nicht nur die Handelfchaft mit den auswaͤr⸗ 
tigen Ländern empor , fondern verbeflerte auch die 
Sitten feiner Untergebenen, legte allenthalben neue ' 
Städte, Dörfer und Feftungen an, bauere nebſt vielen 
Gotteshaͤuſern in Böhmen und Mähren, auch eine 
prächtige Kirche unter dem Namen des b. Wenzel 
zu Wermland, und fliftete ein Bistum zu Sam: 
bien; ließ endlich den Armen und Wittwen die Ge- 
techtigfeit auf das genaueſte wiederfahbren, und un 
terließ nichts, was die Glückjeligkeit, und die Ems» 
porbringung feiner Staaten befördern koͤnnte, wodurch 
er fich bey allen entlegenen Nationen eine dergeftal- 
ten groffe Achtung erworben hatte, daß ihm die 
ſaͤmmtlichen Reichsfürften im J. 1256., und aber 
mal 1271. die Faiferliche Krone antragen ließen, Die 
er aber keineswegs annehmen wollte a). So Fluge 
Beranflaltungen als er in feiner Regierung traf, 
eben fo tapfer und unerfchrocken zog er auch im S. 
1252. noch bey Lebzeiten feines Vaters wider den 
B. Bela aus Ungarn zu Felde, der auf Steyermark 
Ans 


a) Cont. Cofinae ad A, 1278. Franc, Prag.c. 3. Balbin. 
Mifc. L, 7. 
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Aufprüche machte, und feinen Sohn Stephan mit 
aller Gewalt dafelbft zum Herzoge eingefezt haben 
wollte. Der Krieg wurde mit. vielem Blutvergießen 
fortgeſezt, und Bela würde haben unterliegen müßen, 
wenn fi der Pabft Innocenz IV, fammt dem rd» 
mifchen König Wilhelm feiner nicht angenommen, 
und unfern Örtofgr 1254. angehalten hätten, einen 
Theil von Steyermarf an Ungarn abzutresen ,. den 
er aber im. J. 1262, durch. die mit Kunegunden 
einer Nichte des gleich erwähnten K. Bela getroffene 
Heurat wieder am fi brachte 2), Dach gefchloffe- 
nem Frieden- nahm unfer Ottokar mit, Beyhuͤlfe 
mehrerer Reichsfürften auf die Einrathung des Pab- 
fies im 9. 1255. einen Kreuzzug wider, die Heyden 
in Preußen vor, der ihm mit einem bewundernswüre 
digen Fortgang gelungen war. Die Preußen unter» 
warfen ſich ohne, vielen. Widerfland unferm Könige, 
und ließen fich von den Geiftlichen, welche in feinem 
Gefolge waren, in dem chriftlichen Glauben unter» 
richten , und taufen. Er legte hierauf.die Stadt Koͤ⸗ 
nigsberg.. (Kralowecz) an, übergab das eroberte 
Land inzwifchen den deutſchen Kittern, und fehrte nach 
Böhmen zurück b). Ottokar iſt Durch diefe neue Eros 
berung ſehr mächtig geworden, indem er nebft Boͤh⸗ 
men, 


a) Gelafius I, e. ſammt den Urkunden. b) Cont. Cofinae 
ad A. 1254. Anonym. Menken, e. 73. Petr, de Dus 
burg, Chron. Pruſſiae p. 173» ſeq. Henric, Stere im 
Chron. Altah. 'Marignola. 


494 Die Altſtadt, 


men, Mähren, Schlefien ‚ Öefterreih, Steyermarf, | 


Börnthen, Brain, Portenau, ijt auch das ganze 
heutige Preußen unter feiner Bothmäßigfeit hatte. 
Kaum wurde diefer Krieg beygelegt, rüffete ſich Ot⸗ 
tokar fehon wieder zu einem andern wider den Her: 
309 Heinrich aus Bayern, der ihn zu verfchiedenen 
Malen ſehr beleidiger, und izt noch dazu den Erzbir 
ſchof von Salzburg beunruhiget hatte. Er fiel alfo 
im J. 1257. mit einem zahlreichen Kriegsheere in 
Bayern ein, mußte aber für dießmal unverrichteter 
Sache wieder abziehen. Im J. 1266. wiederholte 
er abermal diefen Feldzug mit verffärkten"Truppen, 
verheerte alles mit Sengen und Brennen bis an die 
Stadt Regensburg , und unterwarf fich den zu folcher 
Zeit nach Bayern gehörigen Egeriſchen Bezirk, 
Nicht lange darauf nämlich 1278. entſtand jener blu⸗ 
tige Krieg zwifchen dem Kaifer Rudolph von Habe, 
burg und unferm Ottokar, den wir fchon im Rafo: 
niger Rreife ©. 62. befchrieben haben , und der uns 
ferm König: das Peben felbft gefoftet hatte. CE: ftarb 
den 26. Aug. auf den Wahlplaße in Mäbren, wurde 
12296. in der prager Schloßfirche begraben, und bins 
terließ nebft einem achtjährigen Sohne Wenzel, zwey 
Töchter Agneten nämlih und Kunhuten. Ihm 
folgte fein Sohn 

K. Wenzel II. Gleich nach diefer für Böhmen 
fo nachtheiligen Schlacht wurde Böhmen von deu 
Feinden geplündert und ſchrecklich verwüfter. Der 
Kaifer nahm Mähren, Eger, Oeſterreich, Steyer: 

mar 
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mark und Taͤrnthen in Vefiß, und würde auch Böhmen 
fich unterworfen haben, wenn Otto von Branden 
burg ein Schwefterfohn des erfchlagenen Ottokars, 
der für izt die Vormundſchaft über den Prinzen 
Wenzel übernahm, ſich diefem Unternehmen‘ nicht 
widerfezt hätte. Allein das Ungläf für Böhmen 
wurde hiedurch keineswegs gemindert. Otto war 
geldgierig, ind beſaß ſehr wenig von dem menfch- 
lichen Gefuͤhle. Er ließ die Koͤniginn Wittwe ſammt 
ihrem Sohne Wenzel auf das feſte Schloß Bezdiez 
in die Verwahrung ſetzen. Als aber die Koͤniginn 
aus diefem Gefängniß entflohen war, und fich zu 
ihrem Bruder Niklas Herzog von Troppan geflüch- 
tet hatte, Tieß er feinen Mündel nach Zirtau über- 
bringen unter dem Vorwand, daß er ibn ſelbſt er 
jießen wollte. Inzwiſchen ließ er durch Eberharden 
einen Bifchof von Brandenburg, den er als Statt 
‚halter nach Prag geſchickt hatte, und andre deutfchen 
Beamte durch unerfchwingliche Gelderpreffungen Boͤh⸗ 
men gänzlich ausfaugen , und die ſaͤmmtlichen Klöfter 
und Kirchen aller Koſtbarkeiten berauben a), Das 
Eiend im Lande war nur gar zu groß, und hatte 
bey diefen Umftänden noch ein größerg zu beförchten. 
Die Vornehmen des Reichs faßten alfo den Entſchluß 
dieſem Uebel einmal abzuhelfen. Sie hielten mit 
allen ernſtlichen Vorſtellungen und Drohungen bey 
Otten an, damit dieſe auswaͤrtigen Landverderber 
— | aus 


a) Cont, Cofınae ad A. 1282, Balbin.- Mile. L, 7» 


45... Die Altflade, 


aus Böhmen weggeſchaft, und der Kronprinz ihnen 
zurück geftellet werde... Otto weigerte ſich anfäng- 
lich, doch, weil er wußte, daß die Böhmen Much 
genug befäßen, um ihm Trotz zu bieten, willigte er 
endlich ein, Doch aber mit. dieſer Bedingung, damit 
ihm für. Die. geführte Bormundfchaft 35000 Mark 
Silbers entrichtet, und. big zur Erlegung dieſer Sums 
me, die Städte Außig, Bruͤx, Tetſchen und Zittau 
fanımt den hierzu gehörigen; Ländereyen zum: Pfande 
‚ eingeräumt würden, . Mach diefem gefhlofi enen Ders 
trage kam Wenzel 1283. den 23. Juny nach Prag, 
wurde daſelbſt mit, größtem Jubel und Freude em— 
pfangen, und ohngefaͤhr in dem vierzehnten Jahre 
feines Alters zum König von Boͤhmen ausgerufen, 
Seine erften Sorgen giengen dahin, um dem bedräng« 
ten Königreiche wieder aufzubelfen , und daflelbe in den 
vormalg blühenden Stand wieder zurück zu bringen. 
. Die Zolge entſprach auch feiner angewandten Mühe 
und guter Hofnung vollfommen. Boͤhmen fieng wies 
der zu blühen an. . Im J. 1286, gieng ‚die. fener- 
liche Dermählung vor. fih zu Prag mit der Laiferlie 
hen Prinzefiinn Jura oder Judith, an die er ſchon 
1279. verlobt war. Der B. Rudolph ftellte bier 
auch feinem Tochtermann unferm Könige das Marke 
graftum Maͤhren fammt dem egerifiben Bezirke 
wieder zurück, beftätigte ibm die Churwürde, und das 
Erzmundſchenkamt, welche zwey Vorzüge von diefer 
Zeit an ſtets bey der Krone von Böhmen geblieben 
find, und ernannte ibn 2288. zu feinem Keichevifar 
in 
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in Meißen a). Zu gleicher Zeit, trugen auch der 
Markgraf Stiedrih von Meißen, und Bafımir Her- 
309 zu Opeln und Beuthen ibre Länder unferm Wen⸗ 
zel , und defien Thronfolgern zu Leben an. Inzwi— 
hen ffarb 1290. der Herzog Heinrich von Breslau, 
und folchemnach fiel diefes Fürffentum nebft mehr an- 
dern Befigungen in Schleſien, Eraft alter Verträge 
der Krone von Böhmen zu. Im J. 1297. den 2. 
Jun, wurde unfer K. Wenzel ſammt feiner Gemah—⸗ 
linn Judich in der Domfiche zu Prag gefrönet. 

n fiebenzehnten Tag nach der Krönung aber ſtarb 
E vielgefiebte Gemablinn , mit welcher er Prez 
min, Wenzeln, Annen, Margarethen, Eliſa— 
bethen, Agneten, und Judithen gezeuget hatte, wel- 
che leztere aber eben fo, als der erſtgebohrne Kron— 
prinz, und die Schwerter Agnes eines früßzeitigen 
Todes geftorben if. Im J. 1300. darauf flarb 
Prjemifl der zweyte König aus Pohlen, Die Poh⸗ 
ken wurden über die Wahl ihres neucn Königs bald 
“ einig, und trugen die Krone fammt der einzigen hin» 
terbliebenen Föniglichen Tochter Eliſabeth unferm 
König an. -Wenzel, dem ſchon im J. 1290. die 
Schweſter feiner Mutter Griffins das Herzogtum 
Krakau nebft Sendomirien und Spradien erblich 
verfchrieben hatte, trug bier Fein Bedenken den Ans 
trag der Poblen — Er brach mit einem 

Kriegs⸗ 

4) Goldaftus p. 259. Balbin. Miſe. L. $. Beſtaͤtigungs⸗ 

Urkunde p. 23. 
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Kriegsheere auf, trieb Wladiſſawen Coktiek, der ſich 
die pohliſche Krone anmaſſen wollte, aus dem Lande 
weg, befeſtigte Krakau, und legte die Stadt San: 
decz an, vermählte ſich mit Zlifaberben, wurde in 
nämlichem Jahre zu Gnefen auf das feyerlichfie ge- 
frönet, und zeugte mit ihr eine Tochter mit Namen 
Agnes, Micht lange darauf flarb auch der K. A— 
dreas aus Ungarn. Die Magnaten diefes Reiches 
folgten dem Benfpiele der Pohlen, und trugen Die 
Krone von Ungarn gleichfalls unferm ‚Könige an, 
Allein diefer wollte die Verwaltung von einem ji 
weitfchichtigen Rönigreiche nicht mehr über fich nd 
fondern empfahl ihuen feinen Sohn Wenz:l, der als cin 
ſchon im J. 1298. an Eliſabethen die einzige Tochter des 
verftorbenen B. Andress verlobter Bräutigam, ohne» 
dieß auf Ungarn Anfprüche machen Eonnte. Die 
Ungarn nahmen diefen Antrag an, führten ihn mit 
fih nach Stuhlweißenburg, wo er mit Plifaberben 
vermählet, und hierauf feyerlich gefröner wurde, Als 
- fein der Pabft Bonifacius VIII., der Barln einen 
fizilianifchen Prinzen zum Könige aus Ungarn haben 
wollte, widerfezte fich diefer Wahl, und hezte den 
Kaiſer Albrecht wider unſern König auf. Der 
Kaiſer, obngeachtet er ein Schwager unfers Wenzel 
war, und ihm allein die kaiſerliche Krone zu verdans 
Een hatte, ſah defien anwachfinde Macht mit ſchee⸗ 
Ion Augen an, und forderte, daß er ihm Meißen, 
Ungarn, Poblen, Eger, und die Ruttenberger Sil; 

bergwerfe abtreten möchte. Nachdem ſich unſer 6 
| Ä nig 
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nig feineswegs dazu bequemen wollte, rückte Albrecht 
im J. 1304. ſammt feinem Sohne Rudolph. vor 
Kuttenberg. Als er aber dafclbft von den Berg— 
nappen ſehr übel empfangen wurde, und ganz wohl 
einfab, daß er dem zahlreichen böhmifchen Kriegs- 
heere zu wibderftehen nicht im Stande wäre, brach er 
bey der Macht fein Lager auf, und ergrief die Flucht. 
Unfer König rief inzwifchen feinen Sohn Wenzel, 
beffen Gemahlinn allem Anfehen nach’ ſchon geftorben 
war, wieder nach Böhmen zurück, und flarb im J. 
1305. im 34. Jahre feines Alters a), Seine Lei 
che ift zu Koͤnigsſaal beygeſezt worden. Dieſcem folg« 
te deflen Sohn 
K. Wenzel III., der noch nicht dag ſiebenzehn⸗ 
te Jahr feines Alters vollendet hatte, Er trat dem 
Kaifer. Albrecht den egrifdhen Bezirk nebft Meißen 
ab, und machte auch freywillig ein Verzicht auf die 
ungarifche Krone , dagegen er die Beſtaͤtigung aller 
der Krone von Böhmen zuſtehenden alten Rechte und 
Freyheiten befommen hatte, Hierauf vermäßlte er 
fih noch mit Ende diefes Jahres mit Viola, oder 
wie andre wollen, Eliſabeth, einer Tochter des Herzogs 
Meſto aus Tefchen, und verehligte 1306. feine Ältere 
Schwefter Anna an den Herzog Heinrich von Bärn; 
then. Hierauf nahm er einen Feldzug wider Wla— 
diflawen Koftiek vor, der fich inzwifchen zum Koͤ⸗ 
nige von Pohlen aufgeworfen, und auch bereits dag 
Jia Her⸗ 


a) Franc. Prag. 
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Herzogtum Krakau und Sendomirien eingenommen 
hatte, wurde aber in eben dieſem Jahre, als er 
zu Ollmuͤtz ankam, von einem feiner treuloſen Be— 
dienten Konrad von Pottenſtein aus Thuͤringen, in 
‚ dem Haufe des Dechants, fo izt die bifchöfliche Re— 
ſidenz iff, im 18. Jahre feines Alters meuchelmör- 
derifcher Weife ermordet. Der Böfewicht wurde 
auf der Stelle in Stücfen zerhauen, und eben darum 
fonnte man den Urheber diefes fehändlichen Lafters 
nicht erfabren. Geine Leiche wurde nah Böhmen 
überbracht, und in Bönigfaal beygeſezt. Mit ihm 
erloſch die männliche Linie des alten lawifben Pr3c- 
miflifben Stammes, der feit dem J. 722. bis auf 
Das gegenwärtige 1306. J., folglich 584. Jahre 
lang über Böhmen geherrfcht bat a). Nach Wen— 
zels Tode, der feinen Erben hinterließ, blieben nur 
deffen drey Schweftern, Anna war an Heinriden aus 
Rärnthen , den unfer Wenzel ben feiner Abreife nach 
Pohlen, zum Statthalter von Böhmen eingefezt hatte, 
und Margareth an Boleflawen fürften von Kignig 
vermählet, Eliſabeth aber war noch in ihrem ledi- 
gen Stande. Viele wollten Heinrichen , als den Ges 
mahl der aͤlteſten Föniglichen Prinzeſſinn, zu ihrem 
Könige haben, andre aber waren für Kudolphen einen 


Sohn 


a) Franc, Prag. Anonym. Menken, e. 88. Chron, Erford. 
S. P-siadA. 1305, Siffridus ad A. 1306, Benefl. L, I. 
P. 215. et L. 2. p, 252. Balbin. lc, 
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Sohn des Kaifers Albrecht ‚und diefe gewannen die 
Dberhand. Diefem zufolge Fam | 

K. Rudolph I. in Begleitung feines Vaters 
und eines zahlreichen Kriegsheers nach Prag, nahm 
den Beſilz von dem böbmifchen Throne, und fezte 
mit Genehmhaltung feines Baters und der böhmifchen 
Stände die Erbfolge feft, daß Böhmen dem Herzoge 
von Defterreich, und im Gegentheil Deflerreich dem 
Könige aus Böhmen anheim fallen follte, wenn einer 
von beyden oßne Erben mit Tode abgehen follte. Damit 
er aber fein Recht auf die Krone von Böhmen defto 
mehr verfichern Fönnte, vermäßlte er fich mit der Föniglis 
hen Wittwe des ermordeten Wenzel Stiftmutter Eli 
faberb. Allein die Neigung der Böhmen gegen ihren 
König dauerte nicht langer Er behandelte den pras 
ger Bifhof, und die übrige Geifflichfeit mit vieler Uns 
geftüme, verachtete den Adel, der da gewohnt war 
von ihren Königen niit Gelindigkeit behandelt zu wer» 
den, befchwerte das ganze Land mit groffen Steuern, 
und beraubte. bauptfächlich die prager Domfirche 
der meiften ihrer Koftbarfeiten. Er brachte hiedurch 
den größten Theil des Adels wider fich auf, und 
viele aus demfelben griefen zu den Waffen. Ru; 
dolph wollte dicfelben mit Gewalt der Waffen bes 
jtvingen, 309 wider fie los, und belagerte Baworen 
von Strafonicz, der fich in Horazdowicz verfchanzt 
hatte. Während folcher Belagerung aber wurde er 
von einem übermäßigen Genuffe der Melaunen Frank, 
ſtarb dafelbft 1307. den 3. July, und wurde in der 

pra« 
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prager Domfirche begraben a). Hier entffand aber: 
mal wegen der Wahl eines neuen Königs ein derger 
ſtalten heftiger Streit zwifchen den Groſſen der Reichs, 
daß er fogar einige dag Leben Poftete. Der Kaifer 
flug den Böhmen feinen jüngern Sohn Friedrich 
vor, allein fie wollten für izt feinen Defterreicher zum 
Megenten haben, und trugen die Krone von Böhmen 
dem oberwähnten Meinrih Herzoge aus Bärn: 
then an. 

K. Seinrich II. übernahm zwar die Regierung 
von Böhmen, fand aber an dem Kaifer, der mit 
feiner Wahl Peineswegs zufrieden feyn wollte, einen 
fehr mächtigen Feind. Der Kaifer rückte auch wirk⸗ 
lich 1308. bis Kollin an. Nachdem ihm aber die- 
fer erfte Feldzug mislungen war, ruͤſtete er fich zu 
einem zweyten, wurde aber inzwilden von feinem 
eigenen Meffen 1310. den 1. May umgebracht. 
Als er nun feinen auswärtigen Feind zu beförchten 
hatte , fiel er über die Großen des Reiches her, die 
fi vormals feiner Wahl widerfezten. Er ließ die 
meiften derfelben feftfeßen, viele derfelben um das Le 
ben bringen, und die Übrigen des Landes verweifen. 
Legte dem ganzen Lande ungemein geofle Steuern auf, 
raumte noch die übrigen Koftbarfeiten, welche fein 
Borfabrer etwann unberührt ließ, aus den Kirchen 

gaͤnz⸗ 
a) Franc, Prag. Beneſſius. Dubravius, Stransky. Cutenus, 


Sylvius. Balbin. Mile, L 7. Prachiner Kreis ©. 
21. 19% 
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gänzlich weg, und fchicfte alles dieſes, nebfl dem 
.. reichlichen Ausbeuten, welche die Kuttenberger Sil- 
berbergwerfe abwarfen, nah Kärntben fort. Nach— 
dem er aber wahrnahm, daß die Böhmen über diefes 
kuͤhne Betragen öffentlich zu murren anfiengen , ließ 
er Truppen aus Kärnthen nach Böhmen Fommen, 
und erhielt noch andre Hülfstruppen aus Meißen, 
Um ſich endlid) von Seite der Böhmen gänzlich frey 
zu flellen, ließ er fehr viele Kärnther nach Böhmen 
kommen, übergab ihnen die vornehmften Bedienffuns 
gen im Lande, und ließ fogar die Schwefter feiner 
Gemablinn, und noch unvermäßlte Prinzeffinn Eli— 
ſabeth, welche ihm die graufame Mishandlung ihrer 
Landsleute zu wiederholten Malen vor die Augen fell» 
te, in das Gefängniß werfen, damit [WB fich nicht 
etwann mit einem mächtigen Fürften verheurathen, 
und ihn vom Throne flürzen möchte. Dieſes brachte 
. die Böhmen dergeflalten auf, daß fie 1810. an den 
Kaifer Heinrich VII. eine Gefandfchaft abgefchickt, 
und defien Sohne Johann die Krone von Böhmen 
mit Diefer Bedingung angetragen ‚haben, damit er 
ſich mit ihrer noch” ledigen Prinzefjinn Zlifaberb ver⸗ 
mäblen möchte. Der Kaifer nahm diefen Antrag an, 
die Eönigliche Braut wurde nach Speyer gebracht, 
wo das Beylager den 27. July n. I. gehalten 
wurde. Machdem diefe FeyerlichFeit vollbracht wurde, 
fprach der Kaifer die Böhmen von dem Eide log, 
den fie ihrem unrechtmäßigen König ohne Bewilli⸗ 
gung des Kaifers abgelegt haben , und reichte feinem 
Sobne 
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Sohne Johann das Königreich Böhmen zu Lehen. 
Hierauf begab ſich Johann fammt feiner acdhtzehn- 
jährigen Braut, in Begleitung vieler. NReichstruppen 
nach Böhmen, und als er den 1. Nov. bey Budin 
über die Eger feste , fließ noch der prager Biſchof 
Johann von Drazicz nebft vielen andern aus dem 
Adel, mit einem zahlreichen Kriegsvolke zu ihm. 
Don dannen rückte Das ganze Kriegsheer gegen Ende 
des Monats November bey Kuttenbeg und Bollin 
gegen die Stadt Prag zu. Die prager Dürger, 
welche fchön ihren neuen König mit vielen Freuden 
erwartet haben , baten Johannen, , er möchte den 
nächft folgenden Morgen, fo bald er das Glockenge— 
laͤut an der Teinerfirche bören würde, an dag St. 
Benediktsthor gegen die lange Gaffe anrücken. 
Eobald alles abgeredeter Maffen gefcheben war, bau- 
ten die prager Sleifcher das Thor in Stücfen, und 
öfneten Johannen den Weg in die Stadt. Die Meißner 
und Kärntber flüchteten ſich zwar auf das Schloß, 
mußten aber die folgende Nacht darauf famme ihrem 
Herzoge Heinrich ganz Böhmen raumen a), Viele unfter 
Schriftſteller laffen Seinrichen, und Rudolphen aus 
der Zahl der böhmischen Könige gänzlich aus, weil 
fich Feiner von beyden zum Könige aus Böhmen Erd- 
nen ließ. 

K Johann von Luremburg blieb alfo im Be- 
fiße der böhmifchen Krone, da er vierzehn Jahre erft 
| alt 
‚a) Franc, Prag. Beneff,.de Weitmübl, Balbin, I. «, 
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alt war, und wurde ızır. den 7. Febr, ſammt feis 
ner Gemablinn in Ver Domkirche zu Prag feyerlich 
gefrönt: Er war in feiner Erziehung noch als ein 
Knabe ſehr verwahrlofer , dergeffalten, daß er nach 
dem Seftändniffe feines Sohnes des. Barl felbft we- 
der lefen noch fchreiben Eonnte. Man hat ihn haupt: 
fächlich zu der Kriegsfunft angeführer,, daher geſchah 
es, daß er ſtets etwas wildes und Fühnes an fich 
fpüren ließ, und die meifte Zeit feiner Regierung 
mit Turniren, Sagen, und Kriegführen zugebracht 
hatte. Doch befand ſich Böhmen in einem guten 
MWohlftande, fo lange der kluge Erzbifchof Perer von 
Maynz, den ihm fein Vater mitgab, die Aufficht 
über die Regierung, und den König felbft führte. 
Den erften Feldzug unternahm er 1312, ‘wider eini- 
ge Edelleute in Mähren, die aus ihren feften Schlöf 
fern wiederholte Ausfälle wagten, und im ganzen 
Lande ſehr große Räubereyen, und Verwuͤſtungen 
ausübten. Er bemächtigte fi derfelben, ließ ihre 
feften Schlöffee zu Boden reißen, und die Räuber 
aufbenfen. Das folgende Fahr darauf zog er wider die 
Ungarn 108, die während folcher Zeit das Marfgraf: 
tum Mähren mit Feuer und Schwert verwuͤſtet has 
ben. Er fihlug ihren Anführer Mathias von Tren⸗ 
cin aufs Haupt, und warf fie aus Mähren heraus, 
Die Böhmen waren inzwifchen mit Berrholden von 
Snenneberg , den der König zum Statthalter von Böh- 
men beftellt hatte, und mit den Übrigen Deutfchen, 
weiche allerhand Gewaltthätigfeiten ausgeübt haben, 


ſehr 
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ſehr unzufrieden, und es war ſchon auch nahe daran, 
daß die Empörung in helle Flammen ausgebrochen 
wäre. Diefem vorzubeugen fezte der König Heinriz 
hen von Lippa zum Statthalter in Böhmen ein, 
Allein diefer, obſchon er ein gebohrner Böhme war, 
behandelte die Böhmen nicht beſſer. Kr führte eine 
neue Art von Steuer, unter dem Namen kraͤlowſtaͤ 
Berne ein , erpreßte aller Orten groffe Summen 
Geldes, und lieferte von den ſaͤmmtlichen Landesein⸗ 
Pünften nur einen ſehr geringen Theil in die Föniglis 
djen Renten ein. Die Königinn Eliſabeth Eonnte 
dieſe Unterdrücfung ihrer Lande keineswegs gleichgüls 
tig anfehen, und brachte. den König dahin, daß er 
Meinrichen abgefeßt, und zu Teirjow eingefperrt 
hatte. Im 5%. 1316. fam die Königin mit einem 
Prinzen nieder, welches bey den “Böhmen eine un- 
gemeine Freude verurfacht hatte. Man legte ihm in 
der Taufe den Namen Wenzel bey, welcher aber 
1323., als ihn der Vater nach Paris ſchickte, und 
feiner Tante der Königinn Maria dafeldft zur Er- 
ziehung gab, mit dem Namen Barl verwechfelt wurs 
de, den er auch bernach flets geführer hatte. m 
%. 1317 , nachdem der Eluge und einfichtsvolle Peter 
Erzbifhof aus Maynz überzeugt war, daß die Gros 
Gen des Reihe ibm in allem widerfprechen , und 
feinen gut getroffenen Beranftaltungen allerhand Hin- 
derniffe in Weg legen, übergab er die Statthalter- 
(haft der Königin felbft, und begab fich aus Böh- 
- men. Hier befam die bisherige gute Regierung plöß« 
lich 
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lich eine ganz andere Geſtalt. Heinrich von Lippa, 
der inzwilchen wieder auf freyen Fuß gefteilt war, 
hielt es mit der Königinnwittwe Eliſabeth, die alg 
eine Stiefmutter mit der regierenden. Königinn Eli⸗ 
faberh in feinem guten Vernehmen fland, und wand 
alles mögliche an, womit er diefe leßtere quälen, und 
biedurch der erſten gefallen koͤnnte. Er brachte es 
auch 1319. durch feine Ränfe fo weit, daß der Koͤ⸗ 
nig ihm neuerdings Gehör gab, und fich von ihm 
bereden ließ, feine Gemahlinn habe den Entſchluß ger 
faßt, ihn von. dem Throne zu flürzen, und ihrem 
jungen Kronprinzen darauf zu verhelfen. Der Kö- 
nig ſchoͤpfte hiedurch einen unverfehnlichen Haß wider 
feine unfchuldige Gemaplinn, ließ den dreyjährigen 
Kronprinzen in einen finftern Kerker zu Ellbogen 
werfen, die Königinn aber verwies er nach Melnik, 
wie wir ſchon in dem Ellbogner Breife ©. 10, u. f. 
meitläufig erzähler haben. Die Böhmen wurden 
durch Diefe verabfcheuungswürdige Art, mit welcher 
der König ihre allgemein geliebte Königinn behan- 
deite, nur deſto mehr wider ihm aufgebracht. Zu 
dem Fam noch) diefes, daß er fich nur gar zu wenig in 
Böhmen aufgehalten , und das ſaͤmmtliche eingebrach- 
te Geld nach Luxenburg abgeſchicktt hatte. Johann 
febrte fich aber wenig an diefe Klagen, und folgte 
feinem Friegerifchen Geiſte nach. Er ergrief die Par- 
they des roͤmiſchen K. Ludwig . wider Friedrichen, 
ber fich gleichfalls die Paiferliche Krone anmaflen 
wollte, fehlug ihn 1322, bey Muͤhldorf im Salzbur; 
| gi: 
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giſchen aufs Haupt, und nahm felben fammt deffen 
Bruder Heinrichen von Öefterreih gefangen. Das 
folgende Fahr darauf unterwarf er fich ganz Lauſitz, 
"welche Otto von Brandenburg für die geführte Bor- 
mundſchaft von Böhmen entriffen hatte. Während 
dem flarb die tugendvolle Königinn Eliſabeth 1330. 
den 28. Sept., und wurde von den fämmtlichen 
Böhmen als die befte Landesmutter beweinet. Gie 
zeugte mit ihrem Gemahl, Karln, Johannen, und 
Prjemifln, der aber noch in der Kindheit geſtorben 
if. Johann trat hierauf zu einer zweyten Bermäb- 
ung mit Eliſabethen des Herzogs Friedrih aus 
Oeſterreich Tochter , aber auch diefe ffarb che noch 
das Beylager gehalten wurde. Im J. 1331. bier- 
auf trugen die. Städte Modena, Mantua, und 
Reggio die Herrſchaft unferm Könige freywillig an. 
Johann willigte in ihr Begehren ein, brachte noch 
die Städte Bergamo, Cremona, Brefcis, Mayland, 
und andere mehr unter feine Bothmaͤßigkeit, fezte 
feinen älteften Sohn Barl zum Statthalter in diefem 
neu eroberten Lande ein, und fihlug die Öefterreicher 
und Ungarn, die fich dawider fezten, in die Flucht. 
Im J. 1336. bemächtigte ſich Jobann der ganzen 
Strecfe von Öefterreih, weiche dieffeits der Donau 
liegt, und beorderte feinen Sohn Barl, damit er die 
Graffchaft Tyrol der Krone von Boͤhmen unterwer- 
fe, welches auch gefcheben iſt. Bald nach diefen 
herrlichen Eroberungen vermählte ſich Jobann mit 
einer franzöfifchen Prinzeflinn Beatrix, ließ felbe 1337- 
den 
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den 18, May zur Königinn von Böhmen Erönen, 
und zeugte mit ihr Wenzeln, nachmali,en Herjog 
von Aurenburg, dann Margarethen, Guthen oder 
Judithen, Zlifaberben, welche bald nach der Ge- 
burt ſtarb, und Annen Zwillinge. Die erfte wur— 
de an den Herzog Heinrich aus Bayern, die jwente 
an Jobannen Rönig aus Frankreich, und die letzte 
an den Herzog Örto von Öefterreih verheurather. 
Während diefem farb 1337. der Herzog 9:inricd) 
von Sreßlau, der ſchon im J. 1325. unferm König 
fein ganzes Herzogtum erblich verfchrieben hatte, 
Unfer Johann begab fich alfo unverzüglich nach Breß— 
lau, um ſich dafelbft im Namen des ganzen Herzog- 
tums buldigen zu laſſen. Micht lange darauf, als 
er nach Prag zurüc Fam, wurde er von heftigen 
Augenſchmerzen überfallen. Die einheimifchen Yerzte 
wandten alle ihre Mühe an, um den König wieder 
berzuftellen ; allein vergeblich, die Gefahr nahm uͤber 
Hand, und Johann mußte für dießmal ein Aug ein- 
büßen. Er mochte etwann die Echuld davon den 
prager Aerzten aufbürden, darum begab er fich ſammt 
feinem Sohne Barl nach Paris, um dafelbjt fein 
zweytes Aug kuriren zu laffen ; aber auch diefe Fonnten 
niit ihrer ganzen Kunſt nichts ausrichten, und Jo; 
bann wurde an beyden Augen blind. Er äußerte 
hierauf den Wunfch, Böhmen, welches für izt vor 
den auswärtigen Feinden hinlänglich gefichert war, auch 
mit einem ordentlichen Geſetzbuche zu verſehen, nach 
welchem ſich ſowohl die Stadt Prag, a5 auch die 
! uͤbri⸗ 
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uͤbrigen Staͤdte im ganzen Koͤnigreich zu verhalten 
haͤtten. Er beſtellte hierzu 1341. vier erfahrne Maͤn⸗ 
ner, welche die hie und da zerſtreuten alten Geſetze 
ordentlich in ein Buch zuſammen gebracht haben, und 
ſo nahmen die boͤhmiſchen Stadtrechte, die bey ung 
noch- heut zu Tage üblich find, den erffen Anfang. 
Moch in eben diefem Fahre wurde der Kronprinz Karl 
zu dem Könige von Böhmen, und danın 1346. den 
ı1. July von den ſaͤmmtlichen Churfürften einftımmig 
zum fünftigen Kaifer gewählet, Unſer Jobann ber 
faß , ohngeachtet feiner Blindheit, noch allemal fei- 
nen alten Kriegsgeift. Er eilte ſammt feinem Sohne 
Barl 1346. dem 8. Philipp von Frankreich zu Hil- 
fe, der mit den Engländern in einem Kriege verwi- 
cfelt war. Es kam den 26. Aug. bey Treſſy in der 
Pifardie zu einer blutigen Schlacht. Die Franzo- 
fen wurden aufs Haupt gefchlagen,, und unfer König, 
der fich an eben diefem Ort, wo es am bißigften zu- 
gieng, führen‘ ließ, getödtet. Der K. Eduard aus 
England wollte deffen Leiche keineswegs unferm Barl 
ausliefern, fondern ließ felbe durch zwölf Ritter nach 
Luxenburg überbringen, und dafelbft in der Marien, 
ficche des Benediktinerordens beylegen a). I 
K. Barl der I, bey uns, in der Zahl der roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer aber unter diefem Namen der Pierre. 
Die edlen Thaten Diefes erhabenen Monarchen find 
| nur 


a) Franc, Prag. Beneffius, Chron, Auloreg, Anon, Men- 
ken. Balbinus. 
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nur allzuviel bekannt, als daß er noͤthig haͤtte, erſt 
durch die Federn der Schriftſteller verewiget zu wer—⸗ 
den. Die ganze Neuſtadt Prag, die ſchoͤne und fe— 
ſte prager Bruͤcke, die Domkirche nebſt vielen an⸗ 
dern praͤchtigen Kirchen, wie auch der Weinbau in 
Böhmen, haben ihren Anfang, und ihr Daſeyn die- 
fem für fein Vaterland fo thätig forgenden Monar- 
chen zu verdanken. Man fann ihm deswegen ganz 
recht und billig den Namen des Vaters ſeines Va— 
terlandes, des Beſchuͤtzers der Geifllichfeit, des 
DBerfechters der Gerechtigkeit, des Befoͤrderers der 
Giückfeligkeit feiner Untertbanen, wie auch den Na— 
men eines Helden beylegen, der fo oft wider mäch- 
tige Feinde, unerſchrocken geftritten hatte. Er wur— 
de 1346. den 26. Mov. in Bonn zum römifchen Kai- 
fer, und 1347. den 2. Sept. zum König von Böhs 
men gekrönt. Noch bey Lebzeiten feincs Vaters 
1346. fertigte er anf dem Schloffe Maydun einen 
Zeugnißbrief aus, kraft deſſen er öffentlich erklaͤrte, 
daß fein Großvater Kaifer Heinrich VIL. feineswegs 
von einem Priefter aus dem Domtinikanerorden mit- 
teift einer geweihten Moftie, dem gemeinen Rufe nach 
wäre vergifter worden, fondern daß derfelbe eines na- 
tuͤrlichen Todes geftorben fm a). Gm J. 1348. 
ffarb feine erſte Gemahlinn Margareth font Blanfa 
genannt, gebohrne Sräfinn von Valois , mit welcher 
er ſchon vom 1324. J. vermaͤhlet war, ohne mit ihr 
| Ä mebr 
a) Beneſſius. Lunig, Spic. Eccl, P. 1, P. 192. 
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mehr Kinder als zwey Toͤchter: Margarethen, und 
Barharinen gezeuget zu haben. Barltrat alſo 1349. 
zur zweyten Ehe mit der pfälzifchen Prinzeffinn Anna; 
aber auch diefe ſtarb 1353. den 2, Febr., nachdem 
fie ihren Gemahl mit einem Sohne Wenzel erfreuet 
hatte, der aber 1351. den 30. Der, gleichfalls mit 
Tode abgieng. Faſt zu gleicher Zeit ließ Barl 1348. 
Weinreben von der beſten Gattung theils aus Burz 
gund, theils aus verfchicdenen andern Ländern nach 
Döhmen fommen, und gab 1358. eine Verordnung 
heraus, laut welcher mit jenen die Gegend um die 
Stade Melnik, mit diefen aber die Berge und Ans 
böhen drey Meilen weit um die Stadt Prag herum 
befege werden folltena). Im J. 1350. äußerte unfer 
Barl den Wunfch, damit Böhmen zu einem Erbkoͤ— 
nigreiche erfläret würde. Die Landesftände fowohl, 
als auch die ſaͤmmtlichen Städte, welche ganz ficher 

gehoft haben, an dem SKronprinzen Wenzel einen 
eben fo wacfern König einftens zu befommen, als 
Barl ſelbſt war, nahmen dieſen Antrag ganz willig 
an, und reichten ihm bBierüber eine Verfchreibung 
ein, daß fie nach feinem Abfterben niemand andern, 
als deffen erſtgebohrnen Sohn Wenzel, deffen Kind 
und Kindsfinder für ihren König erkennen wollten). 
Dach dem Hintritte feiner zweyten Gemablinn, wie 
wir oben geſehen haben, vermäßlte fich unfer Karl 

noch 


a) v. Diploma Nro. XV, b) Privileg Regum & Regin, 
Boem. P, 2. pı 35 | 
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noch in eben diefem Jahre im Monat May mit der 
vierzehnjaͤhrigen Prinzeffinn Anna von Shweidnig, 
die ehedem für defien Sopn Wenzel beſtimmt war; 
weil aber diefer geftorben iff, fo nahm fie ijt der 
Bater felbft zur Gemahlinn, und zeugte mit ihr 1361. 
Wenzeln, der hernach 1363., ale ein zweyjaͤhriges 
Kind, weswegen fih auch der prager Erzbifchof 
Arneſt ſtark darwider feßte, unter dem Namen Wen— 
zel des IV, zum König von Böhmen gefrönet wur 
de Im J. 1355. fertigte unfer Barl zu Nürnberg 
die goldene Bulle aus, kraft welcher alle gefegmäßis 
gen Formalitäten, die bey den Fünftigen Kaiferwahr 
len beobachtet werden follten, die Beſtimmung 
der weltlichen Churfürften fammt dem Rechte ihrer 
Erbfolge, die Gültigkeit der mehrern Stimmen bey 
den Wahlen felbft, und endlich die Vikariatsaͤmter 
im Falle des erledigten Thrones feflgefegt wurden, 
um hiedurch allen jenen Streitigkeiten bey den Kai⸗ 
ferwahlen vorzubeugen, welche feit Heinrich des IV, 
Zeiten das römifche Reich fo greulich zerrüttet ha— 
ben a). Der Ruf von feiner Staatsflugheit und 
einfichtsvolleer Regierung breitete fich endlich Derge« 
falten aus, daß viele auswärtigen Fürften und Koͤ— 
nige fih um feine Freundjchaft beworben, mit ibm 
Bindniſſe gefchloffen, und die reichfien Städte in 
Italien fich demfelben unterworfen haben. Inzwi⸗ 
ſchen 
a) Werner Appar. Archir. Bon Olenſchlag. Goldene 
Bulle. | | 
Dritter Band. Ke 
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ſchen ſtarb 1362. ſeine dritte Gemahlinn, die nebſt 
dem oben erwaͤhnten Wenzel, noch eine Tochter mit 
Namen Eliſabeth zur Welt brachte, worauf er 
ſich 1363. mie Eliſabethen, einer Tochter - des 
Herzogs Boleflaw aus Stetin vermäßlet, und mit 
derjelben drey Söhne: Siegmunden , Johannen, 
Borin , dann zwey Töchter: Annen, und Margare⸗ 
eben gezeuget hatte, Man erzähle auch, Varl ha- 
be einftens kurz vor feinem Tode , als er die von ihm 
- angelegte. KIeufiade nebft den übrigen prager Staͤd— 
ten betrachtete, plößlich Thränen vergoffen. Als ihn 
num ‚einer aus feinen Vertrauten um die Urfache 
fragte, was ihn zur Vergieffung diefer Thränen be— 
wogen hätte, foll Barl erwiedere haben: „Ich em» 
„pfinde eine der traurigſten Ahndungen ; denn ich fe» 
be vor, daß meine Söhne Böhmen haſſen werden, 
„und daß einer aus ihnen die Städte zu Grunde 
richten werde; wenn ich wüßte, welcher aus ihnen 
„dieſes thun follte, der müßte von meinen eigenen 
„ Händen den Tod empfangen a). Das gar zu mes 
nig rühmliche Betragen des K. Wenzel gab genug 
Beweis, daß Rarl für diesmal nicht ganz ohne Grund 
geweinet babe. Im 9%. 1378. ſtarb endlich den 29. 
Nov. diefer allgemein geliebte Landesvater, und wurde 
in der prager Domkirche beygelegt. 
K. Wenzel IV., in der Zahl der römifchen 
Kaiſer aber unter diefem Namen der erfte, wurde 


noch 
a) Hagek. Hr. Peljzel. 
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noch bey Lebzeiten ſeines Vaters 1367. den 6. July 
ſammt feiner Gemahlinn Johanna aus Bayern, 
mit welcher er ſich ſchon 1370. vermaͤhlte, zu Aachen 
zum roͤmiſchen Koͤnig gekroͤnet a). Er uͤbernahm die 
Regierung von Boͤhmen im achtzehnten Jahre ſeines 
Alters, und traf die erſten fünf Jahre ſowohl in 
Böhmen, als auch in dem römifchen Reiche folche gu- 
ten DBeranftaltungen, daß fich jedermann unter diefem 
fo jungen und thätigen Regenten in die Zukunft golde- 
ne Zeiten verfprochen hatte b). Allein diefe allgemeine 
Hofnung ſchlug nur gar zu bald fehl. Wenzel - fezte 
gar bald alle jene guten Grundfäße, die er theils von 
feinem Bater, theils von feinen Erziehern in der Jugend 
befam, außer Acht, ergab fich den Wohllüften, Pracht 
und Schwelgeren, wozu ihn fowohl die Hiße feiner 
Kfz Ju⸗ 


a) De hac Wenceslai coronatione Joannes Adlzreiter, & 
Andr. Brunnerus in Annal. Boemicae Gentis P.2. L. 
8: p. 102. :ta feribunt: Annum 1376. Germaniae to- 
tigne imper o reddidit inaufpicartum infaufta Wenceslai 
Boliemiae regis Caroli Imper. filii ad fupremos fafces 
evectio. Ambiguum, pracmatara Caroli prenfatio , an 
ſeptemvirum facilitas reprehenfione fuerit dignior. Aınor 
paren:is in filium , culpam aliquanto poterat facere le- 
viorem; Eledtorum vota parum habebant excufationis, 
Vix enim eos latere poterat peflima Wenceslai vix 
annorum quindecim indoles, qui a puero folitus agere 
perpetuo bacchanalia , quique abdomini ‚potius, quam 
fceptro natus efle palam cenfebatur, 

b) Berghau. in Protom, P. 1. p. 199. Joannes Archiep. 
Prag. in Panegir, Caroli IV. a, Freher. 
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Jugend, als auch feine leichtſinnigen und niedertraͤch— 
tigen Hofleute verführet haben, und wodurch er nach 
mals die fämmtlichen Reichsfchäße erfchöpft hatte. 
Die Regierungsgegenftände, die anfänglich fein Lieb- 
Iingsgefchäft waren, wurden ihm izt zum Eckel. Er 
fand mehr Vergnügen in den heimlichen Zufammen- 
fünften von zügellofen Leuten, als in der Gefellfchaft 
wohl erfahrner Staats. und Kriegsmänner.: Einem 
jeden fund folchemnach frey zu thun, was er wollte. 
Man hörte von nichts als Räubereyen, Plünderun- 
gen, Mordtharen und Unterdrückungen der Schwä- 
chern. Wenzel fchafte hierfalls keinen Rath, ja er 
unterhielt noch vielmehr folche höchft gefährlichen Zer- 
rüttungena), Er befaß vormals, noch unter der 
Aufficht feines Vaters, einen fanften und ruhigen 
Geift, izt aber wurde er fehr oft von einer ungewoͤhn⸗ 
lichen Schwermerey,, und einem heftigen Zorn übers 
fallen, welches ihn ſowohl zur Ausſtoſſung verfchier 
dener Fluͤche und Gottesläfterungen , als auch zur 
Ausübung mancher thörichten und graufamen Hand, 
lungen verleitet. Wir wollen bier nur einige derfels 
ben in möglichfter Kürze anführen. Im J 1383 
fhlug er den prager Domdechant Bobuflaw, einen 
ſehr betagten Mann mit feinem Degengefäße , wie 
wir ſchon im I, B. 143. ©, erzäbler haben, derger 
falten an den Kopf, daß ein häufiges Blur plößlich 
aus 


a) Haͤberlins Auszug, mo alles diefes mis Urkunden 
belegt iſt 
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aus der gefchlagenen Wunde herabfloß. In eben 
dieſem Jahre ließ er den Domherrn bey St. Veit 
Johann von Pomuck, wegen der Beichtverfchwiegen- 
heit, und 1393. den Generalvifar Johann von Po- 
mucE , wegen der Beftätigung des Kladrauer Abtes 
in die Moldau herabflürzen, drohete mit der nämli- 
chen Strafe auch dem prager Erzbifhof, befahl vier 
Domherren auf die Folter zu legen, und ihre Gei- 
ten mit Fackeln zubrennen, wobey er auch felbft die 
Hand anlegte a) Folgende närrifchen Gefchichten 
berichtet ung Udalrih Onſorg, der feine Chronif im 
J. 1485. verfaßte, und Edmund Dynter, der einige 
Sabre hindurch en dem Hofe des K. Wenzel als 
Gefandter lebte, und folche Thorheiten mit anfehen 
mußte, Wenzel ließ oft einige Leute, die ihm eini- 
germaflen verdächtig waren, mie die Fuͤchſe in die 
Luft prellen. Ginftens, als ibm fein Koch einige 
Speifen nicht nach feinen Geſchmack zubereitet hatte, 
gericth er in einen folchen Zorn, daß er ihn alfo- 
gleich an den Spieß zu flecfen, und lebendig zu bra- 
ten befoblen hatte. Ein andersmal fragte er den 
Scharfrichter, den er flets an feiner Seite hatte, 
und feinen Gevatter zu nennen pflegte, wie es doch 
denen Leuten zu Muthe feyn müße, die enthauptet 


goirden follen. Als ihm aber diefer erwiederte, daß 
er 


a) - - ut de multis verbis blafphemis & iracundis, & 
minis fileam - - - Joannes a Genezenftein in Artic. 
Accufät. Art. 27- 
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er dieſes keineswegs wiſſen koͤnnte, indem er 
ſich noch nie in ſolchem traurigen Umſtande befunden 
haͤtte. Wohlan! ſagte Wenzel, ich muß es wiſſen, 
und will an mir ſelbſt die Probe machen. Er ent: 
blößte hierauf feinen Hals, verband fich die Augen, 
kniete nieder, und befahl dem Scharfrichter , ihm den 
Kopf abzufchlagen. Diefer machte anfänglich viele 
Schwierigkeiten, als aber der König ihm folches 
zum zweytenmal mit einer ganz ernfthaften Stimme 
befohlen hatte, 303 er ganz ſchuͤchtern von dem Leder, 
und berüßrte nur den bloſſen Hals des Königs mit 
dem Schwerte. Wenzel lachte hierüber, fand auf, ver- 
band hierauf felbft dem Scharfrichter die Augen, bieß 
ihn niederfnien, und fehlug ihm den Kopf in vollem 
Ernft mit einem Hiebe ad. Deſſen Benfpiele folgte 
fein Unterfämmerer Siegmund Huller treulich nach. 
Er raubte den Geiftlichen mit Einwilligung des Koͤ⸗ 
nizs das fowohl ererbte, als auch angekaufte Ver⸗ 
mögen weg; einige ließ er feftfeßen, andere auf ver- 
fhiedene Art und Weife mishandeln. Einen ließ er 
1393. enthaupten, einen andern aber werbrennen a), 
Zu allen diefen bis ijt von dem Wenzel begangenen 
Ausſchweifungen mochte etwan die Veranlaffung ge- 
geben haben das übermäßige Trinfen , zu dem er ent- 
weder ducch feine böfen Gefellen, oder durch dag 
Gift verleitet wurde, welches man ihm, wie Dynter 
bezeuget, zweymal beygebradht, und hiedurch dem- 
| ſel⸗ 
a) Ibidem. Art. 5, 6. 9. 10. 25. 
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felben eine folche Hiße in dem Körper verurfacht 
hatte, daß er felbe mit öftern Trinfen dämpfen und 
löfchen mußte. Hiedurch gefchab es, daß er recht 
heldenmäßig den Verſtand fehr oft vertrunfen hatte, 
und ſodann toll, boͤſe, und für alle Gattungen der 
Menfchen fehr gefährlich geworden if. Ja einige 
gleichzeitigen Echriftfteller berichten uns fogar, daß, 
als er einftens in feiner Burg folgende Worte auf- 
gefchrieben fand: Wenceslaus alter Nero, er, ohne viel 
nachzudenken, darunter gefchrieben habe: Sinon fui, ad- 
huc ero. Ueberdieß unterhielt er bey fich eine Gattung 
von groffen und böfen Hunden, von deren einem der 
fönigliche Hofmeiſter 1385. fehr gefährlich verwundet, 
und endlich die Fönigliche Gemablinn Johanna 1386. 
in der Nacht vom legten Dezember auf den erffen 
Jänner gar todtgebiffen wurde. Hierauf ließ Wen: 
zel feinen unerlaubten Liebeshändeln nur defto freyern 
Zügel fchieffen, und blieb unverheurathet bis auf das 
J. 1392., in welchem er fi) mit Kuphemien einer 
gebohrnen Gräfinn von Görz, nachdem, felbe aber 
nur gar zu bald nach dem Beylager mit Tode ab» 
gieng, im J. 1393. mit Sopbien, einer Schwefter 
der gleich erwähnten KRuphemien vermählet hatte a). 
Sopbie war, wie wir fehon im I. B. 166. ©. ges 
meldet haben, der Patholifchen Lehre nicht allerdings 
geneigt, fondern bezeugte fich vielmehr günffig gegen 
die neuen Sektirer, ſchuͤtzte bauptfächlich Jobennen 
| Huß 
2) S. J. B. der Beſchr. der Stadt Prag ©. 159. uf. 
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Huß, waͤhlte ihn zu ihrem Beichtvater, und brachte 
es auch bey ihrem Gemahl endlich dahin, daß Huß 
die Neuerungen in der Glaubenslehre, und die rr« 
tbümer des Wiflef aller Orten frey prädigen, und 
verbreiten fonnte a). Hiedurch gab Wenzel gleich. 
fam den legten Stoß dem ohnedieß ſchon zerrütteten 
Königreiche , denn es entflunden bald darauf verfchie- 
dene Seften, als Pikarden, Huffiten, Taboriten, 
Örcbiten, Balirtiner, Waifen, und Udamiten, 
welche verfchiedenen Religionsirrthuͤmer beygepflich- 
tet, jene, die anders dachten als fie, umgebracht, 
und Böhmen ſowohl, als auch die angränzenden Bän- 
der ausgeplündert und verwüftet haben. Wenzel 
ſchwieg zu allem diefen flille. Er beforgte fich vielmehr 
um die Auftreibung eines haufigen Geldes, welches 
ibm zu feiner Verſchwendung niemal binlänalich war, 
Diefem zufolge verpfändete er 1379. an den Herzog 
Leopold von Oeſterreich die Landvogtey in Schwa- 
ben, nebft den Städten Augsburg und Giengen um 
40000 Dufaten, entriß dem römifchen Reiche den 
ganzen Staat von Mayland nebſt der Lombardey, 
die er um 100000 Dufaten an Baleocz Viſtonti erb⸗ 
lich abgetreten hatte, und ertheilte zugleich ums Geld 
viele fowohl für Böhmen, als auch für das Reich 
| ſehr 


a) Geſchichte des K. Wenzel aus dem Ms. des Brze ina. 
Aeneas Sylvius Hıft. Boem, c. 35. Edmundus Dynter, 
Chron. Belg ' p. 358. & T. 3. p. 355. Gobelinus 
Perlona, Vdalric. Onforg. Oefelius. 
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ſehr nachtheiligen Privilegien. Leber dieſes fo grau- 
fame, als ausfhweifende Betragen des K. Wenzel 
war faft der ſaͤmmtliche böhmifche Adel, wie auch 
Girgmund Wenzels Bruder, Jodok Markgraf 
aus Maͤhren, und Wilhelm aus Meißen, höchft 
aufgebracht, und faßten 1393. den Entfchluß, Wen⸗ 
zeln des Thrones zu entfegen a). Cie fannen lange 
den Mitteln nah, um ihr Vorhaben ausführen zu 
Fönnen, bis es ihnen endlich gelungen ift. Wenzel rei- 
fete 1394» von Zcbraf nad) Prag, und fehrte den 
8. May zu Beraun in dem Minoritenklofter ein, 
um dafelbft die Mittagsmahlzeit einzunehmen, Die 
oben erwähnten Herren, an deren Spiße Jodok 
aus Mähren war, waren von allem diefen genau 
unterrichtet, überfielen ihn dafelbft, nahmen ihn ge- 
fangen, und überlieferten ibn nach Prag, wo er unter 
der Aufficht des damaligen Burggrafen Heinrich von 
Rofenberg in feinem eigenen Schloffe feffgefegt wur- 
de. Co bald Johann von Görlicz die Nachricht 
von der Sefangenfchaft feines Altern Bruders Wen; 
zel bekam, rückte er mit einem anfebnlichen Heere 
gegen Prag zu, um denfelben wieder frey zu machen. 
Aber Heinrich von Kofenberg bauete diefen- vor, 
führte den gefangenen in der Nacht von Prag 
weg, 


a) Luͤnigs Cod. Germ. Diplom, T. 3. p. 885. Annal. 
Mediol, c. 141. Leibnitzii Cod, Jur. Gent. Diplom. 
P. I. n. 169. Du-Mont. Corp. Diplom. T, 2. P, 1. 
n. 188. ſeq. 
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weg, und brachte ihn anfänglich auf das Schloß 
DPriibienicz nahe bey Tabor, von dannen nach Krum⸗ 
mau, endlich gar auf das Schloß Wildberg in De. 
fterreich, und übergab ihn dafelbft den Herren von 
Stabrenberg in die Berwahrung. Johann eilte ib- 
nen nach, bemächtigte fich der Stadt Budweis, ver- 
beerte die angränzenden Güter der Herren von Roz 
fenberg, und brachte es mit einer grofien Sum— 
me Geldes unter vielen Bedingungen, zu denen 
fih der 8. Wenzel verbinden mußte, doch end» 
ih dahin, daß der Gefangene am 2. Augufl 
u. J. wieder frey gelaffen wurde a), Allein 
Wenzel ift durch diefe Sefangenfchaft um Fein 
Haar beffer geworden, Er lief den 11. Nov. nach 
feiner Freylaffung den DBürjermeiffer nebſt einigen 
Raͤthen der Altſtadt Prag auf den Wifchehrad vor fi 
rufen, und denfelben auf der Stelle die Köpfe ab— 
- fchlagen, weil felbe zu feiner Gefangennehmung auch 
vieles beygetragen haben, Nahm 1395. von den 
Bürgern und der Judenſchaft zu Eger drey taufend 
Schoc auf, befahl den koͤnigl. Städten die gewoͤhn⸗ 
liche Steuer auf drey Jahre voraus zn erlegen, und 
verfezte nebſt vielen andern Föniglichen Gütern, auch) 
die meiften Gold» und Silderbergwerfe in Böhmen 
an Petern v. Networzicz b). Im J. 1396. den 
21. 


a) Chron, Ocfelii T. 1. p. 264. Chron. Mifn. Paprocky 
L. 3. p. 32. Weleslavin. ad $. Mail. b) Originale in 
Archiv, Egrenſi. Diplom. in Copiar, Prz’em, f. 85. 
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21. May ließ er auch vieren aus dem Herrnſtande, 
wie wir ſchon im, Berauner Kreiſe ©. 27. erwäh- 
net haben, die fich feinen unbefonnenen Handlungen 
widerfezten, auf dem Schloffe Barlftein den Kopf 
abſchlagen. Kann ich hier nicht eben fo billig ber 
baupten, daß Barlftein, welches Barl IV. zu er 
furchts vollen, und erhabenen Abfichten beſtimmt hatte, 
izt zu einer Mördergrube geworden fey, als ich im 
Derauner Kreife fagte, das Wenzel diefen Ort in 
einen fuſtern Kerfer verwandelt hatte. Allein einige 
feiner igigen Biographen, die fich auf die alfegorifchen 
Reden nicht viel verſtehen mögen, wollen Diefen Aus⸗ 
druck feineswegs zu laſſen; — warum? — weil 
der Herzog von Öefterreich bier 1402. mit der Koͤ⸗ 
niginn Sophie nad) der Tapfel tanzte. Gleich nach 
der oben erwähnten Gefangenfchaft des R. Wenzel 
fan? deffen Anſehen allzeit mehr und mehr, und die 
Verachtung wider ihn war ben den Reichsfürften nur 
deſto größer. Die Churfürffen von Maynz, Trier, 
Böln, und von der Pfalz brachten es endlich auch dahin, 
daß fie ihn 1400. den 20. Yug. von der Reichswürde 
abgefezt, und ſtatt deflen den Pfalzgrafen Kuprede 
zum roͤmiſchen König gewaͤhlet haben. Allein auch 
diefe Erniedrigung brachte Wenzeln auf Feine beffe- 
ren Öefinnungen, fo daß defien Bruder Siegmund 
fi neuerdings genoͤthiget fand ihn 1402. den 29. 
Apr. zu Prag in einen Thurm feſtzuſetzen, und ale» 
dann dem Herzog Albrecht von Öefterreich in die 
Verwahrung nach Wien zu überliefern. Weil man 
ihm 
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ihm aber daſelbſt fo viel Freyheit geſtattete, daß er all- 
täglich ausreiten dürfte, fo ergrief er diefe Gelegen- 
heit 1403. den It. Mov. von dannen zu entwifchen, 
und Fch fammt feinem vertrauten Meinrih v. Seid⸗ 
licz, und Janko v. Welemifl wieder nach Böhmen 
zu begeben. Hier brachte er noch einige Jahre wäh. 
rend der größten Verwirrung des Landes zu, bis er 
endlich 1419. den 16. Aug. auf feinem Schloffe No— 
wy Hrady im 58. J. feines Alters vom Schlag be: 
rüßret, und anfänglich in der Klofterfirche zu Koͤ⸗ 
nigfaal, nach einer Zeit aber in der prager Schloß. 
firche bengelegt wurde. Mach Wenzels Tode follte 
freylich der Erbfolge nach der 

8. Siegmund demfelben aufdem Throne folgens 
allein die Böhmen waren wider ihn theils wegen des 
zu Koſtnitz verbrannten Huß und Hieronym von 
Prag, theils wegen des auf feinen Befehl zu Breß- 
lau 1419. geviertheilten prager Bürger Brafa auf 
gebracht , und wollten ihn, obfchon er fich 1420. den 
18. July in der prager Schloßfirche Frönen lieh, 
feinesmwegs für ihren König erkennen. Diefem zu- 
folge blieb Böhmen gegen fiebenzehn Jahre ohne allen 
König. Giegmund wollte es mit Gemwalt zwingen, 
Ichrieb zu wiederholten Malen aͤußerſt drohende Briefe 
an die Prager, und befahl denfelben die Stadtmauern 
einzureißen,, die Gräben auszufüllen, und die eifernen 
Ketten aus den Gaffen mwegzurdumen ; allein hiedurch 
machte er die Sache nur ſchlimmer. Die Prager 
befeftigten ihre Stadt nur deſto eiftiger, um allem 

uns 
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unvermutheten Ueberfall einen tapfern Widerſtand leie 
fen zu koͤnnen. Ueberhaupt war unfer Siegmund 
jwar von einer fehönen und groſſen Leibsgeftait, 
und zugleich mehrerer Sprachen fündig, leutfilig, 
und ungemeir beredſam; entgegen aber auch rafıh 
und voreilig in feinen Unternehmungen, unglücklich in 
feinen Eheverbindnißen, und in den meiften Feldzü- 
gen. Er vermäßlte fih 1385 mit Marien einer 
Erbprinzeffinn des verflorbenen B. Ludwig aus Un- 
garn, wurde aber von allen Regierungsgıfchäften 
ausgefchlofien , big er endlich 1387. mit einem Kriegs, 
beere aus Boͤhmen feiner Gemaplinn , welche die Un- 
garn feftgefezt hatten, zu Hülfe kam, felbe in die Frey- 
heit fezte, uud fih zu Stuhlweißenburg zum König 
aus Ungarn Frönen ließ a). Nachdem aber diefe 
feine erſte Gemaplinn in der Unfruchtbarkeit geflor- 
ben war, vermäßlte er fich mit Barbaren des Gra- 
fen von Eilley Tochter , und zeugte mit ihr eine Prins 
zeflinn Eliſabeth, die er 1424. an den Herzog Al— 
bredt von Öefterreich vermaͤhlet hatte, Die gleich 
erwähnte Barbara hat in unfrer Gejchichte nicht cben 
den beften Ruf. Sie bat nicht nur manche heimli- 
chen Liebshändel angefponnen, fondern auch viele Un— 
ruhen in Böhmen geflifter, weswegen fie auch der 
König kurz vor feinem Hintritte feſtſetzen ließ b). 
Sobald 


a) Windek c. 4. Balbin, in Mif. L. 7. Adaukt Ro'gt 
Muͤnzbeſcht. 2. Th. b) Bochm. Differt. de Barbara 
Celleienſi Sigisisundi altera coniuge. Lipfiae 1759. 
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Sobald Siegmund nah Kuperts Tode im J. 1411. 
zum römifchen Kaifer gewäßler, und 1413. ju Achen 
feperlich gefrönet wurde, ließ er fih bauptfächlich 
angelegen ſeyn den allgemeinen Landfrieden in Deutfch- 
fand , und die Einigkeit in der Kirche* wieder herzu- 
ftellen, und bat e8 endlich auch dahin gebracht, daß 
der Afterpabft Benedikt XIII., und Gregor XII. ab- 
gefezt, und Martin V. zum rechtmäßigen Pabfte ge 
waͤhlet wurde. Endlich gelung es auch den boͤhmi—⸗ 
ſchen Landesffänden, wie wir ſchon im Kaurzimer 
Breife S. 326, erwähnet haben , die Taboriten 1434- 
bey Böhmifh - Brod dergeftalten aufs Haupt zu 
ſchlagen, daß felbe nicht mehr im Stande waren die 
Waffen zu ergreiffen. Hiedurch wurde die fo lang ver- 
geblich gewünfchte Ruhe wieder hergefteller, und Sieg⸗ 
mund 1436, für den rechtmäßigen König von Böhmen 
anerkannt. Allein feine Regierung war von feiner lan⸗ 
gen Dauer mehr, er reifete 1437. zu feinem Eidam nach 
Defterreich, erfranfte auf der Reife, flarb zu Znaym den 
9. Decemb., und wurde zu Broßwardein in Ungarn 
beygelegt. Diefem folgte defien Eidam 
K. Albrecht. Er begleitete die Leiche feines 
Schwiegervaters nach Ungarn, und wurde dafelbft 
1438. den 1. Jaͤn. zu Stublweißenburg ſammt ſei⸗ 
ner Gemaplinn zum König aus Ungarn, und den 30. 
May zum römifchen Kaifer feyerlich gefrönet a). Seine 
Sr 
a)"|Windek, c, 219, 222. Petrus Banzanus Cominet. de 
Reb, Hung, Vitus Arenpeck, Chron, Auftr, ad A, 1438, 
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Gelangung zu der böhmifchen Krone aber war viel 
mebrern Schwierigkeiten unterworfen. Gleich nach 
dem SHintritte des B. Siegmund. theilten fich die 
Böhmen ın zwey Partheyen. Die Farzolifden Her- 
ren und Stände blieben dem vom B. Siegmund ihnen 
anempfoblenen Albrecht treu und beygethan, die Utra⸗ 
quiften waren ihm, weil er ein eifriger Katholik war, 
abgeneigt, und ernannten Bafimiren einen dreyzehn⸗ 
jährigen Prinzen, und Bruder des R. Wladiflaw 
aus Pohlen. Unfer Albrecht ließ fich hiedurch kei— 
neswegs irre machen, fondern eilte mit einem zablrci- 
chen Kriegsheere nach Prag, und ließ fich daſelbſt den 
19. Juny n. J. kroͤnen a). Heinrich Ptaczek, der 
das Haupt der Gegenparthey war, wollte biemit ganz 
und gar nicht zufrieden ſeyn, und verwüffete mit den in« 
zwifchen aus Pohlen angefommenen Truppen die 
fammtlichen Güter derjenigen Herren, die Albrechten 
unterffüzten. Albrecht zog ihm entgegen, und bela- 
gerte ihn zu Tabor, den Marfgrafen von Branden; 
burg aber beorderte er wider den König aus Pohlen, 
der zu gleicher Zeit in Schlefien und Mähren einge, 
fallen war. Weil aber während folhem die Türken ° 
verfchiedene Feindfeligfeiten an den Gränzen Ungarns 
ausgeübet haben , mußte unfer Albrecht fich dahin 
begeben, um allen drohenden Gefahren vorzubeugen. 
Bald nach feiner Ankunft brach eine Seuche in feinem 
| La⸗ 


a) Aeneas Sylvius Hift. Boem, c. 55. Bartoſehek a Dra- 
bonicz ‚an A, 1438, Balbin, 1. c Adaukt Voigt J. c. 
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Lager aus, wovon Albrecht ſelbſt auch angeſteckt wurde. 
Dieſer Urſache wegen war er genoͤthiget nach Wien 
zuruͤck zu kehren, um dort ſeine Geſundheit zu pfle— 
gen; weil er aber durch einen uͤbermaͤßigen Genuß 
der Melonen ſeine Krankheit befoͤrdert hatte, ſtarb 
er auf ſeiner Ruͤckreiſe in einem Dorfe nahe bey Gran 
1439. den 27. Oktob. im 45. Jahre feines Alters. 
Er zeugte mit feiner Gemahlinn zwey Töchter, Annen, 
die mit dem Herzog Wilhelm aus Sachſen, und Eliſa⸗ 
bethen, die mit dem oben erwähnten Kaſimir IV. König 
aus Pohlen vermählet wurde, und einen Sohn mit 
Namen Kadiflaw, der aber erſt nach dem Tode ſei⸗ 
nes Vaters 1440. den 21. Febr. zu Bomorn in Uns 
garn zur Welt Fam. Albrecht war ein großmuͤthi⸗ 
ger Fuͤrſt, gegen alle herablaſſend, ein Schaͤtzer der 
sapfırn Feldherren, und Verehrer der Gelehrten. 
Er pfiegte zu fagen , daß die Kiebe der Untertbanen 
die fiberfte Stüge des Thrones fey. Deffen Sohn 
VR. Ladislaus Poftumus wurde auf die Ver— 
anftaltung feiner Mutter im dritten Monate nad) 
feiner Geburt zum König aus Ungarn gefrönet, und 
dann unter der Vormundſchaft des Kaiſers Fried⸗ 
vi IIT., und unter der Aufficht des Grafen Taſpar 
Schlick, und des Lehrers Aeneas Silvius erzogen. 
Der größte Theil der Böhmen hingegen drang auf 
eine neue Königswahl, Sie trugen derohalben die 
Krone von Böhmen anfänglih dem Herzog Al⸗ 
brecht von Bayern, dann dem Kaiſer Friedrich an; 
allein beyde weigerten ſich das rechtmaͤßige Erbtheil 
dem 
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dem noch unmindigen Prinzen Ladiſſaw megzunch- 
men. a der Kaifer rietb vielmehr den böhmifchen 
Ständen ein, ihr Königreich unter gemwiffen Vorſte— 
bern in fo lange zu verwalten, bis Kadiflaw zu 
einem reifern Alter gelangen würde. Sie nahmen 
diefen guten Rath willig an, und ernannten hierzu 
Mainharden von Neuhaus, der der Fatholifchen Lehre 
jugethan war, und Heinrichen Ptaczek einen Utra- 
quiften. Die Eintracht aber diefer zweyen Vorſteher 
dauerte nicht lange. Die Utraquiſten gewannen die 
Dberband, die Katholifen wurden gedrückt, und eg 
war fehon nahe daran, daß die Mishelligfeiten in 
belle Flammen ausgebrochen wären, wenn nicht in« 
zwifchen Ptaczek eines plözlichen Todes geftorben 
wäre. Deſſen Stelle wurde von den Utraquiſten 
durch Georgen von Podiebrad erfezt. Aber auch dic- 
fer ließ fich durch das Aufhetzen des unruhigen Prieftirs 
Jobann von Rokyczan dahin verleiten, daß er Meinhar⸗ 
den 1448 feſtgeſezt, und die Verwaltung des Koͤnig⸗ 
reichs Böhmen, zum größten Nachtheil der Karhor 
lifen , gänzlich an fich gezogen hatte a). Durch die 
fe Gewaltthätigfeit wurde das Berlangen der Boͤh— 
men nur defto größer, Kadiflawen, um den fie ſchon 
fo oft bey dem Kaifer anbielten, endlich einmal zu 
ihrem König zu haben. Sie beſchloſſen aljo ſammt 
| den 
a) Aenens Sylvius I. c. c. 57. Arenpeck. 1. c. p. 1253. 
Bartofchck a Drahonicz. I, c. p- 204, Theobald in dem 
Huffitenkriege 2. Thl. 7. K. w f. 
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den ungarifchen und Öfferreichifhen Ständen izt die 
Herausgabe ihres Erbprinzen mit Gewalt der Waf- 
fen von dem Kaifer zu erzwingen. Gie erfchienen 
-bald darauf mit einem zahlreichen Kriegsheere vor 
Wienerifh > !leuftadt, fehlugen die Faiferlichen Trups 
pen in die Flucht, belagerten die. Stadt, und zogen 
nicht eher davon, bis der Kaifer ihnen dein jungen 
Kadiflaww ausgefolgt hatte a). Von da murde er 
1453. in Begleitung des’ vornehmften Adels und der 
Abgeordneten der Städte, die ihm zu Iglau entgegen 
famen, nach Prag geführet, und dafelbit in der Doms 
firche den 28. Oktob. gefrönct. Er hielt ſich hierauf 
über ein Jahr lang in Böhmen auf, machte verfchicde- 
ne Beranftaltungen zum Nußen und Bortheile des Koͤ— 
nigsreichs, belchnte Öffentlich aufdem alıfFädter Marks 
te mit vieler Feyerlichkeit einige auswärtigen Fürften, 
und theilte verfchiedene Gnadenbriefe aus. Er wird von 
unfern Schriftftellern überhaupt von Seite der Frey 
gebigkeit und eines guten Kerzen ſchon als ein ſie— 
benjährigee Knabe aus folgender Gefhichte zu fiir 
nem beften Vortheile gefchildert. Georg Giffra von 
Brandeis war aus der Zahl derjenigen Gefandten, 
welche die böhmifchen Stände an den Faiferlichen 
Hof abgeſchickt haben, um fich zu verſichern, ob ihr 
Erbprinz Kadiflaw tebe, denn es breitete fich ein 
Gerücht aus, er wäre geftorben. Als nun Giffre 
den gleich erwähnten Prinzen wirklich frifh und ger 
fund 
a) Aen. Sylv. l. c, Arenpeck, 
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fund antraf, Füßte und umarmete er ihn mit diefen 
Worten: „Endlich bin ich fo glücklich meinen König 
„zu ſehen, für den ich. fo tapfer geffritten, und mich 
„den Außerfien Gefabren ausgefsjt babe, als man 
„Ihnen die Krone von Ungarn freitig machen wollte. 
m Sehen Sie, fejte er fort, diefe Narben da, die 
„ich auf dem Kampfplaße eben fo gern für Sie eine 
„pfieng, als ich noch heut zu Tage williy und bereit 
bin mein Leben und Blut für Sie aufiuopfern. — 
„» Was werden Sie einftens diefem, ihren treuen Diener 
„und Soldaten, wenn Sie ihn werden genauer ken— 
„nen lernen, für eine Belohnung mittheilen ? — 
» Der junge Prinz lächelte hierzu, griff ohne Verzug 
„nach feinem Beutel, und reichte ibm mit dem frößr 
„lichſten Gefichte die ſaͤmmtlichen ſechs Dufaten , die 
„er in feinem Beutel hatte.,, Giffra nahm fie mit 
innigflem Danfe an, und trug felbe Zeit ſeines Lebens 
an einer goldenen Kette bey fih. Zu Ende des 1454. 
Jahres brach Kadiflaw von Prag auf, und Eehrte, 
nachdem er. fich bevor in der Lauſitz, Schlefien und 
Maͤhren huldigen ließ, wieder nach Wien zurüc a). 
Kurz darauf wählte man Magdalenen Barl des VII. 
Königs aus Frankreichs Tochter, mit der fich unfer 
Ladiſſlaw vermählen ſollte. Alles war in die Nich- 
tigkeit gebracht, nur über den Ort, wo das Beyla⸗ 
2,4 ger 


a) Weleslavin, 28, juni. Sommerherg in Scriptor. rer. 
Sile. T. i. p. 1023, ſeq. Balbin, Mil. I, 7, p. 
2.0. 
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ger gehalten werden follte, ſtritten die Böhmen, Un— 
garn und die Öchkerreicher doch erhielten endlich die 
Böhmen, hauptjächlih auf die Borftellungen des 
Georg von Podiebrad den Borzug , und Prag 
wurde zu dieſer Feyerlichfeit beſtimmt, dahin fich 
auch bereits der König begeben hatte. Die präch- 
tigften Anftalten wurden zu dieſem Feſte ſchon getrof— 
fen, man erwartete nur die Vornehmſten hierzu ge- 
Iadenen Gaͤſte ſammt der föniglichen Braut, um die 
man einen glänzenden und zahlreichen Hofftaat bereits 
abgefchicht hatte. Allein — wie ſchwankend und 
ungemwiß find doch die menfchlichen Borfüße — mit- 
ten unter dieſen Zurüftungen erkrankte plözlich unſer 
Ladiſſaw, und flarb zu Prag im Königsbofe nach 
einer kurzen Krankheit von fechs und dreyßig Stun 
den, im J. 1457. den 23. Nov., im 18. J. feines 
Alters, und ward in der Domfirche bengelegt. Gleich 
nad) diefem unvermutheten Tode waren die Murh- 
maffungen über die Urfache deſſelben verfchieden. Die 
ſtaͤrkſte und faſt die allgemeine war, daß der junge Koͤ— 
nig auf die Anftiftung des Georg v. Podiebrad wäre 
vergiftet worden; andre behaupten hingegen, er wäre 
an der Peſt geftorben, und führen zu deſſen Beſtaͤti— 
gung einen gleichzeitigen Chroniften an, der da erzaͤh— 
let, daß die Aerzte, als fie geholet wurden, den kran⸗ 
een König anfänglich mit Schwigen, dann mit Bre⸗ 
den, endlich mit Abführen behandelt haben, und da 
dieſes nichts früchtete, lieg man ihm endlid auch 

‚zur 
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zur Ader a). ch halte dafür, daß eine fo heftige 
Behandlung eines Patienten, in einem Zeitrayme 
von 36. Stunden, hinlänglich genug wäre, um dens 
ſelben von diefer Welt zu fihaffen. 

K. Georg Boczfo von Podichrad erflärte 
gleich ‚nach dem Hintritte des K. Ladiſlaw, daß cr die 
Statthalterſchaft und die Regierung des Königreichs 
feincswegs niederlegen, fondern felbe beforgen wollte 
bis zu Pfingſten des Fünftigen Jahres, fo wie ihm 
felbe von dem verfforbenen König aufgetragen wurde. 
Des groffen Anhangs wegen, den Georg fowohl von 
den fammtlichen Urraquiften, als auch von den meiften 
katholiſchen Ständ:n und Städten hatte, getrauete 
fi) niemand ihm bierinn zu widerfprechen. Der 
Landtag wurde inzwifchen auf das Fünftige Jahr 1458. 
im Monat März ausgefchrieben, und als diefe Zeit 
‚ankam , fehieften auch der Kaiſer Friedrich III., und 
die beyden Schwäger des verfiorbenen Königs, Wil- 
belm aus Sachſen, und Bafımir Bönig aus Poblen, 
ihre Gefandten nach Prag ab, und machten Anfprüs 
che auf die Krone von Böhmen eben fo, als der Kb» 
nig von Frankreich , welcher als Vater der dem abge- 
lebten Ladiſſaw verlobten Tochter verlangt, hatte, 
damit man, wo nicht ihn, oder einen feiner Söhne, 
doch wenigftens ‚einen ſolchen ia zum König er» 
wäh- 


a) Aen. Syvits. c. 62. Dubrar. Hift. Boem, L. 29. 
Thomas Ebendorf. Chron. Auftr, L. 4. Weleslavin. 
23: Novi’ Theobald I. e. 
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waͤhlen moͤchte, dem er ſeine Tochter zur Gemahlinn 
geben koͤnute. Der Wahitag ruͤckte inz wiſchen an, und 
der verfchlagene Johann von Kofyczan wußte durch 
feine heimiichen Ränfe, und durch die in der Kirche 
am Tein wiederholten Lobreden tiber feinen Freund 
und Gönner Georgen von Podiebrad die Gemüther 
feiner Zuhörer dergeftalten einzunehmen, daß er faſt 
einffimmig zum König von Böhmen gemähler, und - 
den 7. May in der prager Domkirche gekrönet wurde. 
Georg würde glücklich und zugleich auch rubiz res 
gieret haben, wenn er der Utraquiſtiſchen Sekte nicht 
wäre jo eifrig zugethan gemefen, und den ungeflüm« 
men Rathfchlägen des Johann von Rokyczan fein 

fo leichtes Gehör gegeben hätte. Diefes war eben 
die Urfache, warum ihm die Maͤhrer, Kaufizer und 
Schleſter gleih anfänglich den fchuldigen Gehorſam 
unterfagt haben, und nicht anders als durch die Ger 
malt der Waffen bierzu gebrachte werden Fonnten, 
Gleich bey dem Antritt feiner Regierung ließ er den 
Mathias RBorvinus frey, den der K. Ladiſſaw in 
Verhaft nahm, kündigte ihm das unerwartete Gluͤck 
an, daß er von Ungarn zu ihrem König gemählet 
wurde, ſchloß mit ihm durch die Vermaͤhlung feiner 
Tocht:r Ratbarine, eine nähere Freundfchaft , und ber 
gleitete ihn bis an die ungarifchen Gränze nach Straz⸗ 
nicz. Eine gleiche Verbindung traf er auch durch 
die Heurath feiner Tochter Sydonia, (Zdenka), die er 
an den churfächfifchen. Prinzen Albrecht, und feines 
Sohnes Hinek (Heinrich), den er. au Margare⸗ 

then 


erſtes Hauptviertel der. Stadt Prag. 535- 


ben dis Herz. Wilhelm von Sachſen Tochter ver 
mäplet hatte. Im J. 1462. nahm Georg einen 
Feldzug wider die Deflerreicher vor, welche den Kais 
fer Friedrich fammt feiner Gemahlin, und dem 


Sohne in der Wiener Burg eingefperrt hielten, : 


trieb die Feinde zu Paaren, und ftellte den Kaifer 
wieder frey, der ihm dafür verfchiedene Vorrechte 
mitgetheilet, und defien Söhne Viktorin und Seinri⸗ 
chen in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben hatte a). Georg 
ſah nun ein, daß ſein Anſehen von Tag zu Tag 
groͤßer werde; dieſes gab ihm die Veranlaſſung nach 
der kaiſerlichen Krone zu ſtreben, weil er wußte, daß 
der Kaiſer Friedrich unthaͤtig, und von den meiſten 
Reichsfuͤrſten verachtet waͤre. Er wuͤrde auch ganz 
gewid ſeinen Wunſch erreichet haben, wenn er kein 
Utraquiſt geweſen waͤre. Hiedurch brachte er ſowohl 
den Kaiſer, als auch den Pabſt Pius den II, wider 
fih au’, von dem er 1462. die Beſtaͤtigung der 
Basler KTompaktaten bezehret , und bald darauf den 
päbftlichen Abgefandten. Santinum de Valle auf die 
Anftiftung des Kofyczana in Berhaft genommen hats 
e, weil ihn derfelbe auf dem Landtage zu Prag vor⸗ 
‚hielt, daß er wider den by fe ner Krönung abgeleg- 
ter 2id, die katholiſche Religion in Böhmen zu 
ſchuͤtzen, und keinen Keger daſelbſt zu dulden, ſchnur⸗ 

| ger 
a) Aen, Sylvius 1. c. c. 71. Ja „Piccolom. a. [Freher. p. 


214. Dubravins, Petrus. Banzanus l. c. Joan. Turo» 
ezius Chron, Hung. P, 2, c. 63. ſeq. 
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gerade handle a). Gerog blieb deſſen ohngeachtet 
in ſeinen gefaſſten Religionsmeinungen ſtandhaft. 
Doc damit man ihn nicht etwann beſchuldigen koͤnn⸗ 
te, daß er die Fatholifche Lehre unterdrücken wollte, 
befahl er im J 1465. beyden Partheyen in feiner 
Gegenwart im Königshofe über die flreitigen Saͤtze 
ihrer Lehren Öffentlich zu difputiren. An der Spiße 
der vier und vierzig Urraquiften, welche als Ber- 
-theidiger zu diefem Ende gewählet wurden, war Kor 
kyczana. Don Seite der Barbolifen war Hilarius 
von Peutmerig, Dechant, und Wenzel Krzizanowſty 
Domberr an der prager Metropolitanficche , nebfl 33. 
‚andern gelehrten Männern. Dieſe Disputation dauer- 
te fünf Tage nacheinander fort. Man endecfte Ro 
kyczanens Arglift und Hochmut , und überzeugte ihn 
derjenigen Misbräuche , die er zur Störung der allge» 
meinen Ruhe in die Glaubenslehre einyeführet hatte. 
Allein Georg war für Rokyczanen noch allemal zu 
viel eingenommen. Dieſes gab bald die Beranlaf- 
fung hierzu, daß der Pabft Paulus II. Georgen als 
‚einen Keßer feyerlich mit dem Kirchenbann belegt, 
und deſſen Untertanen von dem ihm fehuldigen Ge- 
borfam losgeſprochen hatte. Der Kaifer Friedrich 
erklärte fich öffentlich für feinen Feind, Mathias 
König aus Ungarn 309 wider Georgen 1468. ing 
Feld, Mähren, Sclefien, und die Lauſttz fielen 
von ibm ab, die Böhmen fündigten ihm den Ger 
hor⸗ 
a) Haͤberlins Auszug S. 425. u. f. 
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horſam auf, ja ſelbſt die Utraquiſten waren mit ihm 
nicht mehr zufrieden. Georg ſah nun die traurige 
Lage, in welche ihn Rokyczana durch ſeine boͤſen 
Rathſchlaͤge verſezt hatte, nur gat zu gut ein. Er 
ſuchte von nun an ſich mit den Katholiken auszuſoͤh⸗ 
nen; da ſich aber Rokyczana auch dieſem ſeinem Vor⸗ 
haben widerſezt, und ihm ſogar vorgeworfen hatte, 
daß er nur ſeinem Beythun den Thron zu verdanken 
haͤtte, befahl ihm der Koͤnig ſich von ſeinem Hofe 
zu entfernen mit dieſen Worten: Du haſt ſchon lange 
den Meiſter geſpielt, izt will ich einmal befehlen; 
er unterſagte ihm auch unter der ſchwerſten Strafe 
das ſaͤmmtliche Praͤdigen, wodurch er fo viele Un— 
ruhen im Lande, und Irrungen in der Glaubenslehre 
verurfachet hatte» Rokyczana nahm fich diefe Vers 
achtung zu Herzen, und farb aus Gram 1471. den 
22. Febr., da er fihon etlich und fiebenzig Jahr alt 
war. Georg folgte ihm den 22. März darauf in 51. 
J. feines Alters, nachdem er einige Monate an der 
Waſſerſucht Eranf gelegen war, und wurde in der 
prager Domfirche beygelegt a). Unfre Schriftfteller 
behaupten insgemein, daß Georg kurz vor feinem 
Hintritte, alles diefes was er jemal wider die römi- 
fchen Paͤbſte, und die Fatholifche Religion unternom« 
men hatte, in Gegenwart der prager Domberren 
ernſtlich bereuet —* Er hatte zwey Gemahlinnen 
Ku⸗ 


a) Abbild. böhm. u. maͤhr. Gelehrten. II. Th. 102, S. 
Balbin. l.c, Lupac, 22, Martii, 
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Kunegunden von Sternberg, die 1449. mit Tode 
abgieng, dann vermaͤhlte er ſich mit Johannen von 
Rozmital. Mit der erſten zeugte er drey Soͤhne: 
Boczken, Pi’rorinen, Heinrichen, und drey Toͤch⸗ 
ter: Tatharinen und Sidonien Zwillinge; dann 
Barbaren. Mit der zwenien zeugte er Hinek oder 
Heinrich den jüngern , umd £udmillen. 

K. Wladiſlaw li. zu defien Zeiten wurde 1475- 
dieſe gegenwärtige koͤnigliche Burg auf die Unföften 
der Stadtgemeinde noch mit einem foben Thurm un⸗ 
ter der Leitung des Baumeiſters Mathias Reyſek ger 
zieret, der heut zu Tage insg mein der Pulverthurm 
genannt wird. Man trift an dieſem Thurme von 
au en bie und da verſchiedene in Stein gehauene 
Aufſchriften, die aber wegen den allzu knapp an einan- 
der gefezten Buchſtaben faſt gänzlich unlesbar gemor- 
den find. Ich feße bier nur fo viel, als man eut⸗ 
zieffern Ponnte, bey: Leta Bo3ieho MCCCCLKXV, 
dwaczateho Mieſicze Zarzj 34 Brale Cĩeſteho Wla⸗ 
diſlawa IV. nayjaſnegſſyho 3 Miloſti Bozy — — 
Mieſſt ianu a Obcze nakladem zc. ꝛc. Im J. 1484 
bezog Wladiſlaw die koͤnigl. Burg am Schweinsberg, 
wie wir ſchon im 1. B. 338. ©. erwaͤhnet haben, 
und von dieſer Zeit an wohnte kein Koͤnig mehr in 
dieſem Gebaͤude, obgleich ſelbes noch immer der Koͤ⸗ 
nigshof genannt wird. Im J. 1556. ſchenkte B. 
Ferdinand IJ. dieſes leer ſtehende Gebaͤu dem Ladislaw 
v. Eobkowig Hrn. auf Chlumecz, Oberſten Hof 
marfchall, und Appellationg Präfidenten. Bondiefer 

Zeit 
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Zeit an blieb felbes bey diefem Gefchlechte bis auf 
dag J. 1631., im welchem felbes der prager Erzbis 
ſchof Erneſt v. Harrach der Sr. Polerina v. Lobo; 
wicz um 135428 Sch. Mei. und 40 fr. abgefauft, 
und zu einem Alumnat verwendet hatte, darinn 
die woltgeiftlichen Zdglinge, die man inggemein die 
Alumner nannte, ſowohl in den hoͤhern Wiſſenſchaf⸗ 
ten, als auch in allem dem, was zur Geelforge er» 
forderfich iſt, unterrichtet wurden. Eben diefer Stif⸗ 
ter ſchenkte dieſem Alumnate eine Buchdruckerey, und 
verfchrieb demſelben laut feines legten Willens 20000 fl. 
Die Kleidung derfelben befland aug einem blauen Ta» 
farfleide, einer blauen Binde , und einem blauen 
Mantel mit einem rothen Kragen. Die Anzahl der 
ſelben beſtand anfänglich aus 30. Individuen, die 
aber 1697. durch den-prager Erzbifchof Br. v. Breu⸗ 
ner um 14. Perfonen vermebret wurde, Im J. 
1777. ſind endlich dieſe Alumner laut eines Hofbe⸗ 
fehles von dannen in das ehemalige Jeſuiter Colle- 
gium Clementinum auf der Altſtadt uͤberſezt, und 
dieſer ehemalige Koͤnigshof in eine Militaͤrkaſerne 
verwandelt worden. 


Sleiſchhackergaſſe. (Rzeznicka Vlice.) 


51) Bey 8. Hackeln. Landtaͤflich. Ignaz 
Linder übernahm dieſes auf dem Spitalgrunde er« 
baute Haus 1770, fäuflich, (Lib, Cont. zı. fi 22.) 


52) 
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52) Johann Buͤnapfel brachte dieſes mit der 
Feuergerechtigkeit verſehene, und auf dem Spitalgrunde 
erbaute landtaͤfliche Haus 1793. kaͤuflich an ſich. 


Zeltnergaſſe. 


53) Das neue Wirtshaus. Johann Wis 
chael Schoyer übernahm diefes Behr und — 
haus 1788. kaͤuflich. | 

54) Die ehemalige Sr. Daul Ap. oder Tempel 
| Kirche fam 1787. an den jeßigen Beſitzer Ignaz 
Binder Fäuflich. (Lib. Cont. 21.f.24.) Sieh ©. 162. 

55) Bey 4: fleineenen Gaulen. Bernard 
Bolzano adiv > Megotiant kaͤuflich 1786. Diefer 
gegenwärtige Befiger bietet ganz edelmuͤthig alle feine 
Kräfte an, um den nüßlichften Kommerzialfabrifans 
ten und Kuͤnſtlern Boͤhmens zum Beſten des Staw 
tes eine Nahrung zu verfchaffen, da er nur nach der 
Fremde oder nur activ handelt. 

56) Vor Alters bey den Juriſten genannt. 
Joſeph Weigert uͤbernahm dieſes landtaͤfliche Haus 
1778. kaͤuflich. | 

57) Sonft das Schönpflugifhe Haus. Jor 
fepb Ignaz Buczek fäuflih 1771. (L. Contr. 16, 
f. 207. | 

58) Beym rothen adler. Ritta Joſepha 
Haimbacherinn erblich. (L. Cont. 22. f. 118.) 

59) Beym goldenen Wenzel. Franz Melitſch 
Tiſchlermeiſter übernahm dieſes mit einem. kleinen 
Garten verſehene Haus 1773. kaͤuflich. (L, Contr, 

17. 
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17.8. 157.) Man teift hier den berühmten Johann Seitz 
an, der, obngeachtet er feiner Pofeflion ein Goldar- 
beiter ift, ſehr niedlich malet. | 
60. Sonſt insgemein das Manhardtiſche Haus 
genannt von den ehemaligen Befißern, wie wir bald 
in der Folge ſehen werden. Landtaͤflich. Es find viele 
der Meinung, aus deren Zahl auch der gelchtte Hr. 
Gelas Dobner war, daß die Tempelberren chedem 
- diefe ganze Juſel oder Strecke, von dem goldenen 
Bamm anzufangen, ‚bis an das hier unterm Confer. 
Mro. 53. angeführte neue Wirthshaus im DBefiße 
hielten, und die in eben diefem Bande k.er G. 162. 
erwähnte. Kirche unter dem Namen Tempel, von 
‚eben diefen Tcmpelberren ihre Benennung bekom⸗ 
„men babe. Selbſt der verftorbene Baumeifter Banke, 
welcher zu wiederholten Malen manches in diefem 
Haufe abändern mußte, verficherte den Hrn Gelas 
Dobner., dap er dafelbft , noch zu Anfang des gegen- 
wärtigen - Jahrhunderts, eine nach der gotbifchen 
‚Art erbaute Kapelle, oder aber ein Kapitelzimmer, 
und einen Tabernakel von Marmor angetroffen habe, 
den man aber, weil er ſchon ſtark befchädiget war, 
zur Ausbefferung der Sellermauer verwendet hatte, 
Mach der Aufpebung diefer Tempelberren, welche 
im J. 1314. vor fich gieng, wurde diefe ganze Stre- 
cke an verfchiedene Käufer veräußert, in diefem Theile 
des Gebäudes aber, wovon wir gegenwärtig han⸗ 
deln, bis an das oben erwaͤhnte Haus unterm Conſer. 
Nro. 56., eine Juriſtenſchule errichtet, deſſen ganz 
deut⸗ 
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deutliche Merkmalen in jenem Schenkungsbriefe vor» 
kommen, kraft deſſen Wladiſlaw II. 1474. den 1. Nov. 
im Lager bey Breßlau, dieſes dem Albrecht Koſta v. 
Poſtupicz konfiſſirle Haus dem Johann von Tedtazicz 
verehret, im J. 1485. noch mit neuen Gründen, die 
ehedem zu der gleicherwähnten Juriſtenſchule gehoͤr⸗ 
ten, vermehret, und ſelbe von allen Steuern und 
Gaben freygeſprochen hatte a). Wer nach der Zeit 
diefes Haus im Befige gebabt haben mochte , ift uns 
befannt , bis auf das J. 1604. , in welchem Rudolph 
IT. auf die Bitte der Frau Senomatſty v. Senomat, 
ihres Sohnes Heinrich, und der Tochter Anna, jene 
von Wladiſſaw II. diefem Haufe verliehenen Bor 
rechte neuerdings beftätigte, Im J. 1606. fiel dieſes 
Haus der Frau Barbara Harant, gebohrt. Stropcziz 
zu, deren Gemahl Chriſtoph Harant v. Polſchicz ſel⸗ 
bes 1608. nach dem Hintritte ſeiner Gemahlinn an 
den Hrn, Johann Pelhrzinowſty v. Brancze, die⸗ 
fer aber 1611. an Adamen Linhart v. Neuenburg, 
und dieſer endlich 1615. an Wenzeln Mager!e von 
Sobiſto Fäuflich abgetreten hatte, Deffen hinterblie⸗ 
bene Wittwe Barbara verfanfte felbes 1628. an dent 
Grafen Adam v. Waldſtein, Oberftburggrafen in 
Böhmen, der es wieder 1683. an Johannen Salazar 

4 


4) Driginalurfunde nebft mehr als 300 andern, welche 
noch heut zu Tage der itzige Befiger des gegenwaͤr⸗ 
tigen Haufes Hr, Jobann Menzel Sacher In Han⸗ 
den hats | 
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k. k. Oberften, diefer aber 1647. an das Auguſti⸗ 
ner Eremiten Blofter zu Breano in Kliederlanden 
um 7000 fl. abtrat. Aber auch diefe hielten es nicht 
lange im Befige, weil man ihnen den Jukolat in 
Böhmen nicht geflatten wollte, fondern veraͤußerten 
felbes 1663. um 4000 fl. an den Freyherrn Johann 
v. Bräffenburg k.k. wirkt, Rath. Deſſen Nichte Lud⸗ 
milla Margarerb vermäßlte v. Giegerinn trat füls 
bes 1691. an ihre Verwandte Rofina Anna vermaͤhl⸗ 
te Gräf. v. Stubif, gebohrt. v. Gräffenburg um 7000 
fl. ab. Johann Chriſtian Gr, v. Stubif Frey und 
edler Herr von Bönigftein und? Windig-Tenikau 
überließ felbes 1706. dem Hrn. Job. Friedrich v. 
Manbarde f. k. Hofleben» und Kammerrechts Bey⸗ 
fißer um 17000 fl. a), der einen Theil dies Hau— 
fes für die Öffentlichen Bälle gewidmet hatte. Deſſen 
hinterbliebene Wittwe aber wurde diefis nächtlichen 
Getuͤmmels Überdrüßig , und vermietbete diefen Theil 
einer Schaufpielergefellfehaft, welche bier , che noch 
die Bogen zu diefem Ende beſtimmt waren, zu gewifs 
fen Tagen ihre Schaufpiele vorftellten. Endlich brachte 
dee Graf Niklas Hartmann Freyherr v. Klarſtein/ 
Herr auf Horka, dieſes Haus um 20000 fl. an ſich, 
ſchafte die Echaufpielertruppe von dannen weg, ffellte 
daffelbe prächtig ber, ließ es bie und da mit fehöner 
| Fres⸗ 
a) k. Landtaf. im 2ten goldfarb. Relationsquat. ſub Lit. 


K. 26., und im aten weichſelfarb. Gedenkquat. A, 
1733. ſub Lit. B. 30. 
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Greffomaleren durch den berühihten Molitor, fonft ei> 
gentlich Müller. genannt, verzieren, und nachdem er 
1738. noch als ledig eines früßzeitigen Todes geftor- 
ben war, verfehrieb er fein ſaͤmmtliches Bermögen feinen 
zwey Schweftern Polerine Zlifab. verwittweten Graͤf. 
‚, Desfours, und Roſalien verwittweten Gräf. v. Kle⸗ 
belsberg a). Im J. 1752. den 9. May iſt dieſes 
Haus ſammt allen Gerechtſamen von den gleich cr- 
wähnten zweyen Graͤfinnen an bie Prieſter der From: 
men Schulen um 16000 fl. abgetreten worden. In 
eben diefem Jahre erhielten endlich diefe Ordensmäns 
ner, bauptfächlih durch das Beythun des Grafen 
Wenzel Netoliczky, Frey. v. Eiſenberg, Präfiden- 
ten der k. k. Repräfentation, den Hofkonſes fich in 
Prag ſeßhaft machen zu Fönnen, dawider ſich Die 
Jeſuiten zwanzig Jahre lang geſtemmt haben. Cie 
eröfneten bier gleich das folgende Jahr darauf die 
öffentlichen Schulen, und unterhielten daſelbſt zum 
allgemeinen Nußen des Staates zehn Drdensgeiftli, 
hen nur bloß allein aus jenen Einfünften, welche 
die übrigen Kollegien diefes Ordens aus Böhmen 
und Mähren zu diefem Ende vorſtreckten, ohne einen 
Heller unter dem Namen einer Stiftung anders wo 
her. befommen zu haben. Sie bewohnten diefes Haus 
bis auf das J. 1766., in welchem fie den in der 
Neuſtadt Prag unterm Confer. Nro. 967. gleichfalls " 

auf 


a) k. Landtaf. im 4ten afchenfarb. Quat. der Teſta⸗ 
mente 1738. den 23. July ſub Lit. F. 24 $ 5» 
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auf ihre eigenen Unfoften erbauten Theil des neuen 
Kollegii bezogen, diefes gegenwärtige Manhardt iſche 
Haus aber 1780. an den itzigen Beſitzer Hrn. Johann 
Wenzel Sacher um 15300. fl. abgetreten haben a). 
Der gegenwärtige Befiger hat diefes mit einem Eleis 
nen Barren verfehene Haus zu feinem großen Bortheile 
in manchen Stücken abgeändert, und zu einer ſeht 
wohl beftellten Seidenzeug z und Tüchelfabrif ver» 
wendet. Man trift bier auch einen Spezereywaaren⸗ 
händler an. oo. 

61. Wilhelmine verwittwete Graͤf. v. Wiesnik, 
gebohrne Freyinn v. Schirnding, uͤbernahm dieſes 
Schoßhaus 1792. kaͤuflich. Das Geſchlechtswappen 
dieſer gräfl. Samilie ſ. Tab. VI. n. 19. 

62. Johann Jofepb Caretto aus den Marks 
grafen von Savona, Reichs Graf von Millefimo, 
£, £. wirft. geh. Rath und Kämmerer übernahm die» 
ſes landtaͤfliche Haus im J. 1756. licitando von 
dem Grafen Ludwig Cavriani kaͤuflich, der es fo, 
wie man felbes izt fiebt, bergeftellet hatte, Der igis 
ge Beſitzer vermäblte ſich anfänglich mit Klar. Ama⸗ 
lien gebopr. Gräfe Korzenſty; nad) deren Hintritte 
aber mit Walburgen gebohr. Freyinn v. Shirnding. 
Gegen das J. 1625. ift die Caretto Milleſimiſche 
als eine alte gräfl. Familie aus Waͤlſchland in die 
deutſchen äfterreichifchen Staaten überzogen, aus dee 


ven Gefchlechte Franz und Barl Kcopold im J. 1634» 
das 


a) Gelaf. Hit, T. 2, p 137% 
Drister Band. Mm 


546 Die Altſtadt, 


das Inkolat in Böhmen befommen haben. (Ek. Rand- 
taf. Incolat. in 2ten feigelfarb. Kaufquat. 1634. fub 
Lie N. 1.) Das Öefchlechtswapven kann man in den 
Gerzabkiſchen Wappentabellen Tab, III,n. 26, nach- 
ſchen. 

63. Franz Sales Kappa uͤbernahm dieſes Schoß⸗ 
haus 1790. von den Hrn. Maczak v. Ottenbur⸗ 
giſchen Erben kaͤuftich. (L. Cont. rub 22. f.. 891. 
p. v.) Man trift bier das kleine Poſtamt an, wo- 
von wir im II. B 281. S. gehandelt haben. Auch bey 
dieſem Haufe findet man in einem Keller ein Gemach, 
welches nach der Geftalt einer Kapelle gebauet iff, 

64. Thomas Bunz erblich. (L. Cont. 12. f, 
374.) Der Herr Hausinhaber befiget ein auf eine 
ganz neue Art verfertigtes Forte-piano , welches cr 
nach feinem eigenen Angeben verfertigen ließ. Das- 
felbe ift mit einer doppelten Klaviätur, mit dem Pes 
dal, und etlichen Mutationen verſehen. Man fann 
darauf ein vollffändiges Orgelfonzert , wie auch 
Konzertinen zwifchen einer Flaut» travers und dem 
Forte-piano auf das lebhaftefte vorftellen. Ein noch 
Fünftlicher verfertigtes Forte - piano , welches bey der 
Herausgabe der Bejchreibung von der Bleinfeire noch) 
nicht in vollem Stande war, traf ich eben dafelbft in 
dem Haufe unterm Nro. Confer. 90. bey dem Hrn. 
vVinzenz edlen von Blaha, der Philofophie und Ary 
neyfunde Doftor, und k.k. ordenti. Profeffor der all 
gemeinen Naturgefchichte mit phofifcher Erdbeſchrei— 
baug und Technologie, an. Daſſelbe beftebt aus ei- 
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nem Forte-Piano , und einer andern Pleinern Klavia— 
tur, welche ſowohl die Flaut-travers, als auch die 
Piccola auf das lebhaftefte vorfteller, und nach Belie— 
ben dem Fortespiano zugefeßt, und wieder abgenom⸗ 
men werden kann. Ueber diefes wird auch auf die— 
fem Inſtrument die tuͤrkiſche Muſik ſammt allen dazu ge⸗ 
hoͤrigen Inſtrumenten, wie auch das brauſende Wet» 
ter fanımt dem Regen, und dem berabfallenden Wet⸗ 
terſtrahle fehr natürlich vorgeftellet. Der Herr Ans 
geber und Berfertiger diefes kuͤnſtlichen Inſtruments 
verfeinert daffılbe noch immer mehr und mehr. Bey⸗ 
de diefe Inſtrumente, welche ihren Erfindern Ehre 
machen, verdienen gefehen und geböret zu werden. 

65. Dey goldenem Bamım. Anna Mar. Meh⸗ 
ver Wittwe Fäuflich. (L.Cont, 13.f.253.) Man trift 
bier den ſehr geſchickten Perfpeftiv; und anderer phy⸗ 
fifalifben Inftrumenten Berfertiger Franz Görz 
ner an. 

66. Theiner Pfarrhaus, landräflich. 

67. franz Adam Reihegr. Borzek Dobalfky 
v. Dobalicz übernahm diefes Schoßhaus im. 1785. 
nach dem Hintritte feines Vaters Norbert erblich. 
(L. Cont. 14. £.38. & L. 20. f. 344) Dieſer gleich 
erwähnte Graf Norbert Dohalſky brachte dieſes Haus 
gegen das J. 1769. von dem Graf. Wenzel SporE 
fäuflich an ſich, vermaͤhlte fich mit einer gebohr. Graͤf. 
v, Trausmannsdorf, und zeugte mit ihr gegen das 
J. 1737. den gleich Anfangs erwähnten ißigen Be— 
fißer Franz Adam, dann Kouifen izt vermaͤhlte 
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Freyinn v. Kapaun. Nach dem Hintritte finer er— 
ſten Gemahlinn vermaͤhlte er ſich gegen das J. 1708. 
mit Barharinen gebohrnen Freyinn Raſchin v. Kiez 
ſenburg, und zeugte mit ihr Mar. Annen, dann Ema⸗ 
nucla.. Im J. 1725. iſt der Freyherr Wenzel Mo: 
halſty der erſte aus dieſem Gefechte in den Gra— 
fenftand erhoben worden. (k. Landtaf. im zten grün 
filbernen-saufquat, 1725. fubLit. I. 8. &Q.9.) Das 
Geichlechtswappen fieb in den Gerzabkiſchen Wap⸗ 
pentabellen Tab. Il, n. 7. In den überaus fhönen 
Siellern dieſes Haufes teift man einen ſchmalen ge- 
wöioten Gang an, der izt nur bis an die nächft daran 
liegende Theinfirde geht, vor Zeiten aber bie 
in die berzoglide Burg am Thein, oder vielleicht 
noch weiter gejühret haben foll. 


Auf dem grofen Ring oder altitädter Platze. 


68. Beym weißen Einhorn. Wolf Zappert und 
Patſche juͤdiſche Eheleute kaͤuflich. (L. Contr. rub. 
20. f. 332.) 

69. Theiner Schul⸗ und Kirchendienerhaus. 
LCandtiaͤflich. | 

70. Bey der fieinernen Glocke. Joſeph Schufter, 
J.U.D., k. k. Rath, öffentl. und ordentl. Lehrer des 
Natur- Staats» Bölfer» und Kriminalrechts, der 
juridiichen Fakultät Senior brachte felbes 1777. kaͤuf⸗ 
lic) an fich. (L. Cont, 17. f. 273.) Man trift allda 
bey dem Hrn. Hausvefißer, und bey dem Hrn. Lan- 
desadvokaten Anton Mader zwey gut gewählte Haus: 

bi 
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bibliorhefen, und eine überaus fcehöne Münsfamnz 
lung an. Auf der Facciade dieſes Hauſes iff ein in 
Freskomalerey fchön entworfenes Gemälde der heil. Lane 
despatroninn Ludmille zu fehen, zum Andenken def 
fen, weil eben diefe Herzoginn dieſen Theil der ehe» 
maligen herzoglichen Burg, wie wir bald bey dem 
alten Ungeld ausführlicher vernehmen werden , be- 
wohnet haben follte. 

71. Jofepb Reichsfuͤrſt Binfty von Chinicz 
und Tertau, P. k. wirkl. Kämmerer und Reichshof- 
rath, trat diefes prächtige theils landtaͤfliche, theils 
Schoßhaus im J. 1792. nad) dem Hintritte feines Ba- 
ters Franz Ulrich erblih an. Eben diefer gleich er- 
wähnte Reichsfürft Fr. Ulrich, Ritter des goldenen 
Dließes, k. k. wirft. geb. Rath, Kämmerer, Koms- 
mandeur des militär. Marien Therefien Ordens, Ge- 
neralfeldmarfchall, und Inhaber eines Regiments zu 
Fuß übernahm diefes Haus, welches nah Dinzenz 
bofers Grundriffe Anfelm Lorago ausgebauet hat, 
im J. 1768. den 12. Dftob. Fäuflich von der Frau 
Joſepha vermäßlten und gebohrnen Gräfinn v. Golz 
um 350090 fl. (L.Cont. 15. f. 264. p. v.), vermählte 
ſch im J. 1749. mit Mar. Sydonien gebohr. Graͤf. 
v. Hohenzollern, jeugte mit ihr 1751. den 12. Yin. 
"jofephen, dann 1754. den 26. Nov. Marx. Annen, 
izt vermäßlte Gräf. v. Salaburg, und flarb 1792. 
ten 18. Dez. Diefem folgte deffen einzig hinterblie- 
bener Sohn, und der ſchon Anfangs erwähnte ißige 
Defißer dieſes Haufes Jofepb, der fih 1777. den 
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23. Apr. mit Marie Roſen gebohr. Graͤf. v. Harrach 
vermaͤhlet, und mit derſelben folgende Kinder gezeu— 
get hatte: im J. 1779. den 11. Febr. Mar. Anne 
Sydonien; 1780. den 23. Nov. M. Rofe Johannen; 
1781. den 14. Sept. Ferdinand Johannen; und 
1784. den 23. Mär; Franz Joſephen. Des jezt 
leberiden Zürften Großvaters Bruder Stephan Wil: 
belm Graf Rinfty v. Chinicz, k.k. wirft. geh. Rath, 
Oberſtlandmarſchall in Böhmen, und ehedem Ger 
fandter in Rußland und Frankreich iſt der erfte aus 
diefem Gefchlechte im J. 1743. ſammt feiner männ- 
lichen Defjendenz nach dem Recht der Erftgeburt in 
den Fürftenftand erhoben worden. (k. Landtaf. im Aten 
grünfilbernen Kaufquat. 1743. fub Lit.G. 4.) Das 
Gefblebtswappen fieh in den oft erwäßnten Tabel⸗ 
len Tab. I. n, 7. 

72. Beym balbgoldenen Stern. Jobann Wei: 
gel übernahm diefes Schoßhaus 1732. Fäuflich. (L, 
Contr. 20, £. 3.) In diefem Haufe trift man dag Les 
feFabiner an, welches dir Hr. Andreas Gerle zum 
Nutzen der Liebhaber der deurfchen Leftür feit ohngefaͤhr 
dreyzehn Jahren hier eröffner hatte. Dieſes Leſe⸗ 
Fabiner ſteht alle Werktage im Sommer früh von 8 
Uhr bis 12, und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr offen. 
Im Winter aber je nachdem es das Taglicht zuläßt. 
Die Lefer zahlen entweder täglih ı Er., oder aber 
‚ balbjährig 2 fl. voraus, 

73. Beym goldenen Breus. Franz Xav. Gerfih, 
J. U. D. und Landesadvokat Fäuflich feit 1793. 
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74 Vormals graͤfl. Zuckeriſches, izt dem Be⸗ 
nedikt Koller zuſtaͤndiges Schoßhaus, welches er 
kaͤuſtich uͤbernahm. (L. Cont. 20. f. 151.) 


Pange Gaffe. Longa Creta, (Dlauhaͤ Strjda.) 


75+ V Ruflifu. Johann Heinrich Fäuflich feit 
‚1780. (l. Cont, 18. f. 321.) Hier wird der Kofoli 
von verfehiedenen Gattungen fabriziret. 

76. Iſrael Joel, Großhändler, ein Jude über- 
nahm diefes mit einem Fleinen Garten verfchene Haus 
1789. den 18. Jän. von Philippen Heeger um 
16500 fl. fäuflih. (L. Cont. 22. f. 49.) 

77. Ehedem das Peruczkifhe Haus mit einem 
fleenen Garten, fam an den ißigen DBefißer Job. 
Mibacl Gall Fäuflich. (L. Cont. 19. f. 401.) 

73. Den der goldenen Olive, und 79. bey Sr. 
Antoni. Jofepb Ferdroft übernahm das erfte Haus 
1768., das zweyte aber 1767. fäuflich. (L. Cont. 14, 
f. 74. AL. 13. f. 232.) ' 

80. Den St. Kaurenz. Franziſta Bamlinn 
erblich feit 1791. (IL. Cont. 12. f. 110.) 

81. Bey goldener Gans, Ein mit Bierbräuge- 
rechtigkeit verfehenes Schoßbaus. Franz — 
Erben. (L. Cont. 14. f. 406.) 

82. Den fünf Kirchen. Fräulein Veronika und 
Eliſabeth deCaczinelli feit 1780, 

83. Joſeph Dworzaf übernahm diefes mit Bier- 
bräugercchrigFeit verfehene Haus Fäuflich. 

84. Vor Alters ben der goldenen Kuh ge 

nannt. 
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nannt. Franziſta verwittwete v. Zuͤrchauer erblich feit 
1786. nah dem Hintritte ihres Gemahls Johann 
Georg, der felbes Fäuflich an fich brachte, (L. Cont. 
12. f. 8.) und 1799. in den Adelſtand erhohen wur- 
de. (k. Landtaf. in dem neuen ranunkelbluͤhfarb. Rela— 
tionsquat. ſub lit. A.4., und im Zten weißbefprengten 
. Dat, der Mobilitationen 1769. den 28. Apr. fub lit. 
B.14.) Diefes Haus ift ohne Dach, und bloß nur mit 
einem franzöfifchen Gewölbe gedecft, wodurch daſſel⸗ 
be vor allem aͤußerlichen Feuer geſichert wird. Auch 
zur Zeit der preußiſchen Belagerung fiel eine Bombe 
dahin, ohne das Gewoͤlb in mindeſten zu verleßen. 

| 83. Beym goldenen Hechten. Franz Srba Fäuf- 
lich). (L. Cont. 18. f. 253.) 

36. Beym fleinernen Adler, ein mit Bierbraͤu⸗ 
gerechtigkeit verfehenes Schoßbaus. Eleonora ö Hehir 
erblich feit 1789. nach dem Hintritte ihres Gemahls 
Silvefter, der felbes Fäuflich an fich brachte. In dem 
untern Theile diefes Haufes trift man abermal eine 
dergleichen nach der uralten Art gewölbte Kapelle an. 
Ob aber felbe gleichfalls ein Ueberbleibfel von den 
Tempelberren fey, oder aber von einem jener drey- 
Fig boͤhmiſchen Wladiken, die zu des Herz. Bo: 
rziwoy Zeiten getauft wurden, laffe ich dahin ges 
ſtellt ſeyn. | 
87. Beym goldenen Anker. Anna Groß. 
(L. Cont. 21. f. 183.) 

88. Sranziffs Smith Freyinn v. Balroc, (L 
Cont, sub. 21. £, 320,) | 

| 89. 
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89. Kaſpar und Roſalia Groß. (L. Cont. 18, 
f, 278. | 

90. Margareth Dogl übernahm diefes mit der 
Feuergerechtigkeit verfeheneSchoßhaus 1790. erblich. 
(L.Cont. 15. 6.104.) 

91. DBeym goldenen Berg. Chriftian Haas 
en Duͤnntuchfabrikant übernahm diefes Schoßhaus 
1793. fäuflich. 


92. Wenzel’ v. Mitis. (L, Cont. rub. 22. 


f. 242.) | 

93. Deym Borowanffy. Mathias RXrzezabek 
übernapm dieſes bierbraͤuberechtigte Freyhaus 
1798. kaͤuflich. 

94. Der altſtaͤdter Fleiſchhauermeiſter Schlacht⸗ 
und Freyhaus. Ober dem Eingangsthore trift man 
jenes privilegirte Wappen an, welches der K. Johann 
den ſaͤmmtlichen prager Fleiſchhauern ihres treuen 
Dienftes und Tapferkeit wegen mitgetheilet hatte. 
Daffelbe flellet einen weißen Löwen mit einer Hacke, 
dann ein Stadtthor mit drey Thürmen vor, (Lu- 
pac. 3..Decemb,) 

95- Beym Mazanek. Blifaberb Suchomelinn 
‘ übernahm diefes bierbräuberehtigte Maus 1792. 
kaͤuflich. F er 

96. Sonft das BadauczFifhe Haus genannt, 
Thadddus Hubalek J. U. D, und beeideter Landesad- 
vofat übernahm jelbes 1789. käuflich. Man trift 
dafelbft eine Bilderfammlung von treflihen Meis 
fiern an, 

97. 
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97. Beym Kynda. Ein Schoßhaus. Klara 
Slawietinſka kaͤuflich feit 1784. (L. Cont. 20.f. 38.) 

98. Bey der goldenen Muͤtze. FAſe⸗⸗ Gri⸗ 
ninger erblich. 

99. Sonſt das Bafteczfifche Haus genannt, iſt 
mit Bierbraͤugerechtigkeit verſehen, und gehoͤret dem 
Joſeph Pleſcher, der ſelbes kaͤuflich an ſich brachte. 
Man trift daſelbſt eine Seidenbandfabrike an. 

100. Vormals beym Strunka genannt. Anna 
Konzin kaͤuflich. (L.Cont, 13. f. 298.) 

101. Beym Babor. Adalbert Zaruba kaͤuflich. 
(L, Cont. 7. f. 33.) 

102. Bey 6 Pfennigen. Jobann Lopaſchek 
fäuflich 1791. Man trift bier einen Traͤteur an. 

103. Landtaͤflich. Zum Gr. Benedikt gehörig. 
Zwiſchen diefem Haufe, und jenem unter dem Confer. 
Mro. 840. war das ehemalige St. Benediftsthor an- 
gebracht. (ſ. J. B. 21. ©.) 

Am Eleinen Ring. | 

104. Der Stadtgemeinde gehörig. Die ehe— 
malige St. Oalentinsfirche, welche nach der- Aufbe- 
bung zu verfchiedenen Wohnungen umgefhaft wurde, 

St. Benedifts Gaffe. 

105». franz Brumlowfty ia (L, Cont. 
19. f. 362.) 

106. Das Ronziſche Haus genannt. Joſeph 
Zuna kaͤuflich. (L. Cont. 21. f.279. p. v.) 

107. Das Bomowſtiſche Haus: Joſeph Wi: 


rowſty kaͤuflich. (L. Cont. 19. f. 36.) 
108. 
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108. Das Strafifhe Haus. Wenzel Konz 
fäuflih. (L.Cont. 21. f. 166.) 


Sleifchmarktaaffe. 

109. Ben der fteinernen Jungfrau. Ein- mit 
Bierbraͤugerechtigkeit verfehenes Schoßhaus. Anton 
Splvefter fäuflich feit 1792. 

ı10. Unna von Preinhölderifhe Erben über- 
nahmen diefes mit Bierbraͤugerechtigkeit verfebene 
Haus 1788. 


Schlachtbanksgaſſe. 


111. Emanuel Niemeczek kaͤuflich ſeit 1784. 
¶. Cont, rub, 20. f. 262. P. v.) 


Fleiſchmarkt. (NNaſneg Trh.) 

112. Beym goldenen Hoͤrel. Fortunat Heller, 
J. U. D. und Landesadvokat kaͤuflich feit 1767. (L. 
Cont. 16. f. 236.) | 

113. Beym weiffen Löwen. Wenzel Wenczlis 
cjch kaͤuflich. (L. Cont. 19. f. 57.) 

114. Vormals Schäfer-Herberg genannt. Ein 
Schoßhaus. Anton Werfer bürger!. Tiſchlermeiſter 
Fäuflich feit 0787. (L. Cont. 20: £. 239.) en iſt 
eine Seidenzeugfabrik angelegt. 

115. Kajetan Seelinger kaͤuflich feit 1789. (L. 
Cont. 22. f. 66.) Man trift bier gleichfalls eine 
Seidenzeugfabrif an. 

116. Beym Storden. $Eva vermwittwete &% 
Forinn Fäuflich feit 1792: - u Zn 


117. 
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117. Beym weißen Windfpiele. Petſchendorfi⸗ 
ſche Erben feit 1787. (L. Cont. 7. f. 302.) 

118. Beym fhwarzen Adler, Ein Gaftbaus. 
Vormals das gräfl. Auersbergifbe Schoßhaus. An⸗ 
son Lendpradl übernahm ſelbes 1789. Fäuflich. (L, 
Cont. rub, 22. f. 32. p. v.) 
| 119. Deym febwarzen Lamm. Kofalia Ma- 

tieginn fäuflih. L.Cont. 16. f. 90.) 

120. Bey der goldenen Rofe. Johann Georg 
Koͤppl fäuflich feit 1788. (L. Cont. 21. f. 332.) 

121+ Das Wuffinifhe Haus genannt. Wenzel 
Sriedenbergifhe Frben, (L. Cont. 19. f. 62.) Hier 
werden jährlich die k. f. privilegirten Redouten ge- 
halten. 

ı22. Beym Rleeblatte. Ein bierbräubered- 
tigtes Freyhaus, welches der ißige DBefißer Johann 
Muſſil 1791. kaͤuflich übernahm. (L. Cont, rub, 23. 
f. 120.) Man trift hier einen Jeugfabrifanten an, 


Teingaſſe. 

123) Beym Urban, Dorothea Schanikiſche 
Erben. Ein bierbräuberehtigtes Freyhaus. (L. 
Cont. 12. f. ı2.) 

124) Beym rorben Rad. Johann Girkowſty 
übernahm diefes mit der Feuergerechtigkeit verfehene 
Haus fäuflich. (L. Cont, 15. f. 360. p. v.) 

125) Bey der h. Dreyfaltigkeit, und 126. beym 
Huſaren. Zwey mit Feuergerechtigkeit verfehene 

Frey⸗ 
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Freyhaͤuſer. Anton Borjan übernahm das erffe 
1792., das zweyte aber 1787. Fäuflich. (L. Cont, 
21. f, 240.) 

127) Gottlieb Allram brachte dieſes mit der 
Feuergerechtigkeit verſehene Haus kaͤuflich an ſich. (L. 
Cont. rub. 22. f. 174. p. v.) 
| 128) Philipp Jak. Brzorad Magiftratsrath 
in der k. Stadt Himburg übernahm diefes . Schoß. 
baus 1791. fäuflih. (L. Cont, 23. f, 22.p.v.) 

129) Bey, dem blauen Hirſchen. Martin 
Lammlifche Erben. (I. Cont. 18. f. 325.) 

130) Beym ſchwarzen Elephanten. franz 
Beniſch erblih. (L. Cont. 12. f 116.) In dieſem 
Haufe foll der Hr. Hinek v. Waldftein erftochen wor⸗ 
den ſeyn. 

131) Beym goldenen King. Perfchensdorfi- 
(be Erben feit 1787. (L, Cont. 16. f. 336.) 

132) Beym Kaßius. Wenzel Semſch kaͤuf⸗ 
lich feit 1791. (L. Cont. rub. 23. £. 65. p. v.) 

133) Bey 3. Nußbaͤumen. Wenzel Buliczek 
kaͤuflich ſeit 1785. (L. Cont. 20, f, 328.) 


Teingäschen. (Teinfts Dlieka) 


134) Veronika Kifnerinn, erblich, (L, Cont, 
12, f. 400.) | 

135) Beym Gottes Aug. Eliſabeth Bun 
zinn käuflich. (L, Cont, 13, f. 111.) 


Das 
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Das alte Ungeld, oder der Teinhof, 

Oder das ehemalige F. k. Ungeldamt. Vor 
Zeiten Tein, und von den lateiniſchen Schrifſtellern 
Laeta Curia genannt. 

Dieſe ganze Strecke, allwo vor Alters die her— 
zogliche Burg war, beſteht izt aus zehn Buͤrgerhaͤu⸗ 
ſern. Der ganze itzige Bezirk iſt mit einem Thore 
gegen Abend, und mit einem andern gegen Aufang vers 
feben,, darinn auf dem obern Gewölbe zwifchen eis 
nem TodtenFopf, und einem Frauenbildniße folgende 
fhon halb unlesbare Worte anzutreffen- find: Mar- 
noft nad Marnoſti, a wflecko Marnoſt. Man trift 
auch auf einem diefer Häufer verfchiedene iheils aus 
der h. Schrift, theils andre im Kalk entworfene 
Geſchichten. 

Herzog Vrzezomiſſt, dem weder die herzogl. 
Burg am Wiſchehrad, noch jene am Schweinsberg, 
allem Anſehen nach der weiten Eutfernung wegen von 
der Stadt bebagen wollte, foll dem Berichte unfrer 
Schriftfteller zufolge, für fich und feine Thronfolger 
an, eben diefem Orte, wo noch heut zu Tage das alte 
Ungeld zu feben ift, nicht aber, wie Stranſty bes 
bauptet, da, wo der fo genannte Bönigsbof fleht, 
wie wir [don S. 429. erwähner haben, im J. 836. 
eine neue Burg angelegt haben; und weil felbe mit 
Graben und Paliffaden umgeben mar, fo bey ung 
tyniti heißt, wurde fie insgemein Tynieny Dwür 
genannt, woraus endlich die deutfche, und noch heut 
zu Tage übliche Benennung Tein entſtanden iſt. 

Rad) 
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Nach der Zeit aber, da man nächft daran: die prächtige 
Marien Birde im Tein ju errichten anfieng, iſt ein 
groſſer Theil von dieſer Burg theils zu dem Kirchen» 
bau, theils zu andern Gebäuden verwendet worden. 
Die wahren ‘Begebenheiten, welche zur Zeit dieſer 
erfien Herzoge vorgefallen find, bier anzuführen, if 
darum allzufchwer, weil ung bierfalls an; ächten Dos 
fumenten ‚fehler. Selbſt unfer ältefte Chronift Colinas 
führet nur bloß* die Namen derfelben an. Doch 
fann ich feineswegs unterlaffen zur Beluſtigung meis 
ner Eefer hier ein Teufelsmärchen anzuführen, wel- 
ches Hager aufdas J. 847. aufdie Zeiten diefeg Herz - 
3098 verlegt. Horimir ein böhmifcher Wladik foll mit 
den Bergknappen von Priibram in einen hefti— 
gen Streit gerathen feyn, und denfelben einen uͤber⸗ 
aus groſſen Schaden verurfachet haben. Er wurde 
diefer Urfache wegen bey dem Hofe angeklagt, von 
dem Herzoge zur Todesftrafe verurtheilet, und der 
groffe Platz am Wifchehrad zur Gerichtsftätte ange 
wiefen. As nun der beftimmte Tag, an welchem 
Horimir hingerichtet werden follte, angelangt, und 
der Herzog nebft den übrigen verfammelt war ‚ fol 
Horimir fi) die einzige Gnade ausgebeten haben, noch 
einmal vor feinem Tode fein Leibpferd, welches nach 
Hageks Meinung entweder von Teufel befeffen,, oder 
etwann gar der Teufel ſelbſt geweſen feyn mochte, 
auf dem Burgplaße reiten zu Fonnen. Als man ibm 
nun dieſes gewährte, beflieg er das Pferd, ritt einie 
gemal fchnell auf und ab, und rief endlich feinem 
Pfer⸗ 


— 
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Pferde zu: wzhuͤru SfemyFu ! (hoch auf mein Sche- 
mie) worauf das Pferd: dr} fe Pane (halter euch 
mein Herr) ermwidert, und einen Satz von Wifche- 
hrad bis auf den Ort jenfeitd der Moldau, wo izt die 
St. Philippi u. JaFobi KTirche in dem Dorfe Slihow 
ſteht, gemacht haben foll; und obgleich) Beczkowſty 
behaupten will, daß man an eben dieſem Orte die aus⸗ 
gedrückten Fußtritte diefes Roſſes fo lange wahrge⸗ 
nommen habe, bis die obenerwaͤhnte Kirche binge⸗ 
bauer wurde, fo jweifle ich Doch nicht, daß jedermann 
die Ungereimtheit Diefes Fehenmaͤrchens von ſelbſten 
einſehen, und ich eben darum ſolches zu widerlegen 
keine Urſache haben werde. Zu dieſes Herzogs Zei⸗ 
ten ſollen zu Prag vier Schoͤppen, welche die unter 
den Bürgern entſtandenen Zwiſchtigkeiten beylegen 
ſollten, angeſtellet, und die Art von Stein zu bauen 
eingefuͤhret worden ſeyn. Er ſtarb im J. 851. a) 
Dieſem folgte deſſen erſtgebohrner Sohn 
Herz. Neklan. Dieſer führte jenen hoben 
Thurm Neklanka am Wiſchehrad auf, der aber im 
J. 1036., wie Hager vorgiebt, durch heftige Erd» 
ftöße, die fich hier verfpüren ließen, wieder zu Boden 
fiel. Der gelehrte Hr. Gelas Dobner hingegen bir 
hauptet aus einem uralten Gemälde, welches wir bey 
dem Wiſchehrad mitliefern werden, daß diefer Thurm 
eerſt 
a) Coſmas L. 1. Stransky R, B. c, 2. p. 17. Hammer- 


ſehm. Pr. Gl, Pr. ©. 1. et 5. Berghauer in Protom. 
T, IJ. p. :82. Gelaf. Hift. T, 2. P. 464. et 528. 
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erft zu buffitifchen Zeiten jerftöret worden wäre, Ce 
farb im J. 973., wurde in Hrobka unter dem Wis 
ſchebrad, einem zue Begraͤbniß der böhmifchen Her 
zoge damal beftimmten Orte, beygelegt, und hinterließ 
einen Sohn mit Namen 
Herz. Hoſtiwit, der nach beim Tode feineg 
Vaters die Regierung antrat: Wir haben feiner 
ſchon im Leuemeriger Breife ©. 74., im Rafor 
niger ©, 120. u. 196., und anderorten mehr er 
wähnet. Ihm folgte deſſen Sohn 
Herz, Borziwoy. Diefer nabm im J. 890 
eine Reife nach Welehrad zu dem Herzog Swaropluß 
aus Mähren vor, und ließ fich daſelbſt nebft dreygig 
andern boͤhmiſchen Wladiken aus feinem Gefolge, 
von dem berühmten Lehrer der Stawen Methudius 
oder Strachota taufen, obgleich ſchon zu Neklans und 
Hoſtiwits Zeiten der chriffliche Glauben einiger Maffen 
in Böhmen aufjufeimen anfieng, zu deren Zeiten vier⸗ 
zehn vornehme böhmifdye Herren ſich nach Deutſch⸗ 
land verfügt haben, um fich dafelbft in dee chriftlichen 
Religion genauer zu unterrichten, und taufen zu laf 
len. Us Borziwoy wieder nach Böhmen zurüc 
kehrte, nahm er einen Priefter mit Namen Paul 
Teycha aus Mähren mit ſich, durch deſſen beilfamen 
Unterricht des Herz. Borziwoy Gemahlin Ludmilla 
famme ihrem Vater Slewibor Herrn auf Bffow 
oder Melnik, und ihrer ganzen Verwandſe aft die 
chriftliche Religion angenommen, und aus einer eife 
rigen Gößenverebrerinn , eine deſto eifrigere Chriſtinn 
Drisser Band. Du ger 
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geworden iſt. Allein eine groſſe Anzahl der boͤh⸗ 
miſchen Wladiken wollte eben dieſer Urfache wer 
gen Borziwoyen feineswegs mehr für ihren Her- 
309 erkennen, und nahmen Stroymiren zu ihren Ber 
berrfcher an; als fie aber ſahen, daß fie nicht im 
Stande wären dem überaus mächtigen römifchen 
König Arnulph, und dem König Swaropluß aus 
Mähren, die fih des Herz. Borziwoy mit allen 
Ernfte annahmen, zu widerſtehen, riefen fie ihren ebce 
maligen Herzog wieder zuruͤck. Hierauf fchloß unfer 
Borziwoy mit Arnulphen und Swatopluken eine 
defto genauere Freundfchaft, und führte die gewünfch- 
te Ruhe in Böhmen ein, zu welcher Zeit die hrifl- 
liche Religion allzeit mehr und mehr dafelbft ausge 
breitet wurde, befonders da Borziwoy hie und da zu 
verjhiedenen Kirchen den Grundſtein gelegt hatte. 
So führte er die erſte Kirche unter dem Namen des 
b. Blemens in dem am linken Ufer der Moldau im 
Rafoniger Kreife liegenden Schloffe Lewy Gradecz 
auf a), bald darauf eine zweyte am Wifchehrad uns 
ser eben diefem Namen, dann fliftete er eine Marien⸗ 
Fire an feiner Burg im Tein, welche nachmals 
Spitignew zu Ende gebracht, und’ um ein vieles 
verherrlicher hatte, Borziwoy flarb gegen das J. 


910., 


a) In]Lew Hradech terra ad aratrum ubi Chriftianitas 
incepta ct. Urkunde bey dem Ritter Karl von Bie⸗ 
ne org in der Befchichte der Staͤdt Koniggrag 1, Th. 
60. 6, 
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öro., und, hinterließ ziwen Söhne : Spitignewen 
und Wratiſlawen a). = 
Herz. Spitignew ſchlug feinen Wohnfig auf, 
eben fo wie feine Vorfahren, von Krzezomiſſ anzu⸗ 
fangen, und feine Nachfolger bie auf Boleflaw dem 
Grimmigen , theils am Wiſchehrad, theils auf dem 
Sradczin, theiis am Tein. Er legte eine Kirche 
unter dem Namen der b. Ap. Peter u. Paul in der 
Stadt Bude an. Man will auch behaupten, daß 
entweder diefer Herzog, oder ſchon deſſen Bater 307 
rziwoy für das Unterfommen der aus Böhmen nach 
Rom anfommenden fludirenden Jugend geforget, und 
für fie daſelbſt ein mit einer anſehnlichen Stiftung ver⸗ 
fehenes Haus beftimmt habe, welches nad) der Zeit in 
ein Armenhaus verwandelt wurde; doch, darf‘ man 
felbeg , wie einige behaupten wollten, feineswegs mit 
jenem Spitale, welches K. Barl IV. in Rom für die 
Böhmen geftifret hat, vermengen b). Diefim, nad» 
dem er im J. 921. ohne allen Erben farb, folgte 
deffen jüngerer Bruder — 
Herz. Wratiflew I. Er vermaͤhlte fich mit 
Drahomiren einer heydniſchen Prinzeffinn, und Toch⸗ 
ter eines Fürften der Srodotaner, welche in dem 
heutigen Marf,raftum Brandenburg ihren Gig bat- 
ten, zeugte mit ihr zwey Eöhne : Wenzeln und Bo⸗ 
| Nnz2 | le⸗ 


a) Cofmas L.i. Vita SS. Ludmillae et Wenceslai, Chriftannus 
Balbin, Peffina a. Gelaf. Hitt. T. 3. b) Vita 5, Wenceslai, 
Chriftannus a. Gelaſ. Hiſt. T: 33 P. 391 ſeq. 
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Ieflawen, führte eine Kirche unter dem Namen dee 
b. Georg M. zu Prag, und die zweyte zu Alt⸗ 
Dunslau unter dem Mamen der h. Eyrillus und 
Merhudius auf, ſchickte feinen Sohn Wenzel nach 
Budecjh in die Schule, um dort die nöthigen Wiffen- 
fhaften zu erlernen, flarb im J. 925. den 13, Febr., 
wurde in der von ihm neu erbauten Kirche zu St. 
Georg beygelegt, und verordnete daß nach- feinem 
Tode die Regierung von Böhmen feiner Mutter Lud- 
mille eingeraumt würde a), 

Die Herz. Ludmille nahm alfo mit einffimmis 
gem DBenfalle des fämmtlichen Volkes die Regierung, 
und zugleich auch die Bormundfchaft über ihre zwey 
Enteln an ; und obgleich der-Altere Sohn Wenzel gleich 
nach) dem Tode feines Vaters, — man kann zwar 
eigentlich die Jahre feines Alters zu folcher Zeit nicht 
beftimmen — den Namen des Herzogs aus Böhmen 
geführer hatte, fo nahm er dennoch im Detref des 
ganzen Landes nichts vor, wo er den Rath und das 
Gutachten feiner Großmutter hierzu nicht eingeholet 
hätte. Dieß, und der angebohrne Stolj, den Dras 
bomira, wie Chriſtannus fagt, in allen nöglie 
en Faͤllen geäußert hatte, mochten etwann felbe zu 

‚dies 


3) Cofmas Prag. L, 1. p. 36. Neplacho. Hamnierfchm. 
in Hift, S. Georg. p. 24. Anonyın. in vita $. Wen- 
ceslais Balbin. in vita Arnefti p, 106. et Epit. L. 1. c.. 
6. p. 26. Peflina in Phofph, Rad, 3. p. 130, et Rad. 7. 
P+ 699. Geual, Hift, T. 3% 
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dieſem graufamen Entfehluffe verleitet haben, ihrer 
E chwiegermutter dag Leben zu rauben, und hiedurch 
fowohl die VBormundfchaft, über ihre Söhne, als 
auch- die Beberrfhung des ganzen Landes an fich zu 
bringen. Es fanden ſich auch ohne vielen Anftand 
zwey dergeftalten boshafte Männer Tuman und Bw 
man, die folche fehrefliche Mordtbat im J. 927. an 
Ludmillen ausgeführet haben, wie wir fchon im Be- 
rauner Breife ©. 32. ausführlich davon gehandelt 
haben a). Solchemnach wurde | 

Drabomira ihres Wunfches zwar gemähret, 
der aber von Peiner langen Dauer war ; denn die 
ſaͤmmtlichen Böhmen verabfcheuten jene Graufamfeiten, 
welhe Drahomira fchon ehedem, und für ijt an 
ihrer Schwiegermutter neuerdings ausgeuͤbet hatte, 
wurden wider fie der Feindfeligkeiten wegen, die fie 
mit dem Kaifer Heinrich I. angefponnen hatte, noch 
mehr aufgebracht, jagten felbe aus dem aa und 
nahmen den Altern Prinzen 

Herz. Wenzel zu ihrem Negenten an. Diefer 
richtete gleich Anfangs feiner Regierung alle feine 
Sorgen dahin, um dem unter Drabomiren merklich 
verfallenen Chriftentum wieder aufzuhelfen. Er rief 
diefer Urfache wegen die von feiner Mutter aus Böh- 
men vertriebenen Priefter wieder zurück , ließ die theils 
ſchon zerflörten, theils verfperrten Kirchen in ihrer 
vorigen Pracht wieder herftellen, ordnete an vor fol 

chen 
a) Vita S. Ludmillae Ms. a, Gelafium Hift. T. 3. 
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chen Dörfern, welche von Chriften bewohnet wur 
den, ein Kreuz zu errichten, welcher Gebrauch bis 
auf unfre Zeiten fort gepflanzt wurde, und befahl die 
Galgen in ganz Böhmen adzufchaffen. Er Faufte 
jene beydnijchen Kinder log, die man gleich dem 
Dich öffentlich auf dem Markte feil bot, ließ felbe 
in dem Chriffentum umtereichten , und rief endlich 
auch feine Mutter Drahomira, nachdem felbe ſchon 
fünf Jahre weg war , im J. 934. wieder nach Boͤh⸗ 
men zurück. Allein der größte Theil der Böhmen 
begte noch allemal einen unvergeflichen Haß wider 
die ehemal von Drabomiren in Böhmen ausgeübten 
Graufamfeiten, welcher bey ihnen nur defto heftiger 
wurde, ale fie vernommen haben, daß auch ihr Her» 
3095 Menzel, diefer gütigffe, beſte, und von ihnen 
allgemein geliebte Regent von feinem Bruder 0 
leſlſaw, bauptfäichlih durch die Anftiftung feiner 
Mutter Drahomira im J. 936. getödtet worden 
‚ wäre. Don diefer Zeit an fasten fie den Entſchluß 
Drabomiren aus dem Wez zu raumen, big ihnen 
auch endlich gelungen hatte feibe heimlicher Weiſe 
auf eine fehe graufame Art umzubringen, welche ung 
Chriſtannus mit diefen Worten berichtet: Die ches 
malige Regierungsgewalt wurde ihr (Drabomiren, 
nach ihrer abermaligen Zuruͤckkehrung nach Böhmen) 
gänzlib unterfage bis zu dem Tag ihres Todes, 
wir wollen aber denfelben des entſezlichen Greuls 
wegen, der fi dabey zutrug mit Stillſchweigen 
über; 
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übergeben a). Diefe etwas dunkle Stelfe, und jene 
ticfe Grube , die man zwifchen der im 1. B. 317. 
©. erwähnten St. Matthaͤus Kirche, und dem am 
Hradezin izt unter dem Conſer Nro. 181. liegenden 
Haufe, noch zu Barl des IV. Zeiten wahrgenommen 
hatte, verleitete unfern Pulkawa auf den Gedanken, 
daß Drabomira an eben diefem Orte von der Erde 
verfehlungen worden wäre, mit diefen Worten zu bes 
baupten: Sie ift wie Dathan und Abyron auf der 
oͤffentlichen Straffe vor dem prager Schloffe gegen 
der Abendſeite von der Erde verſchluckt worden, 
wie man nob beut zu Tage einige Merkmale 
hiervon eben dafelbft antrift; welche Stelle Karl IV. 
in der Lebensbefchreibung des h. Wenzel faft von 
Wort zu Wort aus dem Pulfawa ausgefchrieben 
hatte, Diefes Märchen fand dem Zeugniffe dieſer 
zweyen anfehnlichen Männer zufolge bey unfern Bor- 
fahren, die zu folchen Zeiten in manchen Stuͤcken 
noch allzu leichtgläubig waren, alfobald das, Bürgers 
recht. Man zaumte zu Hageks Zeiten diefen Plag 
ein, und führte bald darauf fogar eine Saule von 
St:in daſelbſt auf, worauf diefe fabelhafte Erzäh- 
lung mit Farben abgefchildert, und zugleich in der 
lateinifchen, böhmifhen, und deutfehen Sprache bes 
fhrieben war. Noch zu Anfang diefes Jahrhunderts, 
nach 

a) — Verum honore dominationis priſtinae caruit usque 
ad obitus füi diem; (ed haec cun&ta qualiter gefta ſant, 

ob fui enorinitateın praetereuntes cepta perfequamnurs 
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nach der franzöfifchen Belagerung iſt diefe Säule 
abermal erneuert, gegen das J. 1784. aber, nach 
dem man izt das Ächte von dem unächten etwas ge 
nauer zuunterfuchen lernete, von dannen gänzlich abs 
gefchaft worden. Wenzel, diefer fromme Fuͤrſt faßte 
auch den Entfchluß nach Rom zu geben, und dafelöfl 
das Moͤnchenkleid anzunehmen 5 allein der neu unter 
nommene Bau der St. Veits Kirche, und der bald 
darauf erfolgte Tod Hinderten ihn in feinem Vorha— 
ben. Endlih zur Erflärung jener Begebenheiten, 
‚weiche einige Schriftfteller Diefem Herzoge bengelegt 
‚haben: als: daß er vom K. Heinrich dem Vogler 
mit Mähren befchenkt, mit Böhmen belchner, zum - 
König ernannt , und von zweyen Engeln in Die Reiche« 
verfammlung, welche einige nach Kegenfpurg, andre 
nach Erfurt, und Aachen werfeßen, begleitet worden 
wäre, fann man billig jene Stelle aus den gelehrten 
Bollandiften a) bier benfügen: Vt tandeın mentem 
mean candide edicam, ob iltud antiquiorum, Chris 
ftanni imprimis, filentium omnino impellor, vt cre- 
dam, ea, quae de regia dignitate, infignibus aquilae, 
immunitateque Boëmiae a S. Venceslao propter caele- 
ftem angelorum, crucisque viſionem concellis, a re- 
centioribus tam varie feripta circumferuhtur , dudum 
poft Sandti Ducis tempora ab incerta audtore primum 
tradita, avideque, ve in ſimilibus frequenter con. 
tingit, arrepta apud Bocmos, non tamen omnes, fi. 
dem 


a) In Adtis Sanctorum ad 28, Sept, $, 6. n, 115, 


F 
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dem inveniffe a). Deſſen Bruder Boleflaw ver: 
wechſelte dieſe alte herzogliche Burg mit dem von 
ibm neu erbauten Rönigahofe, wie wir ſchon S. 429. 
gemeldet haben. Hierauf wurde ein beträchtlicher Theil 
Diefer herzoglichen Wohnung an verfchiedene Käufer 
abgetreten, dag übrige aber nach der Zeit zu den Fänigl. 
Ungeld verwendet, welches nicht zu Borziwoy des IT. 
Zeiten, wie fich einige begehen ließen, fondern erſt 
unter dem B. Johann gegen dag J. 1336. , wie der 
neſch von Weitmühl bezeuget, in Prag eingefüh- 
tet worden ift b) Dieſes Ungeld verblieb allda 
bis auf das J. 1774., in welchem ſelbes laut 
eines Hofbefehles in das ist fub Nro. Confer. 
817. auf dem Ziegenplatz fituirte Haus übertragen 
wurde. Die aus der gleich erwaͤhnten herzoglichen 
Burg entſtandenen Haͤuſer ſind folgende: 
136) Das ſo genannte blaue Haus. Franz 
u. Joſepha Boͤtticher kaͤuflich ſeit 1789. (L. Cont. 
22. f, 82.) Man trift hier eine Baumwollenſpin⸗ 
nerep, und einen Öpezerepywaaren Händler an. 
37) Johann Scheichauer käuflich feit 1786. 
(L, Cont, 21. f, 50.) 
| 138) 
a) Chriftannus a. Gelal. Hit. T. 3. b) L. 3. p. 270. | 
Et quia (joannes rex) progkipendiariis pecuniis indige- 
bar, cvepit excogitare diverlos modos conquirendi pe- 
cunias, Monafteria et- Civitates talliando. KVugelrum, 
quod prius nunguam audisum fuerat, recipiendo de vino 
et fale per torum regnum ; Bernas etiam , (ey regalem 
‚solieftam facpius rec.piendo a fuis Bo emis. 
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138) Beym Jeſu Bindlein, vor alters v Bas 
liwanu. Unna Joſepha Schönfelder v. Schönfels 
. dern, gebohrne Pilfnerinn, trat diefes Haus nad 
dem Hintritte ihrer Mutter erblich an. (L. Cont, 
15. f. 293 et Lib, 18 £ 316.) Das Geſchlechts⸗ 
wappen, und den Adelsbrief ſieh S. 245. fub Nro. 
Conſe. 7. 

139) Das ehemalige lingelds - Waaghaus, 
gelangte 1777. von der k. k. Banfogefällen- Admi⸗ 
niftration an die Teiner Pfarrkirche Fäuflih. Hier 
wohnet der berühmte Kupferftecher Jobann Balzer, 

140) Landtaͤfliches Einkehrhaus, fam 1713. 
an die Teiner Pfarrkirche fäuflih. CL. Cont, 18. 
f. 45.) | | 

141) Norbert Turek fäuflih. (L. Cont. 10. 
f, 172. | 

142) Beym ſchwarzen Baͤrn. Pbilippina 
Rzehaczkinn kaͤuflich (L, Cont. 13. f, 285.) Hier 
wohnet ein Goldarbeiter. 

143) Beym blauen Adler, Barbarina Franz 
trat dieſes Freyhaus erblich an. (L. Gont, 8. f. 266.) 

144) Bey 7. goldenen Keihtern, Mach der 
Aufhebung des altftädter St. Pauli Spitales ge 
langte felbes 1790. an den Keligionsfond. (L. Coiit, 
16. f. 287. et L. Obliga@ Caerul, 24. f. 315.) 

145) Franz u. Unna Buttaliſche Cheleute 
übernahmen dieſes Freyhaus 1793. Fäuflich. 


Stu⸗ 
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EStupartiſche Safe. (Sſtupartſta Dlice,) 

146) Ehedem Graͤfl. Sparrifches landtaͤfliches 
Freyhaus, izt Tatharina Zunterer, Spedizions⸗ 
und Kommiſſionshaͤndlerinn kaͤuflich feit 1789. 

147) Das ehedem Meißniſche, izt Stuparti— 
ſche genannte landtaͤfliche, und mit einem kleinen 
Garten verſehene Haus übernahmen 1773. Adalbert 
und Magdalena Weberifche Eheleute Fäuflih‘, dazu 
noch ein Fleines im Hofe erbaute bürgerliche Dans 
gehört. (D. Cont, 17. f. 38.) 


St. Jakobs Gaſſe. (Sto. Takubfts — 


148) St. Jakobs Minoritenkloſter, davon 
wir ſchon S. 135. gehandelt haben. Landtaͤflich. 
149) Nach der Aufhebung des St. Pauli Spi⸗ 
tales, übernahm Martin Boppmann diefes land» 
taͤfliche Haus 1789. fäuflih. An der öftlichen Seite 
diefes Haufes trift man oben in der Mitte ein von 
Stein gehauenes Marienbild, dann rechts den b. 
Johann Tauf., und links den h. Wenzel an, dar» 
unter folgende Verſe zu lefen find: 
Hiofpitat hic cives inopes Kopp ille Magilter 
Quondam equitum, ac veftit, quotidieque cibat, 
Servit et infirmis; fi poffit, fanat et aegros, 
Si nequeat , tumulum, qui moriuntur , habent, 
Quis dubitet Dominum momorem quandoque futurum, 
Quae funt pauperibus fadta fuilfe fibi, | 
Obiüt Anno MDCCXXXVII, die XXVII. Aug, 


Dies 
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Diefer Bopp foll diefes fein Haus zu dem alt- 
ftädter Spital gewidmet , und dafelbft eine Zahl der 
Armen geftiftet haben, deren jeder nebſt der Kleir 
dung, Licht, Heitzung und Wohnung wöchentlich 
ı fl. 10 fr. bekam. Die übrigen Spitäler aber 
befamen wöchentlich 50 kr. 

150) Joſeph Albrecht Bapaun Freyherr v. 
Swoikow Pf. £.wirfl. Landrath übernahm dieſes land» 
täfliche allodial, ehemalige Fideikommißhaus erblich 
nach dem Hintritte feiner Mutter Johanna verwitrw, 
Freyinn Bapaun gebohr. Glaatz v. Althaus, nad 
dein felbes fchon vor dem 1596. Jahr, wie folches 
die f. Landtafel ausweifer, bey eben diefer Familie 
wor. Dann 1754 ift felbes abgebrannt, und endlich als 
eine Drandftelle nach vorgehender gerichtlichen Ab⸗ 
ſchaͤtzung allodialifirt, und von der gleich erwähnten 
Freyinn Johanna Bapaun wieder, fo wie man es 
ist ſieht, bergeftellet worden, Der Anfangs erwähnte 
Beſitzer vermäplte fih 1794. den 27. Dft. mit An- 
nen Freyinn v. Haugwitz, ehedem Stiftsdame in 
dem adelichen altffädter Reichsflifte. Der boͤhmi⸗ 
fehen Gefchichte zufolge find die Herren v. Kapaun 
ſchon zu Barl des IV, Zeiten unter den Serrenſtand 
Pänj) gezaͤhlet worden. Die eigentliche Erhebung 
in den Freyherrenſtand vom alten Range aber er- 
folgte erft 1644. Das Geſchlechtswappen f. Tab, 
VI, n 27. j 


Fleiſch⸗ 
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Fleiſchhackergaſſe. (Rjesnichd Dlice.) 

151. Das Meylerifche Haus. Anna Bartlinn 
übernahm felbes 1790, kaͤuflich. (L. Cont, 22. 
f, 240.) 


Fleiſchhackerplatz. (Riesnicdy Plac.) 

152. V Brentu. Sufanna Seitzinn übernahm 
diefes mir Bierbraͤugerechtigkeit verfihene Haus käuf- 
lich. (L. Cont. 11. £. 190.) 

153. Thomas Wodiczka Fäuflih. (L. Cont; 
10. f.36. & L, 17. f. 226. p. v.) 


Sleifchmarft. 
154 Cudmilla v, Hellenburg, 


Fleiſchhackerplatz. 

155. Johann und Franz Balzer Zupferſtecher 
kaͤuflich 1793. 

156. Beym Breus. Joſeph Stelzig kaͤuflich. 
(L. Cont. 19. f. 412.) 

157. Mar. Thereſia Prifau v. Slawietin kauf⸗ 
lich. (L. Cont. 18. f. 55. p. v.) 

158. Beym ſchwarzen Ochſen. Jakob Löffel; 
mann. 

159. Johann Slimwenfty Fäuflich. 

160. Severin Horeczky kaͤuflich. (L. Cont, 


23. £ 185.) 
| Fleiſchhackergaſſe. 
161. Wenzel Stiech erblich. 


St. 


4: Die Altfkedt, 
St. Jakobi Gaſſe. (Sto. Jakubſtaͤ Dlice,) 


162: Beym grünen Baum, Wenzel und Ja: 
Fob Lifta Brüder, erblich feit 1786». KL, Cont, 95 
f. 83. &L. 16. f. 4.) 

163. Ehedem graͤfl. Blaudifches Stamm und 
Schoßbaus. Jofepb Wende übernahm felbes von fei- 
ner Gemahlinn 1771. 

164. und 165. Jakob Köfelmann. 

166, Beym f[bwarzen Berg. Ein Sreybans, 
Wenzel Yubalfifhe Erben. (L. Cont. 15. f. 119.) 

167. Barbara S:idlerinn kaͤuflich feit 1787. 
(L. Cont, 21. f, 90.) 


Fleiſchhackergaſſe. 

168. Wenzel Habermüller übernahm dieſes mit 

Feuergerechtigkeit verfebene Haus Fäuflich, 
Konigshofsgaffe. 

169. Stephan und Mar. Anna Bande Ehe 
leute Fäuflich feit 1789. (1..Cont. 18. f. 109.) 

170. Anton Kaus Fäufiich feit 1791. 

171. Beym blauen Schlüffel. Ein mit Feuer; 
gerechtigfeir verſehenes Freypaus. Wenzel Podiz 
win Hubalkiſche Erben. (L.Cont, 15. f. 35.) 

172. Rafpar Degenhart übernahm dieſes mit 
Feuergerechtigkeit verjehene Freyhaus erblich. * 
Cont, 19. f. 407. p v.) 

173. Bey der blauen Roſe. Thomas Kichter 
fäuflich jeit 1779. (L. Cont, 18. 6.195.) - 

174. Beym Seifel, Philipp und Eva Freund 

fäuf- 
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käuflich... (L; Cont. 10. f. 196. & L. 19. fs 287.) 
Man trift hier eine Seidenzeugfabrik an. 

175. Margareth Duban kaͤuflich. (L. Cont, 
3. 458.) ' 

176. Jofepb Ruppertb Fäuflich feit 1792, 

177. Bey dem Marienbild. Mathaͤus Muͤller 
kaͤuflich ſeit 1787. (L. Cont. rub. 21. f. 170. p. v.) 

178. Das ſo genannte Pulverhaus. Mar. 
Anna Oweſny uͤbernahm dieſes Freyhaus erblich. 

179. Franz Titz kaͤuflich feit 1790. 

180. Zu dem altſtaͤdter adelichen Damenſtifte 
gehoͤriges landtaͤfliche Haus, 

181. Das ehemalige Praͤmonſtratenſer Semi⸗ 
narium ſ. ©. 155., izt das F. F. roͤm. Reihe frey⸗ 
weltadeliche Stift unter dem Namen der heil. 
Schutzengel. Landtaͤflich. Den erſten Grund zu dies 
fer adelichen Stiftung für die Fräulein aus dem 
Herren: und Ritterftande legte mit Genchmhaltung 
des K. Leopold 1. im J. 1701. eine gewiffe Gräfin 
Sufanna Beadrides, gebohrne Gräfinn v. Golz, faufte 
zu dieſem Endzwecke auf dem Viehmarkte in der Neu- 
ſtadt nebft einigen Bürgerhäufern, auch das der Zür- 
fiinn v. Lobkowitz zugehörige Haus, und führte je» 
nes ſchoͤne Gebdu auf, welches man heut zu Tage 
dajelbft unter dem Conſer. Nro. 776. antriftl. Im J. 
1705. find die erften Damen unter der gleich erwaͤhn⸗ 
ten Stifterinn und zugleich Vorſteherinn in diefcs nem 
erbaute Stift eingeführet worden. Mach dem Hins 
tritte Diefer die Stifterinin, folgte im J. 1708. die 

Graͤf. 
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Gräf. Perleps, unter welcher diefes Stift zu einem k. 
e. roͤm. Reichsſtift erhoben wurde, und dann die 
Gräf, Gabriela Lazanſty, gebohr. Gräf. EFernin. 
Diefe fünmtlichen drey Vorfteherinnen führten den 
Titel einer Fürftinn, und vermehrten diefe Stiftung 
namhaft mittelft ihres eigenen Vermögens. Mach 
den aber diefelben mit Tode abgiengen, wurden die 
Vorfteherinnen inzwifchen nur proviforie angeftellet. 
Dermalen aber haben die Damen diefes Stiftes, wel-⸗ 
ches allemal unter dem jeweiligen Öberfiburggrafen 
in Böhmen, als einem perpetuirlichen Protector fteht, 
die freye Wahl fich aus dem Gremio eine Oberinn 
und zwey Affiftentinnen zu wählen, Eine jede Kans 
didatinn zu diefem Stifte, iſt eben fo wie jene am 
Hradejin, ſchuldig, mittelft der Hierzu nöthigen Ur—⸗ 
Eunden darzuzeigen, daß felbe von 8 ritterbürtigen, 
und ffiftsmäßigen Ahnen, nämlicd) von 4 aus der vaͤ⸗ 
terlichen, und von eben fo viel aus der mütterlichen 
Seite, als eine Rittergenoffinn wahrhaftig abſtamme. 
Die Mitglieder diefes Stiftes tragen zu ihrem Or 
dens- oder Stiftszeichen ein ovalförmiges, in Gold 
gefaßtes emmaillirtes Schildlein an einem vier Fin 
ger breiten fbwarzen Band, deflen Rand mit Gold 
gefticht iſt. Auf einer Seite diefes Schildleing iſt der 
h. Schutzengel vorgeſtellet, mit der Aufſchrift: Solus 
Deus; auf der zweyten aber der h. Johann von Ne⸗ 
pomuck mit der Aufſchrift: Artha Salutis, Jene Dar 
men, welche noch in der Probzeit find, tragen die, 
fes Ordenszeichen an einem vorhen Band, Die Ein 
’ | Fünf 
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Fünfte diefes Stiftes flieffen von der.eben hieher ge> 
hörigen Herrfchaft Bricz zu. Die Mitglieder diefes 


Stiftes beffehen aus einer Öberinn, zweyen Aſſiſten⸗ 


tinnen, und 13 Stiftsdamen oder Kapitular-Cha— 


noineſſen. Die haͤuslichen Geſchaͤfte werden durch ei⸗ 


nen Stiftsverwalter beſorget. Dieſe Stiftsdamen 


verblieben auf der Neuſtadt bis auf das J. 1787.. 


wo felbe mit den bradchiner Stiftsdamen vereinis 
get, endlich aber 1793. den 12. Yug., wie wir ſchon 
in J. B. 461. ©. gemeldet haben, in das vom K. 
Beopold II, ihnen hier auf der Altſtadt angemwiefene 
neue Stift eingeführet worden find. 


Die Ueberfuhrgaſſe. (Pkiwoznicka Dlice.) 
182 franz llenberger übernahm diefe Alt 
ſtaͤdter Ziegelhuͤtte 1789» käuflich: 


183. Die obere altftädrer Ueberfuhr. Dionie \ 


und Barbarina Lerchiſche Eheleute erfauften felbe | 
fammt dem daben befindlichen Waſchhauſe und holz⸗ 


garten im J. 1771. empbiteutifch, - 
Der Eleine Venedig: (Maly Oſtrow.) 


184. Diefe Infel, welche bey der obein le 


berfuhr faſt Mitten in dem Fluß Moldau liegt, und 
landtaͤflich ift, wird inggemein der kleine Dencdig ges 
nannt, zum Unterfchiede des gröffern Venedigs, der 
außer der Stadt Prag vor dem Porziczer odet Spitz 
telthore gleichfalls in der Moldau lieget, und vor- 


mals die Primater-Inſel genannt wurde . Diefe 


ward noch vor einigen zwanzig Jahren von den pra- 
Dritter Band. D0 ger 
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ger Einwohnern in der Sommerszeit ſtark beſucht; 
„gegenwärtig aber Diener felbe zu einer Leinwandblei⸗ 
ce. Jene hingegen ift noch heut zu Tage ſowohl 
- zu einem angenehmen Spaziergange der ankommenden 
Gäfte , welche daſelbſt mit allerhand Trank und Spei⸗ 
fen nach Belieben bedienet werden, als auch jur 
täglichen Uibung, und zu dem Freyſchießen der Schu; 
tzengeſellſchaft gewidmet. 

Der Tummelplag. (Reydiwyÿ Plac.) 

185. Das Spinn: und Zuchthaus, darinn ver 
fchiedene feidene und wollene Bogen verfertiget wer> 
den, ſteht unter einem Verwalter, 

186. Zudem Spinnbaufe gehöriger Holzgarten. 

187. Der Stadtgemeinde zugehörige Auf: 
ſchwemmhuͤtte. 


St. Galli Viertel. 


Am großen Ringe. 

188. Ha Kamency. Joh. Wenzel Fiedler Spez 
zereywaarenhaͤndler Fäuflich feit 1789. (L. Contr. 
rub, 21. f, 463) 

189. V E3lowictu, Jakob Hetzendorof über 
nahm diefes Schoßhaus 1791. Fäuflih. (Lib. Cont» 
23. f.126.) Eins der ſtaͤrkſten berechtigten Bier; 
ſchankhaͤuſer, darinn woͤchentlich obngefähr 24 Vaß 
Bier ausgefchenft werden. 

196. Beym Kleo. Joſeph Jebautzke brachte 
dieſes Scheßhaus 1788, kaͤuflich an ſich. (L. Cont. 
al, f, 33:) 

191. 
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i91. Beym weißen Engel. Johann Ulik Gla- 
ſermeiſter kaͤuflich feit 1785; (Li Cont; 21.6,.163.) 
192; Beym goldenen Kößel: Mathias Pad: 
her Fäuflich feit 1773; (Li Contr. in fi 248: & 
L. 14: f. 280.) 

193: Behm goldenen Kameel, Maria Eiſen⸗ 
bergetinn erblich» 

194: Beym goldenen ERinhorn. Joſeph Tulich 
Wachszieher erblich. (L. Cont. 5 f. 481. & L. 
Oblig. caerul, 354 f, 91:) 

Eifengaffe (Zelezna Vlice.) 

195. Beym weiſſen Koͤßel. Barbara Petruſch⸗ 
kinn uͤbernahm dieſes mit der Feuergerechtigkeit verſe⸗ 
bene Haus 1773. erblich. (L. Cont. 17.6168.) Mat 
trift bier bei det Hausfrau ein ſchoͤnes Marienge⸗ 
maͤlde an von Brandl. 

196. Beym grünen Stiefel: Eliſabeth Zieſe⸗ 
. zinn übernahm dieſes Freyhaus 1781: en (L. 
Cont. 19. f. 92: P. v.) 

197. Beyhm goldenen Bären, Mit einer Apo- 
theke, deren man, ſammt jener der barmherzigen 
Bruͤder, und der Juden Apotheke in der Altſtadt 
ſaͤmmtlich 8 zaͤhlet. Ignaz Proſch uͤbernahm dieſes 
Haus 1763: kaͤuflich, (L; Contr. ig. F. 325.). 

198. Beym goldenen Strauß. Johann Hrabik 
kaͤuflich. (L. Cont. 21, f. Hip. v;) 

199: Beym b. Johann Tauf. Franziſta Schmie 


dinn kaͤuflich feit 1786. (L. Cont, rub, 22. f. 1.) 
6 2 200. 
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200. Beym weiffen Adler, Job Wenzel Bul- 
hanek fäuflich feit 1772. (L. Cont, 10. f. 352. & 
L. 17: £. 83. p. v.) 
| 201. Beym rothen Hirfchel. Anton Brobshos 
fer übernahm diefes Schoßhaus ı 793 Fäuflich. 

202. Beym ſchwarzen Bären. Anna vermwitte 
wete Lieber Fäuflich feit 1787. (L. Cont. 18. £. 75.) 
und Wenzel Lieberiſche Pupillen erblich feit 1790+ 
Man trift in diefem Haufe einen Srücker und Po- 
famentirer an. 

203. Beym fbwarzen Adler, Barl Mar 
Zirfchnermeifter übernahm diefes mit Feuergerech⸗ 
tigkeit verfehbene Schoßbaus 1792. Faufli 

204. Beym Goliath. Anton Reitmann kaͤuf⸗ 
lich feit 1795. 

Juden Tändelmarkt. (zidowſtÿ Tarmark.) 


205. Beym goldenen Schranken, Jofepb 
Vohe fäuflich feit 17911. 

206, Bey drey Sternen. Anton Schwerzel 
kaͤuflich. 
| 207. Das uralte landräflihe St. Galli Pfarr: 

baus , und die erfte Wohnung der beſchuhten Rar- 

meliter, wie wir fehon S. 173. gemeldet haben, fiel 
1786.-bey der Aufhebung des Sr. Galli Barmeliter; 
Flofters dem Keligionsfond zu. 

208. Beym grünen Breuz, Adalbert Fritſch 
Päuflich feit 1789. 

209. Das fo genannte Lederhaus, iſt zum Län; 

del; 
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delmark gewidmet, und gehöret den Miſlikiſchen Er⸗ 
ben. (L. Cont. 3. f. 53.) 


St. Galli Plag. (Stv. Sawelffy Plac.) 


210. Bor alters Oeſterſtockiſches Haus ger 
nannt. Barl Ferd. Arnold, k. k. Rath, Doktor der 
Chyrurgie übernahm dieſes privilegirte, und zum Taͤn⸗ 
delmarkt gewidmete Bürgerhaus 1789. Päuflich. (Le 
Cont, 22. f, 383.) 

211. Vormals v Bab genannt. Franz Joſeph 
Graf v. Pachta. (L. Cont. casrul, 4. f. 155. & L. C. 
rub. 15. f. 59.) Bey dieſem Haufe beſitzt, und übt 
der Here Eigenthuͤmer in Ruͤckſicht der hierinn em- 
phiteutifch eingefauften Judenſchaft die Dominikal- 
jurisdifzion aus. 

212. Bor alters beym Stück Rad genannt. 
Julius Freyherr Piszini v. Thürnberg erblich nady 
dem Hintritte feines Vaters 1772 (1. Oblig, caerul. 
14, £ 19. L. Cont. rub. 18. f, 264.) 

213. Ein altes Freyhaus, welches ſich durch 
die verſchiedenen in Kalk entworfenen Schattenriſſe 
auszeichnet, gehoͤret den Ludigariſchen Frben. (L. 
Cont, 15. f. 318 ) Daſſelbe iſt eben fo, wie die vor⸗ 
gehenden Haͤuſer zum Taͤndelmarkt gewidmet. 


Schwefelgaſſe. (Syrkowaͤ Vlice.) 


214. Beym goldenen Adler. Jakob Preſl, 
Nadlermeiſter übernahm dieſes Freyhaus 1781. kaͤuf⸗ 


lich. (L. Cont. rub. 18. f 395.) 
| 215. 
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215. Beym rothen Herz. Wolfgang Stuͤber 
kaͤuflich ſeitt 1787. (L. Cont. 20. f, 304.) 

216. Bey dir grünen Linde. Johann Bern 
Tuch⸗ und Scidenzeughändler, wie auh Ausschuß 
bey der loͤbl. Handlung, erblich feit 1787. (L. Cont. 
5. f. 3235) Man trift bien eine hollaͤndiſche Auf: 
zugmaſchine an, mittelft welcher die ſchwerſten Paften 
auch von 100 Kent. aus zwey übereinander gejegten 
Kellern durch 3 Perfonen ganz Leicht beraufgezogen, 
und wieder herabgelaffen werden koͤnnen. 

217. Beym goldenen Rumpal, Frans Jof; Hofz 
bauer fäuflich feit 1787. (L. Contk, 21, fı 267.) 

218. Bey 3 Regenbogen. Ehedem Jakob 
Kelßmann v. Kieſenberg h (L. Cont, 16. f, 2338.) 
izt die Jüdinn Dufchenes feit 1793, 

219. Bey 2 goldenen Bären. Mar. Magdas 
lena Bruno erblich ſeit 1786. (L, Cont, 14, f 
ı 52. P. v.) 

220, Beym ſilhernen Bannel. Ignaz Budler, 
(L. Cont, rub, 19. f, 314.) 

221. Beym goldenen Bannel. Joſeph Pitroß 
fäuflich feit 17894 (I. Cont. rub, 22. £. 62. p, ve) 


Auf dem großen Ringe, 


222. Jofepba vermäßite Nikl, und deren Schwes 
fler Anna gebohrne Hardy erblich feit 1786. (L. 
Cont. 20, f. 230.) 

223. Das ehemalige Servitenkloſter, landeäfz 
lid, ift 1786. nad der Aufhebung zum Religions; 


fond 
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Fond gezogen, und theils zur Kanzley der k. k. Staats⸗ 
güteradminiftration, theils zu verſchiedenen Baufz 
1äden gewidmet worden. f. ©. 167. 


Kleiner Ring. (Maly Rynedek.) 


224. Vormals beym ſchwarzen Engel genannts 
Ignaz Elias Deitifhe Erben feit 1795. Man 
trife in diefem Haufe ein ſehr fehönes Gemälde Ecce 
Homo, und die fo genannte Thumiſche Wechfelftube 
an, welche dafelbft feit 1728. eingeführet ift. 

225. Unna Vonſtanzia Beringerinn übernahm 
diefes Schoßhaus nach dem Hintritte ihres Gemahls 
Joh. Jak. Beringer erblich. (L. Cont. 16. ſ. 371.) 
Daſſelbe beſteht eigentlich aus zwey izt zuſammenge⸗ 
bauten Haͤuſern, deren eins das Martinitziſche, das 
zweyte aber beym blauen Hirſchen genannt wurde. 
Vormals gehoͤrten ſelbe dem Fuͤrſten Franz Ulrich, 
und deſſen Bruder Job. Joſ. Graf v. Tinſty zu, von 
denen ſelbe an den Anfangs erwaͤhnten Hrn. Berin⸗ 
ger 1758. kaͤuflich abgetreten wurden. Man trift 
hier die beruͤhmte gräfl., Waldſteiniſche Duxer Tuch⸗ 
niederlage an. 

226. Beym goldenen Lilchen. Corenz Ba⸗ 
winger kaͤuflich ſeit 1792, 

227. Beym goldenen Adler. Joſeph v- Vignet, 
der 1793. in den Adelſtand erheben wurde, übernahm 
dieſes Haus nach dem Hintritte feiner Mutter 1771. 
erblich. 


223. Beym ſchwarzen Roͤßel. Vinzenz Stei⸗ 
ger⸗ 
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gerwald erblich fett 1795. Man teift allda eine 
ftarfe Niederlage von inländifchen ſowohl ordinari, 
als auch andern fehr fein gefchliffenen Tafel; und 
Bredenzgläfern an, wo auch verfchiedene Klamen, 
Verzierungen, Wappen ıe., fo wie e8 ein jeder felbfl 
angiebt, auf dag nettefte darauf gefchnitten werden. 
229. Beſteht eigentlich aus zwey Käufern, aus 
welchem dieß, jo gegen dem Fleinen Ring ſteht, zur 
goldenen Brone, jenes aber, welches in der Je— 
fuitengaffe fortläuft, bey 5 Lerchen genannt wird, 
Jakob Beringer trat diefeg mit einer wohl einges 
richteten Apotheke verfehene Haus an den Michael 
Richter ab. Deffen binterbliebene Wittwe aber Jo» 
ſepha Richter vermäßlte fih 1765. mit Joh. Geors 
gen v. Helly, der 1767. den 6. Nov. fammt feiner 
ebeligen Nachkommenfchaft in den Adelftand ‚erhoben 
wurde, (k. Landtaf im Hten bimmelblaufarb. Re 
lationsquat. fub lit. K, :6. A, 1768. den 14. Mär;.) 
Nach deſſen Hintritte 1778 den 24. Febr. übernahm 
deſſen Sohn, der ißige Defiger Ignaz Edler von 
Kelly diefes Haus erblih. (L. Cont. 11. f. 321.) 


Jeſuitengaſſe (Jezowitſta Vlice.) 


230. Bey 10. Jungfrauen. Joſeph Ble: 
mens Caltara erblich ſeit 1784. (L. Cont. 20. f. 94.) 
Man triit hier ein von Alabaſter niedlich verfertig- 
tes Bildniß der h. drey Bönige an. 


231) 
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281. Beym Fleinen Wallfiſch. Jakob Zoͤld⸗ 
neriſche Erben. 


Et. Egidigaſſe. (Sto. Gilſtaͤ Vlice.) 


232. Beym rothen Adler. Eleonora Rurz⸗ 
weiler uͤbernahm dieſes Freyhaus 1786. (L. Cont. 
zub. f. 160,) erblich. 

233: Bey 3 Phafanen, Tobias Wolf erb- 
lich feit 1754. (L. Cont, rub, z, f, 33. et L. Oblig, 
32. f. 185.) 

234. Das ehemalige Wratiflawifhe Haus. 
Franz Leonard Schitler v. Schittelsberg, deflen 
Vorfahr Adam Ferdinand im J. 1692. in den 
Adelſtand erhoben wurde, (k. Landt. im Iten ger 
fprengten Nobilitirungsq. A, 1692. fub Lit, F. 18.) 
übernahm diefes Schoßhaus 1785. erblich. (L. Cont, 
20 ſ. 141.) Man findet hier eine Niederlage der 
Gut Sudowiger Handſchuh⸗ und Lederfabrik. 

235. Das ehemalige Bertholdiſche Haus. 
Heinrich v. Schmidt f. £, Maior übernabm felbes 
1792. kaͤuflich. Man trift hier eine Niederlage von 
der jüdifchen Ebſtein, Brandeis und Kompagnie 
Tuͤchel⸗ und Beumwoll= Manufaktur an, 

236. Beym goldenen A, B. C. Martin Klin 
koſch Fäuflich feit 1766. (L. Cont, 14. £. 271.) 
Der Beſitzer fabriziret nach der neueſten Art ver 
ſchiedene Bronzlufter, wie auch allerhand Arbeiten 
vom Argent hache, fo wie ein jeder felbft verlanger, 


237. 
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237. Das loͤbl. Ciſterzienſer Stift zu Oßek 
uͤbernahm dieſes landtaͤfliche und mit einem kleinen 
Garten verſehene Haus 1694 kaͤuflich. Man trift hier 
eine Niederlage von dem guten Oßeker Zeug, wie 
auch eine kleine Sammlung von treflichen Gemaͤlden 
bey dem Hrn. Job. Quirin Jahn an, 

238. Bey dir weißen: Berze. Job. Peter 
Krticzka Fäuflich feit 1766. (L. Cont. 14. f. 369.) 


(Ballengaffe. Miczowa Dlice.) 


Abermal eine irrige Ucberfeßung, weil Ddiefe 
Gaſſe nicht von dem Kinderfpielmerfe Mic (Ball), 
fondern von dem bier gleich folgenden — 
Ballhauſe, den Namen ererbte. 

239. Ehedem Ballhaus genannt, weil vor Zei⸗ 
ten Bälle dafelbft gehalten wurden, Andreas Kei- 
wenbecher übernahm ſelbes 1772. kaͤuflich. 


St, Michagelisgaſſe, vormals die Melaunergaſſe 
genannt. 


240. Beym gruͤnen Adler. Joſeph Kraus 
kaͤuflich ſeit 1782. (L, Cont. 23. f, 149.) 

241. Den 5 Kuͤrbiſen. Franz Joſ. Groß J. 
U. D. k. k. oͤfent Lehrer der Inſtituzionen u. Pan⸗ 
defiin, Konſiſtorialra h, nad Landesadvokat m Koͤnig⸗ 
reich Böhmen übernahm dieſes Haus kaͤuflich. (L. Cont. 
15.f. 196.) Er beſitzet eine trefliche Buͤcherſammlung, 
die ſich ſowohl in dem philologiſchen, philoſophiſchen, 

als 
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als auch bauprfächlich in dem bifforifchen , juridifchen, | 
und tbeologifchen Fache auszeichnet. 

242. Beym weißen Hafen, Joſeph Klaub⸗ 
ner uͤbernahm diefes mit einem feinen Barten ver» 
febene Haus 1790. Fäuflich, (L. Cont. 23. f. 117.) 

243. Beym goldenen Reichsapfel. Franz 
Alex. Friedrichiſche Erben. (L, Cont. 14. f. 259.) 
2244. Deym ſilbernen Baͤren. Georg Woga⸗ 
chek kaͤuflich ſeit 1779. (L. Cont, 18 f. 186, et L. 
C. 19. f. 352.). 

245. In der eiſernen Thuͤr. Joſepha de Lego 
(L. Cont. 8. f. 339, et L. 19, f. 250.) 

246 Beym halhen goldenen Rad, Franz Ges 
rzabek kaͤuflich feit 1794» (L. Cont, 25. f, 101. p. v.) 

247. Beſtehet aus zwey zufammen gebauten 
Häynfern, deren eins bürgerlihb, das zweyte aber 
landtaͤflich iſt. Kudolph Keihsgr. v. Chotkowa 
und Wognin, Ritt. des gold. Bließes Oberſt⸗Kanz⸗ 
ler im Koͤnigreiche Böhmen, und Kommerzien⸗Hof—⸗ 
raths⸗Praͤſident, defien Vater Wenzel Anton 1723. 
in den böhmifchen- CF. Landtaf. im xten gruͤnſilbernen 
Kaufg. 1723. ſub Lit. P. 27.) und 1745. in den Reiche- 
grafen Stand erhoben wurde, vermäblte ſich 1737. 
den 1. Jän mit Aloyſien gebohr. Graͤf. v Vinſty, 
und verwittweten Graͤf. v. Wuͤrben, zeugte mit ihr 
Marien Brigitten, vormals vermaͤhlte Graͤf. v. 
Taffe, it Gräf, v. Kanal, erhob ſowohl dieſes ge, 
genwaͤrtige Haus, als auch die Herrſchaft Weltrus 
zu einem Majorate, und ſezte Johann Rudolphen 

ſeines 
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feines Altern Bruders Sohn zum Erben feines Ber- 
mögeng ein. Machdem er hierauf 1771. den 7- July 
mit Tode abgieng, trat der gleich erwähnte Johann 
Kudolpb F. £. mw. geh. Rath, Hoffammer - Miniff. 
Banfo»-Deputationg » und Kommerzien-Präfident diefe 
Erbſchaft an, vermählte fih 1772. den ı5. May 
mie Mar. Sidonien gebohr. Fürft. v. Klary und 
Aldringen, und zeugte mit ife 1773. den 24. Febr. 
Johann Rudolpben, 1776. Jofepben, izt bey dem 
k. k. zweyten Karabinier Regiment Oberlieutenant, 
dann 1777. Moyfien, 1778. Franz Wenzeln izt Mal 
thefer Ritter, 1781. Ferdinanden, 1783. Barln, 
1735. Überefien, und 1786. Herrmannen. Das 
Gefchlehtswappen f. Tab I. n. 29. 

248. Bey zwey fhwarzen Koͤpfen. Andreas 
Schkrahowſty uͤbernahm dieſes mit Feuergerechtig⸗ 
keit verſchene Haus 1778. Fäufiich, (L. Cont. 18. 
ſ. 180.) 

249 Bey drey Bruͤdern. Peter Fiſchbacher 
Lederfaͤrber brachte dieſes Haus 1761. kaͤuflich an 
ſich. (L. Cont. 13. f. 396.) 


Schwefelgaſſe. (Syrkowa Vlice.) 

250. Bey den h. 3. Koͤnigen. Franz Tehrn 
Spezerey-Material- und Farbwaaren Haͤndler über- 
nahm dieſes Haus, welches von der Ruͤckſeite bis an 
die Michaelgaſſe ſtoͤßt, und ſowohl von außen, als 
auch von innen ſehr feſt und vortheilhaft gebauet iſt, im 
J. 1787. erblich. (L, Cont, 15. f. 279.) 

251 
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251. Beym blauen Schiff. Anna Mar. 115: 
mayr kaͤuflich feit 1773. (L. Cont. 17. f. 15.v p.) 

252 Bey 5. Bronen. Perer Quiquerez kaͤuf⸗ 
fich feit 1789. (L. Cont. rubro 22% f. 47.) Man 
trift bier die Gräfl. Lazanſtiſche Tuchniederlage an. 

253. Beym goldenen Löwen. Philipp u. 
Barbara Steinbergerifhe Cheleute Eäufiich feit . 
1793 

254. Den 3. wilden Gänfen. Paul Bral 
kaͤuflich. (L. Cont. 11. f. 224.) 

255. Beym Wiſchin genannt. Pbilipp u, 
Barbara Steinbergeriſche Eheleute kaͤuflich. (L. 
Cont, sub 20. f. 257. P. v.) 

256. Beym weiſſen Bock. Katharina Schra⸗ 
min trat dieſes Freyhaus 1771. erblich an. (L. 
Cont. 21. f, 227.) 


Kohlmarktsgaſſe. (Vhelna Vlice.) ſonſt ins⸗ 
gemein Chriſtentaͤndelmark (Krzeſtianſky 
Tarmark.) | 


257. Beym Mraz genannt, - Philipp u. Bar- 
bara Steinberger übernahmen diefes mit Feuergerech⸗ 
tigkeit verjehene Haus 1765. fäuflih. (L. Cont, 
15. f. 269.) 

258. Beym ſchwarzen Kopf. Georg Uble 
erblich ſeit 1787. 

259. Johann Blaha kaͤuflich feit 1773. (L. 
Cont. 17. £. 19.) 


260. 
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260. Beym blauen Loͤwen. Wenzel Blat—⸗ 
niczky übernahm dieſes mit Feuergerechtigkeit ber- 
ſehene Haus 1792. erblich: 

261. Joſeph Maczak edler v. Ottenburg 
uͤbernahm dieſes Herrnhaus kaͤuflich. (L. Cont. 12. 
f. 269.) Das übrige iſt im IL, B. 233: ©: nach⸗ 
zuſchlagen. J 

262. Beym Fidler genannt; Franz Günther 
trat dieſes mit Feuergerechtigkeit verſehene Haus 
1775. erblich an. (L. Cont, 9. k. 162, et L. 17. 
f. 347:) 

263. Anna Mihule kaͤuflich. (L. Cont. 15. 
f, 193.) 

364: Beh der goldenen Wage. Joſeph Jen⸗ 
ner übernahm dieſes Freyhaus 1773. kaͤuflich. (L. 
Cont. 17. f 11) Man trift bier eine wohl einge⸗ 
. richtete Kein und Cotton-Druckfabrik an. 

265: Beym Bilek genannt. Anton Helfer 
kaͤuflich. (L. Cont. 2t: f. 369.) 

266. V Konwarjzu. — Kolarzik kaͤuflich 
ſeit 1761. 


Die Kotzengaſſe. (Vlice w Kocznie.) 
Bekam dieſen Namen von einem alten langen 
Gebaͤue, welches ſich unter dem Conſer. Nro. 382 
u. 283. von dem Kohlmarkte bis an die St. Galli 
Kirche erſtreckt, und darinn von uralten Zeiten bet 
verſchiedene Waaren feil geboten werden. Der obe⸗ 
re Theil dieſes Gebaͤues iſt vormals, ehe noch das 

neue 
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neue Nationaltheater, davon wir bier unten unter dem 
Conſ. Nro. 936. handeln werden, erbauet wär, zu eben 
diefem Endzwecke gewidmer gevefen. Dieſes Gebäu, fo 
der altffädter Stadtgemeinde zugehoͤret, fol die deutſche 
Benennung, Bogen, wie einige dafür halten, von dem 
böhmifchen Worte Boczy (Waaren) befonmen haben, 
weil man die her zugeführten Waaren vor verfchiedener 
Gattung daſelbſt feil bot. Im J. 1795, trug man 
das Dach von einem Theile diefee Gebaͤues gänzlich ab. 

267. Franz Barl Roͤdl übernahm diefes Sreys 
baus 1791. kaͤuflich. 

268. Wenzel u. Antoniz Baubifhe Eheleute 
brachten felbes 1791. uni 1400 fl; Fäuflich an fig, 


Kohlmarktsgaſſe. 


269. Beym Parka. Johann u Maris Bi 
fenbergerifche Eheleute kaͤuflich. 

270. Bor Alters das Roͤpferſteiniſche hand 
genannt. Anna Bölnerinn erblid). 

271: Beym göldenen Kreuz. Anton Helfer 
fäuflich feit 1778 (L. Cont, 18, £, 91.) 

272. Andreas Wohanka Fäuflich ſeit 1790. 
(L. Cont. rub. 21. fi 434.) 

273: Bidloiſche Erben. (I, Cont. 2, f, 37. 
et L. 13: f. 16.) 

274. Den 3. blauen Bugeln. Franz Scha⸗ 
bas kaͤuflich frit 1760. (L. Cont. 12. f, 309.) Man 
trift bier ein fehönes Geindlde an, tie Abnebmung des 
Heilands vom Breuze, von Skreta— 

275: 
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| 275. Beym goldenen Engel. Anna ver 
wittwete Amerinn erblih. (I, Cont, rub, ın £ 
10. p. v.) 

376, Barl u. Joſeph Welkojanowitz erblich. 
(L. Cont, 13+ fi 5.) Man trife bier einen Bold- 
arbeiter an. | 

277, Beym Iſidor. Gertrud Baucrinn erb 
lich» (L. Cont 13. fi 204.) 

278. Beym rothen Adler, Kaurenz Unſchuld 
fäuflich feit 1784 (CL. Cont: ze. f. 51. p. v.) 

279. Ludmilla Wanderinn buͤrgerl. Tuchſchee⸗ 
rerinn uͤbernahm dieſes mit Feuergerechtigkeit ver—⸗ 
ſehene Haus 1748. kaͤuflich. (UA Cont. ı1. f. 360.) 

280. Beym ſchwarzen Kreuz. Johann Drda 
theils kaͤuflich, theils erblich ſeit 1778. (L. Cont, 
albo 8. f. 223. p. v.) Hier iſt eine Niederlage von 
allerley Struͤmpfen. 

281. Sonſt beym Hlawa genannt. Job. Da» 
niel Preyſſer kaͤuflich feit 1772. (L. Cont. 17. f. 36.) 

282. Das ehemalige Theater, wovon wir ©, 
591, erwähnet haben. 

283. Das fogenannte Stockfifh - Säufel, 


Koͤnigsſtraſſe. 

284. Das ehemalige Kloſter der beſchuhten 
Tarmeliter, welches wir ſchon S. 169. beſchrieben 
haben; iſt landtaͤflich. 

285. Zum Bergmann, von dannen auch die 
oben S. 325. erwähnte Bergmannsgaſſe ihre Be—⸗ 

| nen» 
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nennung berleitet, weil dieſes Haus ſich weit in 
dieſer Gaffe erſtrecket. Joſ. Anton Gärber über- 
nabm felbes 1789. Päuflich. CL. Cont. 22, f. 205.) 

286. Bey filberner Roſe. Franz Wobrodanfky 
fäuflich feit 1792. (L. Cont. 23. f. 203.) 

287. Beym goldenen Baͤrſchen. Johann 
Reyn Kifenbändler übernahm felbes 1789. Fäuflich, 
_ (L, Cont, rub, 21. fi 485. p. v.) und ließ es um 
ein Stockwerk erhöhen. 

288. Franz Fifher Stadtrarh übernahm diefes 
Schoßbaus. 1781. von dem Straf. Johann v. Sternz 
berg käuflich. (L. Cont, rub, 19, f. 223.) Man 
teift bier einen Pofamentirer an. 

289. Beym goldenen Rade. Joſeph Wüms 
mer Repräfentant bey der loͤbl. Handlung, und iz 
fenbändler , deren 6. auf der Altſtadt, und eben fo 
viel in der Neuſtadt gezählet werden, übernahm dies 
fes Freyhaus 1779. käuflich. (L.Cont. rub, 18. f. 234.) 

290. Zur blauen Saule. Keonard- von Ver- 
beeck und du Chateau Medicinae Doctor übernahm 
felbes ſammt feinen Kindern 1791. erblich, (I. Cont. 
rub. 11. fr 66. p. v.) Man trift hier nebſt einen 
Sinngieffer, eine zahlreiche Buͤcherſammlung von 
den beften medizinifchen , Chirurgifch » chemiſch⸗ latei⸗ 
niſch⸗ Hifforifchen, und andern Büchern an. 


Am Brüdel, (Na Moftku.) 


Diefe Gaffe erhielt diefe Benennung von jenem 
Brückel, welches zu Ende berfelben über den ehema⸗ 
Dritter Band, Dp Bi? 
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ligen Moldan Graben, der die Altſtadt von der 
Neuſtadt trennte, gelegt, und mit einem Stadtthore 
verfehen war, wovon aber beut zu Tag nichts mehr 
zu feben ift. 

291. Beym goldenen Hirfhe. Johann Tichy 
Fäuflich. (L. Cont. 20, f. 76.) Man teift hier 
eine Apotheke an, | 

292: Zum goldenen Breuz. Mar. Anna Fi⸗ 
feberinn erblich feit 1777. (L. Cont, rub, 3. f. 472: 
et L. 17. f. 415.) ' 

293. Beym goldenen Grabſcheid. Thereſia 
Reyn erbli 1787. nach dem Hintritte ihres verftor- 
benen Ehegemabls. (L. Cont, 12. f. 49.) 

294. Tuftingifhe Erben. (L. Cont, 18. 
$. 409. 

295. Beym blauen Kößel. Johanna Gezek 
uͤbernahm Ddiefes mit Feuergerechtigkeit verfehene 
Haus Fäuflih 1772. (L. Cont, 16. f, 85.) 

296: Sonſt beym Baffier genannt. Karl Wo⸗ 
czʒilka Fäuflich feit 1770. (L. Cont. 17. f. 6,) 

297. Zum goldenen Einhorn. Peter Anton 
Ceroni Spezereywaaren Händler fäuflich feit 1783. 
(L. Cont, 18, f& 251.) 


Auf den Graben, (Kia Präitopy) 
oder in der alten Alee. 

298. Beym weißen Lamm. Jobanı: und 
Joſepha Gerzabek Eheleute übernahmen diefes mit 
Feuergercchtigkeit verfehene Haus 1776. kaͤuflich. L. C. 

17. 
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17. f.14.) Man trift bier nebft einer ſchoͤnen Taffer: 
Lederfabrik der Hrn. Gilbricht u, Lege auch einen Uhr⸗ 
macher, Meſſerſchmied, und einen Bnöpfmacer an. 

299. Beym Froſch in der Pfuͤtze. Barharina 
OGechy übernahm felbes nach dem Hintritte ihrer El⸗ 
teen 1774» (L. Teftam.g, f. 312. et L. Cont. 14, 6.154.) 

300, Bey 3. Engeln. Johann Nowak kaͤuf⸗ 
lich feit 1791. (L. Cont, rub. 22, f. 318.) 

301. Bey der weißen Bugel. Bafpar Sey⸗ 
fert, bey dem, eine Heine Buͤcherſammlung anzutref⸗ 
fen ift, übernahm diefes mit Feuergerechtigkeit ver 
ſehene Haus 175%, Fäuflich. (L. Cont. 14. f. 205.) 

302. Zum goldenen Hirſchel Anna de la 
Vans brachte diefes mit der Feuergerechtigkeit verſehene 
Haus an ſich 1798. 

303. Beym Maler genannt. Johann Seiler 
erblich feit 1782. (L. Cont, 18, f. 184.) 


Bergmannsgaſſe. 

364. Zum grünen Gitter. Wenzel Rieß kaͤuf⸗ 
lich feie 1767. (L. Cont 15. f 3) Man trift 
bier einen Roflolio Fabrifanten an mit Namen Stanz 
Nottauer. 

505. Johanna Sophia Gorkinn kaͤuflich ſeit 
1788. Man trift hier gleichfalls einen Breßlauer 
Roſſolio Fabrikanten an. 

306. Beym Bauer. vViktorin Goldſchmied 
kaͤuflich ſeit 1771. (L. Cont, 15. f. 192.) * 
wohnet ein Petſchierſtecher. 

Ppa 
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307. Vormals beym groſſen Chriſtoph, ijt 
beym groſſen Bienenkorb genannt. Nikolaus Fiſcher 
kaͤuflich ſeit 1789. (CL. Cont rub, 21. £. 451.) 
Hier ift ein Wachszieher. 


Am Brüder. 


308. Maris Anne vermählte Ledwinka vw; 
Adlersfels übernahm diefes Haus 1782, nach dem 
Hintritte ihres erfien Gemahls Franz Bartoſchowſty 
erblich. (L Cont. 16. f 78. p. v.) 

309. Deym goldenen Schiffe. Wilibald Redl 
fäuflich feit 1793. | 

3ı0. Bey 2, weißen Tauben. Paul edler v. 
Cafati, der 1774» den 26. May in den Adelſtand 
erhoben wurde, (k. Landtaf. im ten Ranunfelfarb, 
Relationgg. (ub Lit. N. 11., und im Zten befpreng- 
ten Quat. der Mobilitetionen 1774, den 7. July 
ſub Lit. D. 15.) übernahm felbes 1792. erblich. 
Das Sefchlehtswappen flellet ein mitten durch eine 
horizontal Linie getheiltes Schild vor, worauf oben iu 
filbernem Feld ein Feftungsthurm zwifchen zweyen 
halb gebogenen rothen Bändern, unten aber in 
blauem Feld 7. ſechseckichte goldene Sterne vorge 
flellet werden. 

311. Beym Samuel. Job, Wenzel Bulbanek 
Käuflich feit 1776. (L Cont, 15. f, 275. P. v.) 


Kotzen⸗ 
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Kotzengaſſe. (Koczowa Dlice.) 

312. Das alte Gericht. (Starä Richta.) Ein 
ſehr altes, und mit einem hohen ımd breiten Thurm 
verſehenes Gebäu, fo der Stadtgemeinde zugehoͤret, 
und bey dem Eingangsthore mit folgender Auffchrift 
verfehen iſt: Senatus Populusque Vrbis Vetero Pragen- 
ſis has aedes gratae Polteritati renovat, MDLXNXXVIIT, 
Einige unferee Schrififfeller halten dafür, daß diefeg 
Gebaͤu daserite Rathhaus des altſtaͤdter Magiſtrats 
geweſen wäre, welches aber keineswegs zugelaſſen wer⸗ 
den kann, weil der Burgermeiſter Wenzel Rokczon 
und die ſaͤmmtlichen uͤbrigen Stadtraͤthe laut einer 

1338. den 23. Aug. ausgefertigten Urkunde, die man 
noch izt in der altſtaͤdter Regiſtratur Libro Privile- 
giorum ©. 47. im Manuſtripte, und in Vita Caroli 
IV. des Hrn. franz Pelzels 1. Th, Urkunde N, IV, 
abgedruckter leſen kann, ausdrücklich bekennen, daß 
ſelbe bis zu diefem Jahre Fein beſtimmtes Karhhaus, 
fo wie «8 in den übrigen wohl eingerichteten Städten 
üblich war, gehabt, ihre Sißungen bald in diefem, 
bald in jenem bürgerlichen Haufe gehalten, endlich 
ader, um folder Ungemächlichkeit abzubelfen, ein an 
der Spike des altflädter Marktes gelegenes Haus 
dem prager Bürger Wolfin von Bamen (Stein) in 
dem gleich erwähnten Jahre abgefauft, und felbes 
zu einem förmfichen Rathhanſe beflimmt haben. Meir 
nem Erachten nach führet diefes Gebaͤu noch heut zu 
Tage den Namen des alten Berichts (Starä Rychta) 
da; 
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daher, weil ®. Ferdinand J., nachdem er 1548. den 
Enffhluß faßte, ein allgemeines k. Appellations⸗ 
und Briminalgeriht einzuführen, und felbes nebſt 
dem übrigen Perfonali auch mit vier prager Bürz 
gern zu befegen , anfänglich diefes gegenwärtige Ger 
baͤu, darinn ſchon ehedem, gleich nach den feſtgeſetzten 
einheimiſchen Rechten der altſtaͤdter Stadtmagiſtrat 
dag Kriminalrehe unter dem Namen Practorii aus⸗ 
geuͤbet hatte, weil das F. Schloß am Hradezin, von. 
der im J. 1541. erfolgten Freuersbrunft, noch groß 
fentheils im Schutte lag, zu diefem Endzwecke ber 
ſtimmt habe. Der bier no igt exſiſtirende Thurm 
mochte etwann zur Feftfeßung der Angeklagten und 
Verurtheilten gedienet haben, Mad) der Zeit aber, 
als dieſes Appellationsgeriht auf das k. Schloß 
übertragen wurde, iſt dieſes Gebaͤu, ohngeachtet fel- 
bes noch heut zu. Tage feine alte Benennung beybe- 
hält, zur Niederlage verfchiedener Leinwaaren, wel 
che die auswaͤrtigen Kaufleute zu den jährlichen Meßen 
nach Prag überbringen, beſtimmt worden. Noch zu 
unfern Zeiten hatte man auf den ausnendigen Seiten 
dieſes Gebaͤues verfchiedene in frif Gem Kalf entworfene 
Schattenriſſe wahrgenommen, welche die auf Beranffal- 
tung der Herzoginn Drahomira unter den Chriſten 
ausgeübte Megclen und Blutbad vorgeftellet haben; 
allein gegen das J. 1782. ohngefähr , als dieſes Ge⸗ 
bau zum Theil erneuert wurde, find alle dieſe Figur 
ven mit gelber Farb verftrichen worden Bor altır$ 
find auf diefew Piage hier, der ſich von dem igigen 


cz 
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Generalfommando < Haus bis an den Boblmarke 
erffrecfet, zu wiederholten Malen Turnierfpicle gehal⸗ 
ten worden, 

313. Beym goldenen Stern. Keopold See: 
linger übernahm dieſes bierbraͤuberechtigte Haus 
1792. aͤuflich. 

314. Beym Harant, oder zu St. Sebaſtian. 
Franz Plave trat dieſes mit einem Garten verſehene 
Schoßhaus 1780. kaͤuflich an. (L. Cont. 13. f. 13. 
p. v. et 1, 18. f. 232.) Man trift bier einen. 
Golddratzieher und einen Sticker an. 

315. Beym ſchwarzen Hahn. Ignaz Gabel 
Fäuflich feit 1774. (L. Cont. 17. f. 204.) 

316. Bey 3. goldenen Rronen. Philipp 6e⸗ 
ger Daumeifter übernahm diefes mit der Feuerge: 
rechtigkeit, und einem kleinen Barren verfehene Haus 
1789. Fäuflih. (L. Cont, 22. f, 371.) Deffen 
Bruder Stanz befißet eine Heine Büderfammlung, 
welche größtentheils in das Bauwefen einfchlaget, 
der Hr. v. Bayer aber eine Mineralienſammlung. 
Hier find auch die fehönen Haupeprofpefte von der 
Stadt Prag, von denen wir ſchon im J. B. 96,8. 
eine Meldung machten, bey dem Hausherren ſelbſt zu 
befommen. Man teift bier auch einen Golddrar: 
zieher an. 

317. Tas Pilfner Haus genannt, oder bey der 
Pilfner Mutter Gottes. Mar. Anna Leibelt uͤber⸗ 
nahm diefes mit einem Pleinen Gaͤrtchen verfehene ' 
Sreybaus 1784. kaͤuflich. (L. Cont, 19» f. 293.) 

318. 
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318. Zum weißen Adler. Eliſabeth Prach⸗ 
nerinn übernahm diefes mit einem Pleinen Gaͤrtchen 
verfehene Freyhaus 1781. erbli (L. Gont. rub. 
10. f. 391. et L. 19. f. 133.) Ein Pofamentirer 
und ein Stafirer. find hier wohnhaft. 

319. V Mochtu. Job, u. Barbara Baum; 
gartner kaͤuflich. (Es, Cont. 17. f. 424.) 

320. Ehemal Gpinetifhes Haus genannt, 
Job. Wenzel Pokorny fäuflich feit 1765- (L. Cont. 
14. f. 173.) 


J Perlgaſſe. (Perlowa Plice.) 


321. Zum ſteinernen Kopf. Bonrad Bayer 
trat dieſes mit Feuergerechtigkeit verſehene Haus 
1790. kaͤuflich an. (L. Cont. 23: f. 78. p. v.) 

322. Bey der heil. Dreyfaltigkeit. Anton 
Przibif fäuflih. (L. Cont. rub. 21. f, 462. p. v) 

323. Vor alters das Schambognifhe Haus 
genannt. Dominikus Reiſchel übernahm dieſes 
Schoßhaus kaͤuflich 1777. (L. Cont. 18. f. 12.) 
Der Hausinhaber unterhaͤlt eine Fabrik von dem 
feinen Gold > und Silberziehen, und Goldſpinnen. 
Man kann derohalben auch dafelbft verfchiedene Nu⸗ 
mern von Gold - und Silberdrat zu verfchiedenem 
Gebrauche in Bold - und Silbergefpinnfte, wie auch 
Flitter, Perlen, Bollions und mehr andre dergleichen 
Dinge, alles nach der Wiener Verordnung, und in 
dem heutigen Geſchmacke bekommen. Ueber dieß 
befiget eben dieſer Hausinhaber auch eine anfehnliche 

Samm- 
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Sammlung von Brafteaten, alten und. nenen Denk⸗ 
mönzen, ZUntifen, Stufen, und andern Ylarur- 
produften,, hauptfächlich. aber. befaß er eine fchöne 
Sammlung von f[hönen Ringfteinen, die aus Jas- 
pis, Achat und. andrer Gattung Steinen dergeftalten 
fleißig zu Ringfleinen gefchnitten waren, dag man 
täglich nach Belieben einen andern. Stein in den 
Ring einfhieben Fonnte. Diefe aber find 1795. an 
den Rußifchen Kavalier Muskin Puskin veräußert 

orden. Es ſteht einem jeden frey ſolche Seltenpei- 
en nicht nur anzufehen, fondern auch um einen billi- 
gen Preiß zu erfaufen. 

324. Wenzel Schlebsenbadh — dieſes 
mit Feuergerechtigkeit verſehene Haus 1789. kaͤuflich. 
Am Ede dieſes Hauſes war vormal ein Thor an- 
gebracht. 

Obſtmarkt. (Owoczny Trh.) 

Die in der Mitte dieſer Gaſſe in einer geraden 
Linie gelegten Steine, ſammt der neuen und alten 
Alee machen izt, ſtatt des alten Grabens, darinn 
vor alters ein Arm von dem Moldauſtrom herabfloß, 
die Gränzfcheidung zwifchen der Alt- und Neuſtadt. 

325. Johann Waniaſek käuflich feit 1794. 

326. Anton Hoͤlzel Stahlarbeiter uͤbernahm 
dieſes mit Feuergerechtigkeit verſehene Haus 1791. 
kaͤuflich. (L. Cont. 23. f. 158) 

327. Beym grünen Storchen. Joſeph Muͤh 
Klempnermeiſter trat dieſes mit einem kleinen Garten 
verſehene Haus 1786. kaͤuflich an. 

323. 
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328. Bey 3. Koͤnigen. Ignaz Janele uͤber 
nahm dieſes mit Feuergerechtigkeit verſehene — 
1784. kaͤuflich. (L. Cont. 20, f. 179.) 

329. Bey 3. Kampeln. Jofepb — 
Tleinuhrmacher uͤbernahm dieſes mit Feuergerech⸗ 
tigkeit und einem kleinen Garten verſehene Haus 
1780. kaͤuflich. (L. Cont. 20. f, 163.) Man trift 
hier auch einen Feilenhauer an. 

330. u. 331. Beſtehet aus zwey chemafigen 
Bürgerbäufern, aus weichen das erfte Schoßha 
beym goldenen Apfel, das zweyte aber beym We 
engel, oder dem Hauskontrakte zufolge eigentlich 
Wierrnif genannt wurde, weil felbes mit vier Plei- 
nen Thuͤrmen, und eben fo vielen Werterfabnen, 
welche der Wind hin und ber trieb, verfehen war. 
Dies mit fehönen Kellern verfehene Haus foll vr 
Zeiten den Hrn. v, Tallemberg, RXziczan, Wora⸗ 
e3iczey, dem berühmten Doftor YKleumann v. Pub» 
holz u. a. m. zugeböret haben. Die jeßige Befißerinn 
Maria Anna Gräf. Okelly v. Gallagh und Ticcoli, geb. 
Gräfin von Klenau (Klenowa), Freyinn v. Jano- 
wicz, ebedem vermählte Graͤf. v. Wrtby übernahm 
ſelbes 1790. fäuflich, und flellte es von außen 
und innen fo niedlich ber, wie man felbes noch heut 
zu Tage ſieht. Man erift bier bey der gräfl: Be 
fißerinn nebſt einigen Gemaͤlden von berühmten Mei⸗ 
ffern, auch verfchiedene Medaillen und Denfmünzen 
an, infonderbeit aber einen groffen filbernen Zufjas, 
— ſammt ſeinem mit alten roͤmiſchen 

dad 
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Medaillen befezt ifl. In der Mitte dieſes Aufſatzes 
erſcheint der Baifer Auguſtus, ringsherum aber ver: 
ſchiedene Conſules. Dann eine ſilberne Muͤnze mit 
einer hebraͤiſchen Aufſchrift welche ſo viel heißt, 
als: Gott das Heil ſey mit ihnen; und eine ku— 
pferne Wibnze, worauf das gräfl. Blenauifhe Wap⸗ 
pen vorgeftellet wird. Wilhelm v. Bienowa und Ja⸗ 
nowicz wurde 1614. in den Ritterftand, (k. Landtaf. 
im ıten rothen Kaufg. 1614. fub Lit. J. 28.) im}. 
1623. den 20. Auguſt in den Sreyberren-, und 
1639. den 15. Dftob. in den Grafenftand erhoben 
(In Archiv. Familiae Diploma Nobilit.) Das graͤfl. 
Blenauifibe Wappen f. Tab. II. n. 27. Die Nach. 
kommenſchaft der oben erwähnten geäfl. Beſitzerinn 
baben wir fchon im IL B. 316. ©, angeführit. 


Perlgaffe. 


332. Beym Abraham. Unten Brobshofer 
übernahm diefes mit Bierbraͤugerechtigkeit und einem 
Garten verfeherie Schoßhaus 1790. Fäuflih. KL. 

Cout. 23: f 174.) 
u 333. Beym goldenen Fliegenwedel. Joſeph 
Pol:E übernahm diefes wit Feuergerechtigkeit ver- 
febene Haus 1792. kaͤuflich. (L. Cont. rub, 23, 
f. 215.) | 
334. Zum goldenen Palm. Joſeph Riement 
PFäuflich feit 1789. Beſitzet Fuergerechtigkeit. 


Kohl. 
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Kohlmarkt. (Vhelny Trh.) 

335. Job. Georg Roſenkranz erblich feit 1792. 

. 336. Bey 3. Federn. Freytagiſche Erben, 
337. Deym Trnka. Unna verwittwete Rlin- 
koſch übernahm diefeg mit einem Bleinen Garten ver- 
ſchene Schoßhaus 1779. nach dem Hintritte ihres 

Gemahls erbliih. C.L. Cont. 168 £. 369. p. v.) 
338. Insgemein Plateis genannt, izt ein beruͤhm⸗ 
tes Gaſt? und Einkehrhaus. Friedrich Herzog aus 
Burgundien hat diefes Haus, wie wir ſchon bey der 
St. Martinskirche ©. 177. erwähnten, im J. 1350. 
aufgeführet, und mit manchen herrlichen Vorrechten 
verſehen. Mach der Zeit fiel ſelbes gegen Anfang 
des fechjehnten Jahrhunderts den Herren v. Holecz, 
dann dem Kitter und P.;f. Rath Johann Plareis a) 
v Plattenftein, und endlich deſſen Sohne Johann 
Erneſt Domherrn in Olmüß und Breßlau zu. K, Fer; 
dinand II. erhob felbes laut einer 1626. am Se. Mar; 
Fus Tage zu Wien ausgefertigten Urfunde zu einem 
landtaͤflichen Haufe, aus Ruͤckſicht fo wohl jener 
treuen Dienfte, welche Erneſtens Bater dem K. Ku: 
dolpb und Mathias zu allen Zeiten erwiefen, als 
auch des großen Verluſtes, und jener harten Verfolgun⸗ 
gen wegen, welche Zrneft felbft von den proteftantifehen 
Empörern erlitten bat, und noch dazu, um fich aus- 
ihren Händen loszumachen, eine Summe von 1000 

| f 
a) Bon diefem Befiger führet diefeg Haus noch heut zu 

Tage den Namen Plateis. 


erftes Hauptviertel der Stadt Prag. 605 


fl. rhein. erlegen mußte. Ferdinand III, fprach dieſes 
Haus von allen gewöhnlichen Steuern und Abgaben 
frey, und räumte eben diefem Erneſt, feinen Erben, 
und allen denen, die einftens dieſes Haus Defigen 
werden, das Reicht ein, ſowohl einheimifche, alg 
auch ausländifche Weine, Bier, und Hohig darin 
zu verkaufen, und allerhand andre erlaubte Nahrung 
ju treiben , ohne davon dem Könige, oder der Stadt 
etwas zu verzollen, (k. Landtaf. im aten zitronifarb, 
Kaufquat. im J · 1646. den 10, Apr. fub Lit. B. 17. 
Prywilegie a Zaͤpiſowe Potaͤdku RXzeznickeho w 
nowem Meſtẽ Prasffem. £.79.p.v.) Er ernannte 
auch eben diefen Erneſt Plateis 1637; zum DBifchofe 
von Ollmuͤtz, aber diefer ſtarb noch vor feiner Kon- 
fefration plöglih den 21. Aug. n. J, und wurde zu 
Ollmuͤtz bey den baarfüßern Auguflinern zu St. Wen; 
zel begraben. (Berghauer in Protom, P, 1. p. 243.) 
Ich traf defien Porträt bey dem Hrn. Kanonikus am 
Wifhehrad Franz Kyba, welches ehedem in dem prager 
Str. Wenzels Klofter aufbewahret wurde, mit folgender 
Unterfchrift an : Vera Efhgies poſthuma Illmi & Rdıni 
Principis D, D. Joannis Ernefti Platifii de Plattenftein, - 
Equitis Boemi , defignati Epifcopi Olomucenfis , qui 
ftabiliendo, fovendo, ampliando huic auguftiffimo 
nudipedum Familiace S. Wenceslai Cenobio pro fuo 
in eum affedtu totus intentus tam hudabili operi — 
nondum fuae Electionis confirmatione accepta — im- 
mortuus, & Olomucii 21. Aug. 1637. fepultus iuxta 
teſtamentarias leges in dicta S, Wenceslai — & qui. 
deın 
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dem ante ipfam 'arani — Ecclofia , cuius mmima- fit 
cum Beati. WenCesLaltae eX Voto haereDltas gra- 
ta sIngVe et nepotes corVYM. Heut zu Tage hält 
diefes Haus im Befiße Jobanı Menzel Fürft vor 
Daar, Großkreuz des St. Stephens⸗Ordens, RE. 
wirkl. geh. Rarh, und Kämmerer, dann Oberſter 
Reichs⸗Hof⸗ und Generalerblandpoffmeifter in den k. 
k. Erblanden, der 1769. den 5. Auguft famme feiner 
ehelichen Dej;endenz nach dem sicht der Erſtgeburt 
in den Reichsfürftenftand erhoben wurde, Er ver 
mäßlte fih 1743. mit Antoinetten geb. Gräf, von 
Eſterhazy, und zeugt mit ihr 1744. den 27 Jaͤn. 
1) Wenzeln, vermäßit 1768. mit Antoinetten geb, 
Fuͤrſt. v. Lichtenſtein; 2) 1746. den 3. März Mar, 
Thereſien izt vermäplte Gräf. v, Buquoy 3) ı 768. den 
5. Dez. Mar Antoinetten; 4)1770. den 18. Jaͤn. Wen⸗ 
zeln; 5) 1773. den 15. Jun. Karl Joſephen; 6) 1778» 
den 12. Jul, Anne Tberefien; 7) 1780. den 13. Aprı 
Job» Joſephen; 8) 1783. den 2. Sept. Ludwig 
Jofepben; 9) 1785. den 1. Oft, Nikolaus Franzen, 
Das fürftl. Wappen f. Tab. XVIIL n. ı. 
Str, Martinsgafe (Sto. Mertinfhd vlice) 

839. Ehedem geweſte St, Martins Prrſchule 
Franz Schabas übernahm dieſes mit einen Garten 
verſehene Haus 1786, fäuflich. (L, Cont, 20, f. 137.) 

340. Das ehemalige Pfarrhaus zu Sr. Marz 
sin. Landtaͤflich. Johann und Anna Drds Eheleute 
übernahmen dieſes mit einem Garten verſehene Haus 
1785, fäufih, (L. Cont, rub. 22, £ 2.) 

Berg 
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Dergfteinsgaffe- (Perſſteynſka Dlice.) 

341. Bey goldener Bugel, Ignaz Job. Ruth 
der Arzney Doktor, und Lehrer der Hebammenkunſt, 
wozu er von der K. K. Maris Thereſta, bey der 
neuen Studienreforme , der erffe in Böhmen ernannt 
wurde; übernahm dieſes bierbraͤuberechtigte, und 
_ mit einem Pleinen Garten verfehene Baus 1776. 
taͤuflich. (L. Cont. 17. f.386.) Der Hausinhaber 
befißer eine ziemliche Buͤcherſammlung aus dem me- 
diziniſchen Sache, darunter viele alte böhmifche Buͤ— 
her anzutreffen find. Ztoifchen diefem Haufe, und 
jenem unter dem Confer. Nro. 382. land ehedem dag 
Spitalthor, faſt gerade dem St, Kazarus Spirale 
entgeger. | 
342. Beym blauen Lamm. Georg viktorin und 
Joſepha Raffius Eheleute kaͤuflich ſeit 17“60. (L. 
Cont. 21. f. 7. p. v.) 

| In der neuen Allee, | 

843. Wenzel Ulrich fäuflich feit 1788. IL. 
Cont, rub, 22, ſ. 19.) Man trift bier einen Speze⸗ 
rey⸗ Material⸗ Farbwaarenhaͤndler an, 

Becrgſteinsgaſſe. 

344. Beym Zabotka. Franz Khern uͤbernahm 

dieſes bierbtaͤuberechtigte Haus 1795. kaͤuflich. 
3 345. Bey 7 Sternen. Anna KRulhankinn theils 

kaͤuflich, theils erblich ſeit 1781. (L. Obligat, caerul, 
32. f. 404. & L. Cont, 18. £, 411,) | 


346. 
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346. Beym goldenen Engel, Wenzel Karka 
Spezereyz und Materialwaatenhaͤndler übernahm 
diefes Freypaus 1792» erblih. (L. Cont. 16, f, 
284.) Man trift hier nebft einigen ſchoͤnen Gemaͤl⸗ 
den von dem berühmten Langınayer, auch eine wah⸗ 
re Egyptiſche Mumie in der Lebensgröße an. 
347. Öberftburggräflibes Braͤuhaus. Land: 
säftich. Wie felbes im J. 1577. an die Oberſtburg⸗ 
grafen des Königreichs Böhmen gekommen ift, har 
ben wir fhon in dem Zaurzimer Breife unfter boͤh⸗ 
miſchen Topograpbie S. 211. erwähnet. 

348. Im Himmel genannt. Negedliſche Er 
ben uͤbernahmen dieſes mit der Bierbraͤugerechtigkeit 
verſehene Haus 1784. (L. Cont. 13.°f. 79.) Man 
teift bier eine jüdifche Fiſchbeinfabrik an. 


Kohlmarft, 


349. Den 3 goldenen Löwen. Kaurenz Burz 
eäuflich feit 1785. (L. Cont. 21. f. 181.) 


St. Martinsgaffe. 


350. Zum ſchwarzen Breuz (D Rijjfu). Ceo⸗ 
pold Nimpfer Fäuflich feit 1787: CL. Cont.rub 2r. 
f. ı5. pv.) Hagek und Paproczky erzählen uns 
von diefem Haufe folgende Gefchichte: Georg Schwers 
bamer DBefiger diefes Haufes zur Zeit des Königs 
Wenzel dcs Faulen Fam eines Tages aus der Raths⸗ 
verfammlung nach Haufe, und legte feine Schriften 
fammt dem Stadtinfiegel, welches ihm zu dieſer Zeit, 

als 
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als amtirenden Bürgermeifter anvertrauet war, auf 
eben dem Tifche ab, wo feine Gemahlinn zu gleicher 
Zeit ihr Kind in einer Wanne abwuſch. Diefe gab dem 
weinenden Kinde dag gleichermähnte Stadtinfiegel, um 
filbes zu flillen. Inzwiſchen ließ das Kind dieſes 
Sinfiegel ins Waſſer fallen, man dachte ganz und gar 
nicht mehr daran, und fehüttete felbes fammt dem 
Waſſer aus der Wanne auf die Gaſſe hinaus. Nicht 
lange darauf fand ein vorbeygehender Vuͤrger daſſel⸗ 
be, und überreichte e8 dem Stadtrichter Jakob 
Wolfiin. Diefer foderte des zweyten Tages darauf 
im Mathe das Stadtinfiegel von dem Vuͤrgermeiſter 
ab; da diefer aber ſelbes ben fich nicht fand, eilte er 
gefchmwind nah Haufe, in der feften Meinung, ev 
hätte e8 zu Haufe vergeffen. Indeſſen folgten ihm 
einige aus dem Rathe mit dem Scharfrichter nad), 
und lieffen ihm vor feinem Kaufe den Kopf abfchla- 
gene Seine Leiche wurde in der Kirche ben St. 
Martin begraben, und auf Befehl des Raths auf 
dem Erefuzionsplaße ein Rreuz von Stein errichtet, 
und daher foll dieſes Haus die Benennung v Bejjku 
(ben dem Kreuze) erhalten baben, 


Schalengaſſe. (Sſkokepka.) 


351. Beym Todtenkopf. Anna Bäuflinn uͤber⸗ 
nahm diefes Freyhaus 1763. Päuflih. (L. Cont. 14. 
f. 340.) Hier wird das Buͤtſtenmacher⸗Handwerk 
betrieben. 


Dritter Band, 94 Kohl 
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Kohlmarkt. 


352. Sonſt das Weineriſche Haus genannt. 
Joſeph Gogier Siebmacher-Meiſter trat 1761. dies 
ſes Freyhaus kaͤuflich an. (L. Cont, 12. f. 334.) 

353. Barbara Swarczina übernahm dieſes Frey⸗ 
haus fäuflih. (L. Cont. 15. f. 148. P. v.) 

354. Beym goldenen Weinſtock, ſonſt auch 
beym Sturm genannt. Prokop Piſcha uͤbernahm die- 

ſes bierbraͤuberechtigte Schoßhaus 1776. kaͤuflich. 
| 355+ Ben 3 Staffeln. Joſepha Seyfricdinn 
fäuflich feit 1763. | 

356. Engartnerifhe Erben feit 1795. Pat 
Feuergerechtigkeit. 

357. Zum weißen Strauß. us Thad. Ha; 
bermann, Steuereinnehmer kaͤuflich feit 1768. (L. 
Cont, 15. £. 220,) 

358. Beym Tochniczfy, Barharina Reichenbe⸗ 
er übernahm felbes 1786 mittelff eines Vergleiches. 
(L. Cont. rub, 21, f. 61.) 

359. Beym goldenen Kufeifen. Andreas We⸗ 
fely trat diefes Schoßhaus 1793. kaͤuflich an. 


St. Michaelis Gaſſe. 


360. Bey 2 Böckeln. Auguftin Weis über 
nahm dieſes Freyhaus 1774. kaͤuflich. (L. Cont. 17. 
f. 210.) 

361. Zum rothen Krebſen. Adam Matauſſek 
kaͤuflich feit 1796. (L. Cont. —— 


262. 
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362. Beym goldenen Hahn. Auguſtin und 
Anne Weis Eheleute übernahmen diefes bierbräuz 
berechtigte Freyhaus 1766. käuflich. (L. Cont. 13» 
f. 428.) | | | 

363. Bey der gelben Roſe. Job. Georg Wer 
ber Fäuflich feit 1767. (L, Cont. 15. f, 116.) 


Ballengaffe. 

364. Zum weißen Breuz. Wenzel Sperling 
übernahm diefes Freyhaus 1773. fäuflih. (L. Cont, 
16. f. 315.) Ä 
| 365. Ben 3 goldenen Hechteln. Barbara 

Gebauer erblich feit 1779. (L. Contr. 6. f. 112 
& Addit. L, Cont, 17. f. 28.) 

366. Den 3 Eicheln. Johann Bayer uͤbernahm 
diefeg vormals dem Frauenkloſter bey St. Anna zu 
gehörige Haus 1772. Fäuflich, CL. Cont. rub, 2, 
f, 328. & L. Cont. 16, f. 2.) 

367. Mar. Eliſabeth v. Stromberg, und 
Joſepha Freyinn v. Binder, geb. v. Stromberg über» 
nahmen dieſes bierbr&uberebtigre Haus 1757. nach 
ihrem Water Job. Wenzel Weywoda v. Stromberg 
erblih. (L. Cont. rub, 4. f. 447.) 


Bergfteinsgaffe, 
368. Anton Haniſch Ritter v, Greifenthal k. 
k. Gubernialrath, und Kreispauptmann des föniggräs 
Ger Kreifes übernahm diefes bierbraͤuberechtigte Haus 
1785. fäuflich. (L. Cont, 20, f, 82.) Man trift 


hier einen Maler an, 
Qq 2 Do⸗ 
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Dominikanergaffe. (Dominikaͤnſta Dlice.) 

369. Sowohl diefes Str. Egidy Pfarrhaus, als 
auch das zwente 370. eben zu diefer Kirche gehörige 
Haus find landräfih, und wurden 1626, den 10, 
Dezemb. von dem K. Ferdinand Il. dem 

371. DominiFanerklofter , von dem wir jchon 
©. 195+ gehandelt haben, gefchenft. 

Wacholdergaſſe. (Balowcowä Vlice.) 

372. Beym grünen Wacdolder, Jobann Biz 
lian Fäuflich feit 1793. 

Dominifanergafle. 

373. Den 3 filbernen Rofen. Jofepb Strafiy: 
rybFa übernahm dieſes Freyhaus theils fäuflich, theils 
erblich. Man trift bier eine Buchdruckerey an, de 
ten ſaͤmmtlich 13 in der Stadt Prag gezäblet werden, 

374. Bey 3 Fähndrichen. Johann Bauczky 
erblich feit 1791. (L. Cont. 13. f. 214.) 

375. Anton Pepel Fäuflich. 

376. Beym goldenen Apfel. Jakob Rober; 
wein übernahm felbes 1763. Fäuflich. (I. Cont. 13. 
f. 201.) Man trift hier einen Goldarbeiter und 
Juwelircr ai. 


Jejuitengaffe- (Jezowiczkaͤ Plice.) 

377. Bey Maria Huͤlf. Joſeph Dietrich Spe⸗ 
zereywaarenhaͤndler kaͤuflich at 1784. (L. Cont. 
19. f. 366. p. v.) 

378. Balthafar Ginger fäuflich feit 1750. 
(L, Cout, 10, f, 94.) 

379 
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‘379. Zur goldenen Birn. Joſeph Kößler kaͤuf⸗ 
lich feit 1782. (L. Cont 19. f. 121.) 

380. Zum goldenen KTreuz. Barl Ealvifche 
Erben übernahmen diefes mit Feuergerechtigkeit vers 
febene Haus 1794. Man traf bier ebedem bey dem 
Hausinhaber zweyerley merkwürdige Driginalgemälde 
an. Daserfte vom Johann Bönig einem Flammender 
auf eynptifchem fhwarzen fein gefchliffenen Marmor 
prächtig gemalt, flellet die Beerdigung Chriſti in 16 
Figuren vor, und ift 1637. verfertiget worden. Es 
tft das einzige Stick diefer Art, davon meines Wif 
fens weder eine Kopie, viel weniger ein Driginalftück 
irgendwo in einer Öallerie zu finden iſt. Daffelbe ver- 
dienet der bier angebrachten Kunft wegen von allen 
Kennern angefehen zu werden. Wein fich ein Lieb⸗ 


haber hiczu findet, iſt der Herr Befißer auch bereit 


felb:8 zu verfaufen. Das zweyte von Bafılie, beſteht 
in einem Altarblatte nebft 9 Seitenſtuͤcken. Das Haupt: 
ſtuͤck flellet die Himmelfahrt Mariä vor, Für izt 
find diefe zwey Stüde bey dem Sohne des oben er- 
wähnten ehemaligen Befißers im Brönbaufe auf dem 
großen altſtaͤdter Ringe zu ſehen. Hier wohnet ein 
muſtkaliſcher Infteumenten Verfertiger. 


St. Leonardi Viertel. 
Bergſteinsgaſſe. 


351. Beym Ratzenbeck, und 382. Georg 
Difror. und Joſepha Raffius Eheleute Fäuflich feit 
1791» 
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1791. und 1792. (L. Cont. rub. 22. f. 119. & 
f. 300, | 

383. Beym Herzog, fonften auch das Keine: 
rifhe Haus genannt, von jenem berühmten Maler 
Wenzel Keiner, der felbes mit feiner Gemablinn Anna 
Deronifs Herzoginn im J. 1725. erheurathet, und 
mit einem Gemälde der b. Dreyfaltigkeit in Kalk an 
der DOftfeite gezieret hatte. Der igige Beſitzer diefes 
bierbräuberedtigten Freyhauſes ift Johann Chrafte, 
der felbes 1791. Fäuflich übernahm. 

384. Bey 2 Eleinen ſchwarzen Birlein. Jo⸗ 
fepb PoForny übernahm diefes bierbräuberedrigre 
Haus fäuflich 1789. (L.Cont, 22. f. 263.p. v.) 

385. Joſeph Berga übernahm, diefes bierbräus 
berechtigte Haus erblich. (L. Obligat. caerul, 37% 
f. 29.) 

386. Beym Gottes Rod. Mathias Ruziczka 
trat dieſes bierbräuberecdhtigte Haus 1762. kaͤuflich 
an. (L.Cont. 13. f. 153.) 

387. Sleichfalls beym Gottes Rock. Anna v. 
Hochwart übernahm diefes bierbräuberechtigre Haus 
Fäuflich. 

388. V ſtarych Sſediwych, fonft auch beym 
Baffirer genanut. Joſeph Breitſchaffter übernahm 
diefes bierbraͤuberechtigte Haus Fäuflich 1795. (L. 
Cont, rub, 25. f. 34. p. v.) 

389. Rofalia v. Neuberg. (L, Cont. rub. 10, 
f 383.) Das Geſchlechtswappen diefer ritterl. Fa- 
milie ſ. Tab, XV. n. 13. Johann Ignaz v. Heuberg 

| if 
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ift 1760. in den Ritterſtand erhoben worden. (f. 
Landtaf. im zZten blaufilbernen Kaufquat. 1760. fub: 
lit. G. 21) 

390. Beym Sſediwy. Jakob Cjubert über, 
nahm dieſes bierbraͤuberechtigte Haus 1787./ kaͤuflich. 
CL. Cont. rub. 21. f. 204.) 


Konviktsgaſſe. (Bonwiktcezʒkaã Dlice.) 


Diefe Gaffe erhielt ihre Benennung von dem 
ehemaligen Jeſuiter Konvikt unter dem Namen des 
b. Bartholomäus Ap., davon wir. ſchon S. 178. ger 
handelt haben. 

391. Ein Theil des ehemaligen Konvikts. Jo⸗ 
fepb und Eliſabeth Feigel Eheleute übernahmen die- 
fes init Bierbraͤugerechtigkeit und einem Fleinen Gar⸗ 
ten verfehene Schoßbaus 1788. Fäuflich. (I.. Cont. 
rub. 23. f 38. p. v.) 


St. Bartholomaͤigaſſe. (Stv. Bartolomẽegſtaͤ 
Dlice.) 


392. In Jeruſalem. Wenzel Peypal trat dies 
ſes bierbräuberchhrigte Freyhaus 1778. Fäuflih an. 
(L. Cont, 18. f. 19.) 

393. V HMeiebicku. Johann Kofcher Fäuflich 
feit 1790. (L. Cont. rub. 22. £, 278.) If mit eis 
nem Eleinen Barten verf.ben. 

394. Zum rothen Herz. Philipp und Roſina 
Blümel übernahmen diefes bierbraͤuberechtigte Haus 
1784. fäuflich. (L. Cont, 20. f, 22.) 

895- 
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"395. Joſeph Diel übernahm diefes Freyhaus 
2791. fäuflich. 

396. Jobann Wenzel Graf v. Unwerth , def- 
fen Vorfahr Johann Karl 1702. in den Grafen: 
Hand erhoben wurde, (k. Landtaf. im sten blaugold, 
Relationsquat. 1702. fub lit. K, 29.) übernahm die- 
fes mit einem Garten verfehene Haus von dem Frey. 
herrn Job. Wenzel v. Waßmuth im J. 1788. den 
28. Febr. fäuflih, (I. Cont. 21. f. 274.) und ſtell⸗ 
te es fo ber, wie man felbes izt ſieht. Er vermäßlte 
ſich 1787. den 24. May mit Mar. Annen gebopr. 
Gräf. Hartmann v. Blerftein, und zeugte mit ihr 
1788. den 19. Apr. Chriſtinen; 1790. den 22. Apr. 
Henrietten; 1791. den 17. Aug. Friedriben, und 
farb 1792. den 11. Nov. Im J. 1794. den 27. 
May folgte ihm feine gräfl. Gemahlinn nach, und fo 
blieb der Beſitzer diefes Haufes, und der Herrfchaft 
Muiſchek der gleiherwähnte Sohn Friedrich unter 
der Bormundfchaft; aber auch diefer gieng1 795: den 21. 
Nov. mit Tode ab. Dieſem nach fiel dieſes Haus deflen 
zwey binterbliebenen Schweftern, und Pupillen Chri⸗ 
ſtine und Henriette erblich zu. Das Stammwap⸗ 
pen dieſer gräfl, Familie ſ. Tab, V. n. ır. 

397. Beſteht eigentlich aus zwey zufammen ge- 
bauten Käufern, aus welchen das erſtere ein Schoß» 
baue, das weyte aber, welches vor Alters (f. 290 ©.) 
das Collegium Hedwigis Reginae ward, und noch 
heut zu Tage in den Stadtbüchern unter dem Namen 
Collegium Hieruſalem vorkoͤmmt, landtaͤflich iſt. Im 


+ 
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J. 1712. übernahm felbes Mar. Therefia Gräf. v. 
Pärting , aeb. Freyinn Michna v. Weitzenau, von 
welcher felbes,bis an den jeßigen Beſitzer Job. Adol- 
pben Grafen v. Pörting und Perfing, Erbburggra- 
fen zu Linz, und k.k. wirkl. geh. Rath, gegen das Y. | 
2767. erblich verfiel. Dieſer vermäßlte ſich mit Ba- 
tharinen Frey. v. Wallbrunn, und zeugte mit ihr 
1769. Adolphen; 1770. Couiſen; 1771. Charlot⸗ 
ten; 1772. Fr. ERuſeben; 1773. Fr. Barln ; 1775. 
Joſepha; 1776. Klanneten; 1777. Gabriela ; und 
11778. Dinzenzen. Im J. 1681. find Fr. Euſeb, 
Wolf Georg, und Sebaftian aus diefem Gefchlechte 
in den Grafenftand erhoben worden. (f. Landtaf. 
in 6ten grüngold. Melationsquat. ſub Lit. N. 21.) Das 
Wappen f. Tab. IV. n. ro. 

3983. Bender goldenen Sonne. Johann Wirt» 
mann übernahm diefes mit einem Gatten, und einem 
Tanzſaal verfehene Haus 1793. Fäuflich. 

399. Beym weißen Bamm. Franz Durft trat 
Diefes mit der Feuergerechtigkeit verfehene Haus 1763. 
erblich an. (L.Cont,rub, 2, f. 359.) 


St. Stephansplägel. (ro. Sſtẽpanſty Pläcek.) 


400, Beym goldenen Daßel. Wenzel Peter 
übernahm diefes mit einem Gaͤrtchen verfehene Schoß: 
und Freyhaus fäuflih. CL.Cont, rub, 23. f. 201.) 

401. Zur goldenen Sonne. Anton Prjibiß 
rat dieſes bierbraͤuberechtigte Haus Fäuflich an. 


en 
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In der neuen Allee, 

402. Johann “Franz Chriftien Reichsgr. v. 
Schwerts und Sport übernahm diefes mit einem 
Garten verfebene Haus Fäuflich. Das übrige in Betref 
diefer gräfl. Familie wird bey der Neuſtadt vorfommen. 

403. Der Stadtgemeinde zugehörig. 

404. Graͤf. Ferdinand Binfkifhe Pferdftal- 


lungen. 
| St. Stephansplägel. 

405. Johann Sftietina fäuflich feit 1788. (L. 
Cont. rub, 21. f. 411.) Hier war das ehemalige 
Sderafer Thor angebauet, welches der BR. Johann 
‚im 1320. vergeblich beſtuͤrmet bat, und noch dazu 
mit groſſen Verluſt zurück gefchlagen wurde. Im 
J. 1794. im Monat July iſt auch diefes Thor nie» 
dergeriffen worden. 


Die alte Poftgaffe. (Stard po&towffs Dlice.) 

406. Katharina Schulzberginn erblich feit 1791. 

407. Thereſia Rofenzweig uͤbernahm dieſes 
mit Feuergerechtigkeit verſehene Haus kaͤuflich 1789. 
(L. C. rub. 22. £, 141.) 

408. Franz Huber trat dieſes Feuerberechtigte 
Haus erblich an. (L. Cont. 10. f. 86.) 

409. Das Fandiſche Haus genannt. Joſeph 
KTuſchka kaͤuflich. (L. Cont. 20. f. 135. p. v.) 

410. Ehedem das altſtaͤdter Jeſuiten Braͤu⸗ 
haus. Der itzige Beſitzer Joh. Joſeph v. Lon- 
ah Reichsgr. v. Buquoy übernahm diefeg Bicrs 

bräu; 
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braͤuberechtigte Freyhaus 1790. kaͤuflich, (L. Cont, 
rub, 23. f. 46.) und vereinigte felbes mit der von 
ihm eben dafeldft neu errichteten Holzlage Sub Nro. 
Eonfer. 944. und 576. Hier wohnet der Ar. Weiß 
bürgerlicher Leoniſcher Dratfabrikant, und ber ein» 
jige in Prag Berfertiger des Keonifchen Drarzieber 
Werkzeuges, als der Plertmühlen, Sicheifen zc. zc. 

411. Beym Budinſty. Wenzel. Budinifche 
Erben als Gläubiger übernahmen dieſes Bierbräube- 
rechtigte Haus. (Lib, Obligat. caerul. 26. f, 1.) 

412. Graͤf. Wratiſſlawiſches v. Mitrowitz 
Majoratshaus. (L. C. caerul. 3. f. 222.) 

413. Johann u. Mar. Anna Seemann Che 
leute übernahmen diefes mit einem Pleinen Garten 
verfehene Schoßhaus 1787. kaͤuflich. (L. Cont. 22. 
f. 92.) 

414. Beym Halirzek. Johann Wawra fäuf- 
lich feit 1782. (L. Cont. 19, f. 281. p. v.) 


Ueberfuhrsgafte. (Prziwoznj Dlice.) 


415. Der Stadtgemeinde zugehörige Holz⸗ 
fehuppe. 
Alte Poftgaffe. 


Diefe Gaſſe hieß vor Zeiten Borffow, nach 
der Zeit aber Poftgaffe, weil die Poflwagen, als 
man zuerft nur die zwey Poftritte nach dem Keich 
und Wien eingeführet hatte, gegen Wien allemal 
durch dieje Safe fuhren, 

416. 
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416. Prokop Piſcha uͤbernahm diefes Feuerbe- 
rechtigte Schoßhaus 1780. kaͤuflich. 

417. Beym Maleczek. Barl u. Antonia 
Springeriſche Eheleute traten dieſes Feuerberechtigte 
Haus 1783. kaͤuflich an. (L. C. 9. fr 150. et 
Offic. Sexvirat. L. C. 8. f. 214.) 

418 Den 2. Perſchken. Wenzel Tuma über- 
nahm dieſes Feuerberechtigte Haus 1754. käuflich. 
(L. Cont. 11. f, 126.) 


Ueberfuhrsgaffe, 


419. Königl. Iandeäfihes Salzhaus, darinn 
das aus Gmünden in Deflerreich auf der Moldau 
bergeflößte Sudfalz in die Niederlage gebracht, und von 
dannen wicder theils in die Legſtaͤtte verführet, theils 
zum Gebrauch ein Vaſſel oder netto Centner Sudſalz pr. 
7 fl., ein Cent. Steinfalz aber pr. 7 fl. 30 fr: ver 
kauft wird. 


Alte Poftgaffe. 


420. Ehedem dem Cifterzienfer Stifte in Voͤ— 
nigfaal zugeböriges landtaͤfliche Freypaus. Nah 
der Aufhebung diefes Stiftes übernahmen Johann 
und Franziſta Donatifche Eheleute diefes Haus fammt 
der davon liegenden Gt. Andreas Ap. RBirdye, die 
wir fehon S. 207. befchrieben haben , 1786. Fäuflich, 
und verwandelten den gemweften Freythof in ein Gärt- 
hen. In den ehemaligen Prälatenzimmern findet 
man bier einige treflichen Gemälde unferg Heilands, 

der 
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dee b. Mutter Gottes, und der zwölf Apoſteln von 
Balko an. 

421. Zum grünen Hirſchel. Johann u, Stans 
ziſta Donatifhe Eheleute übernahmen dieſes mit 
Feuergerechtigkeit verſehene Haus 1779. kaͤuflich. 
(L. Cont. 18. f. 215.) Man trift bier eine Glanz⸗ 
Handſchuhfabrik an, die mit mehr als 18. Geſellen 
beſezt iſt. 

Konviktsgaſſe. 


422. Zum blauen Loͤwen. Johann Weſely 
übernahm dieſes Feuerberechtigte Haus 1763. kaͤuf⸗ 
lich. (l.. Cont. 15. f. 209.) 

423. Das rothe Haus genannt. franz Blum 
übernahm diefes mit einem Garten, nebſt einer leben- 
digen Wafferleitung , und mit der Feuergerechtigkeit 
verfebene Haus 1790. theis erblich theils käuflich. 
(L. Cont, rub, 20, f 29.) Hier wohnet ein Steine 
f&bneider, bey dem verfchiedene EKdelſteine gefhlif- 
fen , bearbeitet, und auch verkauft werden. 

424. Jakob Amnpezzani bürgerl. Seidenfärber 
übernahm diefes Feuerberechtigte Haus 1780, kaͤuf⸗ 
ih. (L. Court. 18. f. 213.) 

425. Beym Kberle — Anna Guͤrth tauf⸗ 
lich ſeit 1791. (L. Cont. 23. f. 106.) Hat einen 
kleinen Garten. 

426. Ehemaliger Bonviftsgarsen, oder das 
Buchbslterifhe Haus, Martin Wowes übernahm 
diejes Feuerberechtigte, und mit zwey Gärten ver 

fee 
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ſehene Schoßhaus 1775. taͤuflich. “ Cont, 17. 
f, 250. p. v.) 

427. Bey 3 Maurern, Job. Barl Hartel 
kaͤuflich ſeit 1792. Man trift hier eine Sallami Fas 
brif an, 

428. Wenzel Czerny übernahm diefes Bier- 
bräuberechtigte Haus 1784. (L. Cont. 20. f. 44.) 


| Betlehemsplaͤtzel. (Betlehemſktyÿ Dlacek.) 


429. Anna Schießleriſche Erben traten dieſes 
Feuerberechtigte Haus 1792. an. (L. Cont. 15. 
f. 12.) 

430. Johann Hylebrand übernahm dieſes 
Schoßbaus 1792. fäuflich. 

431. Zum weißen Storchen. Johann Franz 
Haniſch Ritter v. Greifenthal übernahm diefes Haus 
1770. erblich. (L. Cont. 17.£. 17. p.v.) Man trift 
hier eine fehöne Hausbibliothek an. Der Urgroßva 
ter des ißigen Beſitzers Matthaͤus ift 1660. in den 
Adelſtand, defien Großvater Job. Adam 1703. den 
37 Febr. nach erprobten drey adelichen Gefchlechtern, 
und aus Mückficht eines Zöjährigen Kriegsdienftcs 
unter dem F. M. Lieutenant Monte Cuculi , Graf 
Schlick, Graf Buquoy, und Markgraf v. Badın, 
in alten Ritterſtand erhoben, im J. 1768. aber 
iſt Diefem Gefchlechte das Inkolat in Böhmen mit- 
getheilet worden, (k. Landtaf. in ten blaufilbernen 
Kaufquat. 1768. fub Lit, Q. 18.) 


Be- 
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Betlehemsgaſſe. CBetlemfts Dlice.) 

432. Zur weißen Roſe. Barbarins Monti 
übernahm dieſes feuerberechtigte Haus 1792. kaͤuflich. 

433. Beym fbwarzen Kupido. Franziſta 
E3ernifhe Erben ſeit 1779. (L. C. 17. f. 187. p. v.) 

434. Bernard Wernſink uͤbernahm dieſes bier⸗ 
braͤuberechtigte Haus 1790. kaͤuflich. (L. Cont. 
22. f. 130.) Er beſitzet ein kleines Naturalienka⸗ 
binet und fuͤhret eine von B. Joſeph II. privilegive 
te Leinwand und Roron: Drucfabrif. 

435. Beym goldenen Apfel. Franz Lewiſch 
fäuflich feit 1792. (L. Cont, 23. f. 157.) 

436. Beym Grünwald. Adalbert und Eleo⸗ 
nora Spörl Eheleute übernahmen diefes bierbraͤube⸗ 
rechtigte, und mit einem Fleinen Garten verfehene 
Haus 1773 kaͤuflich. (L. C. 17. f. 373.) 

437. Mathias Ruziczka trat diefes bierbudu- 
berechtigte Haus 1780. fäuflich an. ((L.C. 20 f. 92.) 
| 438. Denm Gottes Aug. Anna Bneißle- 
rinn übernahm dieſes landräflihe Freyhaus 1772. 
Fäuflich. 

439. Anton Vſchnaß Fäuflich feit 1790. (L. 
Cont. 23. f. 128.) 

440. Wenzel Santa trat diefes Feuerberechtig- 
se Sreybaus 1784» Fäuflich an. (L. Cont. 20. f. 7.) 


Alte Poftgaffe, = 
441. Beym Walſch genannt. Johann Wey⸗ 
woda v. Stromberg Fäuflich, (L, Cont, 15. f. 114.) 
442» 
*.* 
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442. Joſepha Bauerinn Fäuflich feit 1787. 
(L, Cont, 12. f. 370.) 

443. Bey 3. Bönigen, Thereſia Weſelinn 
erblich feit 1793. 

444. Matthaͤus Dobnal Fäuflich ſeit 1786, 
(L. Cont, 20. £, 53.) 


Poftplägel. 


445. Auguſtin Plosz Fäuflich feit 1791. (L. 
Cont. rub, 23. f. 75.) 

446. 3a prkny genannt. Wenzel Santa büts 
gerl. Seifenfiedermeifter übernahm dieſes Feuerbiz 
techtigte Freypaus 1789. Fäuflih. (L. Cont. 22, 
f. 33: p. v.) 
| 447: Joſeph u. Johanna Graff theils Fäuflich, 

theils erblich. Hat Feuergerechtigkeit. 


Alte Poftgaffe. 


448. OD Strunku. Magdalena Schmicdinn 
übernahm diefes Feuerberechtigte Baus 179 1. erblich 

449. Zum weißen Phafan. Valentin Prach⸗ 
mer käuflich feit 1778. (L. Cont. 18. f. 229,) 

450. Beym Stern, - Stanz Lauman über 
nahm dieſes Feuerberechtigte Haus 791, kaͤuflich. 
(L. Cont, rub, 23. f. 167.) 

451. Beym Kuchinka. Mar. Anna Reißmann 
v. Rieſenberg kaͤuflich. (L. C. 9. f. 98.) 

452. Thomas KTurſa kaͤuſflich ſeit 1766. (L 
Cont. 12. f. 73. p. v.) 

453. 
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453. Zum goldenen Rößl. Anton Swoboda 
nebft den übrigen Miterben feit 1791. 

454. Zum goldenen Glöckel. Wenzel Sche⸗ 
bek kaͤuflich ſeit 1766. (1. Cont. 13. f. 229.) 

455. V Palicjku. Roſalia Baune beſitzet die- 
ſes Schoßhaus kaͤuflich ſeit 1766. (L. C. 14. f. 326.) 

456 Bon Alters her Noſtitziſches Haus genannt. 
Joſeph Jahn erblich feit-1778.(L. C. rub, 12. f. 44.) 

457. u. 458. Das Paperle Bad. Franz u. 
Anna Liffowecz fäuflih. (L.C. 18.f, 205. et £. 207.) 


Bruͤckenmuͤhlgaſſe. 


459. Vor alters Pachtiſches Haus. Wenzel 
Weibliſch uͤbernahm dieſes Schoßhaus erblich. 


Goldene Gaſſe. (Ilata Dlice.) 


460. Zum goldenen Wenzel. Wenzel Batka 
uͤbernahm dieſes Freyhaus 1792. erblich. 

461. Beym goldenen Schiff. Barl Sprin⸗ 
ger trat dieſes feuerberechtigte Haus 1793. kaͤuf⸗ 
lih an. 

462. Beym rothen Stiefel. Anton Rei; Ör- - 
gelbauer übernahm " dieſes feuerberechtigte Haus 
1775. fäuflih. (L. C. 18. f. 293.) 

St. Anmaplägel. (Sto. Annffeg flatt Annenſty 
Plaͤcek.) 


463. Hubert Karl Reichsgraf v. Pachta, Freye 
herr von Rayhofen, k. k. Rath und wirkl. Kämmerer, 
Drister Band. | Rr deſſen 


66, Die Altſtadt, 

deſſen Vater Joachim ſammt Joh. Danielen, Franzen, 
Wenzel Barln, Erneſten und Joſephen im. 1724. 
in den Grafenftand erhoben wurde, (f, Landtaf. im 
2ten grünfilbern. Kaufg. 1724. fub Lit, C. 20.) trat 
diefeg mit einem Öbftgäredyen verfehene Schoßhaus 
im J. 1744. erblich an, nachdem fein Vater 1742. 
von den Franzoſen als Geifel mitgenommen wurde, 
und den 2. Dez. n. J. zu Einſiedel geftorben war. 
(L. Cont, 8. f. 382, p. v.) Er vermäßlte ſich im J. 
1755. mit Barbara gebohrt. Gräf. von Bereny aus 
Ungarn, und zeugte mit ihr 1756. den 4. Novemb. 
Johann Jof. & k. wikl. Kaͤmm. und des großherzogl. 
Toskan. St. Stephansordens Ritter, vermaͤhlet im J. 
1786. mit Joſephen gebohr. Graͤf. v. Canal; im J. 
1758. den 6. Febr. Antoinetten izt vermaͤhlte Graͤf. 
v. Wallis; 1759. den 16. Sept. Barln £, £, wirkl. 
Kämmerer, vermäblt 1796. den 7. Yan mit Mar. An⸗ 
nen Bager geb Gräf.v. Stampach; dann die Fraͤulein 
Barbaren, Marien und Jofepben. Das Gefchlechte- 
wappen f. Tab. IV.n, 3. 

464. Beym grünen Hütel. Johann Eiſelt Ro 
ton- und Keinwandfärber-übernahm diefes feuerbe⸗ 
rechtigte Haus 1792+ Fäuflich. 

465. Das ehemalige landtaͤfliche Sr. Anna 
Frauenkloſter, davon wir ſchon S. 202. gehandelt 
haben, übernahm der ißige Defißer Job. Georg 
Tichy 1784. kaͤuflich, und richtete felbes zu verfchie- 
denen Privarwohnungen ein, 


Gol⸗ 
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Goldene Gaſſe. 


466. Der zweyte Theil des gleicherwähnten St. 
Unna Blofters, gleichfalls landtaͤflich, wurde von 
eben diefom Job. Georg Tichy ſammt der Se. Kau- 
venzi Kirche 1784. Fäuflich übernommen, - 

467. Zum weißen Hirſchel. Jobann. Lifelt 
trat dieſes feuerberechtigte Haus, wo auch ein 
Schwarz? und Schönfärber anzutreffen iff, 1783. 
fäuflih an. (L. Cont. 19. f. 255.) 

468. Beym KTlima. Therefis Gollnerinn uͤber⸗ 
nahm dieſes mit Feuergerechtigkeit verfehene Haus 
1789. käuflich. TL Cont. 22. f. 190.) | I 

469. Beym goldenen Stern Mathaͤus Wacz⸗ 
lawka uͤbernahm diefes bierbraͤuberechtigte Haus 
1780. kaͤuflich. (L. Cont. 18 f. 352.) | 

470, Beym gelben Stiefel. Mathias WoFe- 
nilek Fäuflich feit 1775. (L.Cont. 17. ſ. 339.) 

471. Beym Sfpalef. Veronifa Haſmickinn 
übernahm dieſes feuerberechtigte Haus 1760. kaͤuflich. 

Bey goldener Birn. Anna Hagkinn trat 
dieſes a 1777. erblid an. (L.Cont, 21. f. 
263. p. v.) 
Betlehem⸗plaͤtzel. 


473. Beym Halanek. Anton Langwara kaͤuf⸗ 
lich. (L. Cont. 18. f. 343.) 

474. Zum rothen Kreuz. Joſeph Wahner 
kaͤuflich ſeit 1792. 


Rr2 Gol⸗ 
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Goldene Gaſſe. 


475: Bey dem großen Marienbild. Barl Rei⸗ 
cart übernahm diefes Schoßhaus 1766. erblich. 
(L. Cont, rub. 3. f. 505. p. v.) 

476. Mathias Kick trat diefes Schoßhaus 
1766. käuflich an. (L. Cont, 15. f, 62.) 


Liliengaffe. 


477. Beym goldenen Ffeil. Job. Odenzel Juft 
übernahm dieſes feuerberechtigte Haus erblich. (L. 
Cont, 6. f. 4. et L. 10. f. 22.) 

478. Anna Baͤrinn erblich Reit 1782. (L 
Cont. 9. f. 413. æt L. 11. k. 337. p.v.) Hat Feu⸗ 
ergerechtigkeit. 

479. Peter Rygeby kaͤuflich. 

480. Beym Worzechochſty. Joſeph und Anna 
Urbanifche Eheleute uͤbernahmen dieſes bierbraͤube⸗ 
rechtigte Haus 1793. kaͤuflich. 

481. und 482. Zwey Haͤuſer, deren eins ind 
gemein beyin goldenen Geffel genannt wird. Wen: 
zel Schwanda von Zemſchitz übernahm ditſt bier; 
bräuberechtigte Käufer 1771. kaͤuflich. (L. Cont. 
16. f. 153.) Im J. 1767. den 28. Yug. bat die 
K. K. Maris Therefia eben diefem gleicherwähnten 
Beſitzer dieſes Haufes das ſchon eine Zeit lang in die 

Dergefienheit gefommene Mobilitirungsdiplome er— 
neuert, und denfelben ſammt feinen ehelichen Leibes— 
erben neuerdings für adelich, und zu Turnieren , Eee 


ben, und allen andern Gerichten würdig, und fähig 
| , er⸗ 
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erklaͤret. Dieſes Gefchlecht führet “ein quadrirtes 
Wappen, darauf rechts oben, und links unten 3 ro⸗ 
the, und 2 filberne Querlinien, dann links oben, und 
rechts unten ein gebarnifhter Mann mit blanfeın 
Schwert in ſchwarzem Felde vorgeftellet wird. (f. 
Landtaf. im sten hinmelfarb. Relationsquat, ſub Lit. 
L. 22., dann im Zten befprengten Nobilitationgquat, 
A. 1768. den 26. pr. fub Lit. A. 22.) 

483. Zum weißen Hahn. Johann und Theres 
fia Baſchteczky Eheleute fäuflih. (L.C. 21. f. 352.) 

484. Beym Jefu Bindlein. Johann Pauliſche 
Erben. (L Cont. 13. f. 175.) 

435. Zum goldenen Haafe. Veronika Wachs⸗ 
mann verwittwete Schulz erblich. (L. Cont, 14. 
f. 56. L. ı8. f. 139. &L. Nuptiar, 4. f. 222.) 

486. Ein landeäfl. Haus. Katharina Strnad, 

487. Die altſtaͤdter Schneiderzunft übernahm 
diefes Serberghaus 1713. kaͤuflich. (L. Cont. rub. 
5. #433.) Man trift hier einen Galanteriewaaren⸗ 
arbeiter an, | 

488. Jofepb Graf Eegka von Ölbramowig, 
deſſen Vorfahr Wenzel Joabim Freyherr Czegka v. 
Olbramowitz im J. 1748. in den Grafenſtand er 
hoben wurde, (£. Landtaf. Inſtrumentenbuch N. 562: 
im J. 1748. den 26. Apr. ſub Lit. L. 30.) übernahm 
dieſes Schoßhaus nach dem Hintritte feines Vaters 
Stanz Graf. v. Czegka erblih. Diefer gleicherwähn« 
te Graf. Franz brachte diefes Haus im. 1760. den 


28. März von den Freyherren v. Soyer um 4310 fl. 
kauf⸗ 
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fäuflich an fih CL. Cont. 12. f. 229.), vermäßlte fich 
im J. 1755. den 2. Febr. mit Mär. Annen gebohr. 
Freyinn v. Salza, und zeugte mit ihr 1757. den 28, 
Apr. Benedikte izt Stiftsdame in dem k. & Stifte 
‚am Hradefin ; im J. 1763. den 20. Nov. den gleich 
Anfangs erwähnten Joſephen; im J. 1765. den 1. 
July Marien izt vermaͤhlte Graͤfinn Hrzan v. Harras 
und Taplirz. Das Geſchlechts wappen diefer gi 
Samilie f. Tab. IL n. 3. a 


Sefuitengaffe, — Br 

489. Zur goldenen Schlange. Stanz 8 
beck, Spezereywaarenhändler fäuflich feit 1789 
(L. Cont. rub. 22, f. 64. p. v.) Man teift hier ei⸗ 
nen in Meßing? und Bupferarbeiter, und 9 
fbubfabrifanten an. — 
490. Beym Cornova genannt. Franz & 
beck übernahm felbes 1790. Fäuflich. (L, Con 
f. 13-) Zu Anfange dieſes Jahrhunderts kam in D 









nus, der feine erfie Wohnung in dieſem Hauſe N 7 
nommen, und den Genuß des, weis nicht, ſoll ich für 
gen nußbaren, oder aber viel mehr fihädlichen,, und, 
ſolchen Zeiten in Böhmen noch wenig oder gar nich 
befannten Baffeegerränfes, der zu jetzigen eiter 
auch fo gar unter dem Bauernvolke zur Norhdurfi 
geworden iſt, die prager Bürger gelebret hatte. Man 
legte demfelben insgemein nur den Namen eines Ara⸗ 
bers Er bediente ſich anfänglich feiner arabi- 
ſchen 
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fchen Kleidung , gieng zu Prag die Gaffen auf und 
ab, trug den fehon gefottenen Raffee ſammt dem Zucker 
und den Schaler#in einem Käftchen mit ſich, und be> 
diente diejenigen Leute mit folchem Getränfe zum Fruͤh⸗ 
fiücfe, oder auch zur Mahlzeit, die ihn in ihre Haus 
fer rufen ließen. Im J. 1714. nahm er das Buͤr⸗ 
gerrecht zu Prag an, und errichtete ein förmliches Kaf⸗ 
feebaus in dem unter dem Bleinfeitner Bruͤckenthurm 
der Wachtſtube gerade entgegen flehenden Laden, izt un« 
tern Conſer. Nro. 34. Mach Furzer Zeit, als man wahr⸗ 
nahm, daß viele an diefem arabifchen Setränfe ein gros 
Bes Wohlgefallen fanden, wurden allmälig neue Kaf⸗ 
fechäufer auf der Kleinfeite bey dem Pererfilfa, und 
bey der goldenen Weintraube Nro. Confer. 61., auf 
der Altſtadt im Brönhaufe, und in der Neuſtadt beym 
weißen Hahn auf dem Roßmarkte eröffnet, deren 
Anzahl bis zu unfern Zeiten auf etliche hundert ger 
fliegen if. Wir liefern hier die Abbildung des gleich 
erwähnten Arabers ſammt der Unterfchrift Tab. II. 
491. Zur fleinernen Jungfrau. Wenzel Neu⸗ 
reiter Seidenfärber übernahm diefes feuerberechrigte 
Haus, 1753+ erblich. (L. Cont, rub. 15. f. 138.) 
Man trift Hier fchöne Blumenftücke von Rubens, 
und 2 Antipendien von eben diefem Meifter an. 
492., 493.und 494. Johann Ferdinand Edler 
v. Schönfeld erfaufte dag bier zuerft genannte Haus 
1785., das zweyte, vormals bey ıo Jungfrauen 
genannt, im . 1787., endlich das dritte bey 2 En⸗ 
geln, im J. 1787., und fügte diefelben mit Durch" 
bre⸗ 
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brechung der Dauer dergeftalten zufammen, daß felbe 
izt nur ein Haus ausmachen. (L. Cont. rub. 21. f. 
329. L. 22. f. 14. et L. 20. f. 89.) Der jeßige 
Beſitzer diefes Haufes iſt 1787. in den Adelftand er- 
hoben worden. (k. Landtaf. im zten biazintenfarb. 
‚Relationsquat. 1787. fub Lit. I, 27.) Man trift in 
diefem Haufe die Ef. Buchdruckerey, nebft einer Buch⸗ 
handlung und dem 3eitungskomtoir , dann den Hrn. 
Bupferficher Berka, der feiner Gefchicflichkeit we- 
gen fattfam bekannt if, und endlich die Niederlage 
des Hrn. Martin Klinkoſch von verfchiedenen kriſtal⸗ 
lenen Wandleuchtern, Luſtern, und andern kuͤnſtli— 
chen Arbeiten. 

495. Kandeäflih. Donat Joſ. Ritter v. Muͤh⸗ 
lensdorf uͤbernahm ſelbes mittelſt einer landtaͤflichen 
Ceſſion erblich. Joh. Georg v. Muͤhlensdorf wur- 
de 1750. inden Kitterſtand erhoben. (k. Landtaf. im 
Gten grünfilbern. Relat. Quat. 1750. fub Lir. I. 29.) 
Das Wappen diefes Gefchlehts f. Tab, XV. n, 7. 
Man trift hier bey dem Hrn. Hausinhaber eine ſchoͤ⸗ 
ne Bilderſammlung nebſt einem Naturalienkabinet an, 

496. Beym gelben Haus genannt. Ignaz Kleb- 
riſche Pupillen übernapmen dieſes Schoßhaus 1787. 
(L. Cont, rub. 21. £ 54. p. v.) | 

497. Job. Chriſtoph Gronner erblich feit 1791. 
(L. Cont. 15. f.23.) Hier iſt die Tratneriſche Buch⸗ 
bandlung, deren zu Prag für izt 10 gezäbler werden. 

498. Den der franzöfifcben Krone. Jofepba 
Dizenta übernahm diefes mit Seuergeredtigkeit, und 

einem 
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einem Fleinen Garten verfehne Freyhaus Fäuflich. 
(L. Cont, rub, 13. f- 423.) 

499. Maria Iſabella vermäßlte Fuͤrſtinn von 
-Colloredo : Mannsfeld Fürftens Paul Heinridy von . 
Fondi und Srafen zu Mannsfeld ältefte Tochter über- 
nabm 1780. nah dem Hintritte ihres Waters 
und ihres Bruders Jofepb Wenzel diefes Schoß: 
haus fammt den Herrfchaften Dobrziſch und Nußel 
erblich, vermaͤhlte fih 1771 den 6. Jaͤn. mit Franz 
Gundakkar Fürften von Colloredo z Mannsfeld 
Oberſten Erbtruchfeß im Königreiche Böhmen, Ritter 
des gold. Fl., des Toskanifchen St. Steph. Ord. Erb- 
Prior, FE, wirft. geh. Rath, Konferenzminifter, und 
Reichs Bizefanzler, defien Vater Rudolph 1763 das 
Reichsfuͤrſtendiplom, und 1766. das Inkolat in Böh- 
men erhicht 5 (k. Landtaf. im aten blaufilbern. Relat. 
Quat. 1766. fub Lit. K. 14.) und zeugte mit ihm 
1772. den 16. Apr. Rudolph Jofepben; 1773. den 
3. Sept. als Zwilling Mar. Henrietten; 1775. den 
30. May Hieronymen; 1777. den 30. Jul. Ferdi⸗ 
nanden , und flarb 1794. Diefem zufolge folgte ihr 
Hr. Gemahl im Beſitze diefes Haufes, und der übri- 
gen Gütter. Der Bater der Anfangs erwähnten 
DBefißerinn Paul Heinrich übernahm dieſes gegen. 
waͤrtige Haus von den Grafen Bredau Fäuflch, (L. 
Cont. rub, 7. f 300. & L, 18. f, 399.) ſtellte felbes 
fo prächtig ber, wie man e8 gegenwärtig ficht, vers 
mäblte fih 1735. ben 7. Fan, mit Mar. Jof. Kla⸗ 
zen geb. Sräf. v. Thun, dann 1741. mit Mar, 
nz 
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Annen geb. Gräf. Cjernin, und zeugte mit der er— 
fien 1735. den 12. Sept. Jof. Wenzeln } 1780. 
den ZI. März 5 mit der zwehten 1743. Jobannen 
+ 1753.35, 1750. Marie Iſabellen F 1794.5 1752. 
den 18. Dez. Georg Heinrihen, T 1763.35 1756. 
Henriette flarb als vermäßite Gräf. v. Leßlie zu 
Graß; 1757. den 23. Sept. Mar. Eleonoren ijt 
vermäßlte Gräf. v. Baunig. Die Zimmer in diefem 
Haufe find theils mit fehönen feidenen , theils mit 
türkifchen Tapeten, und mit Fünftlich verfertigten 
Stofuhren, wie auch manchen niedlichen Tiſchen 
und Käften von chinefifcher Arbeit gezieret. Der 
prächtige Saal, darinn der K. Barl VI. in der Le, 
bensgröße entworfen zu fehen iſt, zeichnet fich ſowohl 
durch die Freskomalerey, als auch Durch andere Ber- 
zierungen aus. Das Bildniß der ſchmerzhaften 
Marie von Alabafter in der Hausfapelle iſt Fofl- 
bar. Das fürftt. Solloredifhe Stanımwappen ſ. 
Tab, IL n. 4. 


Brüdenplag. 
500, Beym Salomon. Johann Bolfano v. 
Bronftade Fäuflich feit 1751. (L. C. rub. zo. f. 358.) 
501, Das ehemalige Brückenamtshaus, ge 
hoͤret der altflädter Stadtgemeinde, Diefes Haus 
ſchenkte Hr. Pleſt den Jeſuiten, von denen felbes 
an Kliklaffen Lagenbruk, und endlich an den Graf. 
Andreas Schlick Läuflich gefommen war: Nach 
der Schlacht am weiffen Berg aber iſt felbes an 
den 
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den fün. Fiffus gezogen, dann 1621. vom Ferdinand 
1. den Jeſuiten neyerdings verehret, und von die— 
fen an den Herzog Sadyfen + Lauenburg um 20000 
fl. abgetreten worden. (Hiſt. 8S. J. P.3. L. 2. p. 
297. & 299.) Daher wird felbeg auch insgemein 
das Sachſenhaus genannt. 

502. Das Brückenmautrhaus gehoͤret der altſtaͤd⸗ 
ter Öradtgemeinde. XL. C. ab A. 1631. f.228. p. v.) 
Hier wird ein gewiffes Duantum von den die Brücke 
paſſirenden Frachtwaͤgen abgefordert, und folches alsdann 
zur Aufrechthaltung der prager Brücke verwendet. 


Brudenmühlgaffe. 

503. Das Bönigsbad genannt. Mathias 
Bauer trat ſelbes 1789. erblih an. (L. C. rub, 
ım f. 85. & L. 21. f, 487.) Man teift hier eis 
nen Steinſchneider an. Der igige Beſitzer ließ die 
ſes Haus 1793. erneuern, und an die Fronte def 
felben die Gefchichte von dem K. Wenzel, und der 
Bademagd Suſanna in einer Freffomalerey mit fol- 
gender Aufichrift entwerfen : Sufanna gab dem 
Bönig Freyheitſtand, doch nicht die Ruh dem 
Vaterland. Hagek erzählet uns dieſe Gefchichte 
folgendermaßen: Als der B. Wenzel IV, im Jahr 
‚1394. den 8. May auf die Veranftaltung des Mark« 
grafen Jodok aus Mähren und einiger böhmifchen 
Herren in dem Minoritenklofter zu Beraun gefangen 
‚genommen, von dannen nad) Prag überbracht, und 
im altſtaͤdter Rachhauſe in dem fo genannten Gefäng- 

niſſe 
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niffe Sſpinka feftgefeßt wurde, — fihirfte er eines 
Tages an die prager Rathsverwandte, fie. möchten 
ihm erlauben in das nächffgelegene Bad zu gehen, 
mit den Verſprechen, er wolle in das Gefängniß 
wieder zurückkehren, fobald er würde gebadet haben. 
Nachdem er diefe Bewilligung erhielt, begab er ſich 
verkleidet, Damit er von niemanden erfannt würde, in 
das Bad oberhalb der Bruͤcke, — welches in eben die» 
fem gegenwärtigen Hauſe war. — Bier Nathsdiener 
begleiteten ihn dahin, und hielten fowohl an der Thuͤ— 
re , als auch bey feinen Kleidern Wache. Machdem 
er fich gebadet hatte, trat er aus der Badſtube her- 
aus, um fich abzufühlen. Während diefem erblickte 
er auf der Moldau, nicht ferne von dem Badhauſe, 
einen Kahn ſammt dem Ruder. Er rief eine junge 
Magd herbey, die Suſanna hieß, und in eben die 
ſem Bade diente, und fragte ſie, ob ſie rudern 
koͤnnte; o ja, das kann ich, antwortete ſie. So 
fuͤhre mich, ſprach er, jenſeits des Fluſſes hin, ich 
will dich recht gut belohnen. Als ſie ſchon an das 
Ufer gelandet waren, ſprang der Koͤnig ſammt der 
Magd heraus, ſtieß den Kahn vom Ufer ab, und 
ſagte zu der Magd, nimm dein Ruder und komm 
mie mir, ich will die dieſe Ueberfuhr recht reichlich 
bezahlen, und dir noch heute bundert Dufaten auf - 
die Hand legen. Die Mayd ließ fich durch diefe 
Verheiſſungen ganz leicht bereden, und fo giengen fie 
duch Büfche und Hecken fort, bis fie endlich dem 
Dorfe Buchel entgegen einen Kahn an dem Ufer fan⸗ 
den, 
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den, mittelft deffen fie abermal über die Moldau 
feßten. Von dannen eilten fie durch die Wäider fort, 
bis fie endlich in der fpäten Macht zu Neuſchloß 
(Nowy Hrady), fo nicht ferne von Zundraticz lag, 
angefommen find 5. und folcher maſſen foll fih der K. 
Wenzel aus diefer feinen erſten Gefangenfchaft frey 
gemacht haben. Diefe Gefchichre wird von einigen 
jeßigen Biographen des K. Wenzel als falfh, un— 
gegründet, und als eine neue Erdichtung unfers 
mager angegeben. Es wäre aber zu wünfchen, daß diefe 
Herren die Sache beffer auseinander gefeßt, und 
Feine folche DBeweisgründe, welche ihren Saß nur 
vermwicrter machen, angeführet hätten. Einige wol- 
len diefe Begebenheit hiedurch unmwahrfcheinlich ma— 
hen, weil den prager Stadträthen, wie fie vorga- 
ben, von diefer Gefangenfchaft des Königs nichts 
bewußt war, und führen eine unter dem 28. Juny 
1394. ausgefertigte Urfunde an, darinn der Grades 
richter, Bürgermeifter, und 16 gefchworne Buͤr⸗ 
ger und Schöppen in ihrem Namen, und in dem 
Namen der fänmtlichen Bürger der gröffern Stadt 
Prag öffentlich befennen, daß fie von der Gefangen- 
ſchaft des Königs ehe und bevor nichts gewußt ha- 
ben. Doc, nachdem diefe Herren Biographen aus 
andern bewährten Schriftffellern überzeugt wurden, 
daß der B. Wenzel, wie fie auch ſelbſt befen- 
nen, den ı1. Mov, in eben diefem Jahre ‘den Bür- 
germeifter und einige Raͤthe der Altſtadt Prag auf 
den Wifchehrad vor. fich berufen, und ihnen unver- 
zͤglich 


v 


638 Die Altfisde, 


züglich die Köpfe abfchlagen ließ, weil felbe zu fei- 
‚ ner Gefangennehmung das Ihrige mit Rath und 
That bengetragen haben, laflen fie Doch endlich als 
ganz wahrfcheinlich zu, daß der Bürgermeifter nebft 
einigen Räthen von der Gefangenfchaft Wenzels, 
da er zu Prag feflgefegt wurde, gewußt haben; und 
feßen noch hinzu, dieſes widerfpräche ganz und gar 
nicht dem Geftändniffe der ganzen Bürgerfchaft, da 
fie fagte, ‚daß fie von der Gefangenfchaft Wenzels 
zu Prag nichts gewußt habe. — Dun das iſt doch 
fehr poffirlih, wenn man eine fo grobe Unwahrheit 
mit einer folchen Sophiſterey zu entfchuldigen fi 
bemuͤhet. Endlich, daß unfer Hager keineswegs der 
Erfinder jener Öefchichte von der Bademagd Suſanna 
feyn konnte, erhellet hieraus, weil fehon der Baifer 
Friedrich III., der ohngefaͤhr in zwanzig Jahren 
nach dem Hintritte des K. Wenzel IV. auf den fair 
ferlichen Thron gelangte, fich in Betref diefer Ba— 
demagd luſtig machte. Er befaß nämlich zwey Bü- 
cher, die auf die Veranſtaltung des B. Wenzel auf 
Pergament gefehrieben, und durch den B. Siegmund 
in 9. 1402. nah Wien überbracht worden find. 
Das erſte Buch enthaͤlt die goldene Bulle des K. 
BarlIV. Das zweyhte iſt eine deutſche Bibel in drey 
Baͤnden, welche Wenzel fuͤr ſich und ſeine Gemahlinn 
uͤberſetzen, abſchreiben, und auf dem erſten Blatt des 
erſten Bandes ſich und feine Gemahlinn auf dem Thro- 
ne majeftätifch fißend abmalen ließ, Sriedrih ließ 
das erſte Buch in ſchwarz Leder binden, feinen Wahl⸗ 
’ ſpruch: 
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ſpruch: a. e. i. o. u. nebſt der Jahrzahl 1441. auf 
den Deckel zeichnen, und auf den meiſten Raͤuden 
Diefer Bücher verfchiedene Figuren entwerfen, die 
den B. Wenzel im Stocfe fißend, und von beiden 
Seiten halbnackte Bademägde, die ihm ihr Mitleis 
den bezeigen, vorftellen. Auf den übrigen noch lee 
ren Rändın ſteht gefehrieben: Huc pone hoc &c., was 
nämlich der Maler noch weiter hätte vorftellen follen. 
Kambezius (L. II. Commentar, de Bibl, Vindob, p. 
527. Edit, fecunda,) verfichert, wie die Herren Bio- 
graphen felbft eingefteben, daß die lateinifchen Worte 
von dem B. Friedrich eigenhändig gefchrieben wor- 
d.n find, Diefe Bücher werden in der faif. Biblo» 
thek noch heut zu Tage aufbewahret. Meine Hers 
ven Lefer mögen alfo über die Begebenheit diefer 
Bademagd Suſanna das Urtheil felbft fprechen, ich 
kann bier nichts entfcheiden. 
504. Marbias Bauer fäuflich feit 1792. 
505. Sechsgaͤngige emphiteutiſche Malz⸗ 
muͤhle. Johann und Magdalena Schloſſeriſche 
Eheleute erblich ſeit 1792. 
506. Mablmühle. Wiſchiniſche Erben. (Zu 
den Bruͤckenamtsbuͤchern L. C. albo 3. f. 147. p. v.) 
507. Scheidowna von 7 Gaͤngen, und 508, 
Hewer genannte Mahlmühle von 2 Gängen, nebft 
einem der Stadtgemeinde zugehörigen Waſſerthurm, 
umd einer-Schleifmühle. Johann Tuscani übernahm 
die erfie Mühle 1783., die zweyte aber 1780. kaͤuf⸗ 
ih. (L, C. Officii Sexvirat, ab A, 1775. f 11% 


et 
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et 210.) Der gleich erwähnte Waffereburm, wos 
durch das Wafler aus der Moldau in die ganze Alts- 
ffadt Prag geleitet wird, wurde 1554° den 27. Oktob. 
auf die Veranffaltung des zu folder Zeit angeftell- 
ten Stadtprimators Johann Chochol von Semei« 
chowa gluͤcklich zu Ende gebracht. (Lupac ) 

509. Maria Anna verwitrwete Miflyweczck. 
übernahm diefe. Mahlmühle 1791. erblih. (In 
den DBrücfenamtsbüchern L. C. 3. ab A, 1740, et 
L. 4. ab A. 1764. f. 98.) 

510, WAdalbere Nahlowſty übernahm diefes: 
empbiteutifhe Haus ſammt der Brertmühle 178 1.. 
erblich. (L. C. 5.£. 181.p.v.) Man traf hier ebedem 
ben dem 1796. verfforbenen Hrn. Ignaz Radniczky, 
des aleffädter Hauptviertels geſchwornen Phyſikus, 
und des allgemeinen Kranfenhaufes erften Arzt eine 
treflihe Buͤcherſammlung an. 
| SIT» 512. 513. Diefe Käufer fnd 1626. den 
10. Dez. vom B. Ferdinand II, dem Dominikancr- 
Flofter bey St. Eyidy verehret worden. 

514. Johanna und Magdalena Schloſſeriſche 
Eheleute traten diefes feuerberechtigte Haus 1792. 
erblich an, (L+ C. albo 3. £. 207.) 


Sefuitengaffe. 
515. Zum blauen Hechten. Eliſabeth Urbe: 
ninn übernahm dieſes bierbräuberedhtigre Schoß⸗ 
baus 1755. kaͤuflich. CL. C..rub, 10. f. 339.) 


Man trift hier bey. dem geiftl.. Hrn, Daniel Schmi⸗ 
lauer 
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lauer Adminiftrator im Staabsſtockhaus eine Natu⸗ 
ralienfammlung nebft einer Hausbibliothek an. 

516. Zum rothen Adler. Joſepha Braum 
erblih. (L. C. rub. 16. f, 329.) | | 

517. Zum goldenen Kagel. Benjamin Ha⸗ 
der trat diefes Freypaus 1789. erblih an. (L. C. 
16, f. 287. p. v. et L. Obligat. caerul. 42. f. 4.) 

518. Zum goldenen Dade. Barl Könbare 
fäuflich feit 1792+ | 

519. Bey 3 Engeln. Andreas Thal, Sil⸗ 
berarbeiter, übernahm diefes feuerberechtigte Haus 
1783. theils kaͤuflich, theils.erblich. (L. C, rub, 7. 
f, 86, et L. 20, f. 202.) 

520. Bey dem Marienbild. Franz Xoͤdl 
fäuflich feit 1788. 

521. Beym goldenen Bopf. . Georg Simon 
Möller, Bleinuhrmader, fäuflih. (L, Cout, rub, 
20. f. 122.) | 

522. Bey 3 weiffen Schwanen. Stanz Bez 
lineß fäuflich feit 1758. (L. C. ı2. f. 241.) I 

523. Zum goldenen Kranz. Chriſtian Machts 
kaͤuflich ſeit 1775. (L. C. rub. 17. f, 320. p,v.) 

524. Zum weiffen Stiefel. Samuel Leibl 
Fäuflich feit 1773. (L. C. 17. £. 258.) 

525. Zum rothen Brebfen.. Barharina ver- 
wittwete Kenz erblich feit 1792. (L. C. 10. f, 98, 
et L. 17. f. 150.) | 

526. Beym grünen Stiefel. Erhard Briege 
eis. Fäuflich ſeit 1778. (L. Cont. 19, f. 50. P. v.) 

Dritter Band. Ss 527. 
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527. Beym goldenen Stroh, Jebann Merz 
fäuflich feit 1792. 


Dominikanergaffe. (Dominykaͤnſka Dlice.) 


528. Zur ſchwarzen Schlange. Leopold Hcin- 
rich, Buͤchſenmacher, übernahm diefes feuerberech⸗ 
tigte Haus 1789. kaͤuflich. (L. Cont, 12. f. 57) 

529. Joh. Franz Lehr trat dieſes — 
rechtigte Haus 1790. kaͤuflich an. 

530. Beym goldenen Tiger. Joſeph Stinz 
gel käuflich feit 1786. (L. C. rub. 20. f, 183.) 

531.. Zur grünen Weintraube, Michael Hirth 
fäuflich feit 1780. (L. C. 18. f. 283 p.v.) Dan 
teift. bier einen Göldgeaveur, dann einen Maler 
und Siluereur an, 


— 


532. Bey 3 wilden Enten. Barbara Puch⸗ 
sinn erblich ſeit 179 1. 

533. Bey 3 Betten, wovon auch diefe Gaffe 
ihre Benennung herleitet. Adam und Anne Wuͤſt⸗ 
nerifhe Eheleute Fäuflich feit 1786. (L. Cont, rub. 
21. f. 65.) | | 

534. Bey 3 wilden Männern. Joſeph Rauch 
übernahm diefes Schoßhaus 1779. kaͤuflich. (L. 
Cont. rub 19. f. 7.) 

535. Jobann Kokorzowecz Graf v. BoForjoz 
wa übernahm diefes aus zwey andern zufammen ges 
beute Schoßhaus ſammt der Herrſchaft Eudig 1788. 

nach 
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nach dem Hintritte feines Vaters erblich. Schon zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts brachte Ferdinand 
Hroznata Graf v. Boforjowa ; der fammt feinem 
Bruder Job. Heinrich 1682. in den Grafenſtand ere 
hoben wurde, (f, Landtaf. Inſtrumentenbuch N.554. 
A. 1682. den 6. July.) dieſes Haus um 4300 fl. 
kaͤuflich an fich. Machdem er mit Tode abgieng, bauete 
felbes deffen Sohn Peter, und überließ es ‚endlich 
1731. feinem Sohne Ferdinand Jakob. (L. Cont. 
6.8. 348.,&L. 12. 6 252) Diefer vermäßfte ſich 
anfänglich mit einer geb. Gräf. v. Rolonna; dann 
1766. mit Mar Innen, geb. Gräf. v. Michna, ver- 
wittweten v Bnbna, und zeugte mit der erſten Ger 
mahlinm gegen 12 Kinder, die aber ſchon faſt alle 
geitorden find. Mit der. zwenten endlich zeugte er 
1769, den Anfangs erwähnten Johann Graf. v, Bo; 
forzowa, ijt Dberlieutenant bey dem k. k. Wurm; 
feriihen Regiment, Das En f. Tab, 
XVII. n. 1. | 

536. Beym — Stiefel. Joſeph Heinz 
übernahm diefes fenerberechtigte Haus 1758. käufe 
lich. (L. Cont, 12. f. 252. p, v,) Man trift hier 
einen Goldſchlaͤger an. 

437. Eva Muſilinn trat dieſes Herrnhaus 
1779. kaͤuflich an. | (L. Cont, rub; 18. f. 364.) 


Dominifaner Gaſſe. 


538. Landtaͤflich. k. k. Muͤnzſtaͤtte, ehedem F. kF. 
Bankoadminiſtration, dann 1784. k. F. Gold; und 
Ss 2 Sil⸗ 


* 
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Silbeteinldösamt , und endlich 1798. wurde hier die 
FF Muͤnzſtaͤtte eingefuͤhret. 
539. Ehedem der Jeſuiter Hof genannt, Karl 


Anton Freyherr v. Hochberg, deſſen Vorfahren Job: 


Anton und Franz Wenzel im J. 1737. in den Frey⸗ 
herrnſtand erhoben wurden, (k. Landtaf. im zten gruͤn⸗ 
ſilb. Relationsquat. A. 1737. ſub Lit. H. 26) über« 


nahm dieſes Schoßhaus 1786. kaͤuflich. (L. Cont. 


4 


21. f. 5.) Das Stammwappen dieſes freyherrl. 


Geſchlechts ſ. Tab. VI. n. 23. Man trift in dieſem 
Haufe eine Tuͤchelfabrik an. 

540. Das ehemalige Seminarium S. Wenceslai 
landeäftih, izt das altſtaͤdter Gymnafium, dariun 
die Jugend ſowohl in den HumanititsEla;f:n, als 
auch in der Philoſophie und Geonserrie öffentlich un 
terrichtet wird. Schon gegen das J. 1580. , nach⸗ 
dem die Jeſuiten eine ziemliche Strecke ihres neu 
angelegten Flementinifhen Rollegiums aufgeführet 
haben, waren felbe darauf bedacht auch ein Semi— 
narium in ihrem Bollegio für die arınen ſtudirenden 
Juͤnglinge unter dem Namen Domus Pauperum an: 
zulegen, deren fie auch bereits neun in- dieſer Abſicht 
aufgenommen haben. Kaum wurde diefes ihr Vor⸗ 
haben etwas allgemeiner befannt, ‚fanden fich ale» 
bald manche Wohlthäter ein, welche fie nicht nur 
zue Ausführung diefes Heilfamen Entfchluffes aufge 
muntert, fondern auch thätig unterflüßt haben. Job. 


Ebriftopb der ältere Freyherr v. Lobkowicz forgte 


für die Wohnung, wo man dieſe neu angihehden 
Stift 
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Eriftlinge unterbringen Fönnr+, und ſchenkte zu die⸗ 
ſem Endzwecke fein eigenes Haus, deffen wir ſchon bey 
dem FlementinifLen Kollegio ©. 42. erwähnet haben. 
Ladiſſaw DOberfttandeshefmeifter, und Georg v, 
LobFowicz Oberfllaudegrichter hingegen forgten für den 
räkrlichen Unterhalt derfelben, und traten bende zu 
dieſem Ende nicht nur einen anfehnlichen Theil ihres 
Nermögens ab, fondern flellten auch dem Pabfte 
Gregorius XIII. ganz dringend vor, wie heilfam die- 
ſes Werk zur Ausrottung der bereits ſchon von vie 
Ien Jahren ber fo fehr eingemwurzelten Keßereyen in 
Böhmen, und zur Aufrechtbaltung der Fatholifchen 
Religion erfprießlich waͤre, und baten zugleich, wel« 
ches auch K. Rudolph I, mie einem 1584. den 27. 
Gebr. ausgefertigten Empfehlungsfchreiben begleitet 
hatte , damit die Einfünfte des vom K. Barl IV, zu 
Kom für die dafelbft aus Böhmen anfommenden Pil- 
grime geftifteten Spitals unter dem Namen der beil, 
Dreyfaltigkeir, zu diefem bier neuangelegten Semi: 
narium in Prag verwendet würden. (Urkunde a Ham- 
merfch, lıc. p. 114. ſeq. Gelaſius Hit. T. 3. p. 401.) 
Der Pabſt zeigte fich ganz willig diefem billigen Ver⸗ 
langen ein Genuͤge zu leiffen, und mies zu Diefer 
Stiftung. nebft den anverlangten. Spitalseinfünften, 
noch aus der päbftlihen Kammer ein Kapital von 
17968 fl. 45 fr. mit ſolcher Bedingung an, damit 
von den berabfallenden jährlichen Zinfungen pr, 718 
fl. 47 Er. ,26 Jünglinge unterhalten werden. Allein 


duch den -früßzeitigen ‚Tod dieſes Pabſtes, und durch 
die 
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die Fahrläßigkeit der Rentverweſer gerieth die Erfüls 
Uung diefer päbftlichen Anordnung gänzlich in Stos 
cken, dergeſtalten, daß der Pabſt Sirrus V. fich ber 
müßiget fand, die fanmfeligen Zahler mittelft einer 
1588. den 5. Febr. eriaffenen Bulle zur Entrichtung 
Diefer angewiefenen Gelder unter dent ſtreugſten Kir— 
chenbann zu verpflichten, welches auch Pabft Inno⸗ 
zenz IN. 1591. den 19 Nov. beftätiget hatte. (Päbft- 
tiche Bulle a Hammerfch. Ic. ps 114. Hill, S. J. P. 
1. P.499. Studentenftiftungen in Böhmen ©. 116.) 
Hierauf blieb dieſe römifche Penfion vom J. 1652. 
bis 1655., und vom J. ı740. bis 1760. neuerdings 
aus; K. Ferdinand HI, aber, wid die K.K. Mar. 
Thereſta brachten felbe abermal-in Gang. Sowohl 
durch diefe, von jener Zeit am richtig einfaufenden 
jährlichen Zinfungen, als auch durch andre milden 
Beytraͤge der Hrn. v. Bliziwa, Rumburg, Michna, 
Schröder, Pleſt, Aulyk, Bloͤhl, Huber und andrer 
mehr wurden die Einfünfte dies Seminariums der- 
geftalten vermehret, daß: mehr als 140. Juͤnglinge 
ihr Unterkommen dafelbft gefunden haben. Weberdieß 
legte Ferdinand II. laut einer 1630. den 22. Yuly 
zu Regensburg ausgefertigten Urkunde. noch eine ans 
dere Stiftung eben dafeibft an für 20 adeliche Jüng- 
linge aus Böhmen, welche gleich den Faiferlichen 
Edelknaben ſchwarz und gelb gekleidet, und insgemein 
bie Ferdinandaͤiſchen Stiftlinge genannt wurden, und 
verordnete, damit Diefe Stiftung Fünftig nicht mehr 
den Namen Domus pauperum ,. fondern des Gemiz 
na 
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nariume Sandti Wenceslai führen follte. (Urfunde a 
Hammerfchm. lc. p. 117.) Nach der Zeit als K. 
£:opold I. fammt feiner Fönigl. Gemahlinn Eleonore 
diefes Seminarium 1680. den 3. März befucht, und 
die treflichen Veranſtaltungen, mittelft welchen die 
Jugend dafelbft fowohl auf der Bahn der Tugend, 
als auch der übrigen noͤthigen Wiffenfchaften geleitet 
wurde, felbft eingefehen hatte, verordnete er laut ei» 
nes den 4. Mov. n. J. zu Linz ausgefertigten Ma⸗ 
jeftätsbriefes, damit Fü.fiig die fämmtlichen aus dies 
fem Seminario, welche den erſten Magifterii Philo- 
fophiae gradum erhalten würden , wenn fie nicht ſchon 
adelich wären, eben aus diefer Ruͤckſicht alfogleich 
in den Adelffand unter dem Namen Nobilis de Lauro 
erhoben werden follten. Da nun die Anzahl diefer 
Stiftlinge folder Geftalt von Jahr zu Jahr vermeh- 
rer wurde, fanden fi die Jeſuiten genoͤthiget, um 
einen geraumern Ort zu forgen, und brachten 1691. 
diefes Haus, welches wir eben bier befchreiben , von 
dem Plaffer Abte Andreas Trojer Fänflih an ſich. 
“(L. Cont, 2 f. 370.) Den 30. May hierauf find 
die Stiftlinge im dieſes gleicherwähnte Haus einge» 
führet, und das vormalige Seminarium in dem. 
Collegio Clementino zu den afademifchen Schulen ge⸗ 
widmet worden. (k. Landtat. in dem buntfarb. Nobili⸗ 
tationsquat. 1685 den 23. Dft (ubLit.E.7. Balbin, 
Mifc.L. 4. P.2. p. 91. &L»6.p. 207. Hammerfchm, 
l,c. Materialien zur boͤhm. Statiffif 8. Heft. 150. S. 
9. H. 302. ©.) Bey der Aufhebung des Jefuitenor- 
dens 
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dens iſt die Direktion dieſer Stiftung der Ffundations⸗ 
kommiſſion übergeben worden. Man traf bier bey 
Diefer Gelegenheit ein prächtiges Brusifirgemälde vom 
Brandel, und des b. Johann von KlepomufF an, 
welche der Exjeſuit Parer Turek fäuflich übernahm ; 
dann an Plarem Vermögen, nach gefchehenem Ab⸗ 
fhlage der Pafliofchulden von 4500 fl., eine Sum 
me von 632105 fl. 195 fr. , welche theilg in Aktivka⸗ 
pitalien, theils an der Herrfchaft Strzedokluk, und 
an dem Weingarten Stranfa verfichert waren. Im 
%. 1783. aber, als die fänmtlichen Seminarien laut 
eines Hofbefehles aufgchoben wurden, find die Bier 
vorgefundenen geiftlichen Gtiftlinge mit dem zu fol- 
cher Zeit neuerrichteten Bencralfeminsrium vereini- 
get, einem jeden der Ferdinandaͤi chen Stiftlinge jähr- 
lich zoofl., den übrigen aber nach dem Betrag der jaͤhr⸗ 
lichen Zinfungen ein beftimmtes Stipendium ausge⸗ 
folge worden. Das Seminariumgebaͤu ſelbſt aber, 
hat man von diefer Zeit an theils für das Fin, Bau 
direftionsamg, theils für die Iateinifhen Humani⸗ 
taͤtoklaſſen, wie auch für die Borlefungen aus der Phi⸗ 
lofopbie und Geometrie ,.wie wir fchon Anfangs er- 
innert haben , verwendet. 

541. Barl Anton Freyherr v. Hochberg (L. 
Cont, 21. f. 3.) | 

542. und 543. Landtaͤflich. Ehedem zum Sr. 
Wenzel Seminario gehörig, it dem Job. Ferdinand 
$if&er. (I. Cont, rub, 13 f 382. p.v.) Hier wohn⸗ 
“te vor Alters der Johann Huß, und die übrigen bey 

der Betlehemskirche angeftellten Pfarrer, 


erftes Hauptviertel der Stadt Prag. 649 


544. Zum grünen Baum. Wenzel Meeb über- 
nahm diefes Haus 1771. erblich. (L. Cont, 15, f. 
54. P-.v.) Man trift bier einen Goldarbeiter an. 


Betlehemsgaffe. 
545. Anne Wawrauſch übernahm dieſes feu⸗ 
erberechtigte Haus 1767. Fäuflich. (L, Cont, 150% 
73- P- v.) 


Ssefuitengaffe, 


546 Michael Rrones. trat diefeg Schoßhaus 
1787. kaͤuflich an. (L. Cont, 21, £. 373.) 

517. Bey 3 Granaräpfeln. Anton Tanzer 
kaͤuflich feit 1774. (L. Cont. rub, 17. £, 243. p. v.) 

548. Bey 2 Strauſſen. Anton Tanzer kaͤuflich 
ſeit 1793. 

549. Bey 3 Engeln Anton Tanzer kaͤuflich 
feit 1784. (L. Cont. rub, 20. f. 114.) | 

550. Zum ſchwarzen Mohren. Ignaz Branz 
Fäuflich feit 1781. (L, Cont. 18 £. 398.) 

551. Beym Heſſin genannt, Jofepb Unger 
Fäuflich feit 1780. (L. Cont, rub, 18 £, 257.) 

552. Zum fhwarzen Adler. Fr. Aloys Sec» 
ling fäuflich feit 1791. 

553. Zum goldenen Röffel, Barbara Horni⸗ 
Finn Fäuflich feit 1755. 

554. und 555. Chriſtian Philipp Graf von 
Clam und Gallas, & £, Kämmerer, und Ritter deg 
Tostaniſchen Stephansordens, uͤbernahm dieſes Schoß⸗ 

haus 
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haus, ſammt dem gegenuͤber ſtehenden buͤrgerlichen 
Haufe ſab N. C. 555., nach dem Hintritte feiner 
Tante Mar. Unna vermittwete Graͤf. v.  Gallas, 
gebohrt. Gräf: v. Bolonna und fels 1759. erblich. 
Maͤthias v. Gallas, deſſen Vorfahren aus dem 
Schtofe C ampo in Tyrol abffammten, trat in die 
kaiferl- Kriegsdienfte unter K. Ferdinand II., wur— 
de 1632. zum Generalfeldzeugmeifter ernannt, 1632: 
den 10. März in den Reihsgrafenftand erhoben, 
dann in eben dieſem Jahre zum Generalfeldmarſchall, 
und endlich 1634. den 24. Jaͤn. zum interims Gene⸗ 
ralfommandanten über die fünmtliche Paiferl. Armee 
ſtatt des Albrecht v. Waldſtein erfläret, bis auf 
das naͤchſt anfommende Frühjahr, in welchem der 
Erzherzog Ferdinand, des Kaifers Sohn, das Ge- 
neralfommando felbft übernommen hatte. Den 8. Aug. 
n. J. fehenfte Ferdinand IT, dem Mathias v. Gallas 
die Fonfifjirten Herrfchaften Friedland und Reichen» 
berg nebft Smiricz erbeigenthümlich, wie auch das 
gegenwärtige nach dem Graf. Wilhelm Binfky kon⸗ 
fiſeirte Haus, ſammt dem auf der Kleinſeite naͤchſt 
an der Moldau gelegenen Garten. (Urkunden in Rohns 
Beſchreib. der Staͤdte Friedland und Reichenberg 
S. 219. 221. Carve Reisbuͤchel S. 129.) Zu glei⸗ 
cher Zeit erkaufte ſich Mathias den Titel eines Herzogs 
v. Lucera in Neapel um 60000. Duplonen. (Rohn I, c. 
p. 245. ex Lexico univerfali Lipfienfi.) Er vermäßlte 
fi anfänglich mit fabellen geb, Gräf. v. Ach, 
dann mit Dorotheen geb. Gr. v. Ladron, mit wels 


her 
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cher er eine Tochter Mar. Viktoria, nachmals vere 
mählte Graͤf. Nowohradſty v. Bollowrar, und 
dren Söhne, Franz, und Ferdinand Antonen, der 
Name des dritten, der in den: Inſuiterorden trat, 
blieb uns unbekannt. Im J. 1647. erfranfte Ma⸗ 
thias v. Gallas an Steinfchmerzen, während diefem 
fiel ihm ein Backenzahn aus, der die gänzliche Ge- 
ffalt einer Todtenbahre hatte, welches er und feine 
fämmtlichen Anverwandte für ein Zeichen des nächft 
bevorftebenden Todes hielten, der auch den 25. Apr. 
darauf wirklich erfolgte. Er wurde hierauf auf die 
Veranftaltung feiner Gemahlinn zu Trient in der 
Sr. Simeonis » Kapelle beygelegt. Den oberwähn- 
ten Zahn aber nahm die Gallafifhe Familie als ein 
ganz fonderbares Ding fleißig in die Verwahrung. 
Mach defien Hintritte übernahm deffen binterbliebe- 
ne Wittive Dorothea die Vormundſchaft über ihre 
noch unmindigen Söhne, und vermählte ſich mitt- 
lerweile mit Ferdin. Jofephen Fürften v. Lichten⸗ 
fein. Sie führte die Vormundſchaft bis auf das 
J. 1659., in welchem der erftgebohrne Sohn Franz 
Ferdinand Majorenn geworden ift, und die Herr- 
fehaft Reichenberg laut des lezten Willen feines 
Vaters übernommen hatte. Er vermählte fich mit 
Job. Emerentianen geb. Gräf. v. Gafbin, und 
jeugte mit ihr 1669. den 23. Man Johann Wen- 
zeln, Hierauf übernahm er 1674. auch die Herta 
(haft Fricdland von feinem Bruder Anton - um 
390000fl. ffarb 1697; den 4. Jaͤn. zu Prag, und wurde 
zu 
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zu Hapıdorf auf feiner Herrfchaft Fricdland benge- 
legt. Solchemnach folgte ihm im Beſitze der gleich) 
erwähnten Güter deffen Sohn Job, Wenzel. Er 
vermäßlte fih 1702. mit Mar, Annen geb. Gräf. 
v. Dierrihftein, und jeugte mit ihr 1703. Pbilipp 

Jofepb.n. Bald darauf wurde er als Gefandter 
nach England, und 1706. nach Spanien abgefhict, 
‚dann 1712. zum Oberfthofmeifter bey der Erzherzo⸗ 
ginn von Deflerreich erfläret, und endlich 1714. als 
Bothſchafter nach Rom beordert. Nach dem Hin 
tritte feiner erſten Gemaplinn, die 1703. mit Tode 
abgieng, vermäblte er fih 1716. zu Wien mit deren 
teiblicher Schwefter Erneftine geb. Gr. v. Dietrich⸗ 
ftein, nachdem er die päbfkliche Difpens hierzu erhalten 
- Kat, umd zengte mit ihr Zu Rom 1718. eine Tochter 
Eliſabeth. Hierauf würde er 1719. als Vice Bö- 
nig und eneralfapitain des Königreichs Meapel 
erfläret. Er langte dafelbft aus Nom den 2. July 
an, nahm den Beſttz den 4., erfranfte den 15., und 
farb den 25. July im 50 Jahre feines Alters. Eben 
diefer Graf Job» Wenzel legte dieſes gegenwärtige 
prächtige Haus fub N. C. 554. im J. 1712. unter 
der Leitung des beruͤhmten Architeften Fiſcher von 
Erlachen an, und brachte felbes kurz vor feinem 
Tode glücklich zu Ende. Der groſſe Saal in diefem 
Haufe ift zwar nicht zu Stande gefommen, doch aber, 
wie man aus dem Entwurfe fchlieffen kann, würde 
felber zu den befondern Schönheiten diefes Hotels 
gehöret Haben, darunter man billig die artige Stiege, 

und 
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und die prächtige Facciade rechnet. Der gleich er: 
wähnte große Architekt hat den Riß von diefem Hau» 
fe in Kupfer ſtechen laffen, und feinen übrigen Ab» 
Bildungen von fehönen Gebäuden beygefuͤgt. Die 
ſaͤmmtlichen bier angebrachten, und von Stein ger 
hauenen DBildfäulen find von dem berühmten Ma— 
thias Braun verfertiget worden. (Entwurf einer 
bifforifhen Architektur Wien 1715. — 2ı. in fol, 
Abbild. der boͤhm. u. mähr. Gelehrt. 4 Thl. 127 ©.) 
Eben diefer Graf faßte auch den Entſchluß, um ſich 
eine freyere Ausſicht aus ſeinem Hauſe zu verſchaffen, 
die ſaͤmmtlichen Haͤuſer, welche zwiſchen der Jeſuiten⸗ 
gaſſe, daun zwiſchen dem klementiniſchen Collegio | 
und feinem Haufe noch izt fliehen, den Beſitzern ab- 
jufaufen, und felbe rafiren zu laſſen; allein der all;u- 
frübe Tod hinderte ihn in der Ausführung diefes 
Vorhabens. Nach dem Hintritte diefes Grafen blich 
deſſen Sohn Philipp Jofepb unter der Vormund⸗ 
haft feiner Großmutter Emerentiana bis auf das 
3. 1725., in welchem er die fämmtlichen Herrſchaften, 
meil fein jüngerer Bruder Franz Barl ſchon 1725, 
mit, Tode abgegangen war, erblich übernommen, und 
fih 1726. darauf mit Mar. Annen geb. Gräf. v. 
Bolonna und Fels zu Wien vermäßler hatte, Er 
ſtarb 1757. den 23. May zu boͤhm. Budweis , da» 
hin er fih vor dem Einfall der Preuffen flüchtete, 
im 54. Jahre feines Alters, one einen Erben zu 
binterlaffen. Diefer Urfache wegen fezte er feine 
Semaplinn zur Univerſal / Erbinn feines ganzen Vers 
| mögeng 
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moͤgens ein, in fo lange nämlich ſelbe in Wittwen⸗ 


ſtande verbleiben würde; im Falle aber, daß fie zu 


einer zweyten Ehe fchreiten, oder mit Tode abgehen 
möchte, follte das ganze Vermögen feines Schwagers 


Johann Chriſtoph Freyh. v, Clam, der 1769. in 


den Grafenftand erhoben wurde, (k. Landtaf. im zten 
blaufilber. Relationsquat. fub Lit. H. 27.) älteftem 
Sohne, im Falle aber, daß auch diefer mit Tode abgienge, 
dem jüngften Sohne erblich anheim fallen, doch mie fol- 
chem Bedinge, damit ſich felbe alfogleich um das Inkolat 
in Böhmen bewerben, und den Gallaſiſchen Namen 
und Wappen führen. Im J. 1739. den 6. Apr. 
farb die oberwäßnte Mar. Anna verwittwete Gräf. 
v. Gallas, folchemnach fiel das ganze Gallafi ſche Ber 
möacn dem Anfangs erwähnten Chriſtian Pbilipp 


älterm Sohne des Freyh. Joh. Chriftopb von Clam 


zu, welcher lejtere ſich 1746 mit Aloyſten geb. 
Gräf. von Bolonna und Fels vermäßler, und mit 
derfelben 1748. den 29. Apr. den gleich genannten 
Chriftian Philipp; dann 1749. den 1. Juny Mar. 
Unnen, nachmals vermäßlte Gräf. Brafowfly v. 
Bollowrat T5 1753+ den 16, Nov. Therefien, ijt 
vermäßlte Gräf. v. Böbnigl; und 1754. den 27. 
Okt. Barln F gezeuget hatte. Ebriftian Philipp, 
weil er nach dem Hintritte feiner Tante Maria Anna 
v. Gallas noch unmuͤndig war, blieb inzwifchen unter 


der Bormundfchaft feines Waters bis auf das Jahr 


1772., vermäßlte fich 1770. mit Barolinen gebohr. 


Graͤf. v. Sporf, und zeugte mit ihr 1771. den I. 


Sept 
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Sept. Chriftianen, izt.£. k. Kämmerer, und des 
tosfanifchen . Ordens Mitter; 1772. deu 25. July 
Karln, izt Rittmeifter bey dem £. k. Makiſchen Re- 
gim.; 1773. den 15. Aug. Ferdinanden ; ist Ober- 
dieutenant bey den ‚Pioniers; 1774.. den. 8. Auguft 
Luiſen; 1775. den 25. Oft. Friedrichen, ijt Unter 
Jieutenant bey dem k. f. Regiment Aid. Wallis; 
1778. den 20. Mov. Jeannetten, Das Stammmwap- 
pen diefes gräflichen. Gefchlechts f. Tab. 3.n. 2. 

556. Bey der Arche Noe. Anton Schneider 
übernahm diefes Schoßhaus 1773 erblich. (L. Cont. 
rub, 11. f. 98. et L. 18. f. 395. p. v.) 

557. Beym rorhen Seffel. Philipp Nowotny 
erblich feit 1790. 

558. Zum fleinernen Bopf. Michael Ritter 
äuflich feit 1788. (L. Cont. rub, 21, f. 236. p. v.) 

559. Zum weiffen Röffel. Franziſta Eichlerinn 


übernahm dieſes Freyhaus 1760, Fäuflich. CL. Cont, 


10, f. 209.) 
560. Zum xothen Stiefel. Franz Stiebler 


Guͤrtler fäuflich feit 1792. 


Seminariengaffe.  (Semindräffs Dlice.) 


561. 562. Zum goldenen Brunnen. Mas: 
thaͤus Steyner erblich ſeit 1786. (L. Cont. rub. 21. 
f. 255.) Man trift bier einen Uhrgehaͤus? und 
anderer Galanteriewaaren- Derfertiger an. 


563. 
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563. Beym Frauenbild. Johann Prochaſka 
kaͤuflich ſeit 1784. (L. Cont. rub. 12. f. 171, et L. 
14. f. 37.) | er 

564. Zum fehwarzen Stern, fonft das Fleine 
Koftigifhe Haus genannt. Friedrich RKeichsgr. v. 
Noſtitz und Rinek, k. k. wirkl. geb. Rath, General 
der Kavallerie, Inhaber eines Dragonerregiments, 
€. £. Trabantenhauptmann, Feldmarſchall, Hofkriegs⸗ 
rathspraͤſident, und Ritter des goldenen Vließes erb⸗ 
lich feit 1756. Hier wird der berühmte Czernoſeker 
und 3 Breuzelwein gefhenft. 


Marienplas. (Marty Bosf Plac.) 


565. Ehedem den Grafen v. Luͤtzow, ijt dem 
Fuͤrſten Franz Gundackar zu Colloredo Mannes» 
feld zuſtaͤndiges Schoßhaus, welches der gleich er- 
wähnte igige Beſitzer 1778. kaͤuflich übernommen 
hatte. (L. Cont. rub. 18. f. 84.) Hier iſt die k. k. 
Sauptkollektur, oder die k. k. Cottogefaͤllenkamme⸗ 
raladminiſtration des für izt k. k. Lotto di Genua, 
welche aus 40 Filialkollekturen in der Stadt Prag, 
und aus ohngefaͤhr 525. in ganz Böhmen beflcht. 
Den erſten Grund zu diefem Lotto legte in unter 
Hauptſtadt Prag ein Neapolitaner mit Namen Cat- 
aldi im J. 175 2., und führte felbes mit den übrigen 
Entrepreneurg » Mitgliedern bie auf das J. 1787. 
in welchem es der B. Jofepb II zu eigenen Händen 
pro aerario publico übernommen hatte, 


569. 
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566. Das ehemalige Gloͤcknerhaus, ein Frey⸗ 
baus ; 567. Das ehemalige Pfarchaus landräfic 5. 
und ‚endlich das 568. bey 2 Sechtern genannte Frey⸗ 
haus. Digfes le&tere feuerberehtigte Haus brachte 
der ißige Befiger Franz Kinghofer fhon 1781. 
Fäuflich an fich ; die zwey erffern aber übernahm er 
1787. , als die Pfarrkirche unter dem Namen Ma⸗ 
rien an der Wiege kaßitt wurde, gleichfalls fäuflich, 
(L.Cont. rub, 19. & 21. & L: a2; f. 134.) und fügte: 
alle diefe Häufer, nebft dein ehemaligen Pfarr-Schul- 
baufe unter dem Confer. Nro. 577., fo ein Schoß 
baus iſt, zufammen Man trift hier ein Fiſchbein⸗ 
fabrif an. 

Plattnergaffe. Platny ẽſra Vlice.) 

569. Feilhauerhaus. Anton und Thereſta Elin-⸗ 
geriſche Eheleute beſitzen dieſes feuerberechtigte Haus 
kaͤuflich ſeit 1768ůu. (L. Cont. rub. 17. f. 76. p. v.) 
570. Wenzel Fingerland kaͤuflich ſeit 1767. 
L. Cont. rub. 9.F 105.)° ff feuerberechtiget. 

571. Bey 2. weißen Loͤwen. Joſepha Baſſin⸗ 
gerinn uͤbernahm dieſes feuerberechtigte Freyhaus 
1787. nach dem Hintritte ihres erſten Mannes Sebaz 
ſtian Blinger erblich. (L. C. 7.6.78. & L. 16. f. 264.) 

St. Leonardi Plägel. (Sta Linhardſtỹ 
Plaͤcek.) 
572. Goldarbeiterhaus, iſt ein — 


tes Freyhaus. Franz Ringhofer kaͤuflich ſeit 178 
(L. Conit, rub. 19% £, 22.) ’ 


Drittes Band. Tt 573- 
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573. Beym Bucinfe. Franz Coquai Fäuflich 
feit 1787. 574. Beym Jefu Bindlein. Franz Filtz 
übernahm diefes feuerberechtigte Haus Fäuflich. 

575 Beym englifchen Gruß. — der alt: 
ſtaͤdter prager Stadtgemeinde. 


Auf dem Klein-Stephandplägel. 


576 Die ebemalige.St. Stepbansfirde fammt 
dem Steprhofe, fo der Graf Job. Joſ. v. Buquoy 
1789. fäuflid) übernommen, und zu einer Holzlage 
verwendet ‚hatte. (L. Cont. rub, 23. f. 322. et L. Cont, 
Ofhcii Pontis 6. & 172.) Siebe Conſer. Niro, 410, 


_ Marienplag. 
577. Sieh Eonfer. Nro. 566. 
Leonardiplaͤtzel. 

578. Franz und Anna Lorenziſche Eheleute 
kauflich ſeit 1792. (1» Cont, rub 23. f. 189.) Man 
trift hier einen Granatenbohrer und Bunftmaler an. 
579. Bey 3 Ungarn, und 580. bey 3 Hufeiſen. 
Thomas Zuckriegel übernahm das erſte Haus 1780., 
das zweyte aber 1772. kaͤuflich. (. C. 19. f. 237. & 
L. C. sub, 18. f, 23.) ‚581. BeymMarienbild. Anna 
horſterinn kauflich feit- 1783. (L; Cont, 20, 4 69.) 


Leonardsgaſſe. 
2682. Zum ſchwarzen Lamm. Johann u. Mar. 
Anna Koͤßleriſche Eheleute kaͤuflich ſeit 1783. dr 
Cont. rub, 19. f. 58.) — 


—R 
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- Kleiner. Ring. 


583. Zur fehwarzen Rofe. Stanislaus Wernz 
barde J.U.D. erblich feit 1790. (L, Cont. rad. 5. f 
170, & L. 14. f. 70.p. v) 584. Zum goldenen 
Brenz. Barl Giovanni, und deffen Schwefter Mar. 
Therefie vermäßlte Frehinn v. Ackelshauſen erblich 
nach ihren Eltern ſeit 1769. (L. Cont. 3. f. 250. 
L. 5. 6.318. L. 14. £.328.) 585. Bey 3 Schwal⸗ 
ben. Adam Graf Weinbändter Fäuflih feit- 1789. 
(i. Cont. 22; f. 6.) Man teift hier einen Goldgra⸗ 
veur an. 586. Den 3 weißen Roſen. Mar. Bar⸗ 
bara Matzalinn kaͤuflich ſeit 1781+ (L. Cont, 19. 
f. 72. p. v.) Hier iſt die k. k. Niederlage von Wie⸗ 
ner Porzellain, Hollitſcher Majolif , Konopiſchter 
Steingur, und von verfchiedenen lagirten Blech⸗ 
waaren. 587. Zum blauen Löwen. Peter Briz 
genti kaͤuflich feit 1783. (L Cont. rub, 19, f, 205, 
& L. 22. f. 110.) 588. Paradeis. Morig v 
Mayersbach und Ledwinka v. Wlerfels. | 

589. Das ehemalige Pleinentinifche Jeſuiter 
Zollegium, landtaͤflich, davon wir ſchon ©. 38. 
gehandelt haben. Heut zu Tage trift man hier folr 
gende Gegenffände an, Das erzbiſchoͤfliche Semina? 
Aum oder Alumnat, darinn im J. 1795. 83 geiſtliche 
Zoͤglinge gezaͤhlet wurden; bie erzbiſchoͤfliche Buch⸗ 
druckerey, welche der Ergbifhof Harrach diefem 
Alumnat pro Fundo verebret hatte ; dann die k. Ek. 
Sternwarte; die k. k. Bibliothek; das E. k. Natu⸗ 
| | Tt ra⸗ 
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ralienkabinet; die iheologiſchen Hoͤrſaͤle; und jene 
der Matheſeos ſublimioris, der praktiſchen Aſtrono⸗ 
mie, und der Birhengefbigre, oo. 
2: 590. Das Stift des rüterl. Kreuzordens mit 
dem rothen Stern, landtaͤflich deſſ en wir gleichfalls 
ſchon ©. 14. erwaͤhnet haben. * 
Hinter dem Kreuzherrenkloſter. 

591. Franz Aloys Teichert übernahm dieſes 
feuerberechtigte, und mit einem kleinen Garten ver⸗ 
ſehene Haus ı79r. kaduflich. 592. Zum ſchwarzen 
Bock. Karl Landtok übernahm a — 
Haus 1790. kaͤuflich. 

Tummelplatz. Reydiro⸗ Dilac.) 
5 . Landſchaftsreitſchule , darinn viele ſo⸗ 
wohl vom Adel, als auch vom Buͤrgerſtande durch 
einen von den Herren Staͤnden ſallatirten Stallmei⸗ 
ſter im Reiten geuͤbt werden. 594. Vozanda ge⸗ 
nannt. Eleonora Wendelinn kauſtich fie 1789. 
(L.. Cont. rub. 21. f. 11.) 
Granatengaſſe. 

595. Im Gartel genannt. Franz Rott uͤber⸗ 
nahm dieſes feuerberechtigte und mit einem kleinen 
Garten verſehene Haus 1788. kaͤuflich. (L. Cont. 
rub. 21. f. 250. p.v.) 596. Zum (dwarzen Brenz. 
Job. Emerif Schuhknecht erblich. 

St. Balentinsplägel. _(LTa malym Rynecku üt 
Sto. Walentjnſt y Placet.) 
597. Pergameptshaus genannt. € briftisn 
Fuchs Pergamentmader Fäuflich feit 1790. 
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598. Beym Cjerwenka, und. 599: be 3 Hacken 
genannt. Jofepb Dubyczky übernahm das erſte Haus 
1774., das zweyte aber 1776. kaͤuflich. (L. — 
rub. 17. f. 166. et L. 18. f. 388. p. v.) 
| 600. Franziſta Küllinn übernahm diefen a mis 
einem ganz Beinen Garten verfehene Haus Fäuflich. 

601. Wenzel und Anna Prochaſta Eheleute 
Fäuflich feit 1743. (L. Cont. rub. 9. f. 121. P. v.) 

602. Johann Ambora Läuflich (L. Bam, 
rub. 23. f. 192. p. v.) 

603. Ehedem zu der Gt. lee izt zum 
Theil zu der Pfarrkirche der Kreusberren mit rothem 
Stirn geköriz; it landtaͤflich. 

St. Balentinsgaffe. 

604. Zum ſchwarzen Kreuz. Ignaz Bock fäuf- 
Lich feit 1766. (L.Cont. rub, 14. f. 109.) 605. Bey 
2 blauen Löwen. Ludmille Wanderinn übernahm 
dieſes feuerberechtigre Haus 1748. erblich. (L. Cont. 
zub, 8. fi 194. & L. Oblig. 32. f. 185.) 


St. Valentinsplägel. 
606. Beym goldenen Pregel, Joſeph und 
Maria Keyn. (L. Cont, rub. 21. f. 335.) 
607. Chriſtian Fuchs kaͤuflich ſeit 1787. (L. 
Cont. rub. 21.f. 404.) 
Plattnergaffe, s 


608. Franz Joſeph Reichsgraf v. Pachta, Frey. 
herr v. Rayhofen, FE. k. wirkl. geb. Rath, jubilirter 
Ober⸗ 


« 
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Oberſter Sandesrichter , und k. Landrechtspraͤſident im 
Könige. Böhmen übernahm diefes, vormals die alte 
Saliter genannte Haus, im J. 1750. den 16, Dt. 
von den ‘Brüdern Profop und Menzel Schuhknecht 
taͤuflich um 2500 fl., und ſtellte ſelbes in wenigen Jah⸗ 
ten ſo praͤchtig, als man es noch izt ſieht, ber. 
Man trift bier nebſt einem ſchoͤnen Saale, und vie⸗ 
len theils mit Seidenſtoffe, theils mit vornehmen 
‚Gemälden ſpalirten Zimmern, auch eine hauptfſaͤchlich 
in der Muͤnzkunde wohl gewaͤhlte Bibliothek , eine 
aus Fraukreich verſchriebene und fehr nette Kipper; 
tiſche Daktiliothek, dann eine fehr reiche Stuffen⸗ 
ſammlung und ein Gold⸗ u. Silbermuͤnzkabinet, dar⸗ 
inn die ſeltſamſten Medaillen, deren ſaͤmmtliche Werth 
ſich auf 60 bis 70 tauſend Gulden belaufen mag, aufbe⸗ 
wahret werden. Der Anfangs erwähnte Franz Jo⸗ 
' fepb Straf v. Pachta vermaͤhlte ſich 1739. den 29. 
Nov. mit Therefien verwittw. Graͤfinn von Poͤt⸗ 
ting, gebohr. Gräfinn v. Trapp, und zeugte mit 
ihr a) 1750. den 30. März Joachimen, izt k. k. wirkl. 
Kämmerer, und des Toskan. St. Stephansordens Rit- 
„tee, der fi 1774. den ıı Apr. mit Jeanetten geb. 
Srepinn v, Skrbenſty vermäßler, und mit derfelben 
1776. den 13. Febr. Joachimen, dann 1777. den 18. 
Maͤrz Jeanetten gezeuget hatte. b) Franzen ehedem k.k. 
Obriſten bey dem graͤfl. Michael Walliſiſchen Infant. 
Regim., der ſich 1795. den 10. Nov. mit Marie 
Walburgen geb. Gräf, Desfours vermaͤhlet hatte, 
Tden..8. May 1796. . Die oberwähnte Therefie Gräf, 


v 
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v. Pachta ſtarb 1786. den J. Sept. Das uͤbrige ſß 
S. 625. unter dem Conſer. Nro. 463. 

| Sranatengaffe. 

609. Zum ſchwarzen Lamm. Jofepb — 


uͤbernahm dieſes feuerberechtigte Haus 1783. kaͤuflich. 
(L. Cont. rub. 20. f. 35.) 


Plattnergaſſe. 
610. Job. Anton Harbuwal Graf v. Chamarẽ, 
deſſen Vater Johann 1752. in den Grafenſtand er⸗ 
hoben wurde, (k. Landtaf. im ıten blauſilb. Relat. 
Quat. 1752. ſub lit. C. 21.) trat dieſes Schoß haus 
1778. nad) dem Hintritte feiner Mutter Unna Bar? 
bara geb. Gräf. v. Sannig erblich an, melde felbes 
1761. den 14. Dezemb. von der Graͤf. Bleonore Do⸗ 
halſty v. Dobalig ‚, geb. Sräf. v. Trauemannsdorf 
um 12050 fl. kaͤuflich übernommen hatte. (L. Cont. 
sub, 13.f.3) Die Zimmer find hier cheils mit Wie⸗ 
‚nerfpalieren auf die Art des gedruckten Sammets, 
theil® mit rothdamaſtenen, und tuͤrkiſchen Tapeten 
ſpalirt. Man trift auch daſelbſt 3 ſchoͤne große 
Scockuhren an, deren zwey mit einem Barillon, die dritte 
aber mit einem Örgelfpiel verfehen iſt. Er vermaͤhlte 
ſich im J. 1792. mit Mar. Annen gebohr. Freyinn Doz 
brzenſty v. Dobrzenicz, und zeugte mit ir 1798 . 
Joh · Anton, und Aloyſien Zwillinge, die aber eines 
ſehr früßzeitigen Todes flarben, und endlich 1795. 
den 14. Sept. Fräulein Aloyfien. Das Stamm 
wappen diefes graͤfl. Geſchlechts f. Tab. ll,n. is. 
6. 
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6rr. Bey der ſteinernen Uhr, und 612. beym 
weißen Löwen. Chriftian Suche uͤbernahm das erſte 
1793., das zweyte aber 1786. Fäuflich. (I. Cont, 
sub. 19. f. 280. & L. ar. f. 404.) 

613. Zum weißen Schwan, und 614. bey- 3 
Schwertern. franz und Hieronym Öcabner v. 
Schönbar Brüder uͤbernahmen das erfle, wie auch 
das letzte mit der Feuergerechtigkeit verſehene Haus 
erblich. (L. Cont. rub. To f. 400. & L. 16. f. 69.) 


615. Georg und Eva Scregcʒet. (L. Coui. 
rub, 21. f. 110. p. v.) 


St. Valentinsgaſſe. | 
616. Zum gruͤnen Branz. Anton Blinger über: 
nahm diefes feuerberehtigte Haus 1763. Fäuflich. 
617. Bey 3 Türken. Chriftian Fuchs Päuflich 
feit 1787» (L. Cont, 21. f. 384.) Man trift hier 
zwey ganz fonderbare Maſchinen zum Bammfchnei: 
den au, die der Herr DBefiger davon ſelbſt erfand. 


St. Balentind Nebengaͤßchen. 


618., 619., 620., 621. Schoßbäufer, und 
622. landtaͤflich; alle diefe Häufer übernahm Hr. 
Anton Dominik Wolf beeideter Landesbuchhalter ger 
gen das J. 1790. Fäuflih. In dem leßterwähnten 
Haufe trift man den berüßmten Gold und Galan: 
seriewaarenarbeiter Johann Yliemecz an, der fi 
zweyer fonderbaren Bunftmafhinen zur Berfertigung 
und Verfeinerung feiner Waaren bedienet, 


Platt 
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Paattnergaſſe. 
623. Zum rothen Löwen. Wenzel Ferles. (L. 
Cont. 19: f.63.) 624. Franz Beben übernahm die: 
ſes mit einem ganz Pleinen Gaͤrtchen verfehbene Haus 
Fäuflih. (L. Cont. 23. f. 210.) 625. Anna fa: 
Finn übernahm diefeg feuerberechtigte Freyhaus 1770, 
aͤuflich. (L. Cont. 16. & 261. & L. 19. f. 395.) 
626. Zum grünen Kreuz. Wenzel Schöniger 
übernahm diefes feuerberechtigte und mit einem Plei- 
"nen Gärtchen verfehene Haus 1780. Fäuflih. (L- 
Cont. rub, 9. f, 167. L. Teſtam 9. f. 412. & L, 
10. £.196.) 627. Bey goldener Kugel. Sebaftian 
Walter käuflich feit 1774. (L. Cont, rub. 17. f. 376. 
p.v.) 628. Zum 7 Schwaben. Eliſabeth Rubinn 
* dieſes feuerberechtigte Freyhaus 1772. erblich 
an. (L. Cont. 19. £.65.) — 
Saatzergaſſe 
Dieſe Gaſſe fuͤhret dieſe Benennung von dem 
hier gleich folgenden Hauſe. 
| 629. Saatzer Haus genannt. Georg Mic. 
Bramberger übernahm diefes mit einem Garten ver 
ſehene Haus 1790. Fäuflih. (L. Cont. 23- f. 159.) 
630. Zum ſchwarzen Kreuz. Johann Butt⸗ 
mann erheurathete'diefes mit der Feuergerechtigkeit 
verſehene Haus 1786. (L. Cont. 20. f. 264.) 
Plattnergaffe. 
631. Zum goldenen Stud. Maximilian 
Schmidt Goldarbeiter brachte diefes feuerberechtig⸗ 
| te 
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te Haus 1786. kaͤuflich an ſich. (L. Cont. rub. 21. 
f. 344.) 632 Zum goldenen Storch. Sebaſtian 
Tröfterifhe Erben feit 1791. 633. Zum goldenen 
Engel. Simon und Margareth Reimann fäuflid). 
634. Vinzenz und Anna Jenner Eheleute über- 
nahmen diefes feuerberechtigte Haus 1760. kaͤuflich. 
(L.Cont. 20. f. 66) 635. Bey dem Marienbild. 
Jakob Mayer brachte diefes feuerberechtigte Haus 
fäuflich an fi. (L. Cont. 12. t. 173.) 634. Den 
3 blauen Bugeln, landtaͤflich. Joſeph Antel Fäuf 
lich feit 1754. (L. Cont. rub. 11. f. 103. et L. 21. f. 
39.) Iſt fewerberechtiger. 637. Franz Herl käuf- 
lich feit 1782. (L. Cont. 19. t. 389.) Iſt feuer; 
berechtiget. 


Auf dem kleinen Ringel. (Lie malym Rynecku.) 


638. Zum fbwarzen Adler. Joſeph Serenger 
fäuflich. (L.Cont. rub, 21. £. 51.) 639. Die ehemalige 
St. Leonardskirche, davon wir S. 80. gehandelt haben, 
landräfl. Jofepb Antel übernahm felbe 1787. fäuflich. 


St. Reonardspläßel. 


649. Zum blauen Stiefel. Anton Plaß erblich 
feit 1773. (L. Cont, rub, 19. f. 316.) 641. Se 
baftian Tröflerifhe Erben feit 1791. (L.Cont.rub. 
17. f& 100.) 642. Anna Sörfterinn übernahm 
diefes feuerberehtigte Haus 17393. kaͤuflich. (L. 
Cont, rub, 19. f. 232. 


Platt- 
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Plattnergaffe. 

643. Zum goldenen Schluͤſſel. Michael Wang 
Fäuflich feit 1793. (L. Con, rub. 19. f. 88.) Iſt 
feuerberechtiget. 644. Zum. goldenen Tiſche Mi⸗ 
chael Mang übernahm diefes bierbräuberedhtigte und 
mit einem Pleinen Gärschen verfehene Haus 1793. 
fäuflih. (L. C. rub, 18. f. 35. p. v.) 

645. Johann Chudoba, Goldarbeiter über- 
nahm diefes feuerberechtigte Haus 1777. kaͤuflich. 
L.C. rub. 17.£, 430.332.) Der Hr. Sammermöller 
Einwohner diefes Hauſes befißet, erlich und fünfzig 
febr ſchoͤne Abdriieke in Gips, dereneinige verfhiedene 
Bruſtſtuͤcke, andre aber verfchiedene Figuren aus dem 
Herculano nach der.feineften Art vorftellen , als wenn 
felbe von Wegdwood getrieben wären. 

6.46. Jofepb Rafıbpel, Silberarbeiter übernahm 
diefes feuerberechtigte Haus 179 1. käuflich. (I. C. 
22. f.297. p.vi) Man trift hier auch einen Stahl; 
und Inftrumentenarbeiter an. 

Ä 647. Zum goldenen Greif. Anna Piringer 
erblich feit 1781. (L. Cont, rub, 12, f. 40.) Iſt 
feuerberectiger. 

648. Zum eifernen Mann. Vinzenz und Anna 
Jenner Cheleute- käuflich feit 1760. (L.C. 12. £ 
310.) Diefes feuerberechtigte Haus iſt 1573. den 20, 
Juny, wie folhes an der fleinern obern Thürfchwel- 
le von außen zu ſehen iſt, angelegt, oder erneuert worden. 

649. Bey 3 Keitern. Michael Enzinger, 
Silberarbeiter übernahm diefes feuerberechtigte Haus 

1765. 
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1765, erblich. (L.C, rub. 7, £ 59. & L. Oblig. caerul. 
36. f. 66. 

630. Bey 3 Sternen. Wenzel Werner trat 
dieſes feuerberechtigte Haus erbli an, (L. C. 22. 
f.45. et75.) 651. Wenzel Hoͤfner, Bupferfhmich, 
uͤbernahm diefes feuerberechtigte Haus 1783. erb⸗ 
lich. (L. C. 17. £. 81. et L. Teftam. 10. f. 2g1.) 

652. Zum goldenen Stiefel. Andress Tribe; 
te, Zeugſchmiedmeiſter, trat diefes feuerberechtigte 
Haus Fäuflih an. (L, C. rub. 16 f. 352.) 

753. Zum $rauenbild. Jakob layer Fäuflich. 
(L. C. rub, 10. f. 135). Hat Feuergerechtigkeit. 

654. Zum weiffen Einhorn. Aloys Volbe. 
(L. C. 12, £ 223. et L. Oblig. 35+ f. 103.) . 


St. Niklasplägchen. (St. ER. 
Placek.) 

655. Ehemaliges Collegium Angelicum oder An- 
gelorum (Stara Kolleg.) ſ. S. 289. Joſeph Boßkowitz 
uͤbernahm dieſes Freyhaus 1772. kaͤuflich. (L.Cont rub, 
16. f. 112.656. Bey 3 Wölfen. Franz Joſeph 
Gaͤmberger Ritt. v. Gamſenfels, St. Wenzeslai⸗ 
Ordens Ritter, deſſen Vorfahr Joſeph Podiwin 
274 · in den Kitterftand erhoben wurde, (k. Laud⸗ 
taf. in. sten gruͤnſilber. Relationsquat. 1743. Sub 
Lit, K, 23.) übernapm dieſes Haug erblih. (L. C. 
6. f. 382. KL. 19. f. 27.) Das Geſchlechts wap⸗ 

pen f. Tab, XII, n. 14. 637. Bey 3 Barben. Ge⸗ 


arg, — erblich ſeit 1790. * Cont, 16. f. 20.) 
Kar: 
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KRarpfengaffe. (Kaprowa Dlice) 

658. Franz Spalek trat dieſes feuerberechtigte 
Haus 1788. erblich an. (L. Cont. rub: 15. £ 136, 
& L. 21. f.351.p.v.) 659. Zum weißen Strauß. 
Barl Fabari fäuflich feit 1781. (L. Cont. rub, 19. f. 
256.) 660. Beym Rofypal. Barbarina Schäferinn 
übernahm diefes bierbräuberedtigte Haus 1790. 
Fäuflih. (L. Cont. rub. 23. f. 108.) 661. Bey g 
Staffeln. Anton Stadtler trat diefes feuerberech⸗ 
tigte Haus 1772. kaͤuflich an. (L. Cont. rub. 18. f. 
60. p. v.) 662. Das Rimeriſche Haus. Ferdinand 
u. Baroline Zwierzina kaͤuflich ſeit 1789. (L. Cont. 
rub. 22. f. 101) 663. Beym Weiner. Johanna 
verwittwete Herget kaͤuflich ſeit 1770. (L. Cont. 16, 
f. 134.) 664. Michael Ritter Fäuflich feit 17971. 
665. Zum goldenen Schwan. Viktoria Masquini 
und Bleonore Bepplinn uͤbernahmen diefes landtaͤf⸗ 
liche Haus 1791. kaͤuflich. Man finder hier nebft 
verfchiedenen einzelnen reichen Silberftüfen und an, 
dern Bergarten, auch ein neu verfertigtes aus reis 
hen Gold» und Silberftufen, und allerley andern 
Bergarten zuſammengeſeztes Bergwerk, worauf ein 
filderhes Krusifir ‚ und zehn Bergknappen vorgeftellee 
fverden. 666, Beh 2 Gaulen. Joſepha Stangle 
rinn uͤbernahm dieſes feuerberechtigte Haus 1769. 
667. Ben 3 Barpfen. Mathias Steyner trat Dies 
ſes ierbraͤuberechtigte Schoßhaus 789. ktaͤuftich 
an. (L, Cont. 22.) Man trift hier einen Galante⸗ 
klewaaren⸗ Eabritanten an. 668. Zum ſchwarzen 

Adler. 
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Adler. Barlu. Tatharina Malek übernahmen dieſes 
feuerberechtigte und mit einem Bleinen Bärschen ver- 
fehene Haus 1790. kaͤuflich. 


St. Nikolai Viertel. 
| Karpfengaſſe. 


669. Beym Barwinka genannt. Wenzel Kell⸗ 
ner kaͤuflich feit 1788. (L Cont. 16. f.136). 670. 
Matthaͤus Wieſchera kaͤuflich. 671. Bey 3 Bel 
chen. Anton Ignaz Pelitowffy übernahm diefes 
feuerberechtigte Freyhaus Fäuflih, 672. Deyın 
Haniel. Salomena Prodaffinn trat diefes feuerbe» 
vechtigte Haus 1770. fäuflih an. (L. Cont. rub, 
16. f4247.) 673. Jofepb Tnobloch kaͤuflich. (L. 
€. 18. £.336+ p.v.) Iſt feuerberechtiger. 674. 675. 
Joſepha verehelichteStanglerinn übernahm diefes erſte 
landtaͤfliche Haus 1783. (L. Cont, rub, 16, £. 247.) 
das zweyte aber feuerberechtigte bürgerl, Haus 1779- 
fäuflich. (L. Cont, rub, 18» f. 287.) 676. Das von 
Alters her fo genannte Collegium Medicum, londeäf, 
f. S. 295. Barl Hoͤfern übernahm ſelbes kaͤuftich. 
677. Zum grünen Baum, Johanna vermwittwete 
Hergei kaͤuflich ſeit 1768. (I. Cont, 12. £.69. L. 
17. f. 32.) 678. Zum rothen Herzen, oder das fo 
genannte neue Haus. Antonia Banchieri übernahm 
ſelbes kaͤuflich. Man trift bier eine $arb- und Druck⸗ 
fabrik fammt der Mangel an. 679. Johann Banf 
fer kaͤuflich. . Cont,aa. f. 102.) 680. Zum gol⸗ 

| denen 
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denen. Barpfeni, Felix Sander übernahm dieſes feu- 
erberechtigte Haus 1792. käuflich. Man trift hier 
einen‘ Goldarbeiter an. 681. D Rorrbu genannt, 
Franz u. Barbarine Schambogen Eheleute Fäuflich 
feit 1773. (L. Cont. rub. 15» f. 81.) Sf feuerbe⸗ 
rechtiget. 682. Zum goldenen Angeſicht. Ehedem 
zum, St. Niklaskloſter, izt feit 1799. dem Anton 
te gebörig 5 iſt landtaͤflich. 


&t. Niklasplaͤtzchen. 

633. Das ehemalige St. Niklaskloſter, wel- 
ches wir S. 75. befchrieben haben , fammt der Prä- 
latur; landtaͤflich. Simon Bral übernahm diefes 
Haus 1789. kaͤuflich. Man trift hier einen Stein- 
ſchneid er an. 


Im Gaͤßchen zwiſchen a &t. Niklaskirche 
urnd dem Graͤfl. Desfouriſchen Haufe. 
“684. Ehedem zum Sr. Niklaskloſter, izt ſeit 
1789. dem Wenzel Skala zugehörig; ift landtaͤflich. 
655. Zur weißen Roſe. Katharina Lochowſty kaͤuf⸗ 
lich ſeit 1783- (L. ‚Cont, rub, 19. f. 286.) 


(ri St. Niklasplaͤtchen. 

ı., 686. Bey 2 wilden Männern. Anna Welzel 
übernahm dieſes Freyhaus erblich, (LE. Cont, 
rub, 6.. f. 121)... 687. Joſeph Gowitſch übernahm 
dieſes zum Theil Freyhaus 1780, Fäuflich. (L. Cont. 
23. £. 219.) 688. Johann Hacker mittelff der 
Heurath ıfeit 179% AL, Cont. 18.6291.) 689 

; Jo⸗ 


Joſeph Gogier und defien Muhme fr. Gaͤrtlerinn 
uͤbernahmen dieſes Freyhaus 1790. erblich. 690. 
Zur goldenen Kette. Unna Barthinn erblich. 691. 
Zum: ſchwarzen Fuchs. Joſeph Skorzepa kaͤufiich 
ſeit 1755. (I. Cont. rub. 11. f 155.) 692. Zum 
weißen Hirſchen. Johann Hacker mittelſt der Haus 
rath feit 1799..-693, Bey 3 Stareln. Anna Spa⸗ 

sinn erblih feit 1792. 694... Bey: 3 Trommeln. 

Wenzel Nowey fäuflich feit 1784. (L. Cont. rub. 

20. f. 60. p.v.) 695. Zum grünen Froſch. Anne 
hobbäus erblich feit 1779. (L.Cont, 14. f. 219.) 


Auf dem Eleinen Ringel. 

696. Zum goldenen Berg. Anton Winzig 
erblich feit 1757. (L.Co t. 12. £.189.) 697. Zum 
Trompeter. Regina Brächinn exblich; (L. Cont. rub. 
9.8.69. L. 18. f. 221.) 698. ‚Zum goldenen Gloͤ⸗ 
del. Joſeph Kokyta kaͤuflich ſeit 1791. (L. C 5. f 
203. & L. 19. + 160. p. v.) 699. Johann Mid, 
Haller (andesfländifcher Tanzmeifter kaͤuflich feit 
1766. (L. Cont, 14. f, 285.) 700. Bey 3 Raus 
fangfebrern. Beorg Müller kaͤuflich feit 1766. @ 
Cont, rub. 6. &'291. L. I0. . 221: L. 14. £. 6.) 
701. Zur blauen Saule, Norbert Lenz Fäuflich feit 
1792. 702. Bey. 3:Kinden, Anton Pech übernapm 
dieſes Fenerbevechrigte Haus. 1766. kaͤuflich. CL. C. 
üb, 14. 14 Pu) Man iteift Hier. eine Berli⸗ 
nerblaufarbe Babrif an. 703. Bey 3 Schwer 
rern. Anton Pech erblich. C. E. 16, f. 172. p. % 


et 
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etL. 19.£.217. p.v.) 704. Zum goldenenöweyer. 
Johann Bandl fäuflich. (L. Cont. 22.£.330.) 705. 
$ranz u. Anna Hofmanniſche Erben, Iſt ein Frey⸗ 
haus (L. Cont. 7, f, 24.) 


Großer Ring. 

706. Zum weiffen Löwen. Ignaz Hollay 
Fäuflich feit 1783. (L. Cont. 20. f.212.) Man trift 
bier eine Apotheke, und einen Goldarbeiter an, 

707. Zum geoßen Hahn. Therefia Schmicd- 
linn v. Schmieden. 708. Waag und Salznie⸗ 
derlager | | 

709. Altſtaͤdter Kathhaus. Bis auf das J. 
1338., wie wir fejon S. 597. bey dem alten Ge» 
richtshauſe erinnerten, haben bie altftädter Schoͤp⸗ 
pen oder Magsiſtratsraͤthe Fein beſtimmtes Haus zur 
Ermwegung und Abthuung der bürgerlichen politis 
ſchen Gegenftände gehabt, fondern fie hielten ihre 
Sigungen, nach den fich.ereignenden Gegenfländen, bald 
in dem, bald in jenem bürgerl. Privathauſe. Erſt den 
23. Aug. in. dem hier gleich erwähnten Jahre brachten 
fie das gegenwärtige am Ecke des altflädter großen 
Marktes liegende Haus von dem Wolflin von Ka⸗ 
men fäuflich an ſich, und beflimmten felbes zu einem 
förmlichen Kathhauſe. Darum muß das Wort 
- Praetorium Vetero Pragenfe, wann felbes vor dem 
bier angezeigten Jahre bey unfern Schriftſtellern vor⸗ 
koͤmmt, allemal von dem Briminalgerichtshaufe ver» 
fanden werden. Daß der altſtaͤdter Magifirat zu ſol⸗ 

Dritter, Band, Un hen 
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chen. Zeiten das Halögericht, ohne die Entſcheidung 
des Hofes hierüber abzuwarten, ausgeübt habe, läßt 
fih aus folgender Gefchichte abnehmen. Im J. 
1361. ließ der altffädter Magiffrat den ben der Dom’ 
Firche angeftellten Priefter Martin, die Urfache def- 
fen blieb ung gänzlich unbekannt, in einen Sack 
werfen, und Öffentlich ertränfen, So bald ®. Barl 
IV., der ſich eben zu dieſer Zeit in Mürenberg auf 
hielt, die Nachricht davon befam, wurde er über 
die fo grauſame, und den SKirchengefeßen widrige 


Behandlung eines Priefters höchft aufzebracht, ber 


fabl ohne Berweilen den Buͤrgermeiſter ſammt din 
übrigen Schöppen, und allen jenen, die einen Ans 
theil daran nahmen, ihrer Aemter zu entfegen, und 
wollte feineswegs eher nach Prag zurückkehren, bis 
daß alle diefe Mirfchuldigen die Stadt würden ger 


räumt haben. Um folcher Strafe auszuweichen, ber 


warden fie jich auf das ſchleunigſte, die Losſprechung 
von dem ‚verdienten Kirchenbanne bey dem paͤbſtli⸗ 
chen Stuble für fih zu bewirken, welche fie aud) 
durch den prager Erzbifchof Arneſt unter folcher Ber 
dingung erhalten haben, damit ſelbe 7 taufend Strich 
Korn, deven einer zu folcher Zeit um rofl. 48 Pr. in 
Prag verfauft wurde, unter die Armen austheilen, und 
zwey immerwäbrende Lampen in der Domkirche fliften 
follten. (Beneffius Metrop. L.4. p. 372:) ImS.ı399. 
den, 6. Dez. wurde diefes neu errichtete Rathhaus 
ſammt den bier vorrätbigen Stadtwaffen, und allen 
ber in die Verwahrung gelegten Urkunden, Priviles 
gien 


/ 
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gien und Diplomen durch ein unberhoftes Feuer ein- 
‚geäfchert. (Benefl. Gelaf. Mon. T, 4. p. 65. etT. 
6, p. 4849. Anonym, Compilatio Chronolog. Lupac.) 
Nicht lange darauf wurde K. Wenzel IV. nach einer 
fo geraumen Zeit endlich jener böfen Rathſchlaͤge, 
mittelft welchen ibn fein Unterfämmerer Siegmund 
Huler v. Orlik ohne Unterlaß wider den prager 
Erzbifchof, und die ſaͤmmtliche Geiſtlichkeit angehejt 
hatte, überdrüßig, und ließ demfelben 1405. den 
Vorabend vor dem Feſte des b. Johann Taufer in 
der hiefigen Rathſtube den Kopf abſchlagen. (Benefl, 
Gelaf. Mon, T. 4. p. 66.) Das folgende Jahr nach 
dem. Hintritte Wenzel des IV., da die Taboriten in 
Prag fchon den Meifler fpielten, legten fie den alt» 
Kädtern Rathsherren zwölf Glaubensartikel vor, die 
felbe beftättigen follten. Nachdem aber in dem lez⸗ 
ten derfelben verordnet wurde, daß man die ſaͤmmt⸗ 
lichen. Klöfter, wie auch die überfiüffigen Kirchen, 
und alle Bilder und Statuen zerfiören follte, weis 
gerten fich die ſaͤmmtlichen Rathsglieder folche zu uns 
terfchreiben, und um fo viel mehr die Beobachtung 
diefer Artikel der ganzen prager Bürgerfchaft anzube- 
feblen. Diefer Urfache wegen wurden fie von den 
Taboriten abyefezt, und flatt ihrer andre beflellt, 
welche die gleich erwähnten zwölf Artikel ohne Anſtand 
gut hießen; worauf alsdann die greuliche Verwuͤ⸗ 
ffung der Kloͤſter und der Kirchen alfogleich den Anfang 
nahm. Nachdem dieſe Landesunruben ſchon größten« 
theils gedaͤmpft waren, hielt 1482. den 13. Aug. 
Uu 2 K. 
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8. Wladiſlaw II., und dann 1528. den 18. Jaͤn. 
deſſen Sohn K. Ludwig nach einer koͤſtlichen Mit- 
tagsmahlzeit, mit welcher ihn der altſtaͤdter Magi- 
firat hier bewirthet hatte, vor dem Rathhauſe auf 
dem großen Plage mit vielen böhmifchen Wladiken 
und Rittern in Gegenwart eines fehr häufigen Volks 
ein prächtiges Turnierfpiel, und andre Kriegsübuns 
gen, denen Ludwigs fünigl. Gemaplinn Maris im 
Trubeſtiſchen Haufe am Fenfter beygewohnet hatte. 
(Benefl. Gelaf. Mon, T. 4. p. 76. Lupac. ı8. Jan.) 
Im J. 1483. empörten ſich die prager Bürger wider 
ihre Magiftrate, warfen den Mittwoch vor Wen 
zeslai in der Altſtadt aus den Fenſtern des Rath» 
hauſes 5, in der Kleuftade 5, auf der Bleinfcite 2 
herab, und fchlugen ihnen nebft vielen andern, die 
fih nicht durch die Flucht. gerettet Hatten, den fols 
genden Tag darauf die Köpfe ab. (Beneſſ. 1. c. p. 
77.) Obgleich das Rathsperſonale von nralten Zei- 
ten ber insgemein von den Königen aus Böhmen 
gemwählet und beftätiget wurde, fo raumte dennoch 
Wladiſſaw Il. 1514. der alt= und neuftädter Stadt 
gemeinde das Recht ein, damit felbe alljährig nach 
der Art der Stadt Nürnberg um das Feft der b, 
Katharine die fämmtlichen Rathsmitglieder nach eir 
genem Öutachten, ohne die Gegenwart des Könige 
dazu nöthig zu haben, wählen, und erneuern koͤnn⸗ 
ten, (Paprocky de Urb. p. 119.) deffen fie fih auch 
nach der Zeit zu wiederholten Malen bedienet haben, 
(Lupac, 9. Sept, x, Oct,) bis auf das J. 1547., in 
wels 
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welchem Ferdinand I. den Magiftraten die Macht, 
Buͤrgermeiſter willfüßrlich einzufeßen, gänzlich ber 
nommen hatte. Bey der Gelegenheit der zweyten 
Bereinigung der fämmtlichen Magiftrate in der Stadt 
Prag, wurde auch das gegenwärtige Rathhaus 1786. 
von auffen ganz erneuert, und mit folgenden bürgetl. 
Amntsftellen befezt. 1) Mit dem Magiſtratsperſo⸗ 
nali, welches aus einem Bürgermeifter, zweyen 
Vicebürgermeiftern, und insgemein 29 Käthen be 
ſteht. Der Magiftrar hat dreyerley Gegenftände 
zu beforgen , nämlich: das Judiciale fammt dem Pu- 
pillari, dag Publicum Politicum , und die Polizeyfa- 
chen, und dag Criminale, diefer Urfache wegen wers 
den auch bey dem Magiftrate die Rathsfigungen in 
drey Abtheilungen gehalten, nämlich: in dem Polis 
tifben, Judicial-, und Criminal - Senate. Diefem 
Magiftrate find unterordnet : 2) das mit dem 
Magiſtrate vereinigte £. k. Wechfel: und Merkantil⸗ 
geriht. 3) Das Erpeditamt. 4) Das Einrei⸗ 
&ungsprotofoll. 5) Die Stadebücder > Verwal. 
tung oder Ingroffatur. 6) Die Kegiftrarur. 7) 
Das Taramı. 8) Die Buchbalterey. 9) Die 
Gemeind⸗ Briminalz Arbeitshaufes- Stadtbeleuch⸗ 
sungs- und Baumwollenfabrik; Hauptkaſſe. 10) 
Das Waag? Salz: und Zimentamt. 11) Das 
Steueramt. 12) Das Birchenamte unter der Tein« 
ſchule. 13) Die prager Werbbezirks - Confeription, 

Man trift bier auch 1) ein an verfchiedenen 
alten Dofumenten und Urkunden zwar ſehr reiches, 

aber 
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aber doch bisher nicht eingerichtetes Archiv an, dar 
inn bauptfächlich der auf Pergament im XIV, Jahr: 
hundert gefchriebene Codex merkwürdig if. Er ent- 
Hält die Älteften prager Stadtrechte, den Curfum, feu 
Regiftrum civilium Sententiarum , die uralten Kand« 
rechte, die Iglauer Berg- und — nebſt 
andern mehr. 

2) Eine ehedem öffentliche, für izt aber kaſſir⸗ 
te Kapelle unter dem Namen des b. Lauren; M. 
die allem Anfeben nach zur Zeit des B, Ferdinand 
III. wieder erneuert, und mit einer fchönen Freſto⸗ 
malerey gezieret wurde. Sie war von uralten Zeis 
ten. ber mit einem eigenen Priefter verfeben, zur Zeit 
der huffitifchen Unruhen ‚aber, da die meiften Ratbe- 
mitglieder verfchiedenen Sekten zugerban waren, und 
noch zu Anfang. des fechzehnten Jahrhunderts feinen 
Katholiken unter ihrer Anzahl litten, (Hiſt. S. J,L. 3. 
p. 287.) wurde fie deffelben beraubt; bis endlich K. 
Wladiſſaw II. die Stiftung eines folchen Priefters wie- 
der hergeftellet, und anbefohlen hatte, damit derfelbe zu 
beftimmten Tagen für die verfammelten Karbeglicder, 
ehe fie zu Rathe geben, die h. Meß leſen follte. (Balbin, 
Mife, L.7. p- 226.) Man trift bier. ober dem Altare 
die goldenen Buchſtaben F. II,, und gerade gegen 
über F. II. Das Altarblatt der 5b. Mutter Gor- 
tes, und ein anders großes, fo auf der Seite henft, 
des h. Laurenz M. find von gleichem Penfel. Rechts 
an dem Altare hengt eine Tafel, worauf folgendes 
mus den im vierzehuten — uͤblichen Lettern 

an⸗ 
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angemerft.ift: A. D. 1381. quarta die menfis Augu- 
ſti hec Capella cum altari eft p:r Venerab, in Chriſto 
Patrem D. D, Hinconeın Epum Ladomiritenfem Ord, 
Frat, heremit, S. Auguſtini in honorem beatorum 
Viti, Wenceslai, Adalberti, Sigismundi, Ludwille, 
et aliorum SSorum Martyrum conſecrata, Dedicatio 
autem huius Capelle eſt dominica proxima ante fe- 
ftum S. Laurentii Mris Dni poſita, et que tunc fuit 
dies conſecrationis. Indulgentie autem iſtius Capelle 
ſunt he, videlicet in feſtivitatibus Nativitatis, Refur- 
rectionis, et Aſcenſionis D. N. Ieſu Chriſti, et in 
omnibus feſtivitatibus B. M. Virginis, et SS. Apofto: 
lorum, ac SS. Doctorum, Auguſtini, Ieronimi, Am- 
brofii et Gregorii, nec non in feſtivitatibus SS, Pa- 
tronorum, ac Dedicationis Capelle predicte. Et qui 
manus ad hanc Capellam porrexerint adiutrices, 140 
dies indulgentiarum obtinebunt, Renavatio tituli et 
Capelle A, D. 1881. Renovatum A, D. 1687. 
24. Mens. Iulii, | 

Unter dieſer Tafel hengt wieder eine andre, 
worauf folgendes zu lefen iff: Sacra per Septimanaın’ 
in hoc Sacello his intentio.ibus celebranda. 

Die Zunae, De S,Spiritu, pro feliciter pro- 
movenda iuftitia, | 

Die Martis. DeB. Virgine, pro Imperatore 
rege noftro, et Domo Auftriaca. 

Die Mercurii. De S, Wenceslao, pro D.D, 
Locumtenentibus. | 


Die 
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Die Jovis, De S.Laurentio, pro Magiftratu 
et tota Cominunitate. | 
: Die. Veneris, Pro defunctis Confularibus et 
Curialibus, | | 
Die Sabbatti. De B. Virgine, pro — 
et incarceratis, ; 
Ehedem wurde bier diefer Tafel zufolge ciglich 
ein h. Meßopfer gehalten, vom J. 1784. aber, da 
diefe Kapelle laut eines Hofbefehls Paflırt wurde, 
hörte auch diefes auf. Zu eben diefer Zeit, als 
man diefes Rathhaus auf Befehl des K. Joſeph IL 
von auflen erneuert hatte, find auch die faft einen 
kleinen Finger dicfe, und in Delfarben fhön gemal» 
te Fenfterfcheiben aus dieſer Kapelle abgefchafft, und 
flatt deren die Fenſter mit gläfernen Tafeln verfehen 
worden. Die an der Wand entworfenen Gemälde 
des b. Johann Tauf., und des b. Johann von He 
pomuf find uralt, Die Auffchriften darunter find 
etwas fpäter beygeſezt, die Helfte aber von jener Aufe 
ſchrift unter dem h. Johann von Nep. iſt duch 
eine boshafte Hand gänzlich ausgelöfcht worden: 
Sie lautete noch zu Anfang diefes Jahrhunderts, 
wie felbe Bergbauer in Protomart, T. 2. p. 124 
angemerkt hat, folgender Maffen : S. Ioannes Nepo« 
muk fubmerfus 1383. Antiqua ex. pietura‘ vetero 
Pragenfis Curiae, A, 1481. Ober der Thuͤre trift 
man das Wappen des B. Wladiflaw II. mit dem 
Buchſtaben W,, und das Wappen der Altftade Prag 
an, darunter folgendes zu lefen: ArMa, VlrosqVe 
refero 
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refero, qVels hoftes VrblIs repeLLo, atqVe DiIftrI- 
bVo IVra CVIgqVe (Va. Dann folgen die Namen 
der zu folcher Zeit angeftellten Rathsgliedern ſammt 
ibren Gefchlechtswappen: Ioannes Wenc, Weywoda 
de Strohmberg$.C.M. Confiliarius &c, R. antig. Ur; 
bis Prag, Primators Andreas Ioes Würl, Franc, Petrus 
Piati,. Jocs Camillus Marufius, Ioſephus Gämber- 
ger de Gamfenfels S. C. M. Conſil. Ferdin, Reifınan 
‘de Riefenberg, Joes Wenc. Fridrich, Sigism, Am» 
ende, Wenc. Mich, Budin, loan, Ant. Maczura, 
Leopold Lehmann, Franc, Farabofco de Layno;, 
Barthol. Wenc, Pilfer. Sigism, Ant, Petfch, Joan, 
lof. Dirix de Brugk et Rottenberg, Joan, loſ. Klar, 
ner. loſeph. Gezdick de Gamfenfall. Wenc, Franc, 
Schgraffer, 

In dem groffen — trife man ein herrli⸗ 
ches etwann 6 Ellen langes, und 4 Ellen breites 
Gemälde an, worauf das Urtheil des B. Salomon 
entworfen iſt. 

8) Mitten’ auf der Facciade diefes Rathhauſes 
erſcheint das altffädter Wappen mit folgender Auf: 
ſchrift. In der Mitte mit goldenen FUN 
Praga caput regni. 

Rechts: 
Qui dedit haec Veteri turritae inſignia Pra gae, 
Omnia (Omina) venturae Sortis amica dedit, 
Mole ſua ut celſae tranſcendunt moenia turres, 
Sic famam ſuperas inclita Pragag tuam. 
Martin, Cuthen, MDCXT' 
Kinfe : 


/ 
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Omnia turrigenae eoncedunt oppida Pragae &c. 
welches wir fhon im I. B. 2.6. angeführet haben. 
Man las eben dafelbft noch vor wenigen se 
ren jene befannten Verſe: 
Haec domus edit, amat, punit, confervat, — 
Nequitiem, pacem, crimina, iura, probos. 
Sie wurden aber 1784. bey der unternommenen 
Ausweißung dieſes Rathhauſes mit Kalk verffrichen, 
4) Der hohe Thurm, der auch einen Theil 
dieſes Rathhauſes ausmacht, ift fehon im J. 1073. 
auf die Veranlaffung des Herz. Wladiflaw II. zwar 
nach der Art des Thurms Neklanka, den man ehe» 
dem am Wiſchehrad fah, doch aber noch viel höher 
und prächtiger aufgeführet worden. (Balbin. Mifc, L. 
3. p. ultima,) Dieſer Thurm ift heute zu Tage mit 
einer- doppelten Schlaguhr, und zwar: ganz oben mit 
einer deutfchen Uhr, welche 12 Stunden, tiefer uns 
ten aber mit einer boͤhmiſchen Uhr, welche 24 Stun⸗ 
den fchlägt, verſehen. Diefe leztere kann fo wohl 
ihres Alters, als auch der bier angebrachten Kunft 
wegen ganz, billig als ein wahres aftronomifches. Werk 
angefeben werden, welches ſchon dag J. 1570. vom 
Jobann Taborffy v Ahornberg (3 Klokoczke Hory), 
der auch zu’ Ferdinand des I. Zeiten die fogenannte 
deutſche, und vormals in Böhmen noch ganz unber 
Fannte Uhr von 12 Stunden zuerft in Prag verfertiget 
hatte, dann gr den zwey gelehrten Jeſuiten Balbin 
(Milc, L. 3. c. 12. P. 155. ſeq.), und Benjamin Sflayer 
| be 
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befchrieben, wie auch vom Gerard Mercator in At- 
lante, . von, JaFob Typotius in Defcriptione Pragae, 
von Chytraeus in Itinerario Europae, von Bla&u: ın 
Atlante Boëẽmiae, von Fournier in Notitia Vrbis Li 
4. c. 6., von Blafius Biczinfty in feinem biftori- 
fben Liede über die prager Grädte, und von ans 
dern mehr, als ein finnreiches, und in feiner Art nur 
einziges in der ganzen. Welt angerübmet wurde, 
Diefes Kunftftück ift dem Berichte unfers Taborſky 
zufolge von dem berühmten Lehrer der Mathematik 
an der prager Univerfität AT. Hanuß mit dem Bey- 
zuge feines Schülers Jakob um das J. 1490. 
verfertiget , und von jenem bis an feinen Tod, 
dann von deffen Schüler, dem gleich erwähnten FIT. 
Jakob beforget, und in einem guten Stande erhalten 
worden. Zur Zeit des Wenzel, und defien Sohnes 
Hans Swunck, welche zwar die Aufficht über dieſes 
Kunftwerf , aber zugleich eine ſehr geringe Kenntniß 
davon hatten, iſt felbes in vielen Stücken dergeftal- 
ten mangelbar geworden, daß ſich der Magiftrat 
bemüffiget fand, die Herſtellung und Beſorgung die 
fer kuͤnſtlichen Mafchine 1552. dem Johann Tabor⸗ 
ſty auzuvertrauen. Er. flellte dieſes Werk in- fünf 
Jahren glücflich wieder ber, wurde dafür von der 
Stadt reichlich beloßnet, und über dieß noch mit ei— 
nem jährlichen Gehalte Zeit feines Lebens verfehen, 
wie er folches felbft in dem von ihm 1570. heraus⸗ 
gegebenen Werke bezeuget. Nachdem, aber auch die- 
ſer mit Tode adgieng , gerieth Diefes Werk abermo 
ing 
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ins Stecken, fo, daß ſchon 1692., als man die Fronte 
bey diefer Uhr erneuern ließ, "dag meiffe außer Gang 
war, außer daß noch die böhmifche Uhr gefchlagen, 
und der Tod gelaͤutet habe. Der berühmte Aſtro⸗ 

nom P. Klein aus der Öefellfchaft Jeſu teug fich zwar 
gegen das J. 1760. an, diefes Werk mit einem Auf 
wande von 7—800 fl. wieder. berzuffellen, allein er 
fand fein Gehör; ja es wäre 1787. um diefes Kunſt⸗ 
were und Kleinod Böhmens bald gar gefcheben ge- 
wefen, da einige unüberlegten Defonomen, die aus 
einer geringen Einficht und unbedeutender Erfparung 
den Antrag machten, die noch vorbändigen Räder bey 
diefem Werke als ein altes verroftetes Eifen zu ver- 
kaufen. Herr Sr. Fifher und Herr Anton Strnadt 
waren allein, die, von einem Achten Patriotifmus 
angetrieben, fich dieſem Vorhaben widerfezt, und 
zugleich mit Beyziehung des prager Uhrmachers Job. 
Fandesperger fi) verpflichtet haben, aus diefem alten 
Gerippe ein ganz neues Gefhöpf wieder hervorzu⸗ 
bringen 3 welches fie auch bewerfflelliget, und dieſes 
Kunftwerf mittelſt des gleich erwähnten Uhrmachers, 
des Staffirers Wenzel Öbmauer, und des Bild- 
bauers Ant, Schumann mit einem Aufwande von 
795 fl. dem gänzlichen Untergange, und der ewigen 
Vergeſſenheit entriffen haben. Wir wollen bier nur 
die Außere Geſtalt diefes Uhrwerks befchreiben, mor 
raus ein jeder auf die innere Befchaffenheit diefes 
fünftlichen Automs ganz leicht fehließen Fann. Die 


Fronte iſt in drey Abſaͤtze eingetheilet, In dem 
ober: 
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oberften ſteht an der Mauer die Infchrift vom F 
1629., welche bey der 1787. vorgenommenen Her” 
ſtellung nur mit Beränderung der Jahrzahl ganz bey» 
behalten wurde: Anno Domini Millefimo, ſeptingen- 
tefimo, octogefimo feptimo, Senatus, Populusque Pra- 
genfis horologium hoc renovatum aeternitati (poſte- 
ritati ınavelim) dicat. Gleich darunter erfcheint Die 
Tabula horarum inaegualium feu Planetarum, mittelff 
welcher man nach der affrologifchen Art den Regenten 
aller Stunden erkennen kann. Unter diefer Tafel 
erblickt man ein Bruſtbild, fo den Berfertiger dieſes 
Kunſtſtuͤckes vorftellen foll, mit dem Maaßflabe in 
der Hand, womit felber auf die Grundblatte herab— 
zeiget, Auf dem zweyten Abfazze koͤmmt die Platte 
vor mit den Ziffern, welche den fogenannten halben 
Schlag andeuten, Mitten auf diefer Plarte find 
vergoldete Breisbögen in ungleichen Entfermungen 
angebracht, deren jeder mit einer arabiſchen Zahl 
bezeichnet iſt. Berner erfcheinen auf diefer Platte 
drey Fonzensrifchen Breife, nämlich der Aequinok⸗ 
zial- uud die zwey Tropifer oder Wendefreife des 
Brebfes und des Steinbods. Dann zeiget bier der 
Sonnenzeiger nach den roͤmiſchen Siffern . vermög 
ber prager Polböhe den Auf- und Niedergang der 
Sonne, und des Mondes ſammt dem abs und zuneh⸗ 
menden Lichte. Endlich drehet ſich der Außerfte 
große Zifferring, daran 24 gut vergoldete Zahlen 
fiehen, nach der DBefchaffenheit. des Sonnenlaufes 
fort, und zwarefo, ‚daß die 241e Stunde eben in 
die ſem 
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dieſem Augenblicke, da die Sonne in Prag untergeht, 
mittelſt des Sonnenzeigers angedeutet wird. Eine 
Stunde hierauf ſchlaͤgt die erſte boͤhmiſche Stunde, 
und ſo fort, bis es wieder auf 24 koͤmmt. Auch 
findet man hier die groͤßern Feſttage des Kalenders, 
die in einem jeden Monate fallen, die goldene Zahl, 
und die Schaltjahre. Links bey. diefer Platte ftebt 
ein von Stein gebauener Tod, der mit der rechten 
Hand allemal bevor, ehe die Uhr fehlägt, ein Glöck- 
chen läutet, die Sanduhr, die er in der linfen Hand 
hält, umEebrer , und hiedurch die Sterblichen ihrer 
lezten Stunde erinnert. Bor Zeiten Öfnete auch dies 
fer Ted bey einem jeden einzeln Schlag der Stunden 
das Maul auf, und machte es wieder zu. Es ereignes 
te fich eines Tages, zu Balbins Zeiten, wie cr foß 
ches l. c. felbft bezeuger, daß cin Spaß, der von ci 
nem andern verfolget wurde, fich gerade bey dem lez⸗ 
ten Schlage der Stunden in den offenen Rachen des 
Todes verborgen hatte, darinn verjchloffen wurde, 
und mit vielem Lachen der Anweſenden dafelbft bis zu 
den Schlage der künftigen Stunde verbleiben mußte. 
Dem Tode gegenüber fleht ein zitrernder Greis, der 
bey einem jeden einzeln Schlage der Stunden mit dem 
Kopfichütteln zu erfennen giebt, dag für ihn das 
Sterben noch allemal zu früh wäre, Die übrigen 
fowohl bey dieſem, als auch bey dem dritten Abſatze 
angebrachten fleinernen Figuren find unbeweglich. Den 
äußerften Rand nehmem ı2 Sinnbilder ein, welche 
auf die gewöhnlichen Arbeiten, die der Landmann 
u von 
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von Monat zu Monat zu verrichten pflegt , einen Be— 
zug haben. Syn dem dritten Abſatz fleller fich das auf 
den nach Unterfchied gegenwärtigen Monat paflunde 
Himmelszeichen des Thierfreifes dar. In der Mits 
te diefer Platte iſt das Stadrwappen mit dem Faiz 
ſerlichen Adler, und dem Buchſtaben F. II. ange- 
bracht. Die Verzierungen um beyde dieſe Platten 
beftehen aus verfchiedenen in Stein gehauenen Thies 
ven, Die man als Hierogliphen anfchen kann. Eine 
gründliche Beſchreibung von diefem Kunftwerfe bat 
uns unfer berühmte Aftronom Hr. Anton Strnadt 
erſtens 1788. im Vllten Heft der v. Riegeriſchen 
Stariftif von Böhmen ©. 170., wo auch das Bild» 
niß des Job. Taborſty beygefuͤgt iſt, und endlich 1791. 
»eine noch vollffändigere in 4to mit niedlichen Kupfern 
‚geliefert. 

Es wird, .wie ich hoffe, meinen — nicht 
unwillkommen ſeyn, wenn ich bier ſowohl von der k. k. 
privilegirten prager Scharſſchuͤtzengeſellſchaft, als 
auch von der Stadtkavallerie und Infanterie, wel- 
che ſaͤmmtlich zur Zierde und Vertheidigung der 
Stadt Prag gehoͤren, eine Erwaͤhnung mache. 

1) Die privilegirte Scharfſchuͤtzengeſellſchaft, 
ſo viel ich aus den Urkunden, die noch heut zu Ta— 
ge in dem Archive dieſer Sozietät aufbewahret wers 
den, einſehen konnte, hat ſchon im J. 1360. von K. 
Barl IV. ein Privilegium erhalten, kraft deſſen den 
Mitgliedern derfelben ihres Wohlverhaltens wegen 
das Recht eingeraumt wurde, für fich zwilchen den 

Shi 
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Thuͤrmen der Neuſtadt Prag freye Wohnungen an⸗ 
legen zu koͤnnen. Der Kaiſer ſprach ſie zugleich ſammt 
ihrem Geſinde und Dienern von allen Steuern frey, 
davon aber. bey abgeaͤnderten Zeitumſtaͤnden ſchon vie 
le Jahre ber kein Gebrauch gemacht wird, und ver 
pflichtete felbe, daß fie nur damal, wenn fie von dem 
Landesfürften ſelbſt, oder deſſen Marfchall zu aller 
böchften Dienften aufgefordert würden, ſich hierzu 
bereitwillig einfinden follten. Solches wurde neucr- 
dings vom K. Wenzel IV. 1390., vom 8. Siegmund 
1436. , wie auch von dem K. Georg und Ladiflaw 
beftättiget. (Archiv, cit, Fafc, 1. N. 1.) Ferdinand 
I. raumte ihnen den Eleinen Venedig ein mittelſt ei- 
nes 1537. erlaffenen Defrets, und gab ihnen über- 
dieß noch 1561., alle Sonntage den Sommer hin 
durch eine filberne Krone aus dem Thein, oder dar 
maligen Ungeld zu verfhießen. K. Marimilian 
beftättigte ihnen 1571. den Beſitz von der gleicher 
wähnten Inſel mit folhem Beyſatze: Daß fie dicfe 
Inſel gaͤnzlich benutzen, und frey genießen Fön; 
nen; und wenn jemand auf folder Infel Unge: 
zienlichPeiten vornehmen mödte, denfelben beſtra⸗ 
fen follen, jedoch nach billiger Erkenntniß deffen, 
was Rechtens ift. (Ibidem l. e.) Alles diefeg wurde 
vom Rudolph II, 1577., von Mathias 1611., und 
von Keopold I. 1680. beffättiget. (Falc, I. N. 2, Dris 
ginalurfunde.) Mach der Zeit aber nahm diefe Schh; 
sengefellfhaft dergeffalten ab, daß man bey derfel- 
ben nicht mehr als 5 bis 6 Individuen gezähler hat. 
Die 
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Diefem Zufölge. haben. die Hrn. Landesflände 1722. 
und 23., auf ein wiederholtes Schreiben. K. Berl 
des VI. did. Wien 1712. den ıs. June, 1718. deu 
21. Febr. ‚und 1721. den 18. Sept., darinn der Kair 
fer ſich äußerte, daß cr diefes dem Publifo gar 
erfprießliche Exerzitium, wie deffen die Stadt Prag 
von der ebemaligen ſchwediſchen Belagerung ein gu⸗ 
tes Zeugniß hat, gnädigft gern erhalten fähen moͤch⸗ 
te , jährlich 200 Sch. zum Verſchießen der Schügen; 
geſellſchaft angerviefen. (Faſe. 2. N. 3. ſub N. 5. & 6.) 
K. Joſeph IT. beſtaͤtigte abermal dieſe Geſellſchaft 
mit der Wiederbolung aller jenen Privilegien, die 
ſelbe ſchon von Tarl IV. anzufangen, erhalten hatte. 
(Originalurkunde.) Die von Ferdinand I. jährlich. der 
willigten 26 filberne Bronen (Fafc. 6. N. 1.2.) wur⸗ 
den der Schügengefellfpaft bis auf das J ˖ 1618: 
Jaut der alten Schießprotokollen richtig verabfolget. 
(Fafc, 46. Lit. A.) Weit aber 1619. die Rebellion, 
und bald darauf der- drenfigjährige Krieg erfolgter 
wurde die Schießflätte vom J. 1621. bis 1626. nicht 
frequentiret, und fo hörten auch die filbernen Kro⸗ 
nen gänzlich auf. (Fafc, 23.) Dagegen aber wies ih⸗ 
nen KeopoldT. 1665. 30 fl. an, die fie jährlich aus 
dem Kamerali erheben follten , welches aud) nachmal 
von allen übrigen Pandesfürften bie auf den it ver 
gietenden K. Franz II. begnehmiger wurde. (Falc 4.) 
Mittlerweile wurde diefer der Schügengefele 
ſchaft mitgetheilte Pleine Venedig oder Infel 1742. 
durch die Franzofen gänzlich verwuͤſtet, die ſammtli⸗ 
Drister Band, Ar chen 
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chen Bäume ausgehauen, ımd fogar auch die Eisboͤcke, 
Pilloten, und alle Holztramen aus dem DBollwerfe 
ber obern Spiße und der übrigen Seitenwände her- 
ausgezogen, ſo daß der gänzliche Schade fich auf 4797 
fl. beloffen hatte. Worauf ihnen die Hrn. Stände 
1748. zur Herſtellung diefer. Infel 1200 fl. bewilli- 
ger haben, mit diefem Beyſatze, daß, wenn diefe 
Summe etwann nicht hinreichend wäre, felbe noch 
eine Zulage aus dem Fön. Salzamt, und Podfkal, 
. wegen des dafelbft anländenden Salzs und Holzes, 
wie auch von der altſtaͤdter Gemeinde, wegen des 
hoͤbern Nußes, melden fie in Rückficht diefer Inſel 
von der daſelbſt anzchrachten Ueberfuhr alljährlich 
bezieht, eine billig mäßige Beyſteuer anverlangen foll- 
ten. Beil aber von allen diefen Stellen gar fein 
Beytrag geleiſtet wurde, ließ die k. Statthalterey den 
Verbot ergeben, um hiedurch allen kuͤnftigen Scha⸗ 
den zu vermeiden, von diefer Zeit an fein Floͤßhol; 
an dieje Inſel anzulanden, (Falc. 3. N. 1. 2.3.4 9 
30) Im J. 1791. gab K, Leopold der II, dieſer 
Schůuͤtzengeſellſchaft zur Vollziepung eines k. F. Haupt: 
freyſchießens 7 Stud große Brönungemedaillen, 
deren Werth fih auf 113 Dufaten belief, und jur 
Deftreitung der Unföften noch überdieß 100 Dufaten, 
welches Hauptſchießen das folgende Jahr darauf im 
Fruͤhjahre nach der von dem Monarchen felbft berab- 
gegebenen Vorſchrift gehalten wurde. (Falı. 28.) 
Schon im J. 1570» , fo bald den Schüßen der klei⸗ 
ne Denedig vom:K, Ferdinand I, zu ihren gewoͤhnli⸗ 
chen 


erftes Hauptviertel der Stadt Drag. 6aꝛ 


chen Schiegübungen eingeraumt wurde, haben fie mit 
Genehmhaltunz des Kaifers gewiffe Ordnung und Res 
geln verfaßt, nach welchen fich ein jeder von ihren 
Mitgliedern zu verhalten hätte, (Fafc. 10. N. 1.) Sie 
wählten auch feit dem J. 1680. allemal einen in den 
k. k. Bedienflungen flebenden Kavalier zu ihrem Proz 
tektor, dann einen Direfteur, und 6 Schügenältes 
ften oder Schuͤtzenmeiſter. Diefe Proteftores mas 
sen folgende: Im J. 1680, Job. Hartwig Reichs. 
graf v. Noſtitz, Oberflfanzler in Böhmen, der ihren 
nicht nur viele Privilegien, fondern auch die gänzlie 
che Nachlaffung der Taren bey dem K. Leopold l. 
bewirft hatte. Dieſem folgte deſſen Sohn Anton 
Joh. Reichsgraf v. Noſtitz, Oberſtlehnrichter, und 
dann Oberſtlandesbofmeiſter, der 1721. am Geburtsta⸗ 
ge der K. Blifaberh ein prächtiges Freyſchießen gab, zu 
welchem er die beflen Gewinſte in verfchiedenen eige⸗ 
nen von Gold und Silber geprägten Münzen ohne 
alle Entgeltung ausgefegt hatte. (Fafc. ı2.) Dann 
folgte 1742» Barl Joſeph Nowohradſty Reichsgraf 
v. Bollovwrat. (Falı 17. N. 1. 2. Faſc. 20, 22.) 
Im I. 1746. Philipp Jof. Reichsgraf v. Gallas, 
Oberſtlehnrichter. (Fafc, 17. N. 12.) Im J. 1767. 
Stanz Keopold Graf v. Buquoi, Oberſtlandeshof⸗ 
meifter; und endlich 1768. Keopold Reichsgraf v. 
Kollowrat. 
So lange die Könige von Böhmen neh in 
Prag vefidirten, war die Pflihe der Schügen alle 
von.7 bis 12. Uhr, fo lange der König 
&ra den 
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den Landrechten beywohnte, 5 Mann hoch bey dem- 
felben Wache zu balten. 

| Ihre Kleidung beſtand anfänglich aus gleichen 
Roͤcken, und zwar von folcher Farbe, ‚die der König 
felbft beftinnmte. Die bis an die Knie. berabfallenden 
Roͤcke hatten doppeltg Ermel, auf welchen das Zei⸗ 
hen einer Hand, welde 12 Pfeile hielt, ausgenaͤhet 
war. Weber diefe Kleidung trugen fie eine Parronz 
safche, worauf zum Denkmal, das fie.chedem mit 
Bogen und Pfeilen ſchoſſen, ein Bogen geſtickt war. 
Sie waren auch ſchon zu K. Ferdinand des I. Zei⸗ 
ten mit eihem-länglichen Feuerrohr, und einem Seiz 
tengewebr verfeben, und mußten zugleich fümmtlich, 
deren 58 ander Zahl waren, den König auf den Reifen 
in Böhmen begleiten. Auch wurde ihnen von dem 
Schloßhauptmann die Bewachung der Fön. Brone 
von Böhmen anvertrauet. Kurz, fie waren verpflichtet 
alle Hofdieuſte zu verfehen, welche izt von. der Leib» 
und Nobelgarde geleiftet werden. (Fafc. 37. N. 3. n. 2.) 
Daß ſich diefe Schügen allemal tapfer gehalten, und 
die Hauptſtadt Prag zu wiederholten Malen verthei⸗ 
diget haben, wird niemand in Zweifel ziehen. S 

verwehrten fie im J. 1648. den Schweden, daß ſich 
felbe des kleinen Venedigs feineswegs beinächtigen, 
und folglich auch nicht von diefer Seite in die Alk; 
und Neuſtadt eindringen Fonnten. in gleiches tha⸗ 
ten fie auch 1741. , da fie den mit Bayern und Sach⸗ 

ſen alliirten Franzoſen ſowohl auf dem Fleinen Vene⸗ 
dig, als auch. auf. dem ——— einen. großen 
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Schaden bengebracht haben ‚. dergeftalten, daß ihnen 
der damalige Konimendant General Graf v. Ögilvy 
deshalben ein Öffentliches Lob beygelegt, und die K. 
Maria Therefis mittel der k. Statthalteren, denfel- 
ben ihrer dargezeigten Treue und Tapferkeit wegen die 
allergrößte Zufriedenheit und Gnade zugefichert hatte, 
(Faſe. 11. Fafc, 2. N. 2. n. 2. N. 4. Fafc, 16.) 
| Im %. 1791. bey Gelegenheit der Krönung 
des K. Ecopold II. nahmen die Schüßen mit deſſen 
Gene hmhaltung abermal einen gleichen Uniformen 
an, wo ihnen auch ‚, da fich ihre Zahl ſchon auf 100 
und etliche Individuen erftrecfte, die Begleitung und 
Bewahrung der Keichskrone geftattet wurde, ‘Der 
Uniform befteht aus einem lichtgruͤnen Rock, ſchwarz 
fammetenen Klappen und Auffchlägen mit göldenen 
Schnuͤreln eingefaßt 5 aus einer frobfarben mit 
breiten goldenen Borten beſetzten Weſte, und eben 
folhen Beinfleidern, dann-aus zwey reichen Fpaulet- 
ten, einem goldenen tiber die linke Achfel herabhan- 
genden Bandouliere, aus einem fehwarzen Hut mit 
. einer grün und weißen Mafche,, fammt einem gruͤ⸗ 
nen Federbuſche, ferner aus ſchwarzen Stiefeln, aus 
einem Stutz und einem guten Seitengewehr mit gruͤn⸗ 
und goldenem Port d' epce. (Faſc. 10.27. N. t. n. 1. 
2.3. N. 3. n. 16.) Gie hatten auch zwar ſchon von 
K. Leopold I. Zeiten eine Fahne, weil aber felbe 
ſchon ſtark abgenußt war , ließen fie 1791. eine neue 
verfertigen,, und den 21. Aug. durch den Domprobſt 
und prager Weihbiſchof Eraſmus Krieger ein Mit 
glich 
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glied eben dieſer Geſellſchaft, in der Ste. Niklaskir⸗ 
be auf der Kleinfeite feyerlich einweihen. (Fafc. 
237. N. 2. n. 7.) 

In Betreff der in Prag exiſtirenden Kavallerie 
und Infanterie Stadtgarde konnte ich ohngeachtet 
aller meinen Bemuͤhung Leine ſolche Nachrichten er 
‚halten, Allem Anfehen nach hat diefe' Stadtgarde 
ihren Anfang zur Zeit des K. Ferdinand ILL. genom- 
men, nachdem fich die, prager Bürger und Stunden 
zen während der fehmwebifchen Belagerung dem Fein. 
de tapfer widerfegt, und bemfelben allen Zutritt nach 
der Ale und Neuſtadt verwehret. haben. Bon diefer 
Zeit an verblieb diefe Stadtgarde bis zur Zeit des 
K. Jofepb II, ‚wer felbe eines ungluͤcklichen Vorfalls 
wegen, der am Fronleichnamstage einem folchen Kar 
valleriffen zuſtieß, gänzlich abgefchaft hatte. Als aber 
K. Leopold II. zur Regierung gelangte, bewilligte er 
laut eines 1791. den 12. Aug. zu Wien ausgefertig, 
‚gen Hofreſtriptes dieſe vormalige Stadtgarde, nebfl 
ber zu gleicher Zeit auf die Veranſtaltung des Hru. 
Job. Joſ. Wimmer, Repräfentanten bey der loͤbl. 
Handlung neu errichteten privilegirten freyen Schü; 
tzengeſellſchaft, neuerdings unter ‚eigenem Uniferm 
und Ruͤſtung wieder einzuführen, und geſtattete den- 
felben fo, wie es in der Haupt und Reſidenzſtadt 
Wien eingeführee iſt, bey dem Fronleichnams Chriſti 
Feſte, und andern dergleichen Feyerlichkeiten mit dem 
ganzen Korps, wie auch bey der Beerdigung eines 
zu dieſem Korps gehörigen Offiziere mit einem Des 
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tafchement von 20 big go Mann aufzuziehen. ‘Der 
Uniform des Bavelleriekocps, welches auf die Veran⸗ 
flaltung des Hrn. Adalbert Edlen v. Eiſner Reiche 
zitter von und zu Eiſenſtein, Magiftratsraths , und 
Rittmeiſters der bürgerl. Kavallerie 1791. errichtet 
wurde, beftebt aus einem ledernen Roller mit ſchwarz⸗ 
ſammetenen Aufſchlaͤgen, und einer fhwarzen Wer 
fie, welche eben fo wie die Aufichläge mit Gold 
bordiret if. Ihre Ruͤſtung beſteht aus einem Saͤbel, 

und einer leichten Karabine. Dieſes Korps beſteht 
aus 150 Mann. 

Der Uniform ‚des Infanteriehorps, welches 
1791. auf die Veranlaffung des Hrn: Anton Mar, 
Preinbölder Edlen v. Heldenberg neuerdings errich⸗ 
tet wurde, beflebt aus einem fhwarzbraunen Roc 
mit gelben Bragen und Auffchlägen, und einer ſtroh⸗ 
farben Weſte, die eben fo, als der Rock bordiret 
if. Die Ruͤſtung befteht aus einem. Furzen Gäbel, 
einer leichten Barabine, und einer Patrontaſche mit 
goldener Bandonliere, Die Anzahl diefes Korps bes 
flieht aus go Mann. 

Im J. 1794. ift ein jedes dieſer buͤrgerl. Guar⸗ 
den mit einem ſchoͤnen Fahnenband von der izt leben⸗ 
den K. K. Maria Thereſta beſchenkt worden, womit 
die Erzherzoginn, und Aebtißinn des k. Hradchiner 
Damenſtiftes den 9. Nov. n. J. ihre Fahnen ſchmuͤck⸗ 
te. Diefes 5 Finger breite arlaffene Band , welches 
das Schüzenkorps erhielt, befteht aus einem weißen 
Mistel, und grünen Randen; jenes der Bavallerie 

| be 
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beficht aus einem grünen Mittel, und ponceaufar; 
ben Kandenz und endlich jenesder Infanterie befteht 
aus einem weißen Mittel, und pücefarben Kanden, 
welche ſaͤmmtlich in vier Meiben hinauf mit Golb 
gefticht find. An beyden Randen, wo die Buchſta⸗ 
ben M.T. in Gold geftickt erfcheinen , hangen golde; 
ne Franzen herab. 

710. Altſtaͤdter Sifhamt. Aus einen Feuffer 
dieſes Hauſes ift der Zutritt zu jenem Blutgeruͤſte ge 
macht worden, worauf- im J. 1620, die: Rebellen 
Bingerichtet wurden. 711. Schmerbof genannt: Jo; 
ſepha Weiß Fäuflich feit 1789. (L. Cont. rub. 22. f. 
215. p.v.) 712. Zum bh. Wenzel. Johann Bünd; 
ser trat diefes Freyhaus 1779. erblich an. ((L. Cont. 
sub 15. f. 273. etL. 18.£. 189.) ‘713. Das Kroͤn⸗ 
Haus genannt.. Anton Zarabara Fäuflich feit 1789. 
(L. Cont. rub, 22» f. 3. p.v.) 

714. Friedrich Reichsgraf DesFours zu Mont 
und Adienville £, f. wirfl. Kämmerer übernahm das 
vor Alters beym ſchwarzen Adler landtaͤfliche, und 
jenes an das erflere angebaute, und die alte Herberg 
genannte Schoßhaus im J. 1764. fäuflich, (L. Cont, 
rub, 13. f. 344.) und flellte aus denfelben dag gegen- 
wärtige fchöne Haus her. Er vermäßlte fi im J. 
1759. dın 7. May mit War. Annen gebobr. Freyinn 
Mitrowſty v. Nemiſchel, und zeugte mit ihr nebſt 
2 andern, die ſchon mit Tode abgiengen, folgende 
Kinder, nämlich : Im Jahr 1763. den 30. Movenb: 
Mar, Baroline ist Stiftsdame in dem k. k. There; 
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ſianiſchen Stifte am Bradefin. Im 1765. den 
8. Auguſt Sranzen de Paula, izt Rittmeiſter und Es⸗ 
kadronskommendant bey dem k. k. gräfl. Hohenzoller⸗ 
niſchen Regiment. Im J. 1767. den 26. Juny 
Mar. Aloyſten, izt ſeit 1784. den 8. Juny ver⸗ 
maͤhlet an den Graf. Ludwig v. Brechainville. (ſ. 
II. B; 254. S.) Im 1771. den 27. July Mar. 
Walburgen, izt ſeit 1796. den 8. Map verwittwe⸗ 
te Graͤfinn v. Pachta. Niklas Albrecht Maximi⸗ 
lian Des Fours zu. Mont und Adienville iſt aus die⸗ 
ſem Geſchlechte im J. 1637. in den Grafenſtand 
erhoben ‚worden. (k. Landtaf. im zten grünen Kauf⸗ 
quat. 1637. ſub Lit. 1:29.). Das — dieſer graͤfl. 
Familie ſ. Tab. II. n. 8. 


715. und 716. Schoßbäufer, deren erſtes Job. 
Franz Ritter v. Goltz Landrechtsbenfißer im J. 1720, 
dem Ferdin. Rudolph· Ritter v. Binago um 8250 fl., 
das zweyte aber, vormals beym goldenen Poftborn ge- 
nannte im J. 1731., dem Job. Joſ. Haßmann v, 
Mannofels um 7500 fl. abgefauft, (L. Cont. 5. f., 
182. L.7 f. 1. &L.14. f. 100. 101.) und 1764. 
felbe feines Bruders Sohne Job. Franz v. Goltz mit 
folder Bedingung verfchrieben hatte, daß, wenn er, 
and fein Bruder Erneſt, welche Brüder im J. 1766. 
in den Grafenftand erhoben wurden, (k. Landtaf. im 
aten blaufilbern. Relat. Quat. 1766. fub Lit. K. 25.) 
ohne Erben abgehen follten, die fänmtliche Erbfchaft 
‚an die Freyherren v. Mladota verfallen follte, wel- 


ches 
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ches ſich auch im J. 1792. ereignet hatte. Aus 
dieſem letzterwaͤhnten Geſchlechte ſind Joſeph, Joh. 
Franz, und Johann Nep. 1762. in den Freyherrn⸗ 
fand erhoben worden.’ (k. Landtaf. im 4ten blaufilb, 
Melat. Quat. 1762. fub Lit,C; 3) Das Seſchlechts⸗ 
wappen ſ. Tab, VII. n. 24, 

717. Zum goldenen Stern. Karl Ruppiſche 
Erben übernahmen biefes 5errnhaus 1789. (L. 
Cont. rub. 17. fe 355-):-: 718. Bey 3 Mobren. 
Johann Mich. Gall fäuflih. CL. Cont. 12. f. 101. 
p. v. et L. 17. fi 345. pP vi) 719. Ehemaliges 
landeäfl. Paulaner Blofter, davon wir ©. 98. ge 
handelt haben, ijt zum — gehoͤrige Waa⸗ 


renniederlage. 
| Lange Safe. Ä 

720. D Reſchu. Oliva Bubetius theils erblich, 
theils kaͤuflich. (L. Cont. 18. £.94 et 363.L. 9. f. 80.) 

721. Beym goldenen Fliegenwaͤdel, izt aber 
insgemein beym rothen Brebfen genannt, welches Zei⸗ 
chen aber eigentlich nur die hier eingefuͤhrte Speze⸗ 
reywaarenhandlung fuͤhret. Joſeph Habel kaͤuflich 
ſeit 1790. (L. Cont. 22. £, 336.) 

722. Zum fleinernen Bopf. Johann 
Fäuflich feit 1776. (L.Cont. 10. f. 26. L, 19. # ä 
291. L. Teftam, ro, f. 318.) 

723. Aloyſius Tochtermann v. Treumutiſche 
Erben. CL. Cont. rub. 15. f. 51.) 

724. Izt beym goldenen Dreyer, vormals 
beym Tod genannt, dazu folgende Geſchichte die 

Ver⸗ 


erſtes Hauptviertel der Stadt Prag 699, 


Beranlaflung gab, welche auf diefem Haufe noch heut 
zu Tage in einem. Gemälde. entworfen zu feben iſt. 
Ein Sohn daſelbſt, der fih mit feiner Mutter ver- 
ebelichte, ſoll vor diefem Haufe öffentlich enthauptet 
worden feyn. Thomas. Anı. Edler v. Putzlacher 
brachte daflelbe 1764. fäuflich an fich, und verfchrieh 
felbes 1795. feinem Sohne Benno dem ißigen Befißer. 
Man trift hier nebſt einer ſchoͤnen Bibliothek, darinn zur 
gleich vicle Manuffripte aufbewahret werden, auch trefr 
liche Gemälde von Skreta, Grund, Brandel, Peter 
Felder, Herſchely, vom jungen und alten — 
und mehr andern an. 

7:5. Zum goldenen Öfen. OR Ebriftoph 
Schicht uͤbernahm diefes Freyhaus #782. li 
(L. Cont. rub. 19. f. 146.) 

726. Zum goldenen - Pelikan. Jofepp und 
Ludmille Metaczek Eheleute Läuflich : feit 1784 
(L. Cont. rub, 20. f. 25. p. .) Man trift De eine 
Seidenfabrik an. 

727. Ehedem Wegenburgifdee — oder 
das alte Stempelamt genannt. Abraham Duſſenſi 
ein Jude uͤbernahm dieſes mit einem kleinen Gaͤrt⸗ 
chen und einer Wechſelſtube verſehene Schoßhaus 
als Univerſalerb 1794. nach dem Tode ſeines Oheims 
Joahim edlen v. Popper, der ſelbes 1786. um 
15500 fl. mit Genehmhaltung des Hofes Fäuflich 
übernahm, Doch aber mit folcher Bedingung , daf er 
keinen Minute» Handel darinn betreiben möge, (L. 
Cont, 21. , 28. P. v.) und 1789. in den Adelſtand 
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erhöben wurde. (f. Landtaf. im zten hiazintenfarben. 
Relat: Quat. 1789. fub Lit. A, 29.) 


Ziegengaſſe. (Kozy Dlice,) 

728. Zum weißen Elephanten. Chriſtoph 
Bergner, ein Chymicus ſowohl im pharmaceutiſchen, 
als auch metallurgiſchen Fache, der zugleich eine 
kleine Sammlung von chemiſchen und mineralogi- 
fben Büchern befißer, übernahm das erſte Haus 
1776., das zweyte aber, 729. ben 3 rothen Löwen 
1758: fäuflich. (L. C. rub, 17. f. 318. et L. 12. f, 
61.) Bor drenßig Jahren opngefähr wurden hier 
die meiften chemiſchen Artikel, für izt aber nur das 
Scheidweffer allein fabriziret. 

739. Zum weißen Bregel. Benedift Truſta 
übernahm dieſes mit der Feuergerechtigkeit verfehene 
Freyhaus 1788. fäuflih. (L. C. rub, 21. f. 363. p. 
v.) 731. Beym rothen Hut. Cheiftian Milz trat 
biefes Haus 1772. mittelft der Heurath an. (L.C, 
rub. 10. ſ. 232. et L. 16, f. 220.) 

732. Zum eifernen $enfterladen, fonft bey 3 
blauen Felſen Ludmille LaubeR übernahm diefes 
feuerberechtigte Freyhaus 1770. kaͤuflich. (L. Cont. 
rub. 13» f. 96. L. 18. f. 256.) 


Ziegenplatz. (Kozy Plac.) 

733. Beym Trompeter. Fr. Anton Sänger 
erblich. (L. C. rub. 16, f. 218. p. v. etL, 18. £, 141.) 
Beſitzet Feuergerechtigkeit. 

734. 
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734. Maurerherberg. Die fämmtlichen Hen, 
prager Baumeiſter übernahmen dieſes feuerberech⸗ 
tigte Haus 1647. nach dem geweſten prager Ban- 
meiſter Dominif de Parifiis erblich. (L. Cont. rub. 
8. f. 178.) - 735. Beym Hlawa, Joſeph Boßko— 
wig uͤbernahm diefes feuerberechtigte Freyhaus 
kaͤuflich (L. Cont, 12. f. 1.) | 


Stodhausgafle. 


736. Joſepha Bartl erblich feit 1793- 

. 737. Anna Miraniſche Pupillen uͤbernahmcu 
dieſes Freyhaus 1792. erblih, 738. Bey 3 blau 
en Rofen. Anton und Barbara Leuchner. übernal- 
men diefes feuerberedhtigte Haus von der St. Ba- 
ſtuluskirche fäuflih. (L. C. rub. 16. f. 325.) 

739. Job. Georg Schormann ia feit 
1787. Hat Feuergerechtigkeit. 

740. Jakob Bartl Fäuflich feit 1766. (L, C- 
sub, 15, & 45.) Hat Feuergerechtigkeit. 


Heil, Geiſtgaſſe. (Sto. Ducha Dlice.) 

741. Beym Kawka. Johann Voczaurek kaͤuf⸗ 
lich feit 1773. (L. C. 17. f. 199.) 742. Ignaz 
Prachner trat diefes bierbraͤuberechtigte Haus fäuf- 
li. an. (L.C. 2a. f. 327. p. v.) 743. Jelenki⸗ 
(dee Haus, Ambros Tuſchkany übernahm Diefes few 
erberechtigte Haus 1785. kaͤuflich. (L. C. rub. 40. 
$. 187.) 744. Bey 3 Muſtetieren. Anton Ra⸗ 
miſch kaͤuflich ſeit 1773: (L,C. * 17. fü 160. ei 

F L. 
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L. 19. £ 174.) 745. Beym grünen Nußbaum. 
Anna verehlichte Mrazinn erblich feit 1784. (L.C. 
rub, 11. f. 357. P. v. L. 19. f. 248. 159. 291.) 
Hat Feuergerechtigkeit. 746. V Borbelu. Bor 
bard Schießler kaͤuflich feit 1788. CI. Cont, rub, 
20, f. 118. p. v.) 


H. Kreuzgaſſe. (Kkizowſta Vlice.) 
747. Beym Taborſty. Anna Bartlinn trat 
dieſes feuerberechtigte Haus kaͤuflich an (L. Cont. 
rub. 12. £ 123.) 748. Norbert Turkowitzer taͤuf⸗ 
lich ſeit 1793. Hat Feuergerechtigkeit. 


Everklargaſſe. (Bjlkowa Vlice.) 

Fuͤhret dieſe Benennung von dem ehemaligen 
Beſitzer des Hauſes ſub Nro. Conſe. 752. 

749. Alalbert Vinzenz Cjechura uͤbernahm 
dieſes mit Brandweinbrennen berechtigte Haus 1791. 

kaͤuflich. 750. Franz Albert Polak uͤbernahm die, 

ſes landtaͤfliche, und vormals den Kreuzherrn mit 
dem rothen Herz zugehoͤrige Kirchenhaus 1780. 
kaͤuflich. (L. C. rub. 18. £. 354. p. vo) 


I Kreuzgaſſe. 

751. Zum grünen Berg. Fr. Albert Polak 
fäuflich feit 1777. (L. Cont. rub. 16. £. 33.) Hat 
Feuergerechtigkeit. 752. Beyhm BileR. Gotthard 
Schießler käuflich ſeit 1780. (L. C. rub, 19. f. 63.) 

753. Zum blauen Stern. Norbert Sebald 


— taͤuflich ſeit 1780. (LO, 19. £ 270) 
754. 
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754. V Srtzebiku. Joſeph Liſchka uͤbernahm 
dieſes feuerberechtigte Freyhaus kaͤuflich. 


St. Johannesplaͤtzel (Sto J anſty Placek.) 
755. Ein Theil des ehemaligen Kloſters der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern, landtaͤflich. 
Barbara Polaczek übernahm ſelben 1792. kaͤuflich. 
756. Beym Straka. Helena Sekawicz trat 
dieſes feuerberechtigte Haus kaͤuflich an. 
757. Beym Bein. Wolfiſche Erben⸗ 
758. V Zemina. Franz Pufaiß kaͤuflich. (OF. 
fic. Sex Virat. L. C. 8, £. 303. p. v.) 


Auf den Krechten,, oder Salnitergaffe. 
(Ha Krechtach.) 


759. Zum blauen. Löwen, Johann Sommer⸗ 
ſchuh kaͤuflich. (Offie. Sex Virat. L. C. 8. f. 256. 
p- v.) Dat Feuergerechtigkeit. 760. Peter Foitl 
kaͤuflich ſeit 1739. (Offic. Sex Virat, L. C. 8. f. 440 
761. Johann Mach trat dieſes feuerberech⸗ 
tigte Haus 1787. kaͤuflich an. (L. C. 8. f. 302) 
762. Johann und Chriſtine Serfter. (L.C.$. 
f. 226. Offic. Sex Virat) 763. Jordann Seidel 
k. k. privilegirter Salnitererzeugungs ⸗ Entrepreneur 
uͤbernabm dieſes landtaͤfliche Haus 1789. kaͤuflich, 
und richtete es zu einer k. k. Salniterfabrik ein, 
wozu ihm 8000 DI Klafter Grund mit Salniterplan- 
tagen bewilliger wurden. 764. Fiſcherhaus. An⸗ 
dreas Hradeczky enehe dieſes mit einem kleinen 
Gr 
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Gaͤrtchen verſehene Freyhaus 1774. erblich. (Offic. 
Sex Virat. L. C. sub. novo ab A. 1745. f. 13. p. 
v. et L 8. f. 183.) 765. Joſeph Breßmann trat 
diefes Freyhaus 1791. erblih an. (L.C. 18. £. 163. 
er in Offic. Sex Virat. L. C. 8. f. 227.) 

766. und 767. Der Stadtgemeinde gehörig. 

St. Johannesplaͤtzel. 

768. Johann Wolf erblich. 769. Joſeph 
Pſſtros taͤuflich. (Offic. Sex Virat. I. C. 8. f. 313. 
pP. ve). 770. OD Jamoliczkych. Martin Prochaſta 
fauflih feit 1769. (Offic. Sex Virat. L. C. rub. novo 
7. f. 5. p. v. etL.8. f 105.) 

771. Zur rothen Rofe. Marhias Czibulka 
— ſeit 1790. (Offic Sex Virat. L. C. albo 8. 

fe 312.) 772. Joſ. Godefried Mman, Arjney⸗ 
doftor. (L. C. tub. 22. f. 12.) 
773- Zum $ucfen. Johann Muſtt kaͤuflich. 
- 774. Barbara Euner übernahm dieſes feuer 
berechtigte Freyhaus Fäuflich, und richtete es zu 
einem Waſchhaus ein. (Offic. Sex Virat, L. C. 8. 
fe 253.) 775. Das alte feuerberechtigte Salnirer 
haus gehöret zu dem prager Spinnbaue, 

775. Johann Baplanek übernahin diefes feucr- 
berechtigte Haus kaͤuflich. (l. C. 19. £. 350.) | 

777. Beym Swarbe, Johann Löw übernahm 
dieſes fenerberechrigte und vormals ju der Kitche 
am Tein gehörige Hans 1790. Fäuflich. (1.. C. rub. 
20. f. 96: Hier iſt eine Bleyſtiftfabtik errichter. 

TOR, Pallaſiſpes Haus. Franz Scba kaͤufſich 

Kreu;⸗ 


J 
j 
’ 
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Kreuzgaſſe. 

779. Norbert Schaft. Kaubek trat dieſes bier⸗ 
braͤuberechtigte Haus erblich an. (L,C. 19. f. 275.) 

780. Beym Beran. Peter Rzezacz uͤbernahm 
dieſes feuerberechtigte Haus 1782. erblich. (L. C 
rub. 7, f. 178.) 

Barmherzigengaſſe. 

781. Das Kloſter dee Barmherzigen Bruͤder, 
deſſen wir ſchon ©. 112. erwaͤhnet haben, iſt land» 
taͤflich. 782. Zum gelben Kreuz, mit einem Gar⸗ 
ten, und 783. zum b. Florian. Beyde diefe Haͤu⸗ 
fer übernahm Profop Gindle 1791. Fäuflih. (L.C. 
13.1) Man trife in dem erften Haufe einen 
Gold: und Galanteriewaarenarbeiter an. 

784. Zum ſchwarzen Phafan. Johann Petirka 
fäuflich feit 1770. (L. C. rub, 16. f 146. etL. 20% 
f. 177. p.v.) 785. Beym Poklop. Jakob Prochaſta 
übernahm diefes feuerberechtigte Haus 1772. erblich, - 
(L, C. rub, a1, f. 244.) 

„86. Rulna: genannt, Johann und — 
lena Tratochwil kaͤuflich ſeit 1792,» | 


Ziegengaſſe. 
2737. Bey 2 wilden Maͤnnern. Johanna 
Plaſſi nn kaͤuflich feit 1793. 


Salnitergaſſe. 
788. Vatharina Wlnynn übernahm dieſes fen. 


erberechtigte Haus 1754. käuflich. 
Dritter Band. Py Zie⸗ 
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Ziegengaffe. 

789. V Worliczka. Sr. Albert PolaE käuflich 
feit 1784. (L. C. rub. 20. f. 1.) Hat Feuergerech⸗ 
tigkeit. 790. Beym Straka. Adalbert Vinzenz 
C3ebura übernahm diefes feuerberechtigte, und mit 
einem Garten verfchene Haus 1791. kaͤuflich. 

‚ 791. V Bominifu. Kliſabeth Boblinn verwit⸗ 
wete Stieber übernahm diefes feuerberechtigte Frey» 
baus 1737; fäuflid. (L. C. rub. 18, f. 248.) 
7792. Ben 3 Bönigeln. Johann Mirani 
Pupill erblich feit 1792. (L.C. rub, 13. f. 377. p.v.) 
| 793. Job. Ant. Elger trat dieſes feuerberech⸗ 
tigte Freyhaus 1785. kaͤuflich an. 
| 794. Bor Alters Halda genannt. Löw Jfracl 
Frankl, ein Jude, übernahm diefes mit einem Gar- 
ten verfehene Haus 1788, um 3160 fl. Fäuflich. (L. 
C. rub. 21. 6,313): Man trift hier eine Sifhbein, 
* an. 


Ziegenplatz. 

795. Beym Walenta. Maria Seicherinn 
uͤbernahm dieſes a Schoßhaus 1792» 
fäuflich. 

796. Beym grünen Garten. Unna We Aslinn 
trat- diefes Freyhaus erblich an» (L. C. rub. 11. f.3.) 


Gemeindhofsgaſſe. 
797. Joſeph und Katharine Schoͤbl kaͤuflich. 
(L. C; rub. 13. i, 400. p. v.) | 
793. 
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798. Stanz Anton v, Meyer, k. £..Hoffekretär, 
Cenfuramtsverwefer, und Cenſor, übernahm diejes 
Haus 1795. den 31. März kaͤuflich, (L. C. rub. 25. 
f. 76. p. v.) und weil er fand, daß dieſes Haus in 
einer breiten Gaſſe ſtehe, und eine ſehr vortheilhafte 
Lage zu dem Eenfurrevifionsamte habe, indem die 
Buͤcher auch auf großen Wägey bis zu dem Amts» 
zimmer geführet, und daſelbſt vor allem Regenmet- 
ter geſchuͤtzt, aufe und abgeladen werden Finnen; 
daß. allda ein geraumes und lichtes Amtszimmer, fo 
‚wie auch die übrigen Gemwölber vor dem Feuer ger 
fichert und trocken find, in dieſer Ruͤckſicht flellte er 
diejes Haus faſt ganz neu ber, und verlegte mit ho— 
ber Bewilligung das Bücherzenfurs und Revifiong- 
amt aus den Haufe ſub Nio Confer, 729 in das 
gegenwärtige. Er verfchönerte auch dieſes Haus mit 
einem niedlichen Belvedere , von dannen man gegen alle 
vier Gegenden über die ganze Stadt in die angren⸗ 
gende Landſchaft die ſchoͤnſte Ausficht bat. Auf dem 
Gipfel deſſelben befindet fich ein vergoldeter Wind⸗ 
zeiger auf einer Spindel, der inwendig auf dem 
Plafond die 34 Winde anzeiget; und gleich wie der 
Eigenthümer diefes Hauſes ein mit englifchen und 
franzöfifchen Farbenkupferſtichen ſchon bereits einge- 
richtetis Kabinet befißet, eben auf diefe Art foll auch 
diefer Belvedere inwendig mit folchen feinen Kupfer | 
flichen gezieret werden. Der größte Theil des Haus. 
bofes ift zu einem Ziergarten eingerichtet, welcher 
mis verichiedenen von dem berühmten Hünftler Braun 

dpa £ ver 
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verfertigten Bildfäulen gezieret wird, In diefem 
Haufe befindet fid) gegenwärtig das k. k. Cenfurz und 
Bücherrevifionsamt. MWie eifrig und dmfig die 
prager Bifchöfe ſchon zu jenen Zeiten, als die chrifl- 
Fatholifche Lehre den erften Anfang in Böhmen nahm, 
fowohl in der Beförderung derfelben, als auch in 
der Ausrottung alles deffen, was bierfalls ein Hins 
derniß feßen fonnte, fich bezeiget haben, iff in den 
Lebensbefchreibungen diefer erhabenen Männer ſchon 
im J. B. 210. ©. u. f. zur Genuͤge erwiefen wor 
den. Als aber nach der Zeit verfchiedene geſchriebe— 
nen Bücher, darinn manche Glaubensirrthuͤmer ent- 
halten waren, in Böhmen. eingefchlichen find, fand 
man fich gendthiget, etliche aus den Mitglicdern 
der prager Liniverfität als Buͤchercenſoren anzuftelfen. 
Man befchloß auch 1367. den 20. April in einer 
allgemeinen Ulniverfitätsverfammlung, daß, Fünftig 
fein Student oder Lehrer ſich unterfangen follte, 
Vorlefungen zu halten, oder feine Aufſaͤtze andern in 
die Feder zu diftiren, es ſey dann, daß ſelbe bevor 
den gleicherwähnten Cenſoren vorgelegt, und von 
denfelben gut gebeiffen worden find. (Acta Vniverfi. 
tatis Pragenae in Voigte Verſuche von der Univer- 
fität zu Prag. ©. 323.) Ein noch viel flärferes 
Gewicht gab Zarl IV. diefem Unternehmen der pra- 
ger Univerfität mittelff jener fcharfen Verordnung, 
die er 1376. wider alle Keßer in feinen Ländern ers 
geben ließ, und die wir im J. B. 245. ©. angeführet 
haben. Dieſe beilfamen Gefeße wurden genau beob- 
achtet 
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achtet bis zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen, allwo 
felbft die prager Univerfität von der Fatbolifchen Lehre 
in vielen Stücfen abgewichen, und die Stadt Prag 
mit einer ungebeueren Menge verfchiedener Feßeri- 
fhen Bücher gleichfam uͤberſchwemmt war. Diefem 
Uebel einigermaflen zu fleuern, wagte der prager 
Erzbifchof Zbinko einen gewaltfamen Schritt, und 
ließ 1410. den 16. July, obngeachtet fich der von 
eben diefer Seuche ſchon ziemlich angefterfte K. 
Wenzel IV, böchft darwider fezte, mehr ald 200 
Bände von folchen ketzeriſchen Büchern in feinem 
Haufe bey verfpereten Thören und Bewachung feiner 
Waffenträger verbrennen. Er machte aber biedurch dag 
Uebel nur deſto größer. Der König, und die meiften 
ſeiner Hofleute, bey denen eben folche Bücher eine Lieb- 
lingslefeur ausmachten, geriethen hierüber in Zorn, 
und, faßten einen unverföhnlichen Haß wider das 
fämmtliche Domkapitel. Das gemeine Volk verfaßte 
anzügliche Lieder wider folches DBücherverbrennen, 
und fang auf den öffentlichen Gaſſen: Zbinek Biffup 
Abeceda, fpalyl Bnjby nicz newieda, czo ge wnicdh 
napfano :c, (Hiftoria Huf, Zalanſty und Jakob 
Brasydyn in der von Hrn.Pelzel verfaßten Lebens⸗ 
befhreibung des K. Wenzel IV. ©. 567.) Die 
prager Domberren , welche feit 1421. das erledigte 
Erzbisthum adminiffriret hatten, legten im J. 1551. 
bey dem B. Ferdinand I, eine Klagſchrift ein, und baten, 
er wolle mittelft feiner Böniglichen Gewalt jenen huffiti« 
ſchen und pikardifchen Büchern Einhalt thun, welche 
theils 
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theils zu Nuͤrenberg, theils zu Proftiegew (Prof 
niß) in Mähren, und bey einem nicht ferne von 
Proſtiegow entlegenen Müller gedruckt, heimlich nach 
Böhmen verführet, und dafelbft unter dag gemeine 
Volk ausgetheilet wurden. (Urkunden a. Peflinam in 
Phofphor. p. 315.) $erdinand würde gewiß diefem 
fo billigen Berlangen ein Genüge geleiftet haben, 
allein Die Zeit und die Umſtaͤnde ließen folches keineswegs 
zu, und die Anzahl der Akarholifen ift ſchon allzu 
febr angewachfen, als daß man die zu ihrem Gebrau- 
che nöthigen Bücher hätte vermehren fünnen. Was 
aber Ferdinand I., und deſſen Thronfolger Maris 
miliaen, Rudolph und Mathias nicht vermochten, 
brachte Ferdinand II. zu Ende, der diefen Knoten 
gleihfam mit einem Hieb aufgelöfet, die fammtlichen 
Akarholifen nach der Schlacht am weiffen Berg des 
Landes verwiefen, und dergleichen Bücher, die einis 
ge irrigen Glaubensfäße enthielten, dem Volke aus 
den Händen zu nehmen anbefohlen hatte. Man 
hätte glauben follen, daß bey der Anwendung folcher 
ſcharfen Mittel diefe Bücherfiuche hätte plözlich unter 
druͤckt und verwehret werden muͤſſen. Doch nein, es 
blieb noch allemal eine ziemliche Anzahl der heimlichen 
Aratholiten in Böhmen, die aus Zittau, und an« 
dern Gegenden mit einem neuen Büchervorrath alle» 
mal wieder verfcben wurden. Diefes bewog den K. 
Leopold I 1677. „und Rarl VI, 1723. den 9. Dei. 
eine neue Verordnung in Betreff diefes Gegenflan 
des zu veranftalten, kraft welcyer eine eigentliche 

Bücer; 
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Bücercenfurirungsfommifftion unter dem Vorſitze 
des Grafen Norbert Vinz. Kiebfteinfty v. Bollo- 
wrat angeftellet wurde, welche nicht nur auf den 
Unterfchleif der verbotenen Bücher , fondern haupt- 
fählih darauf Acht haben follte, damit die Genfur 
die Kalender, in welchen bisher einige Fehler einge- 
foffen, und bey der vormaligen landtaͤflichen Cenfur 
Überfehen worden find, verbeffere, und künftig bey 
len, fowohl bey dem erzbifchöflichen,, als auch Uni: 
gerfitäts- Jefuiter «» und andern Buchdruckereyen 
nichts in publicis zum Druck befördern laſſe, was 
nicht bevor diefer Cenfurirungsfommiffion wäre vor- 
gelegt worden. Daß die Unterfuhung ſolcher ver- 
dächtigen Bücher der Geifflichfeit allein zu folchen 
Zeiten anvertrauet war, erhellet aus der Durchfü- 
hung der Franz Anton Gräfl. Sporfifhen Buͤcher⸗ 
fammlung in Tukus, welche das koͤniggraͤtzer biſchoͤf⸗ 
liche Drdinariat 1729. dem 6. Aug. dafelbft vorge- 
nommen hat, nachdem eine neidifche und übelgefinn- 
te Menfchengattung dief m edelgefinnten Mann und 
Menfchenfreund angeflagt hatte, daß feine Biblio, 
the zu Bufus mit feßerifchen Büchern angefüllet 
wäre, die er ins Deutfche Üüberfeßen, zu Liffe heimlich 
drucken, und zum nicht geringen Nachtheil der katholi- 
ſchen Religion unter feine Unterthanen austheilen ließ. 
(Abbild. boͤhm. u. mähr. Gelehrten 2. Thl. 125 ©.) 
Die hierauf erfolgten Kriege bemmten neuerdings 
dieſes Tenfurirungsgefchäft gewaltig, und gaben zur 
gleich die Veranlaſſung Dar: daß die Juden eine 
groſſe 
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groffe Menge Bücher, die nicht nur wider bie katholiſche 
Religion gefteitten, fondern auch zum Verderbuiß 
der Moral und guten Sitten dienten, aus Sachſen 
und anderıı Gegenden nach Böhmen eingefchleppt haben, 
Diefem zufolge ließ die K. K. Marie Therefie 1749. 
den 11. Febr. eine Verordnung ergehen, mittelft welcher 
der glei erwähnten Cenſurirungskommiſſion anbe- 
fohlen wurde ſolche jüdifchen Handelsleute im Ber 
tretungsfalle mit dem gänzlichen Verluſt ihres dief- 
falls treibenden Handelgewerbs zu beftrafen. Das 
folgende Jahr darauf wurde mittelſt eines Hofde⸗ 
krets vom 8. Yan. anbefohlen, daß die ſaͤmmtlichen 
zum Verkauf eingeführten Bücher nach gefchehener 
Bifitir- und Verzollung mit dem Amtsſtegel petjchi- 
vet, und fo verfiegelt inggefamme, eg mögen juridi⸗ 
(he, hiſtoriſche, politifche oder geiftliche und Reli— 
gionsbücher ſeyn, der Eenfunirungstommiffion über- 
geben, fodann die erftern unter die Kommiffarien ad 
eenfurandum abgegeben, die leztern aber, nämlich 
die geiftlihen und Keligionsböher dem Conſiſtorio 
überliefert, von dannen aber wieder an die Kommif- 
fon zuruͤckgeſtellt, oder menn ein Anſtand daben 
wäre, folcher derfelben angezeigt werden follte, Ende 
(ich wurde auch dieſe Kommiſſton 1732. den 13. Jan, 
beordert, alle Bierteljahre einen Kathalog der. bereits 
ſchon eenſurirten, und zu verbieten kommenden Buͤ⸗ 
cher zu verfertigen, und denſelben an den Hof abzu⸗ 
ſchicken. Im J. 1734. ergiengen neuerdings drey. 
Hofdekrete vom 5 März, 3. Sept., und 20. Nov, 
| laut 
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laut welchen 1) verboten wurde, feine Thefes oder 
Affertiones ohne Genehmhaltung des bey der prager 
Univerfität angeftellten Protedtoris Studiorum drucken 
zu laffen. 2) Wurde der Cenfurirungsfommilfion 
anbefohlen , alle ſolche Bücher, welche felbe zu vers 
bieten glaubte, allemal vorläufig au das k. £. Diredto- 
rium in Publicis & Cameralibus mit Anzeigung ders 
jenigen Stellen, warum felbe zu verbieten wären, ein» 
zufenden, und 3) den Profefforen der prager juridie 
ſchen Fafultät bewilliget, ſich die Werke der akatho⸗ 
liſchen Rechtslehrer zur Widerlegung ihrer Irrthuͤ⸗ 
mer, anſchaffen zu koͤnnen. 

Im J. 1756. den 14. Febr. wurde dem Erz 
biſchof, der ſich allem Anfehen nach hiedurch gefränft 
fand, daß die Cenſurirung auch der geiftlihen Bü- 
der bloß der weltlichen Aufficht allein übergeben wor» 
den wäre, die Cenſur der in Facultate Theologica, 
Medica, Phyfica, dann in Humanioribus zum Druck 
kommenden Bücher, wie auch der Thefium, und an- 
drer ſcholaſtiſchen Werke zwar eingeraume , doch hät- 
te es in Betref der juridifchen Sachen bey dem Re- 
ffeipt vom 27. Dftob. 1755. fein Bewenden. Als 
aber obngeachtet aller diefen getroffenen Vorkehrungen 
dennoch verfchiedene anftößigen Bücher nach Böhmen 
heimlich eingeführet wurden, erfolgte 1764. den 2. 
July ein Hofdekret, Eraft deffen der Cenfurirungeg 
Bommiffion neuerdings anbefohlen , und alljährig ein» 
gefchärft wurde, über alle einzuführenden Feßerifchen, 
oder. fonft jFandatöfe Bücher, welche damals faft über- 

| band 
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hand nahmen, und die abſcheulichſten Lehrſaͤtze, uͤber⸗ 
haupt aber die verfuͤhreriſche Freygeiſterey nebſt vie; 
len andern aͤrgerlichen Irrthuͤmern enthielten, nach 
deren Sequeſtrirung die ſchaͤrfſte Aufſicht anzuwen⸗ 
den. Ja ſelbſt auch die Zeitungsreviſion iſt 1769. 
den 28. Jaͤn. der Buͤchercenſur eingeraumt, und 
1770. den 14. April. den Cenſoren eingebunden wor—⸗ 
den, bey dergleichen Büchern, welche von Mirafeln, 
oder erhaltenen befondern Gnaden handeln, mit all 
möglicher Behutfamfeit in approbando vorzugehen, 
um dem Publifo feine andre als Achte, und behörig 
approbirte Wundermwerfe vorzulegen. Im J. 1772. 
erſchienen abermal in Betref dieſes Amtsgeſchaͤfts vier 
Hofbeſehle, vom 3. Jaͤn., 21. März, 30. May, und 
21. Nov., laut deren 1) feine Komödien aufgefuͤh— 
ret,. 2) noch einige theologifchen Werke, Predigten, 
Theſes, Andachtsbücher, Lieder, oder was immer fon 
ffen für andre Buͤcher yedrucft werden follten, wenn 
felbe nicht bevor der Cenſur vorgelegt, und mit dem 
beygefeßten Imprimatur verfehen find. 3) Die Buͤ— 
cherfrämeren und Haufirung ward verboten, und 4) 
den Senforen anbefohlen, künftig Fein Buch zu ver- 
werfen , fondern jedes anftößige mit den Bermwerfungs- 
gründen bey der Hofftelle anzuzeigen, und darüber 
die allerhöchfte Entfehließung abzuwarten. Die häu- 
fige Menge der zue Cenfurirung eingebrachten Bücher 
veranlafte 1774. den 15. Oftob. ein neues Hofdekret, 
Praft deffen die bey der Univerfirät angeffellten theor 
logifchen Lehrer auch zur Cenfur angewiefen wurden. 
um 
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um folche Mühe aber. den Eenforen einiger Maflen zu 
erleichtern, wurde 1775. den 13. Juny denfelben ano 
befohlen , fünftig Feine in der illiriihen, ſerviſchen, 
rußiſchen und wallachiſchen Sprache einzuführenden 
Buͤcher, außer den von dem Wiener illiriſchen und 
orientaliſchen Hofbuchdrucker Turzbek aufgelegten 
Exemplarien paſſiren zu laſſen, und 1777. angeord- 
net, fein Manuſtript eines Ordensgeiftlichen bey der 
Eenfursfommiffion anzunehmen , "bevor folches nicht 
mit dem Vidi feines Obern bezeichnet worden ift. 
Der fo edel als großmürhig denfende K. Joſeph II. 
fab ganz wohl ein, daß durch diefe etwas zu frenge 
Büchercenfur die freye Denkart nur erſtickt, und das 
duch die DBefanntmachung vieler nüßlichen Werke 
verhindert werde. Er wollte alfo die allzufcharfe Ges 
feße in die Gränzen einer vernünftigen Berfaffung zu- 
ruͤckweiſen, und geffattete im J. 1781. die Preß- 
freyheit. Allein auch diefe Veranftaltung entfprach 
feinen edlen Gefinnungen nicht. Der jucfende Wig 
einiger Halbgelehrten, die ung ihrer fehiefen und ober- 
flächigen Einficht zufolge eines. Beffern belehren woll- 
ten, uͤberſchwemmte in feinem erſten AYufbraufen un« 
fer liebes Vaterland mit einer ungeheurn Menge von 
dergeftalten unnügen, thörichten, und abgefhmacten 
Schriften, daß ſich die Verfaffer derfelben, ihrer 

tollen Unwiſſenheit ſich wohl bewuft, felbft fehämten, 
ihren Namen an der Fronte folcher dummen 3—6—8 
fr. Brochüren beyzuſetzen. Diefe, und darüber noch 
die große Anzahl andrer aus fremden Ländern ein- 

| | | lau» 
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laufenden Bücher, deren 1785. 300 Cent. 43 Pfund 
28 Loth, und 1786. 346 Cent. 27 Pf. 16 Loth bey 
dem prager Kevifionsamte eingeloffen find, machten, 
daß fünftig auch die Schulpräfeften von allen dren 
prager Gymnaſien zur Cenfurirung angehalten, und 
ſehr viele folcher verderblichen Bücher verboten wur— 
den, die man in den Material, zur Statiſtik von 
Böhmen X. H. 33. S. nachſchlagen kann. Kurz 
vor der eingeführten Preßfreyheit iff laut eines vom 
ır. Sept 1779. ergangenen Hofdefrets der Anfangs 
erwähnte Hr. Franz Anton v. Meyer, k. f. Hof: 
fefretär und igiger Amtsverweſer auf Befehl der K, 
Marie Therefie nach Prag beordert worden , um das 
biefige Cenſur⸗ und Bücherrevifionsamt zu errichten, 
nachdem er bey der Eenfurbofsfommiffion die Stelle 
eines Beyfigers und Cenſors zwey Jahre hindurch 
niit dee vollfommnen Zufriedenheit ſowohl der Mo- 
narchinn felbft, als auch des ſaͤmmtlichen Gremii, 
laut des gleicherwähnten Hofdekrets begleitet hatte. 
Dis zu diefer Zeit war in Prag nur eine Art von 
Bücherrevifion auf der Hauptmaut, welche der Stu- 
dien» und Cenfurfommiffignsaftuar mit der Beyhilfe 
eines Schreibers beforgte. Diefem zufolge fand der 
obgedachte Hr v. Meyer bey feiner Ankunft zu Prag 
bey der Revifion Feine Amtsprotofolfe , noch Bücher: 
kataloge oder Journale, und was. fonff zur Peitung 
dieſes Geſchaͤfts erforderlich iſt. Er fand alſo vor 
allem noͤthig, das Cenſurreviſtonsamt an einem ge⸗ 
raͤumigern und ſchickſamern Dre zu unterbringen, wel⸗ 


ches 
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ches ibm auch der Hof bewilliget hatte, fo daß Die- 
feg Revifionsamt anfänglich in das nahe an der Haupt⸗ 
maut gelegene unterm Conf. Mro. 729., dann 1793. 
in das eben hier befchriebene Haus überfoßt, und Die 
jährliche Zinfung aus dem Aerario hierzu bewilliget 
wurde, Sm diefer aleicherwähnten erſten Amtswoh⸗ 
nung unterm C. N. 729. hat er bereits eine Amtere- 
giffratur eröffnet, und felbe mit einem Journale und 
8 Protokollen, welche wieder in verfchiedene Rus 
brifen getheilt find, verfehen, daritn 1) alle bey die- 
ſem Amte eingebrachten Bücherballen, Pakete u. |. w. 
2) alle vorfommenden Bücherverzeichniffe,, wie aud) 
jene aus den WBerlaffenfchaften, 3) die gegen einen 
Zettel bewilligten Bücher, 4) wie auch jene, die bey 
dem Amte zum Cenſuriren zuruͤck behalten worden 
ſind, 5) die alphabetiſchen Kataloge uͤber alle hier 
eingebrachten, oder mittelſt eines Verzeichniſſes von 
Wien dem Amte zugekommenen Buͤcher, 6) alle zum 
Druck eingelieferten Manuffripte, ' 7) alle dieſem 
Amte zugeftellten Pof- und Gubernialverordnungen, 
und 8) alle von diefem Amte felbft erflatteten Be— 
richte , Auskünfte, Moten u. ſ. fe auf das genaueffe 
eingetragen werden. Gleichwie nun alle Bücher und 
Kupferftiche ohne Ausnahme des Werfes oder des Ei⸗ 
genthuͤmers, welche aus fremden Ländern nach Boͤh⸗ 
men gebracht werden, von dem Hauptjollamte dem 
Büchercenfurrevifionsamte gegen einen Empfangs- 
ſchein abgegeben werden müffen 5 eben jo müffen auch 
ale Werke, alle ſchriftlichen Aufjäge, und wenn es 
auch 
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auch nur wenige Zeilen waͤren, alle Kupferſtiche, und 
was dahin gehoͤret, vor ihrem Abdrucke, wenn derſelbe 
in Böhmen unternommen wird, bey dieſem Reviſions⸗ 
amte zum Cenſuriren abgegeben werden. Ferner muͤßen 
auch alle in Cenfursangelegenheiten vorkommenden, 
oder dahin fich beziehenden Gegenftände, als: Ueber 
tretung der Senfurgefege, Streitigkeiten, Geſuche u 
f. f. bey diefem Amte aufgenommen, unterfucht, ein— 
gebracht, und darüber cin Beſcheid ertheilt werden, 
weil vermög der Hofdekrete vom 1781. den 11. Jun, 
25. Jun. , 31. July, 3. Def. , dann vom J. 1782» 10., 
17. und 18. Apr., und 1783. 5. März die in Böhmen 
unter dem Vorfige des Graf. Franz von Wieznik 
vorhin beſtandene Cenfurfommiffion aufgehoben, und 
ſtatt derfeiben das in der unmittelbaren Dependenz 
von der Kandesftelle ſtehende Buͤchercenſurrevi⸗ 
fionsame mit. diefem Ausdrücke aufgeftellet, und be- 
flätiget worden ift: daß diefes Amt Fünftig die we: 
fentlibe Tricbfeder des Cenfurgefhäftes ausma⸗ 
hen werde. Endlich im. 1790. den 5. Juny und 
I. Sept. find laut eines Hofdekrets alle Bücher und 
Schriften von einem folchen Inhalte, der den Gehor⸗ 
ſam gegen den Landesfuͤrſten vermindern, Lauigkeit 
in der Beobachtung der bürgerlichen oder Religions 
pflichten ‚verurjachen, Zweifelfucht in den geiftlichen 
Sachen erregen, die Diener der Religion dem Ge- 
fpörte preisgeben, und felbe lächerliih oder verdct- 
lich machen kann, auf das fchärffte verboten wor— 
den. | 
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799. Anton Pfanner übernahm diefes. Frey: 
baus 1793. fäuflich. (L. Cont. rub, 18. f, 312.) 
Hier mwohnet der berühmte Stukator und Marme- 
lierer Mathaͤus Hlawa. goo. Der Stadrgemeinz 
de zugehöriger Hof. 801. Das blaue Hdufel ge- 
nannt, Wolfgang Horn übernahm diefes Freyhaus 
‚1783. fäuflich. (L.. Cont. 21. f. 171.) 802. Jo⸗ 
bann Brigr Fäuflich feit 1793. 8035. Beym Bo: 
mit. Barl Tretta kaͤuflich. (. Cont. 14. 6. 49.) 
804. Das grüne Haus genannt. Johann Hutſchen? 
reiter übernahm dieſes Haus 1758. käuflich. (L. 
Cont, 12. f. 246. p. v.) 


Ziegenplatz. 

805. Ben 3 Kicheln. Johann Mirani Pupill 
trat dieſes Freyhaus 1792. erblich an. (L. Cont. rub. 
18. 31.) 806. Zur goldenen Wage. Kliſabeth 
Brzakinn theils erblich, theils fäuflich. 807. Beym 
Heykowſty. Jobann Blenfa übernahm diefes bier 
braͤuberechtigte Schoßhaus 1782. kaͤuflich. (L, Cont. 
21. f. 480.) | 


St. Kaſtulusgaſſe. (Sto. Yafltalffs Dlice.) 


808. Mar. Anna Tobſchinn trat diefes bier: 
braͤuberechtigte Yaus 1793. Fäuflich an. 809. Ichla⸗ 
wiſches Freyhaus. Jakob Zaruba Fäuflich feit 1782. 
- (L. Cont. rub, 19. f. 209. p.v.) 810. St. Baftuli- 
Pfarrſchule, und 811. Pfarrhaus, find beyde land; 
taͤflich. 812. Eliſabeth Kohlinn, verwittw. Sticber 

aber 
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übernahm dieſes fenerberechtigte Freyhaus 1787. 
Fäuflich. , Man trift bier eine Wollenzcugfabrik an. 
813. Jobann Kanzinger übernahm dieſes bierbrän: 
berechtigte, und mit einem Fleinen Gärtel verfchene 
Haus käuflich. (D. Cont, rub, 20, 'f. 334) 814. 
Eberliſche Erben. (L. Cont. 11. f. 417.) 8ı3. 
Wingifhes Haus. Merhudius Wietz erbte dicfeg 
feuerberechtigte Freypaus 1787. (L. Teftam, 11. ſ. 
38. p. v.) Hier wohnet der befannte Bronzirer 
Franz Schutirfh. 
Ziegenpfag. 

816. V Prazaka. Johann Klenka übernahm 
diefeg bierbraͤuberechtigte Schoßbaus 1776. kaͤuflich. 
(L. Cont. 17. f 263.) 817. Das k. k. feit obnge- 
faͤhr zehn Jahren neueröffnete Ungeld, chedem zum 
Braunauer Rlofter gehörig. CL, Con, rub, 16, f. 274.) 


Ziegengaffe, 

818. Bey 3 Mörfeln. Andreas Schmidbauer 
trat diefes Freyhaus 1766. Fäuflih an. (L. C. rub, 
14. f. 170.) 819. Zur goldenen Schlange, $raı 
ziſta Pokorny Fäuflich. 


Lange Gaſſe. 

820. Andreas Melchioriſche Erben. Sat, 
und 822. Zum goldenen Schiff. Bernard Ullik 
fäuflich. (L. Cont. rub, 21. f. 103, p.v.) 823. Zur 
blauen Weintraube, nt. Pins, Donbammer Über 
nahm diefes Schoßhaus 1792, kaͤuflich. 824. Beym 

‚ fbwar; 
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ſchwarzen Rechen, Margareth Sacerinn übernahm 
dieſes bie: braͤuberechtigte Haus £uäflich, (L. C.rub, 
| ah 109.) Man trift hier eine Seidenfabrik an, 

8235. Johann Stiepanowfty fuäflih. [L. C. 
rub. 14 244) 826. Beym Blofar. Eliſabeth 
KRlenka übernahm dieſes bierbraͤuberechtigte Haus 
tauflich. CL cent. ig bısz) h 


Die Rahmgaſſe. 

824. Bey der blauen Rahme, Franz Thiel 
feiner Zirkelſchmied kaͤuflich feit 1768. (L. C. rub, 
18. 6 291.) 
| Langegaſe. 

828. Bey 2 goldenen Greifen. Franz Janau⸗ 
ſſek trat dieſes feuerberechtigte Haus 1767. erblich 
an. (L. C. 10. £ 237. et L. 16. f. 111. 112.) 

829. Zum rothen Kreuz. Wenzel Ledwinka 
v. Adlerfels uͤbernahm dieſes Freyhaus 1786. erb⸗ 
lich. (L. C. rub. 16. f. 169. L. 20 fi 224. et L. 
Teftam. ıt. f. 12.) 830. Barl Anton mie. 
Banguier (L. C. 22. f. 221.) 

831. Wenzel Kafary fäuflich. 

832. Heinrich Loſy v. Loſenau. (L. C. rub. 
6. f. 178. L. 9. Rus5. 157. L 19. k86. 39. 41.) 
| 833. Zum rothen Wagen. Franz Waczlawfa 
trat diefes bierdraͤuberechtigte Haus Fäuflich an. 

834. Beym groſſen Mann, Adalbert Zaruba 
übernabın dieſes bierbraͤuberechtigte Haus kaͤuſlich. 
(L. C. rub. 14. f. 345.) | 

Dritter Band. 3} 835+ 
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835. Melchior und Anne Wittich v. Streit⸗ 
feld kaͤuflich. (L.C. sub, 19. f. 328.) Der Beſitzer 
diefes Haufes wird nicht nur in Der Stadt Prag, 
fondern auch in ganz Boͤhmen billig unter die ftärf- 
fen Brandweinbrenner gerechnet. Das Brand: 
weinbrennen war vor 40 Jahren ohngefaͤhr in Boͤh⸗ 
men ſo unbedeutend, daß man nur etwas weniges 
davon in einigen Staͤdten und auf dem Lande, und 
zwar nur aus dem hintern Getreide verfertiget hatte. 
Dieſer Nahrungszweig wurde auch meiſtens durch die 
Juden auf den Guͤtern und Herrſchaften, wo ſich 
ſolche Brandweinbrennhaͤuſer befanden, betrieben, 
die ſich hierzu nur der Biergallen mit Vermiſchung 
einiges wenigen hintern Getreides bedienet haben. 
Dermalen aber wird dieſe Nahrung bey uns ſehr 
ſtark in verſchiedenen Staͤdten auf dem Lande, haupt— 
ſaͤchlich aber in Prag mit einem beſſern Erfolge von dar- 
um betrieben, weil der Brandwein meiſtens aus Korn 
gebrennt, und jährlich davon ein Iuantum von ohn⸗ 
gefähr 80000 Eimer erzeuget, und eben dadurd 
auch die Viehmaſtung in einem beffern Stand gefuͤh⸗ 
ret wird. Das Tazegeld, ſo von einem Eimer ju 
entrichten koͤmmt, beträgt ı fl. 30 fr. 

836. Zum goldenen Baum. Maria Anne 
Hirnſchal gebohrne Zeman trat dieſes bierbräube- 
rechtigte Haus 1787. erblich an. (L. Cont. rub. 14 
f. 216. L. 21. £. 330. p v.) 837. Beym Detras 
Zeh, Adalbert Zaruba übernahm diefes bierbraͤu— 
berechtigte Haus fäufich. 838, Beym Kleeblatt. 

| | Marie 
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Maria Anna Hackel trat diefes bierbraͤuberechtigte 
Haus erblich.an. CL.C. 12. f. 65.) 


Baſteygaſſe. (Na Baſſtiech.) 

839. Marie Anna Hackel übernahm dieſes 
mit Brandweinbrennen berechtigte Haus erblich. (L. 
C. 12. f. 65.) 840. $ranz Waczlawka übernahm 
diefe Holzlege fäuflih, 841. Jakob Häußler 
Fäuflih. Hat Feuergerechtigkeit. 842. Beym 
Wowes. Jakob Richter übernahm diejes fenerbe- 
rechtigte Haus Fäuflih. 848. und 844. Kcopold 
Seelinger Fäuflich feit 1784. (L. C. rub. 19. f. 208,) 
545. Jofepb Richter, Tuchmader, kaͤuflich 
ſeit 1780, (Offic. Sex Virat, L. C. albo 8, ab 
A. 1762. fı 235.) 846. Wenzel Bafaligty übers 
nahm diefes Freyhaus 1789. fäuflih, (L. C. 22. 
f. 67.) 8347. Das ehemalige Hetzhaus, wie ſolches 
noch heut zu Tage einige hier gemalten Thiere an⸗ 
zeigen. Barl und Roſalia Czepek Eheleute erblich. 


Baſteyplaͤtzel. 
848. V Maliiu. Bafpar Möller erblich ſeit 
- 1746. (L. C. rub, 6. f. 237. L. 10. f, 84.) 

849. Auf der groffen Baſchta genannt, Ba 
tharina Möllerinn erblich feit 1769. (L. C. rub. 7. 
f, 319. L. 10. F. 33.) Hier wohnet ein Wollen⸗ 
zeugfabrikant. 


— 312 Am 
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Am Krechten. 
850. Johann Kanzinger übernahm dieſe mit 
einem Gaͤrtchen verſehene Holzſchuppe kaͤuflich. 
851. Eine Schuppe. Joſcph Richter kaͤuflich. 
Salnitergaſſe. | 
852. Johann Pſtroß erblich feit 1771. Man 


trift bier eine Kederfabrit an. 853. Keinerifche 
Schuppe. Thomas Keiß erblich. 


Baſteyplaͤtzel. 

854. Fr. Rudolph v. Ehrenwald uͤbernahm 
dieſes Schoßhaus 1786. Fäuflich. (L. C. rub. 21.f 
396.) 855. Johann Zaruba trat dieſes mit eincm 
Garten verfebene Freyhaus 1782. fäuflich an. (Of- 
fic. Sex Virat, L. C. albo 8. f. 282.) 


Schnedengafe., (Sſnekowa Vlice.) 

356. Beym Baubicjef, Fr. Rudolph v. Eh⸗ 
renwald uͤbernahm dieſes feuerberechtigte Schoßhaus 
1786. kaͤuflich. (D. C. rub. 21. fi 394.) 

857. Die ehemalige alte Salniterhuͤtte. 

858. Wafenmeifterebaus. Jobann Zelinger 
übernahm diefes mit einem Gaͤrtchen verfehene land» 
täflihe Haus erblih. 859. Eleonora Theerinn 
erblich. (Offic. Sex Virat, L. C. rub, novo 7. f. 215.) 

860. Ehemaliges Spital, Johann Schott 
übernahm diefes Freyhaus 1789. fäuflich. (L.. Cont. 
22, f.9.) | 


St. 
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St. Kaftulusplägel, 
861. Thomas Rozmitalſty Fäuflid. (Offic. 
Sex Virat. L. C. albo 8. f, 287. p.v.) 862. Den 
zel Fabianſty fäuflid. (L. C. rub. 19. f. 264.) 


St. Kaftulusgaffe, 
863. Eliſabeth Wieferinn Fäuflich feit 1792. 
864. Beym blauen Stiefel. Wenzel Mal—⸗ 
liowſty fäuflich ſeit 1793. 


Lichtgaſſe. (Swiczkowa Vlice.) 

865. Bey 3 Jaͤgern. Johann Fiſcher uͤber⸗ 
nahm dieſes Freyhaus 1792. erblich. (L. C. rub. 16. 
f. 210. p. v.) 866. Zu dem Nro. 816. gehörige 
Holzſchuppe. 867. Barl Laube kaͤuflich feit 1787. 
C(L. C. rub. 19. f. 317. et L. 21. £ 266. p. v.) 

868. Melchior Wittich v. Streitfeld. (L. C. 
rub. 20. f. 100.) 869. Beym weißen Licht. Karl 
Bleiner uͤbernahm dieſes mit einem Garten verſehene 
Haus 1785. erblich. (L. C. rub. 5. f. 19.) 


St. Agnes oder St. Franciſzi Neben⸗ 
recht. (Na Frantjſſtu.) 
Spatzengaſſe. (Sſpacowa Vlice.) 


870. Wenzel Miran uͤbernahm dieſes feuer⸗ 
berechtigte Haus 1790. erblich. 


St. 
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St. Agnesplaͤtzel. 

371. Beym Angeſicht Gottes. Johann Pros 
chaſta, Seidenfabrikant, trat dieſes feuerberechtigte 
Haus kaͤuflich an. 872. Martin Blazek, Brand⸗ 
weinbrenner, kaͤuflich feit 1786. 873. Zum rothen 
Rad. Joſeph Brarky erbiich fet 1773. 874: Luds 
milla Jaroſchinn fäufih. 875. Zum St. Wenzel. 
Johanna WorowPinn üsernahin diefes zum Brand» 
weinbrennenberchtigte Haus 1789. erblich. 

876. Ben der ſchwarzen Roſe. Franziſta v. 
Schoͤnfeldern kaͤuflich ſeit 1776. 877. Zum grüz 
nen Gitter, Anna Brzezina übernahm dieſes feuer— 
berechtigte Freyhaus erblich. 878. Das ehemalige 
St. Agneskloſter, welches wir fhon ©. 125. be 
fhrieben haben, ift landtaͤflich, gehöret zum Reli— 
gionsfond, und wird heut zu Tage von verfchiedenen 
Mierhleuten bewohnet. In einem Theile diefes Ge 
bäues, wo ehedem die Kofffedulen gewohnet haben, 
trift man eine wohlbeftellte Bänderfabrit an, welche 
aus 40 Sefellen, zo Wicklern ſammt den übrigen 
Gehülfen, aus zo Stühlen, die ohne Unterlaß im 
Gange find, und aus 50 Mafchinen, auf welchen 
12 Stuͤcke von den fowohl einfärbigen, als mufir- 
ten Bändern, von den Florbindern, und Schweizer 
Sifolcten aber 20 big 24 Stück auf einmal und zu 
gleich verfertiget werden. Dicefe Fabrik iſt durch den 
aus Dresden gebürtigen Hrn. Barl Scifner, nach⸗ 
dem er zuvor die Schweiz, Holland, Daͤnnemark, 
Schweden, und andre Kinder mehr durchgereijet war, 

zu 
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zu Prag 1775. angelegt worben. Er bat auch nebſt 
Ben holländifchen Banntenfpitgen, manche in Boͤh⸗ 
men vormals ganz unbekannten Maſchinen erfunden, 
weswegen er auch vom K. Jofepb II. den 26. Sept. 
nebft einem Belobungsdekret 100 fl. als Prämium 


erhielt, 
Schneckengaſſe. 

879. Bafpar Groß. 880. O Skrzikawu. 
Wenzel Sobotka kaͤuflich. 881. Franziſta v. Czir⸗ 
kauer. Iſt mit einem Garten verſehen. 

882. Krumlowſtiſches Haus, vor Zeiten v 
Stierbu genannt, ift landtaͤflich. Wenzel Verleß 
übernahm felbes 1790. fäuflih. 833. Beym Pro- 
chaffe. Fr. Rudolph v. Ehrenwald übernahm dieſes 
Schoßhaus, welches zur Helfre unter die Jurisdik⸗ 
tion des altffädter Magiftrats gehöret, 1786. kaͤuf⸗ 
ih. Bor dem Haufe trift man einen Öränzftein an, 
der die Altſtadt von dem Sr. — — 
ſcheidet. 

St. Agnesgaͤſſel an der Moldau. 

884. Beym Waczkarz. Joſeph Jenik und 
Johann Alawacz traten dieſes Freyhaus 1779. 
kaͤuflich an. 885. V Karbanu. Franz Rivola. Sit 
ein Freypaus. 886. Johann Wuchter. 887. Franz 
Bral. Iſt ein Freyhaus. 888 Zu dem ehemaligen 
St, Agneskoſter zugehörig, iſt landtaͤflich. 889. 
Isnaz Bierl, 890. Beym Vuchinka. Thomas 
Tuchtik. 891. Beym Baumeiſter. Wenzel Bie 
lohlawek. Sal⸗ 
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Salnitergaffe an der Moldau. 

892. Im Garrel genannt. Joſeph Weber 
Läuflich feit 1788. Iſt ein Freypaus. 893: Deym 
Baumeifter. Wenzel Bielohlawek käuflich feit 1792. 

894. und 895. Beym goldenen Kreuzel. Jo 
bann Purfh. 896. Beym Cjceny, Martin Hrc- 
deczky Fäuflich feit 1773., und 897. bey 2 goldenen 
Caͤmmern ſeit 1763. Das erſte bar einen kleinen Gar- 
ten. 898. Beym Jawurek. 899. Bey der Lam- 
pe. Georg Ueberfeb Fäuflich feit 1788. 

900. V Zafu. Wenzel Schopf erblich feit 1791. 

901. Martin Prochaſta kaͤuflich ſeit 1791. 

902. und 903. Mlilitär Rafferne. 


| Mauslochgaſſe. 

904. V Praſatku. Wenzel Guttalaus kaͤuflich 
fit 1776. gas. Johann Maſtik erblich ſeit 1788. 
906. Wenzel Guttalaus kaͤuflich 1791. 

907. Mausloch genannt. Ignaz Bral kaͤuftich 
feit 1791. 908. V Mezulanjku. Fr. Anton Säns 


ger erblich. 
Spatzengaſſe. 

909. Zum ſchwarzen Adler. Wenzel Schopf 
kaͤuflich ſeit 17901. Hat ein Gaͤrtchen. 

910. Zum goldenen Kreuzel. Erhard Bed 
erblich ſeit 1778. Hat ein Gaͤrtchen. 

911. Joſepha Bartl erdiich ſit 1793. | 
912. Eva Bernacjkinn Päuflich feit 1789. Hat 
ein Eleines Gartchen. 913. Beym Duha. Varl 

Her⸗ 
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Hermann Fäuflich feit 1787. 914. Beym Sſtwa⸗ 
ref. Jakob Breiha kaͤuflich feit 1768. 

915. Bey Sr. Barbara, Erhard Bed exrb- 
lich» Hat Feuergerechtigkeit. 


Nebenrecht des heil. Geiftes. 


Kreuzgaſſe. 
916. Zum weißen Breus. Anna Plaſſinn 
Fäuflich. | | 
Schillingsgaſſe. | 
917. Anton und Anna Swobodifche Eheleute 
übernahmen dieſes feuerberechtigte Haus 1793. kauf⸗ 
lich. 918. Beym Turian. Wenzel Schulak kaͤuf⸗ 
lich ſeit 1788. 
Heil. Geiſt Gaſſe. 
919. Paul Wagner kaͤuflich. Hat Feuergerech⸗ 
tigkeit. 920. Beym Steinmetzer. Anna Berge⸗ 
rinn kaͤuflich ſeit 1782. | 


Schwarze Safle. 

921. Joſeph Ciebrak Fäuflich feit 1773. 922. 
Zum grünen Baum. Wenzel Borb erblich. Hat 
Feuergerechtigkeit. 923. Beym Waczak. Johann 
und Joſepha Gerzabek Eheleute kaͤuflich ſeit 1790. 


Heil. Geiſtplaͤtzel. 


924. V Cukraͤku. Eva Hirmerinn kaͤuflich ſeit 
1791. 925. VToniancju. Anna Mar, Storchinn 
kaͤuf⸗ 
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käuflich feit 1783. Hat Feuergerechtigkeit. 926. 
Eva Sirmerinn kaͤuflich feit 1791. Hat einen Gar: 
ten. 927: V Wofkätu. Perer Muͤhlſtein kaͤuflich. 
928. Beym Mayer Schönifhe Erben. 929. und 
930. ein mit einem Gaͤrtchen verfehenes Schoßhaus. 
Mer. Anna Prachnerinn übernahm das erfle 1770., 
das zweyte aber 1760. kaͤuflich. 


Am heil. Geift Kirchhofe. 
931. Pfarrhaus zum Heil. Geift. Landtaͤflich 


Neuerbaute Häufer. | 


Am Tunmelplage, 
932. Margareth Saderinn uͤbernahm dieſe 
Holzlege kaͤuflich. | 
An dem Graben neben Neo, 34. 
933. Zum blauen Brebfen. Wenzel Steiger; 
wald kaͤuflich ſet 1771. Bey bem Hausinhaber 
werden verfchied.ne Spiegelarbeiten verfertige. 


Kogengaffe neben Nro. 267. 
934. Katharina Prifzeninn fäuflich feit 1787. 
Iſt ein Sreybaus. 935. Job. Thomas Winter, 
Cikorikaffeefabrikant übernahm felbes 1771. erblich, 
und flellte 1737. diefes Fre,baus ganz new ber. 
In der Königöftraffe. 
936, Das prächtige Nationaltheater, welches 


Franz Anton Reichsgr. v. Noſtitz u. Kinef mit einem 
Auf⸗ 
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Uufwand von etlich und goooofl. im J. 178 1. angelegt, 
in zwey Jahren zu Ende gebracht, und mit folgender 
Aufichrift gezieret bat: PATRIAE ET MVSIS. 
MDCCEXXXI, Die Deforätionen hierzu find durch 
den berühmten Maler Hın. Plager den juͤngern ver- 
fertiget worden. Im J. 1791- iſt während der Kroͤ⸗ 
nun zeit des K. Leopold Il., und deſſen koͤn. Ges 
mahlinn Mar. Ludovids in eben diefem Theater 
ein ſowohl prächtiger als koſtbarer Ball von den Hrn. 
Land:sftänden gegeben worden. Man bauete zu die» 
fem Endzwecke noch mehr als die Hälfte von Holz 
zu dieſem Gebäue an, dergeftalten, daß der ganze 
Saal, der nad) dem beſten Geſchmack ausfpalieret, 
und auf das herrlichſte mit ı6 Cent. Wachsferzen 
beleuchtet war, mehr als 170 Schritte in der Ränge 
hielt, und folglich eine Anzahl von 4000 Menfchen, die 
ſich eben dafelbft an dem beffimmten Tage verfammel- 
ten, ganz füglich faſſen konnte. Diefes Feftin allein 
Eoftete gegen 70000 fl. Ueberhaupt fparten die boͤh⸗ 
miſchen Hrn. Landesſtaͤnde feine Mühe noch Koſten, 
und ließen ſich die ſowohl zur K. Leoplod des Il., als 
auch Franz des Il. Kroͤnungsfeyerlichkeit getroffenen 
Veranflaltungen mehr als 700000 fl. foften, um die 
allgemein geliebten Landesfuͤrſten nach der geziemen 
ben Prlicht zu beehren. Dicfer ſaͤmmtliche Aufwand 
iſt nicht, wie ſonſt üblich war, von allen Randesins 
wohnern, fondern nur von den Guͤterbeſitzern, und 
jenen, welche dag extra Ordinarium entrichten, gaͤnz⸗ 
lich und allein beſtritten worden, 


Sn 
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In der Kotzengaſſe neben Nro. 267. 
987. Joſeph Morbach kaͤuflich ſeit 1788. 


An dem Bethlehemsplatzel neben Nro. 474. 


938. Ehemaliges Jeſuiter Seminarium, land 
täfih. Paul und Aloyſta Wittopiſche Eheleute uͤber⸗ 
nahmen ſelbes 1784. kaͤuflich. 


In der goldenen Gaſſe neben Nro. 466. 
939. Job. Georg Tichy übernahm dieſes ehe⸗ 
dem zu dem St. Anna KRloſter gehoͤrige, und mit ei⸗ 
nem Pleinen Gaͤrtchen verfehene landtaͤfliche Frey: 
- haus 1784. kaͤuflich. 


In der mittlern Ueberfuhrsgaffe. 


940. Ehemaliges Jeſuiter Braͤuhaus. Ma: 
thias Ruziczka übernahm felbes 1786. kaͤuflich, und 
führte dafelbft eine volllommene Mahlmühle von 2 
Gängen auf, welche durch Pferde getrieben wird. 


. u der Konviktsgaffe. 
941. und 942. Ehemaliges St. Bartholomäi 
Vonvikt, davon wir S. 178. gehandelt haben, zwey 
Schoßbäufer, welche Jofepb und Eliſabeth Feigel 
Eheleute 1790. kaͤuflich übernahmen. 

943. Ein Theil des gleicherwähnten Bonvifte 
ſammt dee Birche, izt die k. Normalſchul ⸗ Buch⸗ 
druckerey. 


In 
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944. Job. Jofepb Reichegraf v. Buquoy uͤber⸗ 
nahm diefes Freyhaue 1791. Fäuflich, und une 
felbeg zu einer Holzlege. Ä 


Sn der St. Martinsgaffe. 

945. Die ehemalige St. Martinskirche, die 
wir ©. 176. befchrieben haben. Anton Helfer über 
nahm felbe 1786. kaͤuflich, und beftimmte diefes neu 
hergeſtellte Iandräfihe Haus zur Aufbewahrung ver- 
fehiedener Hausmeubeln, Kirchengeräche,, und andrer 
Koftbarkeiten , die er wieder feilbietet. 


In der Koßengaffe neben dem ehemaligen Er. 
Galli⸗Kloſter. 
946. Joſeph Wimmer uͤbernahm Frey⸗ 
haus 1786. kaͤuflich. 
Am heil, Geiſtplatzel neben Nro. 930. 
947. Das ehemalige Rathhaus des Neben⸗ 
rechts bey dem h. Geiſte, izt ein Freyhaus, welches 


das k. k. Camerale nach der Aufhebung des St, Georgs 
Blofters übernommen hatte, 


Am St. Fohannesplagel neben Neo, 755. 


948. Das ehemalige Blofter der Breuzberren 
mit rothem Herz, welches wir S. 106. befchrie- 
ben haben, izt ein Freyhaus, welches Jofepb Anton 
1788. fäuflich übernahm. 


— Im 
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om Tempelgaͤßchen neben Mo. 54. 

949. Ein Theil des ehemaligen bürgerl. alt⸗ 
ſtaͤdter Spitals, welches Martin — ge⸗ 
pachtet hatte. 

An der Broͤckenmuͤhlgaſſe neben Neo, 510. 

950. Gewefte St. Johann Täuf. Kirche, (f. ©. 
210.) welche 1789. Jofepb Daun bürgerl, Schwert; 
Schleifmeifter, und privilegirter Handelsmann in 
Geſchmeidwaaren kaͤuflich übernommen hatte. 








Die Zudenftadt. 


Diefe Gegend iff allem Anfehen nach eben die 
jenige, wie wir fihon in der Einleitung zu dem 
1. B. ©. 5. angemerfr haben , allwo die Marko— 
mannen den erſten Grund zu ‚ihrer Hauptftade Ma⸗ 
robudum gelegt haben. Sie iſt fat in die 
Hälfte mit dem Moldaufteom umgeben, und zäblet 
273. Käufer. Diefe find größtentheils von Holz 
gebaut, die Gaffen find faft burchaus eng, und größ- 
tentheils unrein. Die prager Juden wohnten an 
fänglich nicht beyfammen, fondern bie und da unter 
den Chriften zerfireuet, und weil man ihnen zur Laſt 
legte, daß durch ihre Veranflaltung 14 Kirchen auf 
dem Lande eingeäjchert worden find, und zwey ber 
felben bey einer gleichen That, die fie au der St. 
Michaelis Kirche unter dem Schloffe verüben mwoll 

ze ten, 
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ten, auch wirklich ertappt hatte, wurde ihnen laut 
einer 1059. von dem Herz. Spitignew il, erlaſſenen 
Verordnung anbefohlen ganz Böhmen. zu raͤumen. 
Bald darauf, gelangte Wratiſſaw II, zur.-Regierung, 
der fich ihrer erbarmt, und felbe 1067. in die Stadt 
Prag wieder. aufgenommen hatte, doch mit diefen 
Bedingniffen, damit felbe nebſt einer doppelten jäbr- 
lichen Steuer, noch dazu. jährlich. 200. Mark Sil— 
bers in Die landesfürflliche- Kammer abführen, nur 
zwölf Eleine Käufer auf dem Augezd, und cinige 
wenige an der Moldau für ſich erfaufen,, und darinn 
wohnen , und leztlich, damit. felbe ein gelbce, oder 
wie andre wollen, blaues Fleckchen zum Unterſchied 
flets auf ihrem Kleide tragen a» Sobald diek Er— 
laubniß im Lande Fund wurde, fehlichen fich viele 
Juden heimlicher Weife in die Stadt Prag ein, und 
gefelkten fi zu jenen, denen man daſelbſt das Unter 
kommen ſchon eher geflaster hatte. Diefer ſtarke 
Anwachs derfelbin aber Eounte ohnmöglich lange ver- 
borgen bleiben, man nahm derohalben eine Unterfu- 
Kung vor, und traf famme Mann, Weib, und 
Kindern 5250. derfelben zu Prag an; worauf neuer 
dings ein deſto fchärferer Befehl ergangen war, daß 
nicht mehr als 1000 Juden in Prag verbleiben, .alle 
übrigen aber in einer Zeitfrift von vier Wochen die 
Stadt wieder räumen folften b), Kurz darauf, um 
allen Unterſchleif denfelben ferner zu verhindern, 
wurde ihnen 1096, den 14. July anbefohlen die 
Klein⸗ 
a) Hay ck, b) Paproc. — 18. April et gu Now 
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Kleinſeite zu räumen, und einige alten verlaffenen 
Häufer in eben diefer Gegend, wo itzt die Juden; 
ftade iſt, zu beziehen. In dem gleich: erwähnten 
Jahre waren einige Schwärmer‘, die ohngefaͤhr aus 
zroölf tauſend Engländern, Franzoſen und Korbrin> 
gern beſtanden, auf dem Kreuzzuge nach dem gelob- 
ten Rande begriffen, und nahmen ihren Marfch durch 
Böhmen, wo fie mancherlen Ausſchweifungen verübt, 
und die Juden ſowohl auf dem Lande, als auch zu 
Prag mit Gewalt, und wider ihren Willen getauft, 
und noch dazu jene, die fich Bierfalls weigerten, ohne 
alles Mitleiden gerödtet  baben, Sobald’ Herzog 
Brzetiſſaw IT., der zu eben folcher Zeit mit dem 
poßlnifchen Herzog Wladiſlaw in einen Krieg verwi⸗ 
cfelt war, durch den prager Biſchof Bosmas hie 
von ‚benachrichtiget würde, eilte cr zwar nach Boͤh⸗ 
men um diefe Fanatifer zu züchtigen, diefe aber fer 
ten zu ihrem Gluͤck über die boͤhmiſchen Gränze hin⸗ 
aus noch eher, als der Herzog angefommen war a). 
Weil fih aber die Juden nach der Zeit verfchiedener 
großen Werbrechen fehuldig gemacht, und zugleich 
auch nambaftes Geld nach Pohlen und Ungarn ver 
fehleppt hatten, befahl eben diefer Herzog Breriflaw 
1098. felbe zu plündern, und ihre fämmetlichen Gi» 
ter einzuziehen. Unſer Bofmas fchreibt, man babe 
bey diefer Gelegenheit fo viel Gold und Silber ge 
fammelt, dergleichen man vor Alters kaum in Troja 
würde 


a) Cofmas Metrop, ad h, A, Annalifta Saxo T. I. Script. 
Gem, 
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würde 'gefünden haben a). Zur Zeit des R. Wen 
sel 1, wurden die Juden neuerdings verfchiedener 
Verbrechen befehuldiget, und follten  diefer Urfache 
wegen 1296. Böhmen räumen 5. fie bothen aber dem 
König eine-nambafte Summe Gelds an, und mach 
sen fich auf folche Weiſe von Diefer verdienten Stra» 
fe wieder los b), Im J. 1316, brannte ein großer 
Theil der Judenfladt ab, und da der B. Johann 
bald darauf mit dem Herz. v. Öefterreih in. einen 
Krieg gerathen war, befahl er 133% in den noch 
zum Theil wuͤſt und öde liegenden Synagogen zu 
graben, und das fämmtliche Gold und Silber, mel» 
ches man daſelbſt in einer großen Menge entdeckt 
hatte, in das Münzhaus zu übertragen c). K. 
Barl IV, ſprach zwar 1348., als er die Neuſtadt 
Drag anlegte, fowohl die Chriffen, als aud die 
Juden, die fich dafelbft in der Gegend des ijt fo ger 
nannten Judengartens feßhaft machten, auf zwölf 
Sabre fang von allen Steuern und Abgaben. frey, 
doch aber wurde ein jeder Jude laut einer 1360. aus 
gefertigten Urkunde verpflichtet jährlich ı. Dukaten 
- Kopffteuer zu erlegen d). Won diefer Zeit an blie⸗ 
ben die Juden abermal in einer ungeflörten Ruhe 
. bis auf das J. 1389., in welchem ein unverhofter 
Zufal neuerdings die Veranlaſſung zu ihrer Unter⸗ 
druͤ⸗ 

0) Coſmas Mr h. A. Anonym. Menks c, 49. Adauct. 
Voigt Muͤnzbeſchr. 1. 3.33 S. ſeq. b) Franc. Prag. 

p. 46. „c) Beneflius Metrop. p 271. d) Glaffey in 
Anecdot. ps 484 Adauct. Voigt l. e. 3 Th, 13 ©. 

Dritter Band, Aaa 
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druͤckung gab. Etliche Juden warfen Steine auf 
einen katholiſchen Priefler , der das heilige Abendmahl 
zu einem Kranfen teug, und ſchrien Öffentlich: 
Caſſet uns den fieinigen, der ſich für einen Sohn 
Gottes ausgegeben hat. Verflucht fey der, den 
du Priefter in deinen Händen traͤgſt a). Die prager 
Buͤrger wurden durch dieſes laſterhafte DBerragen 
dieſer Juden aͤuſſerſt aufgebracht, uͤberſielen die Ju⸗ 
denſtadt, brachen in die itzige Altneuſynagoge ein, 
pluͤnderten die ganze Stadt rein aus, und legten von 
etlichen Seiten Feuer an. Drey tauſend Juden ſind 
bey dieſer Gelegenheit theils ermordet, theils ver⸗ 
brennet worden, und der unthaͤtige B. Wenzel ent⸗ 
weder aus Furcht, oder aus Fahbhrlaͤßigkeit ſchwieg 
dazu. Im J. 1503. den 23. Jun. brannte aber⸗ 
mal ein betraͤchtlicher Theil der hieſigen Indenſtadt 
ab, das Feuer, welches bis den folgenden Tag ge⸗ 
dauert hatte, verzehrte 70 Haͤuſer b). 2. Ferdinand 
J. bezeigte ſich gegen die Juden nicht allerdings gün 
flig , befonders da man auf fie den Verdacht warf, 
bag felbe an dem unglücklichen Brand im J. 1541, 
wodurch das koͤnigl. Schloß, ſammt einem großen 
Theile der kleinern Stadt Prag in Rauch aufgieng, 
Schuld wären Sie wurden diefer Urfache wegen 
1542., und abermal 1501. aus Prag vertrieben; 
doch auf die Fuͤrbitte verfchiedener auswärtigen Fürs 
ſten wurden fie beydesmal wieder in Gnaden aufge 
nom- 
«) HSerr Pelzel in der Lebensbeſchr. Wenzels des IV. 
i. Th. 215 ©. b) Lupac, 


. 
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nöminen a). Zu gleicher Zeit 1557. wurde auch ber 
ſchon vom Herz. Wratiflaw vormals ergangene Be⸗ 
fehl neuerdings verfchärft, damit ſelbe ein rundes 
gelbes Fleckchen auf dem Mantel oder kinfen Arm, 
und überdieß noch auf Krempen geflilpte Hüte tra 
gen, welches ihnen fhon ehedem auch in ausmwärti- 
gen Ländern anbefohlen worden iff, daher legte man 
ihnen auch insgemein den Namen der Spigbuben 
bey b). Im J. 1561. find die Juden laut eines 
Hofbefehles verpflichtet worden, wöchentlich einmal 
in der Jeſuiten Kirche ſaͤmmtlich zu erfcheinen, und 
. eine befonders an fie gerichtete Predigt anzuhören. 
Nachdem man aber wahrgenommen hatte, daß folche 
Veranſtaltung wenig früchtete, indem fich die meiften 
derfelben bey folcher Gelegenheit die Ohren verftopft 
haben, fand man für gut folches Fünftig wieder zu 
unterlaffen c). Unter B. Serdinand IL erhielten 
die Juden in Böhmen 1627. anfehnliche Privilegien 
gegen einer jährlichen Abgabe von 40000 Gulden, 
und eben diefes gab die. Veranlaflung hierzu, daß 
fich ſelbe ſowohl zu Prag, als auch auf dem Lande 
ſtark vermehret, und überdieß noch ihre Obrigfeiten, 
Richter und Schulen befommen haben, doch wurde 
ihnen 1658. verboten, an Sonn- und Feyertagen et» 
was von ihren Waaren feil zu bieten d)y. Im J. 
1699, gerieth durch ein auf die Veranſtaltung der 
YAaaz Fran 
a) Veleslavin. ad 13 et.16. Apr. - b) Gelaf. Hift. —— 
p- 388. 389. 0) Hit. 5 L L. 2. p. 121. 156. 

4) Hammerfchm, Pr. Gl, Pr, P. 871. 
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Franzoſen angelegtes Feuer das zum ſchwarzen Adler 


in der’ Barpfengaffe auf der Altſtadt gelegene Haus 


in tie Flammen, Das Feuer breitete fich gegen. die 
Judenſtadt und ferner gegen Sr. Jakob aus, und 
verzehrte innerhalb. zweyer Stunden 318. Käufer, 
und 11. Synagogen. . Ym J. 1695. ließ der Hof 
die fogenannte Hoffreyheit den zum Chriſtenthum ber 
kehrten Juden vermelden, kraft welcher ihnen die 
Örepheit eingeräumt wurde, alle folche Kuͤnſte und 
Handwerfe, die fie als Yüden erlernet haben, unter 
den Chriſten alsdann frey auszuüben a). Im Jahr 
1725. wurde laut eines Hofbefehles unter der Strar 
. fe von 1000. Dukaten verboten, Die Yuden in fol- 
che Städte oder Dörfer, wo ehedem Leine gemefen 
find, aufzunehmen. Das folgende, Jahr. darauf 
aber wurde feftgefeßt, daß Fünftig aus einer jeden 
Judenfamilie nur ein Sohn fih verheuraten, und 
im Lande ſeßhaft machen koͤnne. Solche Familien 
bingegen, wo nur Töchter allein vorhanden wären, 
für erlofchen gehalten werden follen b). Im J. 1744. 
war abermal das Ureheil über fie geſprochen, ganj 
- Böhmen zu räumen, weil man fie beſchuldiget hatte, 
daß felbe einer auswärtigen Macht 15000. Dukaten 
verehret haben. Doch wurde diefer Befehl 1745 
- den 17. May auf die Fürbitte vieler andern auswär- 
tigen Fuͤrſten aufgehoben, und 600; Judenfamilien 
find ex jure aggratiandi, difpenfandi et poftliminii in 
ur Böp- 

a) Hammerfcehm 1. c» p. 100; b) Bon Miegerifche 
Material, zur Statiftik von Böhmen 8. Heft. so. S 
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Böhmen wieder aufgenommen worden a). Ben die 
fer Beranlaffung ließ:die Judenſchaft eine Denfmün- 
je prägen mit folgenden geammatißalifchen Schnißern : 
Auf dem Avers: Exilio minato ; auf dem Revers? 
Decreto aboleto. Im J. 1748. wurde bey der Er⸗ 
richtung des neuen Syſtems anbefohlen, daß die 
böhmifche, mährifche und fehlefifche Judenſchaft 
300000 fl. jährlich zur ‘Befeftigung des Militärfiftems 
entrichten folle, dazu die prager Yudenfchaft 108250 
fl., den Reft aber die übrige Landjudenfchaft beyzutra’ 
gen hätte b), Im J. 1754. den 16. May vor Mit⸗ 
ternacht entfland eine Feuersbrunft in dee Juden⸗ 
ſtadt, wodurch diefelbe faſt ganz, die Haͤuſer bey St. 
Baftulus, bey den Barmberzigen Brüdern, die 
altſtaͤdter Fleiſchbaͤnke ſammt einem Kirchthurm bey 
St. Jakob eingeaͤſchert wurden. Die Juden waren 
genoͤthiget ihr Unterkommen auf dem Smichow nahe 
bey Prag zu ſuchen, bis ihre Wohnſtaͤtten einiger- 
maßen wieder bergeftellet worden jind. Bisher leb- 
ten die Juden, deren man ohngefehr 300000 in den 
fänmtlichen Deflerreichifchen Staaten zählet, obnge- 
achtet ihnen ſchon ehedem nebft der Toleranz auch 
manche Freyheiten, wie wir ſchoͤn gefehen haben, ge- 
ftattet wurden, dennoch unter ‚einem gewiſſen politi« 
fchen Drucke, und wurden von einigen unbefcheide- 
nen Chriften oft unmenfchlich behandelt, zu dem ei« 
nige aus ihnen zwar oft auch felbften, da felbe noch 
nicht 
a) Hempel. T.IV. p. 394. b) Material. zur Statiſtik. 
8.9. 51. ©. 
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nicht fo wie tpt gefittet waren, durch ihr rohes, unge 
ſtuͤmmes, und eigennäßiges Betragen die Veranlaſ⸗ 
- fung gaben. 8. Jofepb IL Hingegen faßte den Ent- 
ſchluß diefe durch ein allgemeines Vorurtheil unbillig 
verachteten Leute. gleich den übrigen feiner Untertha⸗ 
nen zu.bilden, und ließ 1782. den ı2. Jaͤn., unb 
14. Dez. eine Verordnung ergeben, Fraft welcher 
ihnen geftattet wurde, da, wo fie ihre Schulen nad 
der Normalmethode nicht errichten konnten, ihre 
Kinder in die öffentlichen Chriſtenſchulen, Gymnaſien 
und Univerfitäten, jedoch ohne die mindefle Beirrung. 
ihres. Glaubens, oder. Gottesdienftes zu fehicden, die 
Doftorswürde in dem juridifhen und medizinifchen 
Sache anzunehmen, die Kleidung nach ihrem Ge 
ſchmacke und Gefallen zu tragen, kandguͤter zu pach ⸗ 
ten, ſolche aber mit jüdifchen Arbeitern anzubauen, 
Sabrifen anzulegen, mit Fabrifwaaren zu handeln, 
und das ehedem gewöhnliche Unterfchiedzeichen des 
‚gelben Fleckchens gänzlich abzulegen. Ferner wur 
de ihnen anbefohlen. hinführo deurfche Namen anzu: 
nehmen, alle ihre Kontrakte, VBerfchreibungen, Te⸗ 
ſtamente, Rechnungen, Handelsbuͤcher, Zeugniſſe, 
kurz, alles was mit den gerichtlichen oder außerge⸗ 
richtlichen Handlungen eine Verbindlichkeit haben 
ſoll, deutſch zu verfaſſen. Das Geſaͤtz, laut deſſen ſie 
an Sonn» und Feyertaͤgen ohne Paßierzettel, für den: 
fie einen Geldbetrag von 17. Er. entrichten mußten, aus 
der Judenſtadt nicht geben zu dürfen, wurde gleichfalls 
aufgehoben. Endlich. befamen fie auch. die Freyheit 
Gaͤter 
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Güter einzulaufen, und einige derfelben wurden ges 
adele; als: Iſrael Hoͤnig Regierungsrarh und 
edler v. Hönigeberg, Joachim Edler v. Popper, 
Jofepb und Hermann Wuͤrtheimer v. Würtheim⸗ 
fiein Im J. 1783. erfchien ein neuer Hofbefehl, 
fraft deſſen die Juden, welche bisher in einigen Ge⸗ 
genden bey vorkommenden Sterbfällen, achtmal fo 
viel, als die Chriften zahlen mußten, fünftig nichts 
mehr als die Ehriften zu zahlen verpflichtet wurden. 
Mach der lezt erwähnten großen Feuersbrunſt find 
hier viele Häufer von Stein gebauet worden. Allem 
Anfehen nah hat die Kiefige Fudengemeinde untet 
dem B. Ferdinand II, die Privilegien einer foͤrmli⸗ 
hen Stadt erhalten, und iſt zugleich mit einem eige⸗ 
nen Magiftrate, der aus einem Primater, 5+ Zelte 
fien, 1. Syndikus, 6. Gemeindälteften, und ohn⸗ 
gefähr 12: Beyfizern beſtand, verfehen worden. Heut 
zu Tage aber befteht diefer Magiftrar, dem 1784 
vom K. Jofepb II. eingeführten neuen Syſtem zufoß 
ge, aus einem Monatalten, weil alle Monate ein 
neuer gewählet wird, den man auch insgemein dem 
Primarer nennt; aus 6. Aelteſten, und 6. Gemeind⸗ 
Elteften, denen das Recht zuſteht in politicis das Urs 
theil zu fprechen, und die unter den Juden entflan» 
denen Streitigfeiten, das Criminale allein ausgenome 
men, als mworinn felbe dem chriftlichen Stadtmagie 
firate unterliegen, benzulegen. Das Gefängniß, 
darinn die Strafbaren bey ihnen fefigefeßt werben, 
wird — genannt. Einem Chriſten ſteht es frey 
einen 
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einen Juden bey feinem, oder bey dem jübifchen 
Magiftrate zu belangen; ein Jud aber iſt verpflichtet 
feine jüdifche Gegenpart bey dem jüdifchen Magiftrate 
anzuflagen, und der fachfällig gewordene Theil kann 
alsdann nicht mehr an den: Hrifflichen Magiftrat, 
fondern bloß nur an das Lönigl. Appellationsgericht 
fi) appellande verwenden. Ihre geiftliche Gerichts 
Inſtanz befteht inggemein aus einem Öber- und 4. 
andern Rabinern, welche auch Juriften genannt wer⸗ 
den. Dieſe machen zu Prag den geiftlihen Karh 
aus, und leiten. die fämmeliche jüdifche Nation in 
Böhmen fowohl in Betref der Religion, als auch in 
Mückficht des Gottesdienſtes mittelfi der 16. Treis⸗ 
rabiner, und andrer Örtsrabiner, die bloß nad 
der Willfühe der Gemeinden gewählet werden, und 
eben. darum Leine beftimmte Zahl ausmachen. In 
Mückficht der flrittigen Eheſachen fonnten fich ebedem 
die in Böhmen wohnenden Juden entweder gleich, 
oder. nach dem von ihrer geiftlichen Inſtanz gemachten 
Spruche an das prager erzbiſchoͤfliche Konſiſtorium 
appellando verwenden, als welchem fich die ſaͤmmtli⸗ 
en Juden in den Ehefachen ſchon von alten Zeiten 
ber freywillig unterzogen haben; heut zu Tage aber 
werden folche nur bey dem chriſtlichen Magiftrate 
unterſucht, und entjchieden. Die Judenſtadt iſt mit 
9. Thören verfeben. Diefe find: 1) das bey dem 
Lebel Hoͤnigiſchen Haufe dem Salniterberg entge- 
gen, das 2) der St. Dalentins Kirche entgegen, 
das 3) zu Anfang der Berpfengaffe, das 4) hinter 
f . der 
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der Sr. Niklas Kirche, das 5) naͤchſt an der Kir- 
che zum h. Geift, das 6) dem ehemaligen Klofter 
der Breusberren mit rothem Herzen entgegen, bag 
7) in der ſchwarzen Gaffe, das 8) das Pachtiſche⸗ 
und 9) das Gumperle Thor. Die bier erbauten 
Häufer,, welche oft unter 2.3. auch mehr Beflger 
getheilct find, und eben darum auch Theilbäufer ger 
nannt:werden, kann man ſammt den hier begriffenen 
Gaſſen aus der folgenden Tabelle erſehen. 
Bon Nero, 1. bis Mro. 10. Ufergaſſe. 
— ıf - — 41, Vinkesſchulgaſſe. 
42. 7. — 62, Goldene Gaſſe. 
63. = 69. Lange Joachimsgaſſe. 
. — 79.3 Drunnenplaß. 
g80. — 89. Meifelgaffe. f. S, 48: 
N. d. in notis, 
— 90.⸗ — 98. Lange Gaſſe. 
— 99. ⸗— 103. Schuppengaſſe. 
— 129. Lanze Gaſſe. 
— 130 ⸗— 141. Loͤb Schmilesgaſſe. 
— 142. ⸗— 156. Altſchulhoff. * 
— 157. ⸗— 162. Zigeunergaſſe. 


1111 
1 
oO 


111141 
| 


163. Zigeunerhaus. 
— — 164. 7 — 168. Meue Poftgaffe. 

169. Heil. Geiſtgaſſe. 

170. Schwarze Gaſſe. 


— 171. ⸗— 194. Zigeunergaſſel. 

— 195. ⸗— 201. Groſſe Hofgaſſe. 

— 207. Alte Poſtgaſſe. | 
ro. 


| 
2 
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” 
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Nro. 208. Ufergaſſe. 
Von Neo. 209; bis Pro. 210. Alte Poftgaffe: 


— — 211. ⸗ — 225. Rabinergaffe. 

— 26 0 — 228. Ufergaffel. 

— 220 9 — 250. Hompasgaffe. 

— — 2 ⸗ — z264. Bellelsgafle. 
268. Ufergaſſe. 

266. Loͤb Schmiles Gaſſe. 

— — 2607 ⸗ — 268 AlteSchlachtbankga. 
269. Lange Gaſſe. 
270. AlteFfeiſchbankgaſſe. 
271. Alte Schulgaſſe. 


— — 272. ⸗ — 273. Zigeunergaſſe. 
Unter den Gebaͤuden zeichnen ſich aus: =) das 
Rathhaus ſub Nro. 250, mit einem Thurm, und 
einer Schlaguhr, die ein doppeltes Zifferblatt hat, 
davon eines mit roͤmiſchen Zahlen, das zweyte aber 
mit hebraͤiſchen Buchſtaben gezeichnet iſt, und der 
Zeiger ruͤckwaͤrts die Stunden anzeige. 5) Die 9 
öffentlichen Synagogen oder Schulen, als 1) die 
Alendufchule mit einer Fahne, welche die Juden 
noch unter dem Baifer Mathias befommen haben. 
Sie wird in dieſer Schule jährlich von dem Law 
berfcft an bis nach dem Kleumeond Teberb ausgefeßt. 
Eine dergleichen Fahne ift auch in der 2) Meiſel⸗ 
fhule. 3) Die Neuſchule. 4) Die Altſchule. 5) 
Die Pincherſchule. 6) Die-Blausfhule. 7) Die 
Sigeunerfchule. 8) Die Hoffehule, und 9) die Ha 
befipule die naͤchſt an dem Rathhauſe ſteht. c) das 
Spital 
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Spital für die kranken umd armen Juden fub N. 248. 
d) Das Waiſenhaus. e) Die Haupt⸗Normalſchule, 
bey welcher ſelbſt in dem Religions-Unterrichte mehr 
auf die lautere Lehre des Mofaifchen Gefeßes, als 
auf die abergläubifchen Sakungen des Talmud, 
Bindy u. a. m. gefehen wird. f) Der Freythof 
an der Blausfhule, und dem hierzu gehörigen Haufe 
fub No. 243. Diefer ift ſehr weitſchichtig, und 
enthält eine große Anzahl verfchiedener Grabfteine, 
aus welchen einige fehr groß, und in der Geflale 
eines ‚Pleinen Haufes von Marmor gehauen find, 
darunter die Gelehrten begraben liegen, 

Der gelehrte Hr. Gelas Dobner merfet in feis 
nen Annalib, Hagecian, T. 4. p. 405. an, daß ihm 
ohngefähr gegen das Jahr 1752. von dem Oberra⸗ 
biner an eben diefem Freythofe ein Grabflein wäre 
gezeiget worden, aus defien Jahrzahl abzunehmen iſt, 
daß derfelbe fchon hundert Jahr vor der Anlegung 
der ißigen Stadt Prag, die man indgemein, obſchon 
ohne allen Grund, auf das J. 723. verlegt, wäre 
gefezt worden. Er befennet auch, daß ihm diefer 
Rabiner die Abſchrift von diefem Grabfleine in we⸗ 
nigen Tagen darauf Überfchicft habe. Nur zu bes 
dauern iſt es, daß er uns eben dieſe Abſchrift in feie 
nem Werke nicht mitgetheilet hat. Ich nahm mir 
derohalben vor, diefen Grabflein ausfindig zu ma⸗ 
hen, und wand mich diefer Urſache wegen an den 
zu folcher Zeit angeflellten Judenprimator 9. Kidlig. 
Dieſer machte mich mit dem Rabiner Samuel Can⸗ 

| dau 
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dau befannt, den ich als einem in feiner Sphäre 

wohl erfahrenen Mann gefunden babe. Er zeigte 
mir ohne Verweilen einen noch ganz wohl konſervir⸗ 
ten Srabftein, — ob aber derſelbe eben derjenige fen, 
den der Hr. Gelas ſah, diefes laß ich dahin geftel« 
tet ſeyn, — aus deſſen Jahrzahl abzunehmen iff, daß 
et 71 Jahr noch. vor der Ankunft der Slaven nach 
Döhmen gefezt worden ſey. . Er. verficherte mich, 
daß fein Vater diefen Grabflein babe aus der Erde, 
welches zu feiner Konferirung vieles beygetragem 
haben mochte, heben laffen. Die Abfchrift davon 
liefere ich bier meinen geneigten Herren Lefern im 
Driginaltegte : 


Ban — Ih 
do 3 tdolvo doro "D 
— xppd qd6 EI 


y'r y’> gbv Deb dor DD) vxb) drd nbbr> 
YDb »33 7 DB DR33 0937 dy DnPD md phır „DmDRD 
»»> Pankm PnTpm Dap Pa) mn Dann ı »v»yn 

dbya dydb 33 „ dxypat 957 


Die Weberfegung davon lautet alfo: Im Ellul 

22. Tage. Blage! im J. 366. in fünften Taufend 

wurde uns die Zierde unfers Hauptes entriffen. 

Sara , deren Gedaͤchtniß im hohen Kob ſteht, Ge- 

mablinn des Joſeph Bar ftarb dahin. Sie war 
ein? 
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eingezosen, und reichte den Armen ihre Hand, 

Ihre Rede war angenehm und fanft, obne Schand 

und Kafter. Ihr Verlangen war nach dem Haufe 

des Schoͤpfers. Gie förderte fi zu allem, und . 

beharrte auch in allem dem, was heilig ift. Ihre 

Binder erzog fie nah dem Geferze Gottes. 

| Wenn wir alfo von der gegenwärtigen jüdifchen 

Saprzabl . : ’ ; 5556. 

die oben erwähnten 366 Jahre 

im fünften Taufend abziehen . 4365. 

fo erfolgen in 6 Monaten fomplete 1190. Jahre, 
Nachdem aber die Slawen oder Czechen nach 

der izt allgemein angenommenen Rechnung erft im 

8.534. nach der Geburt Epriffi in Böhmen ger 

kommen find, fo folget hieraus, daß unfre Ciechiſche 

Mation in diefem re 1796ſten Jahre, 


bereits 1262 
Jahre Böhmen — Wenn 
wir alſo die oben erwaͤhnten 1190 


davon abziehen, ſo bleibt der Reſt von 72 Jahren 
noch vor der Ankunft der Slaven nach Boͤhmen, da 
eben der oben erwaͤhnte Grabſtein der verſtorbenen 
Sara geſezt wurde. Es iſt auch leicht zu muthmaſ—⸗ 
fen, daß bier etwann noch aͤltere Srabfteine verfcharret 
liegen, nachdem die Erde auf diefem Freythofe bie und 
da ſehr aufgehäuft, und mit der herumgezogenen 
Ringmauer faft gleich if, Mit der Jahrzahl des 
oben angeführten Srabfteines immer auch jene über- 
ein, die man bier in der Altneuſchule oder Syna⸗ 
gog 
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gog inwendig gerade der Hauptthuͤre entgegen lieſt, 
und die wir hier gleichfalls im Originaltext liefern: 


NS O0 BoD 


Der Inhalt derfeiben if: Sein Name ift 
einzig, und ftellt nur die kleinere Jahrzahl 365. vor, 
weil hier die Taufend, wie es bey den Juden, und oft 
auch bey ung zu gefchehen pflegt, ausgelaflen iſt. Dieſe 
Jahrzahl kann aus dem fechften Taufend nicht ſeyn, 
denn da wäre dieſe Synagog erſt vor 190 Jahren 
aufgebauet worden, da fie doch die Altefte iſtz alſo 
muß felbe aus dem fünf saufenden Jahre fenn, und 
diefem nach wäre diefe Synagog 71 Jahre vor der 
Ankunft der Slaven nach Böhmen aufgeführet worden. 

Micht ferne von dem oben angeführten Grab 
fein traf ich noch einen andern an, der ſchon 171 
Jahre alt iſt, und folglich im J. 1625. gefezt wurde 
An einer Seite diefes Grabfleines fand ich ein Ger 
ſchlechtswappen, daran in der Mitten .ein ſchreg ger 
zogener Strich mis 3 Sternen, dann oben, und 
unten ein Löw vorgeftellet wird. Woraus zu erfer 
ben if, daß einige Juden ſchon zu jenen Zeiten nor 

bilitiget wurden, we.“ 

Weberdieß verficherte mich der Rabiner, 
daß in ihren SheSungsbriefen, darinn alles auf 
das genaueflsbeobachterwyerder/muß, noch heut zu 
Tage atteinal dieſe Worte gefezt werden müßen: Ger 
geben in Mezy grady, izt Prag genannt. Wis 
wäre es, wenn man .auf dieſen Gedanfen verfiel, 

| daß 
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baß dieſe Benennung: Mezy grady, von jenen zwey 
herzoglichen Burgen, Bubienum nämlich, und jener 
im alten Ungeld, die wir bier ©. 720, befchrie- 
ben haben, zwifchen welchen die Judenſtadt lag, 
bergeleitet wurde. 

8) Das Sefelifche Haus, izt das Landhaus füb 
N. 121 , fiößt an das ehemalige Paulaner Blofter, 
und iſt von der Landesjudenfchaft einem privat Juden 
mit Namen Sekeles abgefauft worden, darinn einige 
Deputirten unterhalten werden, um die in Betref 
der Juden vorfallenden Gefchäfte alfogleich ſchlichten 
zu Fönnen. Die hieſige Judenfchaft bat ihre auf 
verfchiedenen Univerfitäten promovirten Rechtsge⸗ 
lehrte, als den Wolf Zidlig ; dann Medicinae Do- 
&tores, dergleichen Abraham Kiſch und Jaiteles 
find, wie auch nicht minder Chyrurgen, eine Apo⸗ 
thefe, eine Buchdruckerey in der altftädter Eiſen⸗ 
safle No. Zı., verfchiedene Frifeur- und Barbier⸗ 
ftuben, dann meherere Wein: Bier- und Boftbäufer. 
Im 3. 1789. den 3. Apr. ließ K. Jofepb I. ein 
Hofdekret ergeben, Praft welchen die bis dahin feſt⸗ 
gefezte Anzapl der unter dem Schuße im Königreiche 
Böhmen wohnenden Juden von 8541. bis auf 8600, 
Judenfamilien vermehret wurde , doch mit Diefer 
Bedingung, daß Fein Jude eine folche Familienftelle 
befommen follte, der ſich nicht bevor ausgewiefen, 
daß er das zur Erhaltung einer Familie nöthige 
Vermögen befigt, und zugleich auch alle zur Erlan⸗ 
sg ber Epebewilligung -vorgefchriebenen übrigen 

Der 
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Bedingniſſe erfuͤllet haͤtte. Sollte man aber nach der 
Zeit finden, daß dieſe beſtimmte Anzahl der Fami— 
lien bey einer Gemeinde ohne Vorwiſſen des Kreig- 
amts wäre vermehret worden, fo fol die DOrtsobrig- 
feit, wenn fie übermwiefen wird, wiſſentlich diefe Fa— 
milienvermehrung zugelaflen zu haben, mit 100. Gund., 
der mitfchuldige Beamte mit 50, fi., und die Juden: 
gemeinde, wo die Überzäplige Familie gefunden wird, 
mit 100. Dufaten Strafyeld belegt werden, Ferner 
wurde anbefoblen, daß vom 1. Novemb. des gleich 
erwaͤhnten Jahres alle, die bis dahin unter den 
Benennungen: Viktual⸗ und Konſumtionsaufſchlag, 
Tapitalienſteuer, Schutzgeld, Handelsperdon, und 
ſonſt beſtandenen juͤdiſchen Steuern ſowohl in Prag, als 
auch im ganzen Koͤnigreiche aufhoͤren, dagegen aber 
allgemein für die geſammte Judenſchaft in Bohmen 
eine Familienſteuer, eine Vermoͤgensſteuer, und 
eine Abgabe von Eßwaaren, und zwar ſolchermaßen 
eingefuͤhret werden ſollen. 

1) Eine jede Familie ſoll von ihrem ſaͤmmtlichen 
in Geld, Grundſtuͤcken, Waaren, und ausſtehenden 
Schuldenvermögen, wenn ſich daffelbe von 151 big 
1000 Gulden belduft, jährlich fünf Gulden, von 
mehr ald 1000 Guld, zehn, von mehr als 10,000 
Guld. fünfzehn Gulden als Familienſteuer entrichten. 
2) Die Vermögensfteuer foll von dem iu, Geld, 
Srundflücen, Waaren, dann ausffependen fichern 
und zweifelhaften Schulden beflehenden Vermögen 
einer jeden Familie ‚ohne Unterſchied, von größer 

oder 
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- oder Mleinerm Vermögen, fo bald felbes 151. Gulden 
“erreichet, mit zwey Drittheilen eines Gulden , oder 
40. Kr. von hundert Gulden abgenommen werden, 
"wovon auch ein unverheuratheter Jude, fobald er 
151. Gulden im Bermögen befißt, nicht ausgenom- 
“men ift. Hierzu müßen die Faſſionen der Bermch- 
“rung oder Abnahme des Vermoͤgens von einer jeden 
Familie alle drey Jahre getreu erneuert werden. Wer 
fätfchlich weniger von feinem Vermögen angiebt, ver— 
‘Fällt in die Strafe des großen Bannes, und foll auf 
ferdem zur Entrichtung der doppelten Steuer von 
"dem verheimlichten Vermögen nach dem big zur Zeit 
der Entderfung laufenden Betrage, angehalten were 
den. 3) Die Abgabe von Eßwaaren, oder Ver— 
zehrungsſteuer fol folgendermaßen abgenommen 
"werden: | 
1, Bon 1. Pfund Rind» Kalb- Lamm Schöpfen« 
oder Ziegenfleifch in Prag 3 fr., auf dem Lande 2 fr. 
2. Bon einem Hahne, oder einer Henne, einem Ka 
paun, oder einer Ente, fowohl in Prag, als auf 
dem Lande 2 fr. | Pr 
9. Bon einem Hünel, oder einer Taube ı fi. 
4. Bon einer Gans 5 fr. 
5. Bon einem indianifchen Huhne 10 ft. 
6. Bon ı. Pf. Schmalz, Käs, frifcher oder gefalze- 
ner Butter ı fr. 
7. Bon 1. Pf. Fifch in Prag 3 Er., auf dem Lande 2 fr. 
8. Bor jedem Maaße Kofcherwein in Prag 4 fir, 
auf dem Lande a fr. 
‚Dritter Band, >64 9, Bon 
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9. Bon jedem Maaße Brandtwein, in Pragallein 2 Er, 

10. Bon jedem Lothe ſowohl rafinirten, und foge- 
nannten Kandelzufer, als auch unrafinicten Zus 
Fermehl, oder fogenannten Puderzucker, ferner 
rohen Kaffe und Ehofolade, in Prag fowohl, als 
auf dem Lande ; fr. Jedoch ift der Zucker, wel 
cher in den jüdifchen Apotheken zur Arzney ge» 
braucht wird, von diefem Verzehrungsaufſchlage 
befreyet. 

Endlich, wenn die in Böhmen anſaͤßigen Ju— 
den in ein fremdes Land verreifen, fo bat in diefem 
alle ein jeder folcher für fich täglich 2 Er. als Ver⸗ 
zehrungsſteuer in fo lange zu entrichten, big er in Boͤh— 
men wieder zurückkehret. Doch find von diefer Ads 
gabe diejenigen Juden befreyet, welche fich in einem 
Erblande aufhalten, wo bereits die Verzchrungs- 
feuer befteht, oder die aus Böhmen auf in= oder 
ausländifchen Märkten abwefend find, 


Die öffentlichen Spaziergänge, 


Diefe twerden wir bey der Neuſtadt anführen, - 
außer dem Fleinen Venedig, den wir Ion bier ©, 
577. befchrieben haben. 


Megi- 


Regiften 





A nes die felige Herzogs 
Pr3emifl des I. Tochter, 
wird Klofterfrau ©. 125., 
lebt fehr fromm und heilig 
126. u.f., flieht 120. ib» 
te Leiche wird gefucht ' 33: 
u.f. Agnes Herz Pre 
mifl des II. Tochter 128, 


135: 

Altſtadt Prag wird die 
größere Stadt genannt ©. 
I., wird mit der Neuſtadt 
Bereiniget, wicder von ders 
felben getrennt 10., wieder 
vereiniget 1 1., neuerdings 
getrennt, und abermal ver: 
einiget 12. Bekoͤmmt ein 
Wappen ı2., bat 7 Ihö- 
re gehabt 13, zäbler izt 
950 Haͤuſer 13. 

Alumnar das geiftliche 
wird von dem präger Erz 


biſchof Harrach gefliftet 


Bbb2 


305., wird eine neue 
Akademie daben errichtet 
306., wird derfelben dag 
Recht afademifche Ehren 
ſtuffen mitzutheilen einges 
raumt 306 , und abermal 
verboten 307. Sie wird 
endlich gänzlich aufgehor 
ben 311. 

Anaromifches Theater 

31; 

Apotheken in Prag 244 


579. 
Appellationsgericht dag 
erfte in Prag : 98: 
Univerfitäes » Archiv 
322, Stadt⸗Archiv 678, 
Armenbäufer 36, 
Aufz und Denkſchrif⸗ 
ten merfwürdige 33. 42: 
43 44. 57. 61: 87. 99% 
ı19. 120, 123-539: 681» 
635. 


Becher 


Regiſter. 


Becher aus dem Regulo 


Antimonii verferriget 118, 
Bibliotheken der Kreuz⸗ 
herren 33. k. k. Univerſi⸗ 


taͤts⸗ oder klementiniſche 


Bibliothek 58. 279. Wer— 
beekiſche 593. Seyfertiſche 
595. Der Barmherzigen 
Zrüder 118, Der Mino⸗ 
titen 151. Hegeriſche 
599. Rurbifche 607. ka⸗ 
roliniſche ehemalige 321. 
Graͤfl Kollowratiſche227. 
Arnoldiſche 330. Großi⸗ 
ſche 586. v. Greifenthali— 
ſche 622. Radniczkiſche 
640. Schmilaueriſche 640, 
Gräfl. *Pacrifche 66.2. 
v. Pugladerifche 699. 
Bildſaͤulen fchöne von 
Alabafter, Gips, umd 
Stein 32. 49. 54. 61.80, 
Am altſtaͤdter Ring 97. 
157.327. 507..584. 634. 
653. 707. | 
Bolfano v. Rronftäti- 
(bes Haus 634. 
Bradacʒ 38. und I. B. 
339.6. 
Von Brandenburg Her- 
zoginn Karl des IV. Toch⸗ 
ter wird begraben 151. 
Brandweinbrennerey 
die ſtaͤrkſte 722. 726. 


Bronzirer 720. 

Buchdruckereyen 
Prag 325. 612. 632. 

Buͤchſenmacher 642. 

Graͤft. Buquoiſche Haͤu⸗ 
fer 618.658, 733. 


in 


v. Caſſatiſches Haus 596. 

v. Cazinelliſches Haus 
551. 

k. k. Cenſur⸗ und Buͤ⸗ 
cherreviſtonsamt 708. 

Graͤfl. Chamareiſches 
Haus 663. 

Graͤflich Chotekiſches 
Haus 587. 
v. Czirkdueriſche 9. 

52 727. | 

Gräfl. Clamifhe Häus 
fer 649. 655. 

Gräfl. Czegkiſches Haus 
629. 
Cʒernoſeker und drey 
Kreuzel Weinfchauf 656. 

Collegia. Carolinum 
oder Magnum 265. 283. 
Carolinum oder Theolo- 
gicum 278. Theologicum 
am Windberg 280 Col. 
Jacobi 281. Col, v Erbu 
2%$1. Col. Nazarenum 
285. Col. RegisWenceslai 
286. Angelicwn oder An- 
gelorum 289. 668. — 


Regifter. 


S. Weneeslai 289. Col, 
Hedwigis Reginae 290. 
Reyczkianum 294. Col, 
Laudae 294. Col. Medi- 
eorum 295. 670, 
Fuͤrſtl.  Colloredifche 
Häufer 633. 656. 
Chymiker 700. 


Damenftife, k. k. Reiche: 
frey weltadeliches, 575. 

Denkmuͤnzen 32. 99. 

Graͤfl. Des Fouriſches 
Haus 696. 

Graͤfl. Dohalſtiſches 
Haus 347. 

Dominifaner > Blofter 
bey St. Rlemens wird 
geflifiet, und zerfiöret 
45. u. f 


Egericcher Bezirk koͤmmt 
an Boͤhmen 494. 

v. Ehrenwaldiſche 
Haͤuſer 724. 727. 

Einkehrhaͤuſer 
604. 
Eiſenhaͤndler 598. 
Eyer 10 um mkr. 351. 


540: 


Fabriken. Von Argent 
hache Fabrikaten 585. 
Bänder; u. Kantenſpitz⸗ 


fabr. 726. Baumwollen- 
Spinnerey 569. Berli- 
nerblaufabr. 672. Bley» 
ftiftfabr. 703. Cykory⸗ 
Faffecfabr. 730. Dünns 
tuchfabr. 553. Leoni⸗ 
fben Drarh - und derglei- 
chen Werkzeugsfabr. 619. 
Sarb- und Druckfab. 670. 
Sijchbeinfab, 608. 657. 
706. Bold: und Silber» 
fpinnfab. 600, Glanz⸗ 
handſchuhfab. 621. 636, 
Botton» und Keinwand» 
fab. 244 Bortton= und 
Keinwandfärberey 626, 
Botenfab. 578. Lein- 
und Bottondruckfab. 596. 
623. Lederfabr. 724, 
Kladelfabr. 58:. Per- 
gamentfab. 660, Roßo⸗ 
liefab. 551. 595. Gala- 
mifabr, 622. Salni⸗ 
terfabr. 703. Scheid⸗ 
waflerfabr. 700. Sei: 
denfabr. 699. 721.726. 
Seidenfärberey 621. Sei⸗ 
denzeugfab. 264. 428, 
545. 555. 575. Seiden⸗ 
bandfab, 554. Spie⸗ 
gelfabr. 730. Stahlar⸗ 
beitfab. 601. Tafferle- 
derfabr. 595. Tuͤchelfab. 
644. ollenzeugfabry 
720, 723. 


Das 


Regifter, 


Das ſchnelle Fabren in 
Prag wird verboten 241. 

Seilenbauer 602, 

Ferdinandaͤiſche Fun⸗ 
dation ı 81- 

Feuersbrunft vom Jahr 
1689. 122. 139. 177. 

Figuralmuſik die erſte 
wird in Prag eingefuͤhret 


37- 
Forte piano fünffliche 
6 


546. 
Herz. Friedrich über- 
windet Sobicflawen, baßt 
die Deutfchen, ſchreibt den 
Eid vor, den ein neu ge- 
wählter Herzog von Boͤh⸗ 
men ablegen joll 2. 
Fundatio Rezui ı go, 


Galanteriewaarenhand⸗ 
ler und Verfertiger 248. 
629. 655. 669. 

von Bamfenfelfifdes 
Haug 658. 


Gaffen und Plöge: 


St. Agnesgißel 727. 

St Agneoplaͤtzel 725, 

Neue Allee 607 618, 

St. Annaplägel 025. 

sun 589. 611, 
arınherzigengaTe 705. 

= Bartholomaͤigaſſe 

15. 











‚729 
Bemeindbofsgaffe 


Bafteygafle 722: 

Baftcyplägel — 724. 
St. Benediftsgaffe 534. 
Bergmannsgaffe 325. 


595. 
" Bergiteinsgaff: 607.511 
613 
Berlcbemsgaffe623. 649. 
Betlehemoplaͤtzel 
627. 732: 
Am Bruͤckel 593. 596. 
Bruͤckenmuͤhlgaſſe 625. 


635. 734 
Brückenplag 634. 


Dominifan:rgaffe 612, 
642. 643. 


Fifengafle 323. 579% - 
Eyerklargaſſe 702. 
Em 53% 


574. 
Sleifbbackerplag 573. 
Fleiſchmarkt 555° 573 
Fleiſchmarktgaſſe 555. 
Na Sranıifffu 725. 

St. Balliplag 581. 729. 


733» 
Heil Geift Gaffe 701. 


706. 
Goldene Gaſſe 625. 627. 
628. 732. 
Auf de a Graben 428. 
5947 
re 660, 663. 
St, Jakobsgaſſe 571. 
374 
Je: 





Regifter, 


"efuitengafle 584. 612% 
630. 640. 649. 

St. Joannesplägel 703. 
794: 734. 

Barpfengaffe 669. 670. 

St.Baftuligaffe 719.725: 

St. Baftuliplägel 725. 
725. 

Kettengaſſe 642. 


Bönigsbofsgafe 428. 


374 . 
Bönigsftraffe 592. 205. 


326. 730. 
Kohlmarkt 603. 608. 
Roblmarftesgaffe 589. 
Bonviktsgaffe 615. 621. 
732. 
Kotzengaſſe 590. 391. 
596. 730. 732. 733- 
Auf den Brecdhten oder 
Salnitergaffe 703: 


724. 
Heil Breusgaffe 702.705: 


729 

Langegaſſe 551. 698. 

St. Leonardsgaſſe 658 

St. Keonardiplägel 657. 
666. 

Lichtgaſſe 723. 

Kiliengaffe 628. 

Marienplag 656. 658. 

St. Martinsgaffe 606. 
608. 733+ 

u 


St. Micaelisgaffe 586. 
61% 

St, Niklasplaͤtzchen 668. 

Obſtmarkt 33° 6. 601. 

Derlgaffe 600. 603. 

Diatrnergaffe 6 687. 661. 
663. 665. 667. 

Doftgaffe die alte 618. 
619. 620, 623+ 624. 


733- 

Poftpläzel 624. 

Rahmgaſſe 721. 

Ring der große oder Platz 
238. 548. 578. 582. 
673: 

Ring der Pleine 554. 583- 
679. 666. 672. 

Saatzergaſſe 665. 

Salnitergaffe 703: 705- 
724 723: 

Scalengaffe 609. 

Schillingsgaſſe 729- 

Schlahrbanfgafle 555. 

Schneckengaſſe 729- 

Schwarzegafle 724. 727- 

Schwefelgaffe 581. 588. 

Seminarigaffe 655. 

Spagengafle 725: 728. 

Sr.Stepbanspligel 617. 
618. 658- 

Stockhausg ıffe 701. 

Stupartifhe Gaſſe 571. 

Juden:Tänd. lmarkt 580, 

Teingafle 555. 


T we 
Tem 


Regiſten 


Tem pelsgaͤßchen 734. 

Teinhof oder im alten Un⸗ 
geld 558. 

——— 578. 660. 
739. 

Ueberfubrgaffe 732. 

St Dalentinsgaffe 661. 
66 


004, 
St: Valentins Nebengaͤs⸗ 
chen 664. 


St Vale ne moplatzel 660. 
66. 


Venedig der kleine 577. 
Wacholdergaſſe 612. 


Zeltnergaſſe 245. 330. 
423. 540. 

‚ Siegengafle 700. 7e5. 
7.6, 720. | 

Ziegenplatz 790, 706, 


8* 720. 
elehrte Geſellſchaf⸗ 
ten. Die Oekonomiſche 
323. Der Wiſſenſchaf⸗ 
un 322. | 
G:mälde fdöne 32. 
102. 119.123. 150.165» 
175. 178. 182. 199.209,» 
586. 591.602. 608. 620, 
631.632.648,652. 699, 
— Fe Bensenfiein Bacher 
rina, und Wargareth 
erben 150. ı51. 
Geometriſcher Inſtru⸗ 
mentenverfertiger 323. 


Das alte Gerichts; 


haus 597. 


Gipsftüce artig ver⸗ 
fertigte 667. 
‚ Gold: und Galanterie- 
waarenarbeiter 246.247. 


541.570.592.612. 648, 


664. 665. 667, 671. 
673. 705. . | 
Golddratzieher 599. 
Goldgraveur 642, 

659. 
Grabſchriften merf- 


mwürdige 37.u.f. 74. 79: 
91. 95. 120. 149. 190, 
u.f, 200, u.f. 208. 
Granatenbohrer 658, 
v. Greifenthaliſche 
Käufer 611. 622, 
Guͤrtler 325. 
Gymnafium, das alt- 
ftädter 644. 


Hammerſchmied Florian 

ſtirbt gı, 
Hebmaſchine kuͤnſtliche 
2 


582. 
6 Hebirifhes Haus 
2 


552» 

v. Helliſches Haug 
584. 

Herzoge und Bönige 
aus Köbmen, 

König Albrecht 526. 

Herzog Boleſſaw I, 
429. 5 





Regijter. 


H. Boleflaw II. 432» 
H. Bolcflaw III. 433. 
N. Borjiwoy L 561. 
H. Borjiwoy II. 446. 
H. Brzetiſſaw L 438. 
H. Brtiflaw II. 445. 
H. Drabomira 565. 
H. Fricdrih 474- 

K. Georg Podiebrad 


533- 
H. Heinrih Brjctis- 
law I, 482. 
K. Heinrich IL 
H. Hoſtiwit 561. 
H. Jaromir 435- 
K. Johann 504: 
K. Rarl IV. 310. 
H. Bonrad 445. 
H. Bonrad Otto 479. 
+ Brcezomifl 558. 
‚ Kadiflaus Poltu- 


mus 528. 
H. Ludmille die heil. 


02, 


564. 

H. Neklan 560. 

K. Przemiſl Ottokar 
I. 470. 431. 484 486. 

K. Przemiſl Ottokar 
II. nimmt die kaiſerliche 
Krone nicht an 492. 

K. Rudolph I, 501. 
K. Siegmund 524. 
H. Sobieſlaw J. 45 5. 
H Sobieſlaw II. 470. 
H. Spitignew J. 568. 


H. Spitignew II. 440. 
H. Swatopluk 448. 
H. Udalrich 436. wird 
der erſte zur Kaiſerswahl 
geladen 437. 
H. Wenzel L 565. 
5. Wenzel II, 480, 
K. Wenzel L 489. 
K. Wenzel ll. 494. 
K. Wenzel III. 499. 
K. Wenzel IV. 51% 
H Wladiboy 434. 
H. Wladiſlaw J. 451. 
H. Wladiſlaw II. 459. 
bekoͤmmt die koͤnigl. Wür- 
de erblich 464. verlieret 
ſie wieder 470. 
H.Wladiſlaw III. 482. 
K. Wladiſlaw II. 538. 
SH. Wratiſlaw J. 563. 
H. Wratiflaw Il. er⸗ 
fter König in Böhm. 441. 
Hetzhaus das ehema⸗ 


lige 723. 
v. Hochbergiſche Haͤu⸗ 
ſer 644. 648. | 
. Gräflih Hochenraini⸗ 
(bes Haus 248. 
HorcziczEy oder Syna- 
pius 57. 
Horimirs Fehenmaͤr⸗ 
hen 559. 
Hrobka die Begräbnißs 
flätte der erſten Herzog. 
501. | 


St. 





Regijter. 


Humanitätsklaffen 
werden reformirt 323. 
Huß prediget 185. 


J. cobellus de Miza 166, 

"Jaroflaw v. Sternberg 
ſchlaͤgt die Tartarn 481., 
Wird bey = Agnes be- 
graben ı. 

Serahlen fogenaniıte 
"Gegenden in Prag 159. 
202. 615. 

Jefuiten werben zu 
Prag eingeführet 47., 
mäflen fi dreymal von 
dannen flüchten 51. u. f, 
legen das Collegium Cle- 
mentinum an 53.4, ers 
den aufgehoben 54. 

Inquiſitio  haereticae 
pravitatis. 211. 

Stade » Infanterie 
694. 

“Intereffen a Io pro 
Cent 381.- 

Juwelirer 612. 

Judenſtadt zählet 273 
Häufer 734. Merfwür- 
Digfeiten darinn 746., 
zaͤhlet IX, öffentliche Sy- 
nagogen 746. ‚ und IX. 
Thöre 744, wird zur 
Stadt erhoben 743. , be 
koͤmmt Privilegien 739. 
742. Einige Juden wer— 
den geadelt 743, 750% 


K. kuͤnſtliche Bammma- 
ſchine 664. | 

Freyh. v. Bapauni- 
ſches Haus 72 

Stadt⸗Kavallerie 69 4. 

Kirchen. St. Adal⸗ 
bertskirche mit dem ehe— 
maligen erzbiſchoͤflichen 
Alumnat 158. 

St. Agnes K. mit dem 
ehemaligen ZBlarifferin« 
nenklofter 125. 

St. Andress 8. 207. 

St, Bartholomaͤi K. 
178. 

— — Bernadi K. mit 
einem ehemaligen Ciſter⸗ 
zienfer z Seminario 159 . 

Betlehem 8. 183 

St Egidi K. mit ei- 
nem Dominikanerflofter 


195. 

St. Fligitapelle 44. 

St, Franz Seraphi K- 
mit einem Gtifte der 
Brenzberren mis dem 
rothen Stern 14. 

St. Balli K, mit ei- 
nem aufgebobenen Bar- 
melirerklofter 169. | 

Heil. Geiftes K. 102. 

St, Jakobs K. mik, 
einem Minoritenkloſter 
136., wird durch Die 
Fleiſchhacker gefchlzt 140. 
142. 


Regiſter. 


St. Johann Täuf. K. 
an der Furt 210. 

St. Baftulus 8. 121. 

St. Klemens K. wird 
angelegt, und den Domis 
niFanern übergeben 45 , 
dann den Jefuiten 47;, 
wird neu angelegt 53 

Die größere Breuz- 
Firde 106. 

Die Fleine Breuzfir- 
ce 105. 

St. Laurenzi oder St. 
Annas K. mit einem ehe— 
maligen Frauenkloſt. 202, 

St. Keonards K. 89. 

Marien Himmelfahrt⸗ 
oder die Waͤlſche Kapelle 


49. 

Marien Himmelfahrt 
KR. am Tein 81., Pfar- 
rer, die fih bey dieſer 
Kirche hervortbaten 85., 
u.f., das Bildniß des K. 
Georg Podichrad wird 
bier ſammt dem Kelch auf: 


gefijt 84., und wieder ab⸗ 


‚ger ommen 89., die 12 
Köpfe der Rebellen wer- 
den bier begraben 89. 
Werten Verkuͤndi— 
gung oder Bong:ega- 


rionskapelle 38. 53. 


Marien an der Wie- 


ge 78. 
St, Martins K. 176. 


Des h. Erzengel Mi⸗ 
chaelis K. mit einem [eher 
maligen Servitenkloſter 
163. 

St. Niklas K. mit ei— 
nem ehemaligen Benedik⸗ 
tinerſtifte 75. 

St. Norberts K. mit 
einem ehemaligen Praͤ— 
monſtratenſer » Seminario 
155. 

St. Pauli K. oder der 
Tempel 162. 

St. Salvators $, mit 
einem ehemaligen Jeſuiter⸗ 
Collegio 38. 48, 

St. Salvarors K, mit 
einen ehemaligen Paula- 
nerFlofter 98. 

St. Simon u. Judas 
Ap. K. mit einem Kloſter 
der Barmberzigen Brü- 
der 112, 

St. Stephan des Flei- 
nern K 209. 

St. Valentins K. 73. 

Fuͤrſtlich Vinſtiſches 

aus 549. 

KToͤnigsbad 635. 

Bönigsberg in Preu⸗ 
Ben wird angelegt 493% 
. Bönigehof 429. 

Gräfl. Vokorzowetzi⸗ 
(des Haus 642, 

Graͤflich Nowohradſty 
Kollowratiſches Haus 

| * 


Regiſter. 


v. KRrauſenthaliſches 

aus 330. 

Graͤfl. Kuͤenburgiſches 
Haus 246. 

Bunegunde K. Pre 
mifl IL. Gemahlinn 37. 

Bunegunde 8. Prie⸗ 
mil II. Tochter 126. 


Bupferfieher 570. 
632. 
"Eupferftihfemmlung 
gräfl.Bollowratifche 326. 
Bupferftide ſchoͤne 
franzoͤſiſche 707. 
Tunſtmaſchine zur Ver⸗ 


fertigung und Verfeine— 
rung der Gold: und Ga⸗ 
lanteriefabrifaten 664. 


Laboratorium medizinis 
ſches 321.4 

Ledwinka v. Adlers⸗ 
felſiſche Haͤuſer 396. 721. 

Lehnkutſcher kommen 
ab 240. 

Keopoldinifer Rezeß 
254. 

Leſekabinet 550. 

Coſy v. Coſenauiſches 
Haus 721. 

k. k. Cottogefaͤllen⸗ 
kammeral > Adminiſtra⸗ 
tion 656. 


Meter 541. 611. 642. 
658. 


333. 600. 602. 


Manhardtiſches Haus 
541. 
Markus Marci, be 
ruͤhmter Arzt 58. 

Materialwaarenhaͤnd⸗ 
ler 247. 607. 608. 

Mathematiſches Mu.- 
ſaeum 65. 

Meyſel, ein Jude, ver- 
ehret St. Salvatorsfir- 
che 100 Keichsthaler 48. 

Sräfl. v. Millefime 
Haus 545. 

e. £. General. - Mili- 
taͤrkommando Haug 330. 
425» 

Mineralienfaminlun- 
gen 326. 327. 599. 
662. 669. 

v. Mitis Haus 552% 

Sreyb. Mladotiſche 
Häufer 608. 

Monument des Graf. 
Wratiffaw v. Micra 
wig 148. 

Matthaei Collini 319. 

Des Fuͤrſt. Karl Egon 
v. Fuͤrſtenberg 322. 

Muͤnzkabinete, 
ehedem Graͤfl. Waldſtei⸗ 
niſches, izt Etlingiſches 
6624, 
Gräfl. Pachtiſches 662., 
k. k. ehemalige Mänzflät- 
te 330. 335+ 


| Minz 


Regiſter. 


Muͤnzweſen in Böhmen. 


Aurei Denarii werden 
zuerft geprägt 366., wer: 
den Dufsten genannt 
366., deren Werth 367. 
368., find mit Goldgul— 
den (Fiorenis aureis) 
nicht zu vermengen 367. 
373. 374 381. 383.) 
werden valviret 384. 
390. 393., ihr Werth 
fleigt auf zo bis 36 fl- 
395. 396. 398., fällt 
wieder 400, , Banco- 
Zettel werden bey uns 
eingeführet 410 , Denas 
rien oder Dickpfennige 
filberne 343. 344. 345+ 
346. 347. 348. 349., 
werden flarf legirt 350 
352. 353° 354. 356, 
bekommen einen noch grö- 
fern Zufaß 357. 358., 

der böhmifhe Löw wird 
zuerſt auf unfern Dens- 
tien geprägt 358. 360%, 
Denarii folidi und Parvi 
361. 362, 370., Did» 
grofben 159. 382. — 
Doppien 4ıı., balbe 


und viertel Dufasen 407. 


Dufaten fleigen 400. 
401. 402; 409, 411., 
214. , einfache Dufaren 
386. 387. Doppeldus 


Faten 386., Vierzehn⸗ 
und mebrfabe Dufaten 
403, 405. 406. 407., 
Verordnungen in Betref 
der unmwichtigen Dufaten 
407., boll'ndifhe Du- 
Feten werden verboten,: 
und wieder geffattet 410., 
fleigen im Werth 411. 
412, 

Fertones 370, 

Gigliaten 411. 

Bold und Silber⸗ 
Flümpden 336. 

Goldmünzen fangen 
an geprägt zu werden 
342. 372. 385+ 

Gröfchel 385. 

Grofli Pragenfes kom- 
men auf, und werden zu 
erft mit der YIamenszabl 
der Regenten geprägt 
361. 362., deren Werth 
364. 365» 366. 368., 
werden Öweylinge ge 
nannt 378. 380. 882. 
383. Boͤhmiſche Gro- 
fen gelten 3 fr. 385. 
Boͤhmiſche Grofhen wer- 
den Plechaczy 388., 
nach dem neuen Geprä- 
ge auch Hubaczky, La- 
beones „ oder- Wurft- 
mäulden genannt 388. 
399. 391. Bleine Gros 
(den 392. 393. 394 

390. 


Regiſter. 


396. 397. 403. 404. 
406. 407. 408. 
Guldengroſchen 383. 


Gulden ganze 385+ 
387: 391. 402. 406. 
408. 


Gulden halbe 385, 
388. 391. 405%. 408. 

Halenfes 263. 

Heller (Oboli) fangen 
an 359. 362 364 369. 
371. 373. 380. 332: 

Heller werden auch Put⸗ 
fbanel, Kaczenky, Bas 
terzinky, Dudky, Ofa- 
rapatky, Sſarty, Babky, 
Halczy genannt 380. 384. 
385. 389. Schwarze 
Heller oder Schinderlin⸗ 
ge 377. u 

Holmünzen oder Brak⸗ 
taten 345, , fommen uns 
ter dem Herzog Wladi⸗ 
flaw 11, zuerſt auf 354. 

58: 

Bipper und Wipper 
395. RFeichskonventions⸗ 
fuß wird eingeführet 409, 

Breuzer ganze 384: 
385. 389. 394 397* 
403. 405. 400; 407. 
408. Halbe Breuzer 
403. 405: 466. 407. 
40%. Zweykreuzerſtuͤcke 
385 388., werden ein- 
geftellet 350, , werden 


gänzlich abgeſchafft 392., 
werden Batzen genannt 
338. Fuͤnfkreuzerſtuͤcke 
335. S:dsfreuzerftiü- 
cEe oder Siebner 401, 
find nicht mit Sedmaken 
zu vermengen 406% 408, 
Sehnfreuzerfiicke 385. 
388. , werden eingeftellee 
390. 398. 409, 3Zwölf- 
Freuzerftücke 397. 400, 
403. Fuͤnfzehnkreuzer⸗ 
ftücke oder Siebenzehner, 
(Sfeftaf, Sedmnacznif) 
401, 403. 406. 408, 
Vierundzwanzigfreuzers 
ftücde 397. 399. 403. 
Achtundvierzigkreuzer⸗ 
ſtuͤcke 398. 

Kupferne WMuͤnzen 
werden in Böhmen eine 
geführet 410, 

CLandmuͤnze wird ein. 
gefuͤhret auf eine Zeit lang 
406. 

Lotones 371. 

Mark, was ſelbe im 
XIII. Jahrhundert gegol- 
ten babe 339. u. f. 347: 
363» 364., wurde auch 
Shod362.,Pfund 3353., 
und Talent genannt. 357% 

Marca Denariorum 
348. 360., wird abge 
ſchaft 351. . 


Ma — 


Regiſter. 


Marca gravis, und levis 
370., dieſe Art nad) 
Marken zu rechnen Böret 
auf. 379 

Münzen werden bey 
uns gegofien. 335. 

Münzıncifterinn. 393. 

Münzmeifterzeichen 
erfcheint zuerfi auf un- 
fern Münzen, 367. 

Boͤhmiſche Wuͤnzen 
werden zuerſt mit der 
Jabrzahl geprägt. 381. 

Münzer falfbe follen 
verbrennt werden. 381. 
+10, | 

Mänzftärte zu Prag 
wird errichtet. 330. 335. 
341.344. 372:378. 384 
495, wird eine ganz neue 
Muͤnzſtaͤtte gebauet 410. 
643. Neue Muͤnzſtouͤtten 
werden errichtet; zu Kut⸗ 
tenberg 561, 375., wird 
wieder eingeftellet 408., 
zu Zger 381., zu Joa» 
chimsthal 386, wird ein« 
geftellet 403., zu Bud- 
. weis 386, 

Mönzung durch den 
Hammer, und dag diehe⸗ 
werf, wird unterfucht. 


395. 
Parvi Pragenfes, Pfen- 
nige 364. 366» 368. 369. 


371. 372:373« 374.37% 


377: 378» 380. Pfen- 
nige werden Weißpfen⸗ 
nige und Schwarszpfens 
nige genannt. 380; 389+ 
390. 392, 393+ 394 
397. 400. 

Kubeln rußifhe 409. 
werden verboten. 410. 

Silbermünzen fangen 
bey ung an mit dem 
Bildnis des b. Wenzel 
geprägt ju werden, 335. 
u, f. 340. 34 14 3 

Sceidemünze erblän« 
difche wird auf eine Zeit 
lang eingeführet. 414. 

Solidi oder Dicfgro- 
(ben, Scillinge ſilberne 
159. 351. 382. goldene 
359. Solidi longorum u. 
brevium 370. 

Souverains d’or, ganze 
und halbe 409 , fleigen 
im Werth. 409. 411. 

Tabelle über die bey 
ung ſowohl vor Alters, 
als auch noch heut zu 
Tage üblichen Gold- und 
Gilbermünzen, ſammt 
ihrem Werthe und Ge 
balte. 414. 

Thaler (Species) 402. 
496. 407. Thaler oder 
Guldengrofden ganze, 
balbe, Viertelthaler 380, 
38 1., werden valvirt 84.» 


387. 


Regifker. 


387. 389. 390. 391.393. 
394.396. 397. 398. 400. 
402. 403. 404. 405+407. 
Wechſelamt wird zu 
Prag eingeführet 378+ 
Zechini Wagylender 
4lı., Venezianer 412. 
Zinnerne Muͤnzen wer- 


den zu Prag gepraͤgt 409. 


Naturalienka binete, das 
f. k. in dem Collegio 
Clementino 43. 58. 62. 
64. 118. im Tarolin 322. 
623» 632. 641. 

Neklanka ein Thurm 
560. 

v. Neubergiſches Haus 
614. 
Niederlagen. Don 
Duxer Tuch 583. feinen 
Glaͤſern 384. Handſchuh⸗ 
und, Leder 585. Bon 
Tücheln und Baumwolle 
585. 539. Bon Ößefer- 
zeug 586. Von Struͤm⸗ 
pfen 592. Bon Kein 
"wand 598. Von Wies 


ner Porszellain, Holit⸗ 5 


ſcher Majolik, und Bonos 
pifhter Steingut 659. 

Graͤflich HNoſtitziſches 
Haus 059. 


O Graͤfl. © Rellifhes 
Haus, 602. 
Örgelbauer 625. 
Magaf: v. Örtenburgi- 
(bes Haus 590. 


D. Fuͤrſtl. Paarifches 


Haus Platteis genaunt 


604. 
Graͤfl. Franz Joſ. Pach⸗ 


tiſches Haus 661. 


Graͤfl. Karl Pachtiſche 


Haus 625. | 


Phyſikaliſcher Inſtru⸗ 
menten Verſertiger 547- 
K. Podiebrad Georg 
wird begraben. 93. 
Graͤfl. Poͤttingiſches 
Haus 617. 
Dofansentirer 
580.593. 600, 
Dranger und Galgen 
werden abgeſchaft 239. 
Privilegien der Alt 


325. 


fladt Prag. 5+ 


Proſpekte non d. Stadt 
Prag find zu verfaufen. 


99. 
Pulverthurm 538. 


v. Putzlacheriſches 
Haus 699. | 


Kath⸗ 


Regiſter. 


Rathhaus altſudier, das 


itzige 673- 
ER 256. 
Reineriſches Haus 


164. 
Röhrkaften von Mar- 
mor 239- | 
RXynezek, der Pleine 
Markt oder Ring 73. 


Sachſenhaus 635. 

k. FE. Salzhaus. 620. 

Schabner v. Schön 
barifhe Häufer 664. 

privilegirteScharffhü- 
gengefellfbaft 687- 

v, Scittelebergifdhes 
Haus 585. 

Schmiedl v. Schmie- 
difches Haus 673. 

v. Shmidtifhes Haus 
585. 

v. Schoͤnfelderiſche 
Haͤuſer 245. 570. 726. 

v. Schoͤnfeldiſcheo 
Haus 631. 

Schriftgießer 247. 

Schwanda v. 3emfdi- 
tziſches Haus 628. 

Seminarium das eher 
malige oder Domus Pau- 
perum 644. 

Dritter Band, 


General » Seminarium 
wird eingefähret 56., und 
wieder aufgehoben 57. 

Simon Abeles ein Sue 
denfind wird ermordet, 
und in der Kirche am 
Tein begraben 95.» 

Silueren Verfertiger 
642. 

"Silberarbeiter 667» 

Skreta wird begraben 
176. 

v. Slawietiniſches 
Haus 573. 

Smith v. Balroifhes 
Haus 552. - 

Speditionshändler 


571. | 
Spezereywaaren haͤnd⸗ 
ler 244. 540. 545. 569. 
578. 588.612. 630 698. 

pitalthor das ehema⸗ 
ige 607. 
Herz. Spitignew wird 
begraben 93. 
k. k. Staatsguͤterad⸗ 
miniſtration 428. 
Stadtrechte boͤhmiſche 
werden zuſammen getra⸗ 
gen. 510. 
Stahlarbeiter 667. 
Stafierer 600. 
Steinſchneider 
621. 645. 6714 
Sternberg ſ. Jaros⸗ 


246. 


law. 


Cee Stern⸗ 


Regifter. 


Sternwarte 65. 
v. Brombergifdes 
Haus 611. 623. 
Stücker 580. 599. 
Studium Generale dag 
altererfte in Böhmen 267. 
Studium .Generale wird 
bey den Minoriten, 145., 
und bey den Dominife- 
nern einzeführet 198. 
Stufaror und Mar⸗ 
melierer. 719. 
Suſanna Bademagd 


6 5. 
Graͤfl. Sweertſiſches 
Haus 618%. 


T. National» Theater 
7°. Gräfl.e Johann 
bunifhes Haug 328. 

v. Thürnbergifi 

. Haus 581. 
Tochtermann v.Treut- 

mutiſches Haus 698. 
Tycho Brahe wird in 

der Kirche am Tein ber 

graben 94 


Uhren kuͤnſtliche 65 u.f. 
682. 
das k. k. neue Ungeld 


— 
f 20. 


k. k. Univerſitaͤt 265., 
wird vom Karl IV. ges 
füiftet. 268. u. fe, die 
erften Lehrer dabey 269., 
das Univerfitätsbaus wird 
übertragen 282. DieMig- 
helligfeiten zwifchen den 
böhmifchen und deutfchen 
Studenten brechen aug 
291. Die Deutfchen ver» 
laffen die Univerſitaͤt 29 3+ 
Die Univerfität wird nach 
Königgraß übertragen. 
296., wird wieder nach 
Prag verlegt, und ſowohl 
mit Fatholifchen und us 
theriſchen, dann nur mit 
fatbolifchen Lehrern allein 
befezt 297. 300. Cine 
neue Serdinandäifche Unis 
verfiräe wird errichten, 
und den Jeſuiten überge- 
ben 299. 303. 304. Der 
Lehrſtuhl der Griechiſchen 
Sprache wird geſtiftet 300 
Die karoliniſche Univer⸗ 
ſitaͤt wird auch den Je⸗ 
ſuiten übergeben 30% 
Den Jeſuiten wird ver 
boten die afademifchen 
Ehrenſtuffen auszutheilen 
305., wird wieder ger 
fiattet 307. Die juridie 
ſche und mebdizinifche Fa⸗ 
fultät wird yon der Fir 

dinan⸗ 


Regiſter. 


dinandaͤiſchen Univerſitaͤt 
getrennt 307. Der Eid 
de Immaculata Conceptio- 
ne B. V. M. wird einge— 
fuͤhret 307., wird wieder 
ſammt den. Doftormäns 
teln abgefchaft 308. Die 
zwey geirennten Univerfi- 
täten werden wieder ums 
‘ter dem Damen Univer- 
fitatis Carolo Ferdinan. 
deae vereinigt 308. Der 
Name des Univerfitäts 
Banzlers, den fich Die 
Jeſuiten eine Zeit lang 
angemaßt haben 304. 
wird dem prager Erzbi- 
fchof wieder eingeräumt 
308. Die Studien-wer- 
den auf der Univerficät 
teformiret 309., neue 
Lehrftühle werden einge- 
führer 313. 314. Die 
Univerfitätsgüter werden 
unter die Adminiffration 
gefejt 317. Das afade- 
mifche Confiftorium wird 
aufgehoben 318. Die 


Phyloſophie, Rechtsges - 


Ichrbeit, und das Kir- 
chenrecht follen deutfch 
vorgelefen werden. 318 
Die Rangordnung wird 
eingeführet 319, Die 


innere Befchaffenheit deg 
Sarolins 520. 

Gräfl. Unwertiſches 
Haus 616, | 


V. de la Vauſiſches 
Haus. 595 

v. Verbekiſches Haus 
398* 

Viakers werden zu 
Prag eingeführert 240, 

v. Vignerifches Haus 
583. 


Weildſtein Albrecht 
Herz. aus Friedland be— 
ſtraft einen Juden. 179. 

Wappen des Koͤnig— 
reichs Boͤhmen anfäng- 
lich ein einfacher Adler, 
dann ein doppelſchweifi⸗ 
ger Löw 487. 

Waſſerthurm 639. 

Duell» Waffer gutes. 
326. 

Wechſelſtube Thumi- 
(de 583. Duffenfifche 
699. Ballabenifhe 721. 

k. Weinbergamı 249. 


B. 


Regiſter. 


K. Wenzel J. wird | 
zweymal gefrönet 126, Öbderafer Thor das ehe⸗ 
begraben 136. malige 618, 

Gräfl. Wilhelmine v.  deihnungemeifter2 47 
Wicznififhes Baus zgz.  ugfbmied 668. 

Wiffenfbaften fangen Öinngicßer 325. 
an in Böhmen öffentlich Zirkelſchmied 721. 
gelehret zu werden 266. Znaym in Mähren 

Wittich v. Streitfel— MID angelegt 489. 


di — Zuͤnfte follen dem neu⸗ 
————— 732. 725 gewaͤhlten Koͤnige, wann 


er nach Prag koͤmmt, ent⸗ 
gegen gehen. 8. 
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